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Dresser (Matth.) Historien und Bericht von dem Newlicher 
zeit enfuudenen Königreich China. .. Item von dem 
auch new enfundenen Lande Virginia 4to. Leip. 1598 
Unmentioned by Brunet or Ternaux. The second part is a 
translation from English into German of Hariot’s Virginia, 
the original of which by De Bry has been several times 
sold for one hundred guineas. 


— ms a — 


D 


i 


2 


. 


N 


— Ey = - — 


r 
. 
N 


2 
— 


7 


& 


DEZENT 
5 
— 2 
r 
2 


N 3 
© 
* 


— 


. 


a ee: ee 2 zu einer rechtimefsigen 
. eee Wann N 


— 


en n newer nden 
35 „ Lande geg . 


ö 5 8 Sam auffonen oberfeßen / vnd mit einem 90 ber⸗ 5 = 


mehret / Nemlich : 


en land unter Priefter Johan bewand fr 8 
ne - In Druck verfertiget / durch | 

argen DRESS ERVM * 

der ä vnd Kan e = 


em 8680 80 dung ebe 
ö 1 Be 


een 
en 


ae md gteich CHINA i 


0 ) . 


2 mb die Religion in Perſer ond Koh 


7 \ 
0 
IH: 
NER N 


N 


; 7 2 ; ; 
DI TINTE ID) KEN K VS ee 
n S 2 95er 
— n N FR 


2 — \n nm * 1 7 
r ne Sam 


oJ 
>» — — 


me} 


oJ NIT RN U 
IE 


— < 
N 
ER ® 


— 1 
Nm @/ 
BDA en 


L 1 G. 


N 
2 


[ZN den | 7 Da 9 us 
Zee EP 


nn 2; 


N 1 5 
7 2 8 
1 „ * 1 
7 * * \ 
ne — 2 a 7 \ 4 z 
95 © — — — l 2 
e e * 
2 I rl, A 
Ya — E 5 4 L x 
ö 8 1 
. F N 8 x 
y 3 Fo. „„ De a ee 
Ph a 4 
- x 
1 U "2 2 
* Tas n \ „ = ? 
3 Kg N 
% 
> = 8 1 EUR N 
i € 8 
e 7 1 j 
49 * x A = 7 
22 BAR 
IM, : 
2 ; 
ZN | 5 
18 
} N) I 7 5 2 8 h * 
ni * 2 7 
IT * 
27 . 1 N. 7 Dr al 
00 2 0 Zr FE 
SS 9 3 8 25 
Pe)? * 4 4 „ 9 4 - ! 
38 i 
e . 2 
, 2 1 * 7 4 — * ” ; 
Berg SN 5 . LaFee \ 
2 1 4 5 <a 
EIYL a * 
7 2 2 


8 


@ 


*  & N * N 9 
* Try K 4 N 
„„ 
1 * 


* 
an 7 * \ 
nr N N N 
N e Fü dc 
7 R x x 
j RR”, 0 — 42 hr 2 Ä 
7 
sie } 
7 { ER 3 5 
RR 
\ 3 
33 


j 12 — E 3 x 3 x 
tigen Han 


B 7 
„ 
8 5 
wer) dr 
We 1 5 
Br 67 g 
5 4 


7 
=», 

9 

* 1 


en vnd hoch 


2 
1 


deern / meinen inſondern Büns 


N 


gem es ſeg / was man daruon ſchreibet / oder nit. Vnd hat 


mich zu ſolchem zweiffel nicht wenig bewogen / daſo kein 


Seribent / er ſeh ein hiftoricus oder Geographus, 


ES } 8 


1 e 
h x 
IF 
N ) \ , 
. , 
u a * h 
1 1» 8 u — * 
A Hi „ * 
> m ar r 2 
3 4 € 
Eure ws 2 x 
} ei eg 2 
a 18 


b 


aus man biel Sol des bnd andere Wahren durch langwi⸗ 


Deen 
@ Jr — 
EC 1 8 


5 B 
E 3 JA») 
N 2) N 


Ns 
e 


. REST, 
3 ‘ 

Sıc 
IN 


"A 
2 
— 
— 


Li 


NJ 


IS 
PS 
ur 


— 
* nf 
8 
RN 


NO € 
©) 

/ — E 
n! 


N Ya 1 
: 
L 


Nen 


7 


5 


2 Sn, 2 8 

4 iM 0, — 5 
— @ 755 7758 Ya 

WER Le BIENEN 


N 


tzen Occident ymbfahren hat. Welches auch Mari- 


7 


Vorrede. 


Ophir genent wird / das iſt ohne z weiffel das jetzige 
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India occidentalis genent wird. Vnd iſt aus Moſẽ 
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che Schiffunge/ als deln drehen Hehren hin ond ee 
gangen iſt / beg weg tauſent / onnd bier hundert Heiſen 
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örter der elt / zu dieſen bnſern zeiten eröffnet bnd kund · 
bar werden. Denn es iſt ſonſten nicht wol muͤglich ode: 
menſchlich ge weſt einigem Henſchen in die Bandfbaffe 
China zu kommen / weil es die Sandegordnung bey Lei ⸗ 
bes ſtraff ver beut / frembde vnbekante Peute in dieſelbige 
zu bringen. CC.. er. 


Es ſcheinet aber dafs dieſes vnd der gleichen darumb 
geſchehe / daſs Sott noch vor dem ende der Welt / je neher 
daſſelbige her bey gehet / je mehr feinem Wort vnd Guan⸗ 
gelio die biſs daher gleich verſchloſſene Bande eroͤffnen 
wil / damit auch in dieſel bige der ſchall feines Worts 


kommen moge / wofern ſie es annemen wollen / vnd nicht 
haloſtarriglich von ſich treiben . Denn es iſt je gewiſo / 3 


daſs gleich zu der zeit / da D. Martinus uther geborn / 
vnd durch jhn das Wort Sottes wider rern vñ klar hat ſol ¶,ſ 
len an tag gebracht wer dẽ / auch ein Meg oder Bahn in die 
newe Welt geſucht iſt / nemlich Anno Chriſti 14 3. 
darinne D. Butber geborn / vnd Columbus vmb eine 
Schiffart / newe Band zu ſuchẽ / beg den Königen inPor⸗ 
tugal vnnd Engelandt / auch endlich bey Koͤnig Ferdi⸗ 
nando angehalten. Wie nun durch D. Quth. gemech⸗ 
lich iſt das Eiecht des Hoͤttlichen reinen Wortes ange⸗ 
Zzaͤndet / vnd weit in die Welt ausgebreitet worden / Alſo 
iſt auch zugleich ſchier von Jahr zu Jahre durch ermel⸗ 
ten Columbum, Americum Veſpucium, Ferdis 
nandum Magellanum , pnnd derſelben getsewwe ge⸗ 
ſelſchafft die newe Welt gegen Abend / Mierag ound 
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dam it auch dieſelbige Bender vnd Bölcker/ 


deñ nu auch bins oñ Japan deo fe alls des Suange⸗ 


lh eelhafftig werden mögen / wo ſie es annemẽ wollen. 
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ſent Inſeln / dauon zuuor gemeldet / vnnd iſt auch noch 

keiner ee worden / der berichten konte / ob man aus 

1 We Occident oder Abendlendern in den Orient oder 
zorgenlender zu Rande kommen Fönne 
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2 ſco toni greicho gar nicht an der war heit zu zweiffeln. 
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groſſe Cham ond Larter Konig auch an denſelben orten 
der Welt 12000. Neiſige an ſeinem Hofe habe / zur ſteti⸗ 
gen Suardi. Von Prieſter Joban der Moren Kön 
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jom eln ſolche menge Bolcks nachzeucht / daſs die Straſ⸗ 

fen auff o. oder 12. Meilen geſtackt voll ſeyn / vnnd der 

Maͤuler kein mahl vnter oo oo. gezehlet werden. Go 
iſt auch der Hrt des Königreichs China an ihm ſelba gar 
Bene dafs eine groſſe nottur fft aller ſachen dar innen 
zu finden. e e n 

Von Buͤchſen oder Seſchuͤtz lieſet man ſonſt niche 

viel / ſonder lich in den Mor genlendiſchen Hiſtorien. Dei 
auch die Perſer noch heut zu tage deſſelben mangel haben / 
aber doch hat immer ein Pandt etwas fuͤr dem andern / 
vnd ſeyn wol etliche der meynunge / daſs auch zeitlich Se⸗ 
ſchuͤtz von etlichen Boͤlekern gebraucht wor den fen, luli⸗ 
us Cxfar hat noch vor Chriſti Geburt Geſchuͤtz gebrau⸗ 
her in feinen Kriegen / welche genant werden Catapul⸗ 
tæ / ſeyn geweſen machine hellicæ, &riegerùſtung / 
daraus man Stein vnd Kugeln hat ſchieſſen können / wie 
er im dritten Buch vom Bürgerlichen Kriege aus⸗ 
drücklich ſchreibet bon ſolchen tormentis / wie ers ſelbs 
nennet / daraus man in die weite oder ferne hat ſchieſſen 
koͤnnen / vnnd die Mawren zur ſchellen. Bnnd iſt zwar 
diſs nicht ſehr vn gleublich / weil der Gatan die fuͤr witzi⸗ 
gen Menſchen allezeit auff allerley Ruͤſtunge zu erfin⸗ 
den gereitzet vnnd angefuͤhret / welche zu der Menſchen 
ſchaden vnd verder ben gereichen. Vnd hat ſolch feindſeli⸗ 
ges Seſchuͤcz ſo wol in China koͤnnen erfunden werden / 
als im Deutſchen ande. Denn es iſt ein Meiſter in der 
Welt / der ſolche Kunſt angeben hat inn & hina vnd 
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nleſt / dadurch wir ermahnet werden fol, 


tert / daſs wir vns nunmehr inn dieſer Welt nichts zu ge⸗ 


welcher alle Reich der Welt / ſo nun faſt an allen Orten 
öffnet / auffheben / vnd einen newen Himmel vnd Er⸗ 


troöͤſten haben denn der Zukunfft des Seren K hriſtt / 


Halo durch den letzten Moſaunſchall ermun ·⸗ 
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| ren find / wie denn allen Politiſchen Naͤhten bor nem lich 
|| bon nöchen ſehn wil. Wann ich denn derſelben S. S. H. 
I iudicia oder gutduͤnck en von ermelten Giſtor ien dieſes 
| Vuͤchleins auch gerne erfahren wolte / als gelangt an dies 
ſelbe hiermit mein dienſtliches bitten / fie wollen dieſe 
meine compellation oder dedication in allem guten 
auffnemen / ond jhr bedencken mir mit zu theilen ſich nit 
ber wegern / welches zwar vmb G. S. S. zu ber dienen 
ich hoͤchſtes bermuͤgens geflieſſen bin. Datum Beipsig 
den erſten Auguſti / Anno Chriſti Jeſu r ỹ 7 
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ſchrehung deß groſen Königreichs Chi 
na: In welcher beſchrieben wird die Gelegenheit 
vd Groͤſſe deſſelben / Auch von den Kleidungen / 
Vobungen vnd Gebraͤuchen deren Nation / vnd has 

Art vnd Natur das Land ſeye. \ 


Dias Erfie Buch EI 
Diäer Beſchreibung deß Rönigreichs China. / 
vnd ſeinen angrentzenden Landen. 
as Capitel 
eacentlichſte vnd warhafftigſte Runde, 


x a ſchafft / die man von dem groſſen Königreich 


Ebina (von welchem wir inn dieſer Hiſtotien 
n Bandien wollen) hat / itt die jenige / fo man new⸗ 
licher zeit vnd en 

Phil ippenæ genandt / wohnen / eingenommen hat. Sol⸗ 
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che Inſulen ligen von gedachtem Königreich / vnde wie mana 


nennet) feſtem Landt / an demſelbigen Ort bey 200. Leghen 
oder Meilwegs. Vnnd haben dieſelben Hiſpanier bey schen 
Jaxen hero eslicher maſſen ſich in daſſelbig Land eingeſchleif⸗ 


fet / wiewol man auch lang zuuor durch die Portugaliſch In⸗ 


dia nicht geringe Anzeigung daruon gehabt har / von den 


Portugaleſern ſelbſt / die gen Canton(eine Stadt ſolches Koͤ⸗ 


nigreichs) jhre Handthierung getrieben / vnd denn auch von 
denen / die zu Macao ſich enthalten. Dieweil aber kein an⸗ 


Von der Ziſtorien vnnd Be. 


nd jan ſten von den Hiſpaniern / die in der Inſu⸗ 


dere Gewißheit daruon geweſen / denn allein gemeine Reden 


in dem einen / noch dem andern Theil / (das iſt / 


De 


en Portugaleſern noch Philippinern ) endlichen glau⸗ 
ben zuſtellen koͤnnen / berorab / . auch groſſer 12 
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a Inſel Ainam / welche an das Reich Cochin China ii / an⸗ 
zufahen im 19. Grad deß Poli Höhe gegen Witch cht 

au dh euch gegen Mittag alf IA mung 55 
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Eͤhina / Das Erfie Buch. 3 5 


Meer ſchiffet / mit dem Mitnaͤchtigen Winde (Maeſtro oder 
Nordt genant) außgericht werden muß. Baß hinauff warts 
von Cochin China gegen Mitternacht grentzt diß Könige 
reich mit den Brachmanen / einem groſſen von Gold vñ Sil⸗ 
ber / auch Edlen Geſteinen / bevorab von Rubinen reichem 


Gr 


— 


/ ſo ſtoltz vnd keck / von gelblicher Farb / vnd von Leib 


7 


7 wage iſt. Gleichwol haben fie mit denen von China 


wenig Krieg gefuͤrt / wegen des groflen Gebirgs vnd Klippẽ / 
die zwiſchen den beyden ſeind. An diß ſtoſſen die Patani vnd 


Mogori (Voͤlcker alſo genant) die beyde auch ein groß vnnd 


Kriegiſch Koͤnigreich machen / derſelbigen Hauptſtadt iſt die 
Stadt Samarcanda. | De. 

Vnd dieſes feind die rechte Scythe oder Maſſagete / 
von denen man ſagt / daß ſie von keiner Nation niemals ſeyen 
bezwungen worden. Das Volck darinnen / als welches in ei⸗ 
nem kalten Landt auffkoͤmpt / iſt von Leib wolgeſtalt vnd pro⸗ 


| Babe weiß Farb. Zwiſche Nidergang vnd Mittag 
ligt die Inſel Taprobana oder Sumatra genant / ſo võ Gold / 


Odelgeſtein vnd Perlen lehr Reich vnd roll ik. Beer gegen 
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Beſchreibung deß groſſen Loönigreichs 4 


getrieben. Dieſer zeit (ſagt man) ſeyen fie Ferund / dar 


zu vnnd zu erhaltung der Freundſchafft nicht wenig befuͤr⸗ 
derlich iſt / daß fie N Art Volcks ſeind / einerley Sitten 
vnd Ceremo nien ſich ge | 

an der Farb / Denn die Zastern mehr roht vnd nit ſehr weiß 


ſeind / auch gehen dieſelbigen gantz nackent von dem Guͤrtel 


an / vber ſich / vnd eſſen rohe F leiſch / ſchmieren fich mit demſel⸗ 
ben Blut / damit ſie daruon deſto ſtercker werden / ſtineken deß⸗ 
wegen dergeſtalt / daß wenn der Wind von jhnen herwehet / 
der boͤſe Geruch / vnd wo ſie ſeyen / von weitem wol geſpuͤret 
wird. Die Vnſterbligkeit der Seelen glauben fie feſtiglichen / 
wiewol ſie auch darinnen jrren / denn fie vermeinen / die Seele 
fahr aus einem Coͤrper in den andern / vnnd welche ſich wol 
gehalten haben in einem Leib / die haben es in einem andern 
darnach deſto beſſer / alſo daß ſie aus einem Armen in einen 


Reichen kom̃en / vnd aus einem Alten in einen Jungen. Die 


Kinder ſeind ihren Vaͤtern auffs hoͤchſt gehorſam / vnd halte 
daſſelb dermaſſen ſtreng / daß ſie auch im geringſten der Eltern 
Willen nit vberſchreiten / ſonſt werden ſie von ſtund an ernſt⸗ 
lich vnd öffentlich geſtrafft. Sie bekennen vnd gleuben einen 
einigen G Ott / vnd haben in allen Haͤuſern erhabene Bildes 


nuß / vnd opffern jhme alle Tag mit Rauchwerck / nennen jhn 
den hohen Gott / vnd bitten jhn vmb guten Verſtandt / vnnd 


Leibs Geſundheit. Noch haben fie einen andern Gott / den / 
fagen ſie / daß er dep vorigen Sohn ſeye / den nennen ſie Na⸗ 
tigai / vñ halten dafuͤt / er habe ſorge fuͤr die jrrdiſchen Sache. 
Ein jeder hat fein Bildtnuß in feinem Hauß / vnnd ſo offt ſie 
eſſen woͤllen / ſehmieren ſie jm das Angeſicht mit dem feiſteſtẽ 
Eſſen / das fie vber Tiſche haben / vnd wenn fie jm 
Theil / das denn mit dieſem ſchmieren geſchicht / geben ha⸗ 
ben / ſo eſſen fie als bald auch / ſagen nimmermehr kein Luͤgen / 
wenn ſie ſchon wuͤſten / das ſis das Leben daruͤber 2 
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% l 8 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 

| des viel mehr fruchtbar wird / denn ſie hierin⸗ 
nen fo fleiſſig vund embſig ſeynd / daß ſie weder Berg vnnd 
Thal / oder Waſſerbaͤche ſich hindern laſſen / ſondern erbawẽ 
es alles / pflantzen vnd ſaͤhen alles das jenig / was es nach ſei⸗ 
ner art tragen vnd fortbringen kan als gute Obs baͤum / groß 
anzahl Weitzen / Gerſten / Reiß / Lein vnd Hanff / vnd andere 
ding mehr / vnnd thun alle Arbeit gern vnd willig / dieweil ſie 
ſich erinnern / daß fie ſich des ihren frey gebrauchen moͤgen / 
denn ſie jhrem König keine Beſchwerung geben / auſſerhalb 
eines geringen Tributs / wie hernach weiter ange zeiget werde 
ſolle. Es hilfft auch nicht wenig zu der Fruchtbarkeit deß Lan⸗ 
des die vnzehliche Sa deß Volcks oder Inwoh⸗ 
ner / derer zu allen X ingen / ſo wol zu den Handwercken / als 
zu Erbawung deß Landts genug iſt / ſon derlich dieweil die 
vmbſchweiffenden muͤſſigen Perſonen nicht gelitten / ſondern 
befftig geſtrafft vnnd für vnehrlich gehalten werden / zu dem 
daß auch den Inwohnern deß Reichs nit vergüͤnſtiget wird 
in frembde Lande zu ziehen / vnnd Kriegen nach zu reiſen / da⸗ 
durch die Lande an der Mannſchafft geoſet werden denn der 
König ſtracks mit ſeinẽ Koͤnigreich ſich vergnuͤgẽ leſt / als dem 
beſten / ſo in der weiten Welt mag gefunden werden. Es trei⸗ 
bet vnd reitzet auch nicht wenig das Volck zur Arbeit in allen 
Käͤnſten / vnd Begierd zu gewinnen / die Natürliche Neigung 
vnd Gewonheit / welche ſie haben mit wol eſſen vnd tincken / 
auch wol bekleidt zu ſeyn / vnd Wolluͤſten zu pflegen / ſchoͤne 
wol zugebutzte Haͤuſer zu haben / die nach Gelegenheit wol 
zugericht ſeyn. Dannenhero vnd von wegen der natürlichen 
Fettigkeit deß Landts dieſes Königreich wol vnter allen an 
dern / die man ſinden kan / das reichlichſt vnd vberfluͤſſigſt ger 
nennet werden mag. Es werden auch da gefehen alle Arten 
von Kräutern on Fruͤchten / die in Hiſpanien ſeind / vnd aue 
viel andere mehr / die man nicht kennet / dieweil ſie den vnſenn 
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Ehina / Das Erſe Buh. 7 
gar vngleich ſeyn / fie ſeind aber alle zugleich ſehr eines Ge⸗ 
; feige nd ech Geſchmacks. en ſeind 
deß Geſchmacks halben dreyerley / etliche find ſuͤſſer denn 
Zucker / die andern nicht ſo gar ſuß / die dritten haben eine ans 
. geneme Scherpffe / deß wegen ſie zu eſſen ſehr lieblich ſeind. 
HDeß gleichen find man auch Pflaumen / die nennen fie Lechi⸗ 
4 / die ſeind nicht allein eines gar guten annemlichen Ge⸗ 
ſchmacks ſondern man wird ihrer zu eſſen auch nicht mũde 
ö u bringen auch keinen Schaden / wenn man 
ihrer gleich | 1 15 iſſet. Es werden auch groſſe Epffel da 
befunden / die eind weißbraun, vnnd ſeind ſehr herrlichen vnd 
bortrefflichen Geſehmacks. Von andern Ihren Früchten vñ 
Namen derſelbigen handle ich hie nichts / damit ich die Zeit 
mit Verdruß deß Leſers nicht zubringe / dieweil ich von wich ⸗ 
kigern dingen zu handlen habe. In dem gantzen Königreich 


— 
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wird eine gloſſe Menge Zucker süfammenbrache/der iftabe 
lebe wolfehl, dero geſtalk / daß wenn er am tewerſten iſt man BA 
das Quinkel deß weiſſeſten umb fechs vnſere Real bekoſen 
kan. Ebener maſſen findet man das Honig in groſſem Vber , 8 
denn die auß ChinafıchfebtauffiolheDingbefleiflene. - | 
Daher auch erfolget daß der Honig ſo wol als das Wache ID 
im geringen Werth iſt / vnd in ſolcher Menge / daß man En ne, | 


be Schiffe a gantze Flotten darmit laden konne. Es bringen 2 
auch das Landt viel Seiden / welche all gar rein iſt, deren ſie A 
IhöneFarbengebinlaflen/dieden®ranatifchengarbenwit — — — — A 
vorziehen chut vnd ob wol folche Wahr mehr den einigean 
dere dieſes Konigteichs vertrieben wird und wol abgehet / ſ . > 
‚giltfie doch bey ſpnen nit viel. Der Samet / der Damop, . 
geſchon Sammer / der Zendel vnd andere Seidene Wahren / N > 
die daſelbſt gemacht werden / gelten fo wenig / daß es ohne ver⸗ ir 8 
wunderung der jenigen nicht kan geſagt werden / die da wiſ⸗ 2 | or 
ſen / wie doch ſo che Wahren in Hiſpania vnd Italia geace N 
N ff 1, „ 
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ten deren denn viel ind von wegen der groffen Waf 
die durch das Lande lauffen / fechen fie den Reiß / daruon da 
gantze Volck oder ja der mehrertheil ſich erhelt / wi andere 
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| vmbliegende Volcker auch / vnnd ſamlen deſſen ſo ein groſſe 
SA ange Menge ein / daß wen ze al aweiſtenlg / a Denen 
I auff ein Real kompt. Vnd wird dieſe / wie auch andere Frucht 
78 Pfaude. deß Felds deß Jahts drep oder vier mal (wie ich droben ge⸗ 
7 gu eingcernet. Siepflantzen auch viel Walde von Fiche 
% an den hohen Orten / da man nicht hinſehen kan / auff daß a 
CC IE Alles Frucht trage / Die bringen groſſe Pfinnäß / die findgar 
97 guten Geschmacks auch ziehen fie Keftenbäum / die beingen 
| viehgröflere vnd beſſere Kaſtanen / denn die jenigen find / die 
| wir gemeiniglichen in Europahaben,Zmwilcgen dieſen Baus 
1 Jen ſecben fie das Zürdbiiche Kor daruon die Indianer in 
500 I Merico vnd Peru gemeiniglich ſich erhalten ⸗ au ch viel Pfer⸗ 
* bich auff das nicht ein einiges kleines Plaglein dieſes Lands 
vnerbawer bleibe wie es denn auch in Warheit vnd an ſich 
1 liber alſo iſt. Denn in dieſem gantzen Koͤnigreich (mochte 
5 man fagen) wird kein Handbreit Erdtrichs befunden / das 
Ei | a nicht nůtz vnd fruchtbar ſehe, „ CB Br, 
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Folget weiter von der Fruchtbarket deß 


Lands / ond was darinnen wachſe. 
Sas III I. Capitel. „ 

S Jed elde dieſes Landes ſind nur allem frucht ⸗ 

dar / ſondern auch gar luſtig anzuſehen / vnd geben 

enen lieblichen Geruch von ſich / denn fie tragen ee | 
viel mancherley wolriechende Blumen / vnzehlicher Sorten / E 
neben dem / daß die Seſtraͤuch auff den Waflerfläflen vnnd — 3 
Daͤchen / die allenthalben durchrauſchen / das Landt ſehr an 1 ö 
, Pen ee groſſe anzahl ſchoͤner Gärten vnd \ 
Luſthaͤuſer / deren fich dieſes Volck zur Etgetzlig keit vnd Er. „„ 
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SETS 


quickung ſehr gebraucht. Es find auch etliche Feld vnd Berge 
mit Barmen bewachſen / darinnen findet man viel Affen / ni 
Neher / Daͤnen / Haſen vnd Kaninichen / vnd andere Gethier / 
auß derer $ llen viel guter Futter gemacht werden / ſonderlich RN 
aber vd Zobelln / derk groſſe menge allda iſt. Manfinderauch 
viel Bieſem / den macht man von etlichen Thiere / die find wie 
kleine Fuͤchß geſchaffen / vnd eſſen nichts / deñ ein ſehr wolrie⸗ 
1 gende Wurtzel / eines Fingers dick / die von dem Landvolckk 
Camarus genent wird vnd machen den Bieſem folgender N 
geſtalt: Sie fange das T hier / vñ ſeglagens fo lang bis es ſtir⸗ 
bet / darnach verbinden fie den Ort / da das Blut heraus lauf⸗ 
fen kan gar wol / zerſchlagen vnd zerknirſchen die Bein in den 
Haut gantz klein / legen es darnach an ein Ort / da es wol tru⸗ 
rle werden kan / ſchneidẽ es darnach zu ſtuͤcken mit der Haut / 
vnd machen wie Bettel drauß welche die Portugaleſer Das en 
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pos neten. Vnd dieſes iſt der beſte Bieſem / der auß gantz In⸗ 
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dien gebracht werden kan wenn erniche gefelſchet iſt / denn ſie 

pflegen etwan kleine Stuͤcklein Pley vnd andere ch erden . 

darunter züner mengen / damit ſie die Wahr ergroͤſſern. Vbey 
„ 8 e H 8 dieſes 
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11 5 einem Hauſe von e Dieſe Haͤuſer alle 
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Alters (als man in vnnd aus dem Koͤnigreich hat wandern 


* 


wie die Mohren / Aber die baß mitten in dem Landt wohnen / 


ſind weißfärbig / bleich vnd gelblicht / wie die Teutſchen / 
Ilalianer onnd Hiſpanter. An der lincken Handrhabenfie 
lange Naͤgel / vnd an der Rechten ua en lange Haar / 

JJ. ee u Je Fu 
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an denen Orten / die jren Haͤußlichen Wohnungen am nech⸗ 
fen waren / ſich daran zu arbeiten am beften niderthaten / je⸗ 

deß vng eichen Luffts halben / der mehrertheil / die daran 


luge / ſampt einem feines Sohn Agutzi genane / 
n Jahr ſeines Reichs / wie hernach weiter ange⸗ 


ER 


\ 
een. 


Je Manns vnd Weibsperfonen in China 
‚find von Leib wol formieret vnd geſtalt / vnd geun ·ſ·D· 

es der Art / der lenge halben mag man fie mehronee 
die groſſen / denn kleinen Leut zehlen. Gemeiniglich haben ſie 
breite Angeſicht / kleine Augen / vnd eingedruckte blatte Na⸗ 


> i 
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mogen) fich mit ihren Vorfahren vermiſchet haben Diem 
Landt Canton / welches denn ein heiſſe Art iſt / ſind geferbt 
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26 Beſchrelbung deß groſſen Königreichs 


deren ſie fleiſſig warten. Diefer Gebrauch / wie auch mit den 


langen Naͤgeln / iſt nit ohne Aberglauben / denn fiefagenfie 
muͤſſen mit den Haren in Himel gezogen werden. Vnd dar⸗ 
umb fo binden fie es auff dem Haͤupt zufarfich mit etlichen 
guͤldegen Öärtelein/fauberer Arbert pf mit güldenen Steff, 
Seiden Gewandt / mancherley F arben die den in dem Landt 
gar ſchoͤn vnd ober die maſſen perfect iſt. Das mittelmeſſig 
vnd arme Volk tregt auch Seiden Gewandt / aber von g 
ringem Werth von beyderwaat Sergen oder Baumwo 
deren ſie ein groſſen Vberfluß haben / vnd diewen das Lande 
mittelmeſſiger Hitz iſt / koͤnnen fie ſolch Kleidt vertragen vnd 
erdulten. Ander Tuch wd allda nicht geweben / wiewoß 
groſſe Menge Wollen da iſt / vnd ſehr wolfeyl. Sie brauchen 
die Leibroͤck wie vnſere Vorfahren mit langen vñ vielen Faß 
deen vnd mirerlichengroſſen Schnitten, die genckenſie vnten 
mit guͤldenen Knöpfen zuſamien / naher der lincken Seiten zu / 
tragen groſſe weite Ermeln / vber den Leibroͤcken tragen ſie 
ee e ee 
| 


7 


den vnſeren vergleichen / allein das fie weiter Ermelen haben, 
duirt oder promouirt ſeindt / tragen ein vnterſchiedene Kley⸗ 
dung von andern gemeinen vom Adel / oeñ ſie trage den Leib⸗ 
rock mit Gold vñ Süber geſtickt vñ eingeleſen am Suͤrtel die 
andern belegens allein an den Orten. Sie brauchen wolge⸗ 
machte Schuße / die Knieſtiffel vnd nidrige Schuch von wol⸗ 
gebutztem Sammet. Im Winter / wiewol daſſelbig ſehr tem⸗ 
perirt iſt / tragen ſie die Leibroͤcke vnd die Oberroͤeke mi Belg ⸗/ 
jonderlich mit Zobeln gefüttert / deren ſie denn eine groſſe 
Menge haben wie droben gesagt derſelbige Belge tragen ie 
auch ſterig vmb den Half: Die jenigen/fo noch keine Weibern 
Babın/ hae das. Haar ober der Sind in zwey tgeil geſcheit⸗ 
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| China / Das Erſte Buh. 27 
telt / vñ hoͤhere Pareth zum Vnterſcheid der Beſtatteten. Den 
Weiber Kleidung ſind mit groſſem fleiß gemacht / vnnd ver⸗ 
gleichen fich denen in Hiſpania / ſie brauchen viel Geſck mei⸗ 
de von Gold vnd Edelgeſteinen / vnnd eine Art von kleinen 
Roͤcklein / mit weiten Ermeln. Sie kleiden ſich mit durehzo⸗ 
ae Gewandt / guͤldenen vnnd Silbernen Stuͤcken / vnd 
Seiden / welche deñ / wie ich geſagt / in dem Lande ſehr gut iſt 
vnd gutes Kauffs. Die Armen brauchen den vngeſchornen 
Sammet vnd Sergen / ſie haben ſehoͤne Haar / deñ ſie bereie 
ken fie mit groſſer Kunſt / vñ bindẽ ſie auff dem Haupt mit ei⸗ 
ner breiten ſeydenen Schnur / mit Perlen . ge⸗ 
zieret / daß luſtig zu ſehen iſt. Sie brauchen Pantoffeln vñ an 
‚etlichen Orten Holtzſchuhe / vnnd halten es für ein ſondere 
Schönheit kurtze Fuͤß zu haben / derogeſtalt / daß ſie den Kin⸗ 
dern die Fuͤß hart einbinden / darmit ſie kurtz bleiben. Deñ die 
ſenigen / die kleine Füß haben / werden für hurtiger gehalten / 
denn die andern. Sie find ſehr erbar vnd eingezogen / laſſen 


| 
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| 
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Sc 


2 


ſich weder an Fenſtern oder Hauß thuͤren ſehen / vnd wenn die IR 
Maͤnner jemands zu Gaſt od zum eſſen zu ſich ladẽ / laſſen fich u "a 
die Weiber nit ſehr ſehen / eſſen auch nit an dem Tiſch / es ſene mix 
deñ daß der geladene Verwandt od ein wolbekandter Hauß⸗ 2. 
freundt ſey / die beſuchen jre Vaͤter / Muͤtter / oder andere Des N IR 
freundten anders nit / denn in Roßbahren / die von vier Ds 17 
ſonen getragen wer den / vnd auff den Seiten mit etlichen di⸗ \- | LE 
cken Schnärenvon Gold / Silber oder Seidenen Fidemn a ’ 
zugebunden ſeind / dergeſtalt ob fie wol ander Leut auff den . 
Straſſen ſehen / können fie aber doch nit geſehen werden/ vnd we 
haben viel Diener vmb ſich lauffen. Dernalbenlaffenfich die — Ba 
vornemen Weiber wenig auff den Gaſſen finden / vnd ſeind 7 
dermaſſen von menniglichs Gemeinſchaſſt abgeſondert / ale DR 
ob keine Weiber vorhanden weren. Die Mais vnd Weibs⸗ | AK 
perſonen ſeind von groſſem Verſtand / vnd heluſtigen ſich ſehr | Br 
ER 85 %ͤůũ᷑· i Ve RX 
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D man wol ſehen kan an den Kaſten vnnd T. 5 die aus 
ee. Lande zu ons kommen / deren eine ich geſ N 


sen ee hier zu! beg ia, 
ach cht 0 Po dane 7 132 


€ J I: ein Sun je 
te En a 885 e gute vnd viel Erfindungen / 
daher denn / wiewol viel Kutſchen vnd Wagen im Landter⸗ 
funden werden / die von Pferden gezogen / haben fie doch auc? 
| einmal funden / vber Landt mit dem Windt vñ Segel zu fare ⸗ 
mit ſolcher geſchickligkeit / daß fie leichtlicht zu bewegen ſind. 
Dieſes / neben dem / daß es vor gang warhafftig / vnd von 
vielen / die es geſehen habẽ / beſtetigt wird / iſt vmb ſo viel m De | 
glaublich / dieweil man in India vnd auch in Poren, 2 
Karren viel auff Leinwadt vnd den Geſeſſen die m 


lanas nennet / vnd auß China gebracht werd n / gemahlt be⸗ 
finden thut / alſo nit zu gleuben . daß ſolehe Gemaͤhlde ohne 
Grundt ſeyn. Im kauffen vnd verfauffen find die Chiniſchen 
fo ey gentlich vnd genaw daß fie auch ein Hart breit zu their 
? len wiſſen. Die Kauffleut / die offene Laden haben deren 
8 der Statt ein groſſe Anzahl iſt! haben bey den T huren jhrer 
NN Laͤden eine Taffel / darauff alle Wahren die bey jnen zu fiun⸗ 
55 den / verzeichnet ſeindt ! das iſt mehrertheits ı | 
A | vnnd Seyten Gewandt vielen rd on ſo ſchoner man⸗ 
195 cherhandt Farbe / daß cı wunderen. Die andeten / die 
%%% armer ſeindt / verkauffen Sergen Gewand / 15 4 
97 | TERN an 3 ben Ba: rchet⸗ vnd alles | 
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gar guten Kauffe / nit allein von wegen der Menge der Waß⸗ 
ren / die ſie haben / ſondern auch / von wegen der viele det Ars! 
beiter / die ſie bereiten. Die jenigen / die die einfachen Artze⸗ 
neyen oder ſimplicia verkauffen / haben von gleicher Vrſa / 
chen wegen zor ihren Laͤden auch jolche beschriebene Tafeln. 
Noch ſeind Kraͤme vnd Laden / darinnen die jrtdiſchen Ge/ 


ſchitr / die man Porcellanas nennet / verkauffet werden / von 


allerhand Gattung vnd Farben / als roht grůn / vergult / gelb / 
welche fo wenig gelten / daß man go. Stuck vmb 4. Real / 


oder acht Batzen kauffen kan. Oieſe Gefäß werden auß einer 
harten Kreiden Erden gemacht / wenn dieſelbige zerſtoſſen 


vnnd befeuchtet iſt / werffen ſie es in einen Steinen oder ges 


mawerten Sarck mit Waſſer / vnd laſſens die feuchtigkeit an 


ſich ziehen / biß ſo lang es zerfleuſſet / vnd eine ſubtile Materi 
im Waſſer vber ſich ſchwim mende von ſich gebe / welche dit 


reineſt Porcellanas gibt. Was aber auff dem Grundt ligen 


bleibet / die gibt etwas geringer / die wird je lenger je mehr fie 
auff den Grundt gehet / deſto dicker vnd nachguͤltiger. Sol⸗ 
che Geſchirr haben eben die Form) wie die vnſern / koͤnnen vers 
guͤltet / vnnd mit was Farben man wil / gemahlet werden / die 
nimmermehr auß gehet. So bald fie nun formieret ſeind / wer⸗ 


den ſie in die Brennofen geſetzet / vnd gar gemacht. Daß die⸗ 


ſes alſo ſeye / hat man aus Erfahrung / vnnd iſt der Warheit 


mehr gemaͤß denn daß jenige / fo Odoardus Barbofa in eine 
Buch in Italiaͤniſcher Sprache geſchrieben / fuͤrgibet / da en 


ſaget / die Porcellanen werden auß Meermuſchein / die 100. 
Jar vnter der Erden gelegen / vnnd mit andern dergleichen 
Dingen vermiſchet werden / gemacht. 
Die ſchoͤneſten vnnd beſten Porcellanen kommen nicht 
auß dem Reich China / denn ſie 
der Regenten Dienſt verbrauche 
mans vor Chryſtall möchte achte 


n die beſte wird in der Pro⸗ 
Din nin 
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en zu deß Koͤnigs vnnd 
und ſeind fo ſchoͤn / daß 
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vnd Gemaͤhles / darinnen die Chriſtliche Reli ⸗ 


JltSiom abgebildet wird. 
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zuck Das Bolck Adcliczer ond ziericher d denn in auen an⸗ 


dern findet man unter ihren Götzen Bildern eines / dag 


von frembder ſelgamer Art iſt / wie es die Chiniſchen ſelbſt 


bekennen / demſelbigen fie doch groſſe Ehre anthun. Die⸗ 


ſes iſt ein Leib auff deſſen Ach ſelen drey FR | 
Fe een bete, auff Degen Achielen drey Häupter auffge⸗ 
dent, Di einander engen  Dafflbe/ ende 


deute“ daß die drey einen Willen vnnd eine in; | 
anne en Fey einen Willen vnnd eine Meynung has 

ae glas eden wol oder vbelgefalle/daf fpedemans 

Veen auch allo. Dieſe Bedeutung / wo ſie Chriflicher Are 


Cubana anberen / auch von ſhrer celichen Gealt 


dene halten) Dieweit fir zu nechft an den Zara 
dern ſeren alten Feinden gelegen / inn welchem 


handels 


i pielen Abgoͤttereyen / welche diem 


den zweyen Prouinten Paghia vnnd 
V unchia ein welchen / wie angezeigt worden 
die Konig auß China jhre gewonliche N 
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eß groſſen Königreichs 


uf \ ae auff das Geheimnuß deral⸗ 5 
Oreyfaltigkeit gez en a 


r Ba das Volck gebrauch 
f Sache heit 1 nehnlich a 
Apoſtel S. Thomas inn dieſem Landt gepred 
weil man in feiner Legenden indet / daß⸗ 
Geiſt empfangen / att 
mannen end andern Nationen / das 


das er — Vnd ieweil er ſonderlich von ber bel ; 
| Gchemnuß d der Dreyfaltigkeit Erinnerung gethan iber 
F man noch heutiges Tages das Gemaͤhlde vnnd Bildnuß 
2 wie angezeiget ee das Volck von wegen Derlangen 4 
1 vnnd vielfeltigen Verblendung / Mi 
dſienſt / darinnen fie ſtecken / gar kein wiſſen 
e Bildtnuͤß woͤllen bedeuten vnd anzeigen. Die s wird 
„ fo viel mehr glaudlich / oder ja zum wenigsten mägl „ 
. ter / dieweil inn den Armeniſchen Büchern / welche von den 
Chiniſchen in hohem Werth gehalten werden / ſich befindet ⸗ 
das S. Thomas durch das Landt China gewandert ey 
wie er in Indiam gezogen / daſelbſt er gemartert wor den iſt! / 
vnd im Durch zug darinnen geprediget / wiewol mit geringem 
Nutzen oder Frucht / dieweil das Volck in Ezina der zeit mit 
Kriegen beladen geweſen / deß halben er feines Weges fortge- 
zogen / vnd etliche wenige von dan Br die er er = — 
fet / vnd in dem Chriſtlichen Glauben vnte 
gelaſſen / dar mit dieſelbigen zu ge l her Zei | 
er ya Beben außſtedeten⸗ nnd in | 


N rr 704 — en 0 = 
A 89 N, e ALIEN / 4 
5 ASS FS ar f 7 ZEN UL 

e N 0 = \ N C 

N, Sao a =. eee 3X — 
af ar en N 2 lH Gun 


9 
DIE 


* NT 
N 


ur ZEHN > 
Tu EN 
DIN 
= I 5\ 
— WW. 


J 


V 
Ps 


6 


ES 
20 
— 


I 


Se 
S0 
— — 


l 
20 


r 
Ns 
— / 


r 
a] 


> 
— 
D 


* 
EN > 


N 
a 


I. 


pe 


S Ns 


wee 
iz 
17 
0) 


— 
e 


— 
r 
— 


r 


72 


u 


rl IE; 


[275 

25 

Se N 
Be 


2 


— 45 N Nee 2 
* d V pr NLA RL Yan N a N Ns BA ler, en 


“ 0 8 N U N A or 1 2 gar iv u s 4 * 
N as * NW, 4 N * 0 * 5 
„ 
j } E * 


— 


2 


S FAIR 


Suh / Das Ander Buch. 3 
Mean vernimpt auch vber dieſes zu Beſtetigung obgeſetter 
Ding / daß man etliche gemahlte Figuren bey jänen findet / 

welche die Gleichnuß vnd War zeichen der zwolff Apoſteln 
haben / wiewol die Einwohner deß Landts / wenn ſie gefraget 


werden wen ſolehe gemaglte Bilder bedeuten / antworten ese I 
| ſeyen etliche weiſe groſſe Philoſophi geweſen / die wol vnn? 8 
reed hie gelebt / vnnd darnach zu Hin liſchen JZ 0. 
worden feyen. Sie pflegen auch ein ſchoͤn Weib zu mahlen * 
mit einem Kind auff jhrem Arm / vnd fagen/ dieſelbige habe a } 
geboren / vnnd ſey Jung fraw blieben / vnnd ſey eines groſſen V | 0% 
mechtigen Koͤnigs Tochter geweſen / vnd eines ſolchen heyli⸗ 55 X 
gen Lebens / daß ſie jhre lebtag keine Sünde begangen habe / 2 
ſolche haben fie in groſſen Ehren / vnnd thun jhr Gebet fr ! e) 
dem Bild / wiewol fie von der rechten Geheimnuß gar kein x 
wiſſenſchafft haben. Auff dieſe Materi erzeghlt Bruder Caſpaor 
vom Kreutz / ein Portugaleſer / Sanct Dominici Ordennn 2 
(welchem ich inn dieſer Hiſtorien an etlichen Orten folgen . 6 
thue / als dem jenigen / der in Canton geweſen / vnd viel Ding | 5 
von dieſem Koͤnigreich kuͤrtzlich vnnd gruͤndtlich beſchrieben “ 4 


5 daß er auff eine Zeit in einer kleinen Inſel / in einem RCT 
Fubrerten Waſſerfluß gelegen / fich befunden / da ſeye eine 1 
BDehauſung geweſen / auff Art eines Kloſters gebawet von 1 
Geiſtlichen Leuten deſſelbigen Landts / vnd wie er allerhande 
newes vñ vngewohnliches zubeſichtigen darein gangen / hab 
er neben andern Dingen ein wol gemacht vnnd außgebutzt | a 
Beekaͤmmerlein funden / dahin man ekliche Trappen hinauft 
zu gehen gehabt / das ſeye mit eyſenen verguͤldeten Gegittern . 
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beſchloſſen geweſen / vnnd ſeye der Altar mit einer koͤſtlichen a 72 
Deck bekleidet / vnd in der mitten darauff ein Frawen Bilde IS 
90 wunderbarlicher Arbeit gemacht / geſtandẽ / deren ein Kind — 
mit den Armen vmb den Halß gehangen / vnd ſeye ejne ange 85 
zuͤndte Lampen dafür gehangen. Als er nun von dieſem An? ] 
ge 5 IR 
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Dichralmng d des groſſm — e 
. fich entſehet / vnd: gefraget hette / was das vor ein Bild⸗ 
nuß were / hette jhm niemand nichts gewiſſes anzeigen koͤn⸗ 
nen / anders denn droben ge e er man mit guten 
Vrſachen wol vermuthen kan / Sanct Thomas ſey in dieſem 
Lande geweſen / vnd dar in geprediget / d die weil man ſihet daß 
dieſes Volck ſo lange Jahr h hero dieſe W 
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/ bafftigen G Ortes / die ein Schatten deſſelbigen anzeigen / 
or behalten hat / vnd noch behelt. Sie ſaben 1 050 viel and «„ 
re Irrthumben / die keinen Grunde h. V au haben 


koͤnnen / daruon im fortgang die 1 85 
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9050 Be das / daß ich von dieſem bee 
8 N Abgoͤttiſchen Volck (welches doch ſonſten in Ders 
97 waltung jßres Regiments verſtendig vnd klug / auch 
72 ſubtilen verſtandts in allen Kuͤnſten it) geſaget / haben ſie 
. viel andere groſſe Irrthumben vnnd Meynungen damen 
0 vngereimbt / das ein jeder / der es bedencket / ſich daruͤbe ent 
8 ſetzen muß / wiewol man ſich deſſen nicht fol verwund ren / 

I | | wenn man bedencket / daß dieſes Volck deß hellen € che 
0 1 dieß wahren Chriſtlichen Glaubens beraubet iſt / ohn welchen 
Re | auch die ſcherffſten vnd finnreichften Kopffe zu nichts vñ ges 
A . ſtüͤrtzet wer den. Sie ſchreiben die Guben aller ſichtbaren 
Me 10 „ a vnſichtbaren Ding dem Himmel zu vnd mahlen denſel⸗ 4 
G bigen mit dem erſten Bi hſtaben jres Alphabets / vnd ſchrei⸗ 
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Se Rn China / Das Ander Buch. . | | 2 
den nennen fie Laocon Tzautei / das iſt inn jhrer Sprach fo 19 
viel geſaget / als dep groffen G Okres Regent / vnd iſt der fuͤn⸗ rd 
nembfteden fie anbeken nach der Sonnen / ſagen / er ſey vnee rn. WR 
ſchaffen / vnd ohne Anfang / habe keinen Leib / ſondern ſey nu | 2. 
ein eiſt. Einem andern / der mit Namen Canſat heiſſet / vn 8 
in Geiſt von gleicher Natur iſt / halten ſie / ſeye das Regi⸗ 12 u 7 
n jene der Ding vnter dem Himmel befohlen / vnd in deſſelbes⸗ 
gen Henden ſtehe deß Menſchen Todt vnd geben / vnnd hate 2 
Geiſter / die vnter jhme ſeyn / zugebieten / dieſelbigen | 


ſepen Ihm in feinem Regiment behäffflichen. Ihre Namen 
ſeind dieſe / Tamquam / Teiquam vnd Tzuiquam / deren jeder 
ſeinen ſonderlichen Befehl vnnd Gewalt habe. Tamquam „„ 
habe Sorge des Regens / vnd das Erdrich mit Waſſer zus i 
Uerſehen. Teiquam ſeye der Menſchen Geburt / auch die 
Kriegshaͤndeler das Öcwächs vnd Samen im Felde unnd 
der Frucht befohlen. Tzuiquam hab Gewalt vber daß Meer 
vnd die jenigen / ſo darauff ſchiffen. Dieſen opffern die Leut / 
vnd begeren von einem jeden das jenig / ſo feines Befehls iſt / 
bringen jhme Eſſenſpeiß / Geraͤucherts / Gaben vnd Seidene 
Himmel vber jhre Altar / fuͤr / vnd verheiſſen jßme mit groſ⸗ 
ſem Ernſt etliche Comedien vor ſeinem Bilde zu ſpielen / de⸗ 
ken ſie denn vbertreffliche Meiſter ſeind Sie haben vber dies i 
ſes viel Menſcht / welche den andern mit Dapfferkeit / Kunſt / 
Geſchickligkeit / oder ſtrengem Leben vorgangen ſeindt / für 
heylig / auch die jenigen / die niemands beleydiget haben / vnd 
neñen fie Pauſaos / das iſt / ſelig. Sie opffern auch dem boͤſen 
Geiſt / nit darumb / das ſie nit wiſſen / daß er boß vñ verdampt 
iſt ſondern daß er jnen an Leib vnnd Gut keinen Schaden 
zufuͤge. Sie beten viel frembder Abgoͤtter an / von deren Na⸗ 
men allein ein groß Buch gemacht werden koͤnte / welches ich 
aber kürg halbe vnterlaſſe / allein wil ich von dieſen dreyẽ fürs 
nembſten Meldung thun / welche ſie haben / vnd zum hoͤchſten 
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157 hier | ware 
wie ein Kloſter / da muſte ſie Waſſer vnnd Holtz tragen / vnd 
einen Garten daſelbſt rein vnnd ſauber halten. Von dieſer 
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dieſe 
bern dicken Spindeln / welche ſie bey jhr truge / jhr Haar dar⸗ 
mit zu ſcheiteln / vmbbringen. Als abet ein vnuerſehener gro ⸗ 
ſer Regen kame / ward daß Fewer geleſchet / ſie aber flohe hin / 
weg / vnnd verbarg ſich in einem Berge / da ſie gantz f 1155 1 
„ N 3 bete. 
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Fbhina / Das Ander Buch. 37 
lebete. Der Vater von wegen der Suͤnde die er gegen jhr be⸗ 
gangen hette / ward vom Auſſatz durchgeſſen / vnd von Wuͤr⸗ 
men / dergeſtalt / daß jhme die Artzte nicht helffen konten / wie 
ſolches die Tochter vernam auß warſagendem 8 zoge 
ſie heim / den Vatter von der Krencke zu erledigen. Als er ſie 
nun erkant / bate er fie vmb Verzeihung feiner begangenen 
gat / mit groſſer Erzeigung der Rewe vnd Buß / die ern 
ekte / vnnd wolte ſie anbeten / Sie aber wolte daſſel 
big nicht zugeben / ſondern ſetzete ſich dargegen / da ſie es aber 
nieht abwenden konte / ſetzete ſie ſich fur ein Bildtnuß / damit 
daß Gebet vnnd Ehr ihrer Perſon nieht moͤchte zugemeſſen 
werden. Sie galten dieſe fur ſehr heylig / vnnd bitten fievmb 
Vorbit ihrer Sünden halben / im Himmel / da ſie denn ach ⸗ 
s 
Der dritte Ab ott iſt noch ein ander Weibsbild / buͤrtig 


auß Cuchi einem Ort Landts / inn der Proluntz Ochiam / 


mit Namen Neoma / die von den in China auch für heylig ge, 


halten wird / ſagen / ſie ſeye eines vornemen Manns Toch⸗ 
ker geweſen / vnnd wie fie ſich nicht beſtatten woͤllen / ſeye fie 


in eine kleine Inſel geflohen / die gegen Ing oa vberliget / a 


Apr 


e ee EN — 
N 3 . 


ee ee geendet / in groſſem Faſten vnnd ſtrengem 
Wiſen / vnnd habe viel Wunderzeichen gethan. Die halten 
ſie darumb für heylig / daß auff eine Zeit einer deß Koͤnigs 
Oberſter / mit Namen Campo / gezogen ſeye / inn einem ge 

nachbartem Königreich Kriege zu fuͤren / als er nun mit feiner 
Armada zu Waſſer bey Buim ankommen / haben die Schiff⸗ 

leut die Ancker nicht können auffheben / darmit fie fort reh⸗ 
ſeten ( vnnd wie ſie die Vrſach nicht wuſten / fahen ſie / daß 
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dieſe Neoma auff dem Ancker ſaſſe. Der Obriſte thaͤte ſich 
zu ſhr / vnnd ſagete / er were von feinem König in dieſen Krieg 
geſckicket / vnnd were fie heplig / fo ſolte fie ihme raihen / 
was er thun ſolte, Darauff antwortet fie: Wolte er gegen 
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ſeinen Feinden Victoriam er e 
fuͤhren / daſſelbe chete er. D 
Landts / welches dieſer Abriſt zu 
Renee 101 unnd et in das 
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Befreungdeg gro Sechs 
rhalten / ſo Tele er fie mit ich 


emnach! 


un die! Einwohner deß 


ie 1555 ein 5 


obern N end 0 9157 | 
ae eeen daß 


8 . 
) daß dieſe Perſon 


zu anderen dingen auch / nach Gelegenheit zu gebrauchen vnd 
behuͤlfflich fein koͤnte / darmit er ſich nun jhrer Ku 


wiſſer maͤcht / ſagt er zu jhr / ſie ſolte ein duͤrr Holtz ſo er in dern 


' eſto ges 


Handt hatt wider gruͤn machen / damit er jret Heyligkeit dem 
| König ein Warzeichen mitbringen koͤnte / der ſolt ſie als denn 
als ein Heyligin anbeten / darauff macht fie das duͤrre Holtz 
nicht allein wider grünen / ſondern machte es auch gantz wol 
riechende / Deß wegen name vnd ſetzte ſie dieſer Obrist! inden 
Rüde ſeines Schiffs / vñ wie er vngefehr ein glůͤckſelige Schi 4 4 


fart hatte / ſchriebe er es dieſer Neoma zu. 


Daher denn die 


Schiffleut jhre Bildnuß allwege auff dem Bindercheil deß 


Schiffs haben ae ſie fuͤr Heylig / ruffen fie allwege an / 
Dieſe drey Abgsͤtzen ſeind die vornemb⸗ 


vnnd opffern jhr. - 


ſten di die fie haben / vber daß ſie noch auff ihren Altaren in jren 
Tempeln ſo viel anderer geſchnitzter verguͤlter Bild haben / 
daß ich den Bruder Hieronymum Marinum / deß Prouin⸗ 
cials Herrada Geſellen / einen glaubwirdigen Man der mich 
vleler ding / die ich in dieſer Hiſtorik eee 


hab ſagen hoͤren / daß in einer einigen In 
chieo / er vber ein hundert vnd zwolff gezeh 


el / in der 


Stadt Au⸗ 
let hette / vnd daß 


ſie noch darneben andereauff der Gaſſen vnd Straſſen habẽ / 
P su den Städten vñ ber den vornembſten 
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Denn der vorgenandte Geiſtliche Vater / Sanct Dominici 
Ordens /erzehlet / Als er auff eine Zeit zu Canton inn einen 


Tempel kommen / da fie den Goͤtzen opfferten / ſey er auß 


Eyffer G Ottes beweget worden / etliche der Bilder zur Er⸗ 


a Sefe vnſelige Goͤtzendiener achten hrer ub. 
g goͤtter ſelbſt ſo wenig / das wol zuuerhoffen / wenn 
das Euangeliſche Geſetze in dem Landt kändt einen 

Eingang bekommen / ſie ſolten dieſen Aberglauben mit allen 

Anhaͤngen leichtlich verlaffen? ſonderlich daß Loß zu wer fſ⸗ 
ſen/ welches denn bey denen Volekern gar gemein iſt / die 
ſonſt gutes Verſtandts / lehrſam vnnd vernuͤnfftig ſeind. 


E 


den zu werffen 2 Als nun die jenigen / die allda opffernwol  — _ 


ten / ſich bedüͤncken lieſſen / es were dieſes ein groſſer Freffel / 


vnnd bey jhnen nie geſehen / Betten fie jhn gleich mit einen 
Teuffeliſchen Vnſinnigkeit angefallen vnd toͤdten wollen. 
Als er aber gebeten / man wolte jhn zuuor / vnnd ehe man jn 
vmbbraͤchte ‚hören / vnnd die Vornembſten / die allda wa⸗ 


ren / daſſelb für billich achtete / vnnd der Poͤbel geſtillet / vnd 


hm zu reden verguͤnſtiget / da hette er geſagt: Dieweil jh⸗ 
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nde, der dümmal vnnd Erdengeſchafſen“ ſo gu, 
ten ſtandt verliehen heite / daß ſie auch den beſten pi 5 
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der / derer etliche zerbrochen waren / auff der Erden liegen? / 
vnd beleiteten denn obgenanten Geiſtlichen fort biß in feine 

Herberge. Auß welchem man abnemen mag / daß dieſes Koͤ⸗ 
nigreich mit der Hülffe G Ottes / leichtlichen vnter den Ge⸗ 
horfam deß heyligen Catholiſchen Stuels zu bringen / wenn 
jhnen mit dem Liecht Dep heyligen Euangelij die Thar der 
Warheit eröffnet würde / welche der böfe Geiß mit falſchen 
Verblendungen verfchloflen helt. Dieweil der Koͤnig vnd al⸗ 
le ſeine Diener vnd Regenten von ſhme angehalten worden / 
einige Newerung oder frembde Lehre nicht einbringen zu laß 
ſen / denn dieſes ohne außdrückliche Bewilligung dep Koͤnigs 
vnd feiner Raͤhte / nicht geſchehen kon / bey Leibs vnd Lebens 
Strafe / welche mit allem muͤglichem Ernſt gegen die Ve ⸗ 
Vena dene 


nt 
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brecher ins Werck gerichtet wird. Sonſt iſt das 
allen Zweiffel wol zu biegen / vnd verlieſſen leichtlich die Ab: 
goͤtterey vnd falſchen Sottesdienſt / als auff die ſie ohne d 
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ſi den boſen Öeaftanuffen. © 
VVV 
Ber onnd neben andern vielen Abergleubi⸗ 

| DR ‚fehen 9 /ͤſo die Chiniſchen haben / geben fie 
ſich ſehr auff Warſagerey mit Loſſen / glauben an das 5 | 
. Vogelgeſt reh / als ein gewiß vnnd vnſehlbar ding / ſonder⸗ + 
lich aber an einen gewiſſen ort£ofens / welche ſie jedesmal ge: 
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brauchen weñ ſie eine Reiß vorhaben / angelegen Geſcheffts 
halben: Als wenn fie einen Sohn oder Tochter beſtatten 8 


wollen / oder außleihen / oder kauffen / wechſeln oder handlen / 


oder was fie ſonſt zu chun fuͤchaben / deſſen Auß gang zweif⸗ 
felhafftig vnd vngewiß ſey. In allen ſolche 1 laben | 
zuflucht zu dem Loß / das fie anders nichts denn zwey ſtuͤck 

Holtz / zwo halben muͤſſen gleich einer feyten ronde vnd ah 
ben / vnd auff der andern ſeiten plat vnd eben / vnd mit einem 
reinen ai weffenfiefe 
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das c Ber Bildt / zu u vememen/ was ihr fürhaben für e en | 
Außgang gewinnen ſolle ob er boͤß ode gut ſeyn werde / vnd 
ſſeolches in allen Geſchefften vnd Rei een / die fie fürnemen wol⸗ — 
len / vnd bitten den Abgott mit gro eee n vnd lieb 
lichen Worten / vmb gut Glack vnd v 2 ſen ih me Eſſen⸗ 4 
Speiß / oder ein Zier vmb den Altar / oder ſonſt etwas koſtli⸗ N 
ches zu geben / wen das Loß /! in dem ſie es werffen / alſe o falle 
daß das ebene vnd plat Theil vber ſich komp oder daß 
auff das ebene / das ander auff das runde Theil | 
kaoͤmpt / ſolches halten fie für ein boſes zeichen / als 0 | 
ren fie ſich zů dein Bilde / vnd ſcheltens vnndf | 
boſen Worten / nennen es einen Hundsſchelmen vnd Böſe⸗ | 
wicht / vnd mit andern boͤſen Worten meht / Vnd weñ ſie es 
genug geſcholten haben / heben ſie denn wider an / jyme mit 


* 


guten Worten zu Liebkoſen, bittens vmb Verzeihung / vnnd 


1 verheiſſen jzme mehr Geſchenck als zuuor / von wegen des gu⸗ 


ten Glucks / das ſie verhoffen / werffen alſo das Loß noch ein? 
mahl / vnnd wenn es wol gereth / ſo loben vnnd e ſie 
das Vildt / vnd vberhaͤuffens mik Verheiſſungen / Mißraͤth 
es aber / ſo ſchelten ſie es wie zuuor auch. Weñ es eine wich⸗ 
tige Sache betrifft die ſie begeren / vnnd das Loß nicht gut 
thun wil / fo werffen ſie es auff die Erden / treten mit Fuͤſſen 
darauff / werffens ins Meer oder Fewer / vnnd laſſens ein 
wenig brennen / Biß weilen ſchlagen ſie es ſo lang / biß daß die 
zwey Hoͤltzlein mit dem runden thell vber ſich zu fallen kom⸗ 
men / welches denn bedeutet / daß das vornemen einen gluͤck⸗ 
lichen Außgang werde haben. © nd wenn das Loß jnen wol 
zutrifft / haben fie groſſe Frewd / mit ſingen vnd ſchallen / vnd 
groſſem Lob / vund opffern den Goͤtzen ildern Huͤner / Ant⸗ 
voͤgel / einen geſottenen Schweins Kopff mit Le 
gebraten / welches man ober alles ander hoch 
golf Ba mit Wein. Wen ſie dieſe d 


* 


Naͤgel ab / auch den Sewräffel / chun folches alles mitein⸗ 
ander in ein Schuͤſſel mit etlichen Reißkstnern / beſpruͤtzen es 
mit . ſetzen es auff den A 1 % eſſen ſie 

vor dem Bilde mit groſſer Frewde vnd froͤligkeit. Auch pfle⸗ 


gen ſie noch auff ein ander Art die Loß zu gebrauchen / nem 
lieg / ſie nemen viel kleiner Hoͤltzlein in einen Hafen / die mit 
Serteln befchrieben ſeind / vnd wenn ſtes denn wol durch ein⸗ 


auß. Es pflegen auch vber dieſes alle / dieſe Voͤlcker / wenn 


ſie in etwas Noͤthen oder Beſchwerden ſtecken ( wie wir pfle⸗ 


4 5 


gen vnnd auch thun ſollen / uns Gott zu befehlen) Alſo ſie 
Prads järe Zuflucht zum bofen Geiſt zu nemen / mit deme 
ſie daruon auch offt reden / beruffen jn / vnnd bitten hn 
vmb Rath vnnd Huͤlſſe / deß Vngluͤcks abzukommen / wie 
ſie denn ſolches in Gegenwart deß Geiſtlichen Vaters Bru⸗ 
ders / Petri Alfaro / Prouincials des Ordens Sant Fran- 
ciſei gethan haben / als er im Jahr 1 58 0, auß dem Lande N 
China wider herauß zoge / wie in feiner Reyſe weiter gefun- 
den wird. Die Art vnnd Gebrauch aber / wie ſie den boſen 
Geiſt anzuruffen pflegen / iſt dieſer: Es legt ſich einer auff die 


Erden auffs Angeſicht nieder / ſo iſt ein anderer / der lieſt in ei⸗ 


nem Buch vnd ſinget darzu / ein theil deß Vmbſtandts ant⸗ 
wortet jhme / klinget mit Schellen / vnd ſchleget auff Trumn⸗ 
men / in deſſen hebet der jenige / fo an der Erden liget an ⸗ ſich 
heßlich mit dem Geſicht vñ andern Geberden zu ſtellen / dar⸗ 


auß eigentlich zu ſpuͤren / daß der böfe Geiſt inn jhn gefahr 


ren ſey. Als denn fragen ſie als baldt von dem jenigen / das ſie ä | 
gerne wiſſen wolten / der heſeſſene Antwortet vnnd leugt den | 
ee mehrern 


SIT 


> Ehina/Das Ander Buch, 7 1 


den fie den Thieren die ſpitzen an den Schnäbeln vnnd die 


ander gerüttelt haben / laſſen ſie ein Kindt eines herauß ne⸗ 
men finden fie denn ein Blat von einem Bundt / das anfahe 
mit dem Bueßſtaben / der auff dem ſtecklein ſtehet / ſo legen ſie 
das Geſchefft / fo ſie vorhaben / gantz nach demſelben Buch 


9288 
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meßrerntheit / wiewol er die en 111 ee, | 
gen anders deñ die Antwort gelautet / vermentelt / vnd treget ö 
ſich ſelten zu / daß ihnen der Voſe nich antworte entweder 
mit Worten oder Schrifftlich / welches ſie denn be eñ 
der Beſeſſene jhnen keine muͤndtliche Antwort ge | 
bringens zu wegen auff folgende Maß: Sie breiten 1 
rothe Deck auff die Erden / vnnd werffen etlichen 1 | 
auff / den ſtreichen ſie gleich i ſie einem / der nit 
ſchreiben kan ein Holtz in die Handt / vnnd die Vmbſie nd 
heben an zu ſingen / vnd zu ſchellen / wie in der vorigen A 
fung oder Beſchwerung auch / baldt bana nd allgemach 
fehret der Boͤſe in den jenigen / der das Holtz hat / der ſchreibek 
in dem zertheilten Reiß mit dem Holtz / die andern mahlen die 
Zeichen oder Buch ſtaben / die er in Reiß machet / ab / darnacz 
ſetzen ſie es zuſammen unnd finden die Antwort auff jhre 
2055 wiewol daſſelbe mehrertheils / wie ich geſaget / lͤgen⸗ 
bafftig vnd falſch iſt / denn ſie von dem Vater der Lugen auß⸗ 
gehet / denn ob er wol biß weilen auch die Warheit ſaget / thut 
er doch daſſelbe nicht der Warheit halben / ſondern darmit er 
vnter dem ſchein einer Warheit / das Volck in Irrthumb en⸗ 
halte / tauſent Sägen dargegen zu glauben. Dieſe Loß vnnd 
Teuffeliſche Anruffung iſt in dieſem Landt ſo zn 
nichts gemeiners / oder mehr gebrauchet wind. u 


| — Was ſie von dem Anfang der Welt ond 
5 Erſchaſimg deß Menſchen halten. e 
Das V. Capitel. 


2 Jewel die in China von ſo von; gutem Ver⸗ 
{99 ltandt vnd Vernunfft ſeind / daß ſie andere Nation / 
gegen jhren zu achten / für blind halten / eee ee 
der e 4 bey kurzer zeit 9 55 ele nne, 55 yet 
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de auch in der Aſtrologia oder Himmelslauff gelehrt 
ſeind / welche Kuͤnſte denn offentlich bey Ihnen geleſen werdẽ / 
So haben ſie aber jedoch viel falſches Wohns vñ Neygun⸗ 
gen / den Anfang del Wele vnd die Erſchaffung des Menfche 
belangend / deren etliche auß Ihren eignen Büchern gezogen 
ſeind / vnd ſonderlich auß einem Buch / deſſen Titul vnd O⸗ 


berſchrifft it / Von dem Anfang der Welt / deren etliche inn 
dieſem Capitel folgen. Der erſte Irrthumb iſt / das ſie ſagenl / 
der Himmel die Erde / vnd das Waſſer ſeye von Ewigkeit ben 
vnnd durch einander vermenget geweſen / aber einer / der im 


Himmel ſey / mit Namen Tain / hab durch groſſe Kunſt den 
Himmel von der Erden abgeſondert / daß der Himmel oben 


bleibe / vnd die Erde ſich herunter gethan habe nach jhrer Na⸗ 
tuͤrlichen Art / dieweil fie ſchwer vnd wichtig / biß an den Ort 
da ſie jetzund ſey. Dieſer Tain / wie fie ſagen / mache ein Maß 
vnd ein Frawen auß nichts / die hieſſen Panzon vnd Panzos 
na / der Panzon macht durch Gewalt / den jhme Tain gegeb 


hat / einen andern Menſchen auch von nichts / der Tanom 


hieß / vnd noch dreyzeben Brüder beneben jhme. Dieſer Ta⸗ 
nom war fo Kunſtreich / das er allen Geſchoͤpffen re Namen 


gabe / vnd durch die Lehre / die jhm Tain gegeben hat / erken⸗ 


nete er jhre Krafft vnd Art / vnd wie dieſelben zu brauchen we⸗ 
ren / zu allen Kranckheiten / dem Menfchlichen Geſchlecht zu 

nutz. Dieſer vnd ſein Bruder zeugeten viel Söhne / der El⸗ 
teſt vnter denſelbigen mit Namen Teiencom hal ihrer 12. der 


Elteſte vnter denſelbigen Tuuncom genant / zeugete ihrer x. 
Alſo hatten die andern Brüder auch viel Kinder. Vnnd die 


in China halten dafür / das dieſes Sefchlecht vnd ihre Nach⸗ 
kommen mehr denn neuntzig taufenk Jahr gewehrt habe / vnd 


das Zain der erſte Erſchaffer des Manis vnd des Weibs das 


Menſchliche Geſchlecket 0 habe / damit er ſich einen 


e e ſekmach 
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auch ſchon in der Natuͤrlichen vnnd Moraliſchen PDhiloſo ⸗ 
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190 rechne: Auch auß Neid vnnd Ad zung 1 | 
uͤnſte von jhm gelernet hetten / daß ſie i Weißheien er | 
geringer waren denn er/ erlanten jon aber ö a 
betherrn / wie fie ſhm doch zu, +4 
Kunſt mitget = 
gefallen / vnn 4 
andern mahl! 4 
der hatte 2. Hoͤrn 1 


darauß wurden Mann vnd Weibs vor e 

2 er / vnd ließ eine groſſe Anzahl DR: 

Geſchlecht nach füch/ von welchem die jetzigen? 

ſeyn kommen. Der erſte Sohn / den ſolche Lo tzitz 

5 hieß Azalan / der lebete neun hundert J hr. Na 


a der bandt f 
iff der Himmel einen Menſchen / der bieß Atzion / machete 
daß feine Mutter Lutim allein von einem Angeſicht eines Loͤ⸗ 4 
wen Kopffs / der im Himmel ſtunde ſehwanger warde / vnnd 
4 
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gebahre ihn zu Truchin / einem Ort in der Prouintz Sci⸗ 
anton alſo genant / vñ ſagen / er habe Soo. Jahr gelebt. Nach 
dieſem kame Vſao / da die Welt ſchon voller Volcks war / en 
aß nichts anders denn wildt vnd rohe Speiß dieſer lehret die 
Leut Haͤuſer bawen mit Baͤumen / damit ſie vor den wilden 
Thieren ſicher weren / die den Menſchen groſſen ſchaden the⸗ 
1 8 ten / vnnd brachten jhrer viel vmb / auch lehrete er ſie Kleider 
machen. Nach Diefem kam Huntzui / der erfandt das Fewer 
Be vnd lehret wie mans brauchen / onnd die Speiſe kochen / auch 
wie man kauffen vnd verkauffen / vnd eins gegen dem anden 
vetrwechſeln ſolte. In Handthierungen verſtunden fie eine 
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5 ander mit etlichen Knoͤpffen / die e machen. 
; hreiben. Nachmals ges 
1 bare eine Frawe / mit Namen Dausidon / einen Sohn / der 


2 2 


en . . e die er auff? 
| | brachte = 


10 AR 7 den ſie wuſten noch nichts vom | 


Mn 


brachte / den Egeſtandt eingefuͤret hat / vnd diew eil er auff vie⸗ 
len Inſtrumenten ſpielen konte / war das geſchrey von jhme / 


er were wunderbarlicher weiß vom Himmel herab kommen / 


durch deß Erdtreichs befuͤrderung / vnd auch von deß wegen / 


daß / wie ſeine Mutter auff eine Zeit auff einer Straſſen wan⸗ 


derte / vnd eines Menſchen Fußtritte geſehen / vnd jhren Fuß 


datein geſetzet von einer groffen Klarheit war vmbgebe wor⸗ 
den / die vom Himmel kame / vnd als bald mit dieſem Sohne 


anger worden were. Dieſes Ochieutti Sohn war Ezon⸗ 


das Warſagen nach dem Geſtirn Ver lehrete das Erdtreich 


bawen / vnd erfandte den Pflug vnnd den Karſt / von dieſem 
erzehlen fie groſſe wunderbarliche dinge / vnnd vnter andern / 
daß er ſiebenerley gifftiger toͤdlicher Kräuter geſſen habe / ohn 
einigen Schaden / vnd habe vierhundert Jahr gelebet. Von 
dieſem iſt der Vitei kommen / der der erſte Koͤnig in China ge⸗ 
weſen iſt / von deſſen Nachkommen daß Landt zu einem K ⸗ 


nigreich gemacht / vnd einander im Regiment deſſelben nach⸗ 


gefolget haben / wie wir hierunter weiter hoͤren werden / wenn 


ich von dem Koͤnig / ſo dieſer Zeit lebete / handlen werde. Die⸗ 
fe vnnd andere mehr Fabeln / erzehlen ſie vom Anfang der 


Welt darauß man ſihet wie ſchwach die Menſchliche Kraͤff, 2 
te ſeind / ohne Gottes Genade vnd das Liecht vnſers Glau⸗ 


bens / wenn ſchon der Verſtandt ſonſt zum ſcherfften vnnd 
heſten iſt. 8 s ee Se VE 


Daß die in China gewißlich darfür hal, 
en be er ‚ange 1 55 8 


ander Leben / in dem einer geſtrafft / der ander belohnen 
wird nach feinen Werken vnd wie ſie vor 
dis Toden beten. 


Sb, Das dude Buh. 4 


Lom / der erſandte die A rtzeney vnd Aſtrology / vnd ſonderlich | 
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aber nimmermehr kein Ende haben / denn ſie vom Himmel 
die Ewigkeit empfangen habe. Vnd das die jenigen / die ſicg 
nach jhrem Geſetze wol halten / jmmittelſt fie inn dem Leib / 
dem ſie von Gott eingegoſſen / vnnd nicht Vbels thun / noch 

dem Nechſten Schaden zufuͤgen / werde in Himmel kommen 
vnnd zu Engeln werden / da ſie denn in Ewigkeit bleiben / inn 
Fgroͤſten Frewden. Hergegen aber die jenigen die boͤß vnd uß⸗ 
piglich Leben / in einen dunckeln Kercker verdampt / da ſie mit 


ihnen die Freunde vnd Verwandten etwas guls nachthun / 
e „„ 
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China / Das Ander Buch. 45 

ſo werden ſie deſto eher an dem Ort mit dem fegen fertig. Da⸗ 

N ber denn in dieſem gantzen Koͤnigreich die Empter vnnd Ge⸗ 
bet fuͤr die Todten ſehr im Brauch ſeind / vnnd haben einen 
ſonderlichen Tag im Augſtmonat darzu verordnet / vnnd 

thuns nicht in den Tempeln / ſondern in jhren Haͤuſern auff 

e eee Die jenigen fo in dem Landt / ſeind gleich 

wie die Muͤnch bey vns / wenn ſie die Tag vnd Zeit / auch die 
Hauſer / ſolche Empter vnd Gebet zu verrichten / vnter ſich 


auß getheilet haben / kommen ſie ein jeder in das Hauß / das 

ihme zugeordnet iſt / vnd bringet zwen Bruͤder mit ſich vnd 
vermahnet den Vmßbſtandt / wo fern ſie begeren jhren Ver 
ſtorbenen zu helffen / damit ſie von den Mackeln gereiniget 
werden / welche ſie verhindern Engel zu werden / vnnd der 
Himmeliſchen Frewde zu genieſſen: ſo ſollen ſie die gew oͤhn⸗ 
liche Gebet vnd Dpffer verzichten. Der jenige vnter dieſen 
dreyen / der da iſt wie der Prieſter / treget eine kleine Trum⸗ 

men mit ſich / vnd die zween anderen / einer etliche kleine Bret 
lein / der ander aber hat eine Schelle / vnnd machen allda ein 
Altar / vnd ſtellen die Heyligen / die der verſtorbenen Aduo- 


caten vnb Nothelffer geweſen ſein / darauff / die beraͤuchern fie ne + 


als baldt mit Weyrauch vnd andern Geraͤuchen. Wenn dies 
ſes geſchehen / fo bereiten fie fuͤnff oder ſechs iſch / mit vieler 
Eſſenſpeiß vor die Heyligen vn Verſtorbenen / ſchlagen dar⸗ 
auff die Trummen / vnnd klencken die Schelle / vnnd ſingen 
mit abgewechſelten Choren etliche gewiſſe jhre Geſenge zu 
dieſem Handel gemacht / vnnd ſolche ſo lieblich (wie die Hi⸗ 
ſpanier ſagen / die es gehoͤret haben) das man darnach tan⸗ 
gen möchte: Vnd wie ſie nach dem Thon der Inſtrumenten 
zu fingen pflegen / alſo gehet das Volck / einet nach dem an⸗ 
dern vnnd opffern Schrifften auff den Altar. Darnach ſe⸗ 
tzen ſie ſich wider nider / vnnd heben wider an zu fingen / wie 85 | 
zuuor, Weñ das Gebet vñ Geſaͤng bee zie iſt / thut der jenig / | 
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der das eee. ein Gebet Geſangewelf / vnd ſchlecht 
ein ſtreich auff den Tiſch mit einem Bretlein / das er derhal⸗ 
ben in der Handt hat: Darauff a — — 44 
gleichem Thon / mit nidergeſchlagenen Haͤup | 
liche gemahlte ond vergäfte P apic 
Altar / eee ene a 


verrichten. Vnd we N = 13 u i 
Hauß gehoren / alles verrichtet haben 
n Nr We Speise die ou auff d 


t zu / biß an den 22581 8 
Seelen zu reinigen / darmit ſie zu En | 
nen. Das ge eee e das die 
‚fe Seelen / ehe denn fie in die ewe CieBem nach 
jhrem Wahne / erſt am ende der Welt / zu ſtraff der Suͤn⸗ 4 
den werden wird) werden von dem Himmel in die Puͤf 12 
vnd dergleichen Thier geſchickt / die guten aber in der Koͤ } ; 
nig vnd Herrn Leibe darinnen jhnen gedienet / vnd ſie wol 
gehalten werden. Vnzehlicher viel anderer nichMger Wah⸗ ü 
ne haben ſie / deren eine iſt / daß die Seelen auß einem Leib i in 
den andern fahren / wie etliche alte Poiloſopßi aueh 8 
haben / die nicht weniger verblende vnd von be here ve 
wegs geweſen 1 0 Re | 
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. Shine’ Das Ander Buch. 
Sas VII. Capitel. 


brauche inn China / die dem Chriſtlichen Glauben 
gleichformig ſeindt / daß man deß Volckes groſſen 
Natürlichen Verſtande / denen ſie darmit beweiſen / darbey 
abnemen mag / vnnd glaublich iſt / das der Apoſtel Sanct 
Thomas ihnen geprediget / vnnd ſie erbarlichen vnd tugent⸗ 
em zu leben vnterwieſen habe (wie ich droben geſagt) deſ⸗ 
ſen iſt keine geringe Anzeige / die groſſe mennig der Kloͤſtet / 
die man nicht allein in allen Staͤdten / vnnd allen bewohne⸗ 
ten / ſondern auch an etlichen entlegenen Orten / vnnd auff 


8 


£ S befinden ſich fo viel Ceremonien vnnd Ge⸗ 


den Feldern in dieſem Landt findet / in welchen ſo wol Mans. 


als auch Weibs Perſonen in gemein leben / in einem beſchloſ⸗ 
ſenen Bezirck / vnter dem Gehorſam jhrer ſonderbaren vor⸗ 


geſetzten Prelaten / wie bey ons vntet den Geiſtlichen. Es 


ſeind aber mehr nicht denn viererley Art oder Orten Geiſt⸗ 


liches Weſens / daruon man wiſſe / deren ein jeder ſeinen Ge⸗ 


neral Oberſten hat / der gewohnlich ſich in der Stadt Sun⸗ 
tien oder Talbin helt / da der König vnnd fein Naͤth jhr 
Anweſen auch haben. Dieſer Oberſt vnnd General / heiſt 
in ihrer Sprach Tricon / der macht in einem jeden Lande ein 
Prouincial / der hat Befehl die Conuent zu viſitieren / zube⸗ 
ſichtigen / vnd hat macht ſie zu ſtraffen / vnd die mängel die er 


findet / zuuerbeſſern / nach außweiſung der Ordnung vnnd 


Stifftung eines jeden Ordens / vber das / hat er auch ein jedes 


Conuent mit einem Haupt zuuerſehen / der iſt wie bey vns ein 


a oder Guardian / dem ſeyn die andern Geiſtlichen deß 
onuents zu gehorſamen ſchuͤldig. Der General bleibet ſteti⸗ 
ges / er werde deñ vom vbel haltens wegen abgeſetzt / vnd wird 
nit von den Prouincialẽ erwehlet / wie bey vns der brauch iſt / 
ſondern von dem König oder feinem 8900 vnd wird alleweg 
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ſe Geiſtliche ſhre Häuſer haben / fanılet / deren viel vnd groß 
Knie gehen durch die Gaſſen betteln / vnd fingen nach dem 
Thon licher Zretleinond andern Instrumenten. Weſſſie 
die Almufen fordern tragen fie eiliche groffe Zäffelein/ 


0 N fü 


darauff Gebet geſchrieben ſeyn / welche fie vor des Volckes 
Suͤnde ſprechen / die jenigen / die jnen 


das Allmuſen geben / 

werffen oder legens auff ſolche Bretter / vnd glauben fie erlos⸗ 
fen darmit die Seelen von Suͤnd en. Alle dieſe Geiſtlichen 
haben die Baͤrt vnd das Haͤupt beſchoren / vnnd eine gleiche 
Kleidung / nach dep Ordens Farb. Sie eſſen in gemein mit 
einander / vnnd haben jhre abgeſonderte Zellen / wie vnſere 
deren vier Farben / wie ich angezeiget habe. Sie hab 


graͤbnuſſen / die Allmuſen zu forde 
zwo ſtundt auff zum Gebet vor Tag 
die Metten gehen / vnd bleiben im 


io I = Reiz < U Ne RE et Fe NE 
Ban Nerely ee PIRITT MEER IB @N2 
18 * — * 6 0 


25 
90 7 
Pu 

* . 

22 — 


BR 


Mn rl 1 (Me % we; * 


China / Das Ander Buch. 


beten mit einander mit Andach / vnnd in dem das Gebet ge⸗ 


ſchicht / leuten fie die Glocken / die denn in dieſem gantzen Ks 
nigreich die beſten vnd wollauteſten ſeind / die man auff der 
Welt finden mag / denn ſie faſt alle von Stahl ſeind. Sie 
richten jhr Gebet an den Himmel / denn ſie den für ihren Gott 


53 


phalten / vnd an den Abgott Sichian / welehen fie darfür ach⸗ 


ten / daß er dieſes Ordens Lebens ein Anfaͤnger vnd ein hey⸗ 


liger Mann geweſen ſey. Sie mögen fich aus dem Geiſtliche 


tandt thun wen ſie woͤllen / mit Erlaubniß des General Ds 


berſten⸗ in mitler weil fie aber drinnen fein / duͤrffen fie ſich 
nicht beweiben / noch einige fleiſchliche Gemeinſchafft mit 


Ihnen haben / es ſeyn Mans oder Weibs Perſonen. Im fall 


ſie aber deſſen vberwieſen / werden ſie gantz ernſtlichen ge⸗ 


ſtrafft. Wenn einer ſich in einen Orden begibt / fo macht der 


Vater oder nechſt verwandte Freund ein groß Mahl oder 
Hochzeit den Conuentualn, es darff aber kein erſtgeborner 
oder elteſter Sohn ſich in Geiſtlichen Standt / vermoͤge deß 
Reichs Ordnung / begeben / ſondern ſolcher iſt ſchuldig / ſei⸗ 


verſtorbenen Geiſt liehen zu waſchen vnd zu beſcheren / ehe ſie 


ſie begraben / vnd bekleiden ſie alle in ſchwartz. Vnd welchen 


das Ordenskleidt / es ſey Mans oder Weibs Perſonen / ein⸗ 
mahl von wegen Vbertretung genommen worden iſt / dem gibt 
man es nim̃ermehr wider / ſondern die alſo verdampt ſeindt / 


muͤſſen an den Haͤlſen eine groſſe Tafel tragen / die von 


nen alten Vater vnnd Mutter zu erhalten. Sie pflegen die 


menniglichen geſehen koͤnnen werden / zu anzeige jhrer Ver⸗ 


brechung. Sie pflegen den Abend vnd den Morgen jren Ab⸗ 


goͤtzen zu opffern gute Gerüche / als Weyrauch / Holtz vom 
Adler / vnnd andere vnterſchiedliche gantz liebliche Geruͤche. 


Menn ſie ein newes Schiff erſtlich auffs Waſſer thun / gehen 
die Geiſtlichen in langen koͤſtlichen ſeydenen Roͤcken auff den 


Ruck des Schiffs zu opffern / an guck etliche Gebet / vnnd 
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| Ordenung / vnd die guten Freunde / biß auff die Diener / wen 
10 f der Verſtorben anders deren gehabt hat / die thun dergleichen 
N 5 auch: Darnach legen fie jhn in eine Bahr / die iſt mit wol. 
Hill riechendem Holtz bedecket / deſſen ee enn 1 

| ; 1 


A 


0 Ühina/ Das Ander Buch. cg 
hat / vermachens wol / darmit einiger boͤſer Geruch nicht her⸗ 
auß moͤge kommen / vnnd ſetzens auff zwo Benck oder einen 
Tiſch in einer Kafſiern / die mit dem beſten Gezierden / die ſie 
aben koͤnnen / gezieret iſt / vnnd bedeckens mit einem weiſſen 
Tucg / das biß auff die Erden herunter henget / auff welchem 
der Todt ſo Naturlich / als jm̃er muͤglieh / abgemahlet iſt. In 
da Kammern oder Saal / die vor dieſer Kammer iſt/ ſehet ein 
Diſch voller Stots vnd vieler handt Obs / mit brennenden 


Kertzen / vnd haltens daſelbſt viertzehen gantzer Tag An in 

ſolcher Zeit kommen jre Prieſter vnd Geiſtlichen alle Nacht 

In ſingen / vnd thun jhre Opffer vnd andere Ceremonien / die 

bey inen gebreuchlich ſeind. Sie tragen viel gemahlter Brieff 
Mit ſieg / die verbrennen fie für dem Todten / mit vielerhandt 

Aberglaubens vnnd T horheit / laſſen auch viel Brieffe 


an einer Schnur an einer Seulen angeheftet hangen / die be⸗ 2 
greifen vnd laſſen fie offt in den. enden vmbgehen / vñ ſchrey⸗ IR: 
en laut darbey / darmit die Seele jhrer verſtorbenen in ai 5 2 
mel fahre / wie ſie denn gleuben. Immittelſt dieferfunffuchen IS 
Tage“ wieich gefaget habe ſeind die Diſch allwegen bereit x 


vnd voller Eſſenſpeſß / darmit die Prieſter / Verwandten vnd 

Veunde, die den Todten beſuchen / zu eſſen vnd zu trincke ha⸗ er 

en. Weñ dieſe Zeit faͤruͤber iſt / vnd alle Ceremonien vollen⸗ N 1 

bracht ſeind / tragen fie die Todtenbahr ins Felde vnd begra⸗ V 
bens vnter einem Bügel / in ein Grab in Stein gehawen das - MM 

denn darzu gemacht iſt / vnnd ſtecken alſo bald einen Fichten | 7 
. 


Baum bey ihn / denn fie deſſelbigen Baums an allen Or⸗ 
ten gebrauchen / wo deßgleichen Begraͤbnuſſen ſeind / die wer⸗ N 
den nimmermehr abgehawen / fondern muͤſſen für ſich ſelbſt a | 
als ein Heyligthumb verdorren. Die jenigen / die den Tod⸗ 0 15 

ken beleiten / gehen in einer Ordenung / als wenn ſie in einer > 


Proceſſion giengen / Es mangelt auch nicht an Sengern / 9 | . 
vnd allerley Inſſyumenten / die ſchlagen fir den gantzen Weg IR 
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Mas ſie vor Gebreuche halten / in 
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5 & fie jhte Kinder in Zeit verſorgen / ehe fie ſich anheben 
zu beflecken / vnd auff Schande vnd Laſter zu bege⸗ 


geringere 


dem zu viel fleiſſig vnnd ſorgfeltig ſeind. Denn ſich offt be / 


gibt / daß ſie hren Kindern in der Wiegen / vnnd wol ehe fie 
‚geboren werden / Weiber geben / auff gewiſſe Maß vnd con- 
dition, auch Pfande / die ſie deßwegen einander geben / vnd 
in offene Schrift verzeichnen laſſen. In dem gantzen Reich / 
wie auch in den vmbliegenden / biß in die Inſulen Philippi⸗ 


nas / iſt der Brauch / daß der jenige / der ſich beſtatten wil / dem 


Weib / das er zu nemen bedacht iſt / eine Eheſtewer gebe. We 
denn die Hochzeit gehalten werden ſolle / ſo machet der Hoch⸗ 
zeiterin Vater ein groß Pancket inn feinem Haufe / dar zu 


ladet er den Vater / die Mutter / vnd andere dep Breutigams 


Freund / deßgleichen thut der Vater deß Breutig ams auch / 


oder einer feiner nechſten Freunde / den andern Tag dar⸗ 
nach. Bad wenn das Feſt gehalten iſt / ſo gibt der Breuti⸗ 


gam der Hochzeiterin die Hochzeitliche Gabe / oder Ehe⸗ 


gifft / in menniglichs beyſeyn / ſie gibts hinwider ihrem Va⸗ | 


ter oder Mutter / wo ſie eine hat / vnterhanden in jten gewalt / 
für die Mähe/ die ſie mit jhr gehabt hat / fie auffzuer ziehen. 


Darumb ſo wird in dieſem Lande / wie auch in den vmblie⸗ 

genden / det jenige für reich gehalten / der viel Tochter hat. 

Der Hochzeiterin Wait ene each 1 
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Nein Soma feind ſonderlich ſorgfelitg / daß 


ben, Dieſe Sorgeiſt eine Vrſach / daß dieſes groſſes Koͤnig⸗ 
reich nicht dermaſſen voller Schande iſt / wie etwan andere 
Lander. Es tregt ſich aber wol zu / daß die Eltern in 
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ter / von deren ers bekomm nö 


zu verwundern / alſo erbar vn 


ing des groſſen Rönigeeiche 
if / verthut ere aber nicht gar bey fein 

N odt wider auff 
ö n Kindern 5 


erhal⸗ 


wenn ers bedſ 
Lebt ſo fit 


aber tregt ſichs zu / daß nicht Erben von der erſten / oder an⸗ ö 


er fie umbringen / fie vnd den Ehebrecher / wenn er ſie bey 
eineinder findet / wenn er fie aber anklaget / vnd der Ehebruch 


verkauffen / darmit er die Ehegifft die er hr geben hat / wider N 


bekommen möge, Es werden aber dock bey ihnen deren auch 


* 


befunden 
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befunden / die nicht allein den Ehebruch von Gewins wegen 
leiden / ſondern ſelbſt auch anrichten. Bey den Tartern vnnd 


nechſt daran gelegenẽ Landen / ſagt man / ſey der Gebrauch / die 
Ehe zus det geſtalt (welches ein ſeltzam ding iſt) anzuſtel ⸗ 


len. e eee ſetzen eine gewiſſe Zeit / 
Manns vand“ eibsperſonen / in deren ſich ein jedes erkle⸗ 


ren ſolle / ehe ſie zu gewiſſem beſtimpten Alter kommen / ob 


ſie den Geiſtlichen Stande kieſen vnd annemen wollen, Zu 
der beſtimpien Zeit muͤſſen ſich alle die jenigen / die ſich bes 


Ratten wollen / in einer darzu benanten Stadt / in einer eden 


Prouintzen verſamle / auff einen angeſetzten Tag / daſelbſten 
muͤſſen fie fich anzeigen zwoͤlff vornemen Maͤnnern / die von 
dem Koͤnig zu ſolchem Befehl verordnet ſeind / dieſelbigen 


verzeichnen die Namen / ſo wol der Manns als Weibs Per⸗ 
ſonen / vnnd erkuͤndigen ſich eines jeden Gelegenheit / we 


Stands vnd vermögens fie ſeyen / vnd wie hoch ein jeder ſei⸗ 
ne Zukuͤnfftige wolle begifften / als denn zehlen ſie ſie ab / vnd 
wenn ſie befinden / daß der Manns Perſonen mehr / denn der 


Weibs Perſonen / fo werffen ſie das Loß / welche unter nn 
abtreten / vnnd auff das andere fünfftige Jahr warten ſollen / 


Als denn werden dieſelben am erſten zum Eheſtand befoͤrdert. 
Darnach theilen ſechs der Maͤñer / auß den zwoͤlff verordne⸗ 


ken / die Manns Perſonen in drey Hauffen / In den erſten 


thun ſie die Reichſten / vngeachtet der huͤbſch oder heßlichkeit 


zuſammen: In den zweiten die mittelmeſſig Reichen / vnnd 
in den dritten die Amen. In deß nun dieſe ſechs mit den N 
Manns Perſonen bemuͤhet feind / machen die anderen ſechs 


einen gleichen Vnterſcheid unter den Weibs Perſonen / 
Nemlichen fo thun fie die ſchoͤnſten auff einen Hauffen / 


in den andern die zimliche huͤbſche / vnnd in den dritten 


die Heß ichen. Wenn dieſes geſchehen / fo geben ſie ſie 


folgender geſtalt zuammen / Nemlich die Haͤbſchten geben 
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60 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
ſie den Reichen / die maͤſſen ſie begiefften / wie es die Richter 
fetzen / den mittelmeſſigen Reichen geben ſie die mittelmeſſi⸗ 
gen ſchoͤnen / doch daß ſie dieſelbigen nicht begiefften: Den 
Armen aber geben ſie die heß lichen / mit gleicher Außgiefft / 
wie die Reichen den huͤbſchen geben haben / deñ fie thellen die _ 
ſelbigẽ zugleich. Durch dieſes mittellſo wol zu mercken)wer⸗ 
den fir alle beſtattet vnd verſehen in einem Tage / wie wol ſie 
vielleicht nicht alle wol zu frieden ſeind. Wenn die Ehen alſo 
gemacht ſeind / fo helt man groſſe Hochzeit vnnd Feſt in deß 
Königs Haͤuſern / deren er in jeder Stadt hierzu hat / die ſeind 
mit Betlwerck / Haußratß / vnd aller gehörigen Notturfft 
wol verfehen / damit die newen Eheleut in waͤhrender jhrer 
Hochzeit alle Notheurfft vberffuͤſſig haben können, Nach 
dieſem zeucht ein jeder wider zu Hauß. Dieſes aber verſtehet 
Allein von dem geringen vnd gemeinen Volck. Deñ die vom 
Adel vnnd Ritters Leut ſeind nicht ſchldig dieſer Ordenung 4 
zu gehorſamen. Haben fchier keinen gewiſſen Brauch der Ehe 
halben / ſondern machen es / wie es jnen gefellet / vnd ſuchet ſh⸗ 
me ein jeder ſeines gleichen auß / entweder durch ſich ſelbſt 
oder durch Verordnung vnd Befehl deß Koͤnigs / die er ſeinen 
Stadthaltern vnd Regenten gibt. Der Koͤnig / wenn er ſich 
beſtattet hat / pfleget auß den vornembſten Weibern oder 
Jungfrawen deß Königreichs dreyſſig zu wehlen / zu feinen 
VBeyſchlefferin / vnd helt ſie bey ſich in feinem Pallaſt / ſo lang 
er lebet / weñ er aber ſtirbet / vnd die Begraͤbnuß vnd Begaͤng⸗ 
nuſſen vollbracht ſeindt / ſo bekleidet der Erb oder Nachfol⸗ 
ger im Reich dieſelbigen luſtig vnd mit vielen Geſchmuͤcken / 
vnd leſt ſie in einen Saal kommen / mit bedecktem Angeſicht / 
dergeſtalt / daß ſie von niemand erkent werden koͤnnen / Als 
denn kommen jhrer dreyſſig von den fuͤrnembſten vom Adel 
im gantzen Reich / wie ſie in des Verſtorbenen Königs 7Te⸗ 
ſtament benennet ſeind / vnnd gehet je elner nach w 8 
l mein 


8 
2 — 


Sr 
fd 


48 N 


EN 


5 IN 2 2 SI. 
- v AM. - 


e 


RS! e er ur r 
— 


1 Fhina / Das Ander Buch. | 


ginein / entweder nach feinem alten Herkommen / oder nach 


dem ſie benant vnd beruffen werden / Derſelbigen nimpt id 


der dieſer Frawen eine bey der Handt / mit verdecktem An⸗ 


geſicht / wie e ſie funden hat / fuͤr fein Eheweib / vnnd helt ſie 


gar wol fo lang er lebet. Dieſen gibt man auß dem Könige 
lichen Pallaſt ale Nottufft zur Leibszucht vnnd anderen 


Sachen / deren ſie bedͤrffen. Die alten Koͤnig auß China / 


wenn ſie jhre Soͤhne / oder Nechſtverwandten veranderten / 
Hielten ſie ein groß Geloch vnd Heſt in ihrem Pallaſt / allen 
Herren vnnd vornembſten Adel deß Hoffs / denen wurde be⸗ 
fohlen / daß ſie alle ihre Töchter vnnd Sohne mit fich brechs 
ten / die warden von den Eltern nach Gelegenheit koͤſtlich vñ 
erbaxlich gelleidet / wenn das Panckel ein ende hatte / ſo gieng 


verſamſee waren / nach Ordnung ihres Alters vnnd namen 
e Iches theten dep Koniges Soh⸗ 
ne vnd feine Ritter auch. 


ihre Nechſtverwandten zur Ehe nemen / doch daß fie jhnen 


ſonderlieh aber / wenn fie ſich deſſen alſo vergleichen. 


Daß die Armen an keinem Ort in dir 
fen Reich mögen Betteln gehen / auff den Gaſſen 


oder Kirchen / vnd was der König für eine Ordnung 
elt / die jenigen / ſo nicht arbeiten koͤnnen / 
a | zu unterhalten. 


d;ꝛia'as & n. 


Neer vielen andern Verordnungen vnnd ge⸗ 
denckwydigen Sachen / daruon wir geſagt haben / 
PP vnd 
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vnd iefes aber wird dieſer Zeit nicht 
mehr gehalten / dieweil die vom Adel / ſo wol als die Fuͤrſten / 


liche im erſten Orad verwandt ſeyn / wiewol es ſich offter⸗ 
mals begibr / daß ſie im zweiten Grad fich zuſammen thun 
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chma handlen Pr anzeigen werden daß 4 
nugſam zu erkennen geben / was fürfichtigen R Regiments in 
5 dale Landt ſey iſt dieſes nach meinem erachten / nicht das 
geringſte / daß den Armen von dem Könige vnnd ſeinem J 
Kathe verboten iſt / auff dei Gaſſe Aa Straſſe a 
5 Race nicht bey den Tempeln / E/ dan ma Ne Son 
thut / denn es iſt bey fh u) fe verb 
das Allmufen hin vn wider ein zuſan 
75 vnnd Buͤrgern aber iſt 15 N Ina en raf fe 
er boten /jbnen etwas zu geben wenn ſie ſchon! darumb er⸗ 
fucht werden / ſondern ſeind ſchuͤldig / wenn es; chicht / der | 
nn als baldt ſolches anzuseigen/ welche in ſonderheit 
hierzu verordnet iſt / vnd wird ber Aich iche enant / dar⸗⸗ 
die Vbertreter dieſes Geſetzes als bald gefrafte werden. 
eſer Richter pfleget aus den fuͤrnembſte feiner Stadt oder 
Gemeinde genoiften zu werde / vñ wiewol er keint andern Be⸗ 
chi 1 onſt hat / ſo hat er doch mit dieſem Befehlg e 
den dieweil die Stadt vnnd Land ſo gar Volckreich vnnd viel 
ſeind / kan es nit fehlen / es muß viel gebrechlicher Kinder ge. | 
| ben / vnd die weil er deñ gelegenheit finden muß / die Armen zu 
verſor S vber der Ordnung ſteiff zu halten / iſt er ſelten 
ohne Geſcheffte vnnd anlauffens. Ein jeder / wenn er an N 
Ampt koͤmpt / leſſet er den erſten Tag außruffen / daß alle die 
ſenigen / die gebrechliche Kinder haben / an welche Dit e, 
bes das auch ſey entweder von He utt / oder durch Kranckpei⸗ 
der a alle / ſollen ſchuͤldig ſeyn / me daſſelbig an ⸗ 
zu zeigen / damit er gebüͤrlich einſe 7 moͤge / nach inhafe 
deß Königs Ordnung vnd Beſe Nemlichen es werden der 
Krancken Mängel ffeiſſig beſit 194% wenn ſich der der | 
hrechẽ dergeſt alt nit befindet / daß das Kind darumb zu einem 
Hand werck nach gelegenheit vntuͤchtig ſey / fo wird den El⸗ 
tern / als Vater vnnd UM / aufferlegt/ in un 0 wiſſen 
eſtimpten 


— 3 


r 


„ r 


China / Das Ander Buch. 


beſtimpten geſt / das Kind zu dem Hand werck / darzu es der 


Richter dep Sehadens / den es hat / ungehindert / täglich ers 


achtet zu ziehen / vnd wird in dieſem Fall das gering ſte in ſei⸗ 
ner Ordnung nicht vberſchritten. Iſt aber ein Kind dermaſ⸗ 
len brechhafftig / daß es zu keinem Hand werck zu lernen taͤch⸗ 
lig / ſo iſt es der Vater ſchůldig zu erhalten / ſo lang er lebet / 

da er es aber Armut halben nicht vermag / oder kein Vater 
vorhanden iſt / muß der nechſt Verwandte vnnd darzu tuͤg⸗ 


luchſte Freundt an feine ſtat treten / vnnd wenn dieſer auch 
das vermögen nicht hette / fo muͤſſen die andern Freunde 


alle zuſchieſſen / ein jeder feine Getzͤrnuß / vnnd es dem jeni⸗ 
gen geben / der das gebrechliche Menſch belt / vnnd das der⸗ 
maſſen / daß es genug ſey zu deſſen Erhaltung. Seind aber 
keine Freunde vorhanden / oder ſo Arm / daß ſie den Vn⸗ 


koſten zu tragen nicht vermoͤgen / fo erhelt fie det Konig von 
ſeinem einkommen / vnnd nemen ſie in die Königliche Hoſpi⸗ 


tal / die denn ſehr koͤſtlich inn allen Städten zu dieſem Ende 


Abawet ſeind. In ſolehen Hoſpiralen erhelt man auch die 


Alten vnnd Armen / die jhre Zeit vnnd Jugendt inn Kriegen 
zubraeht haben / vnnd werden dieſe fo wol als auch die an⸗ 


dern mit aller nottuͤrfftigen Gelegenheit verſehen mit groſ⸗ 
ſem fleiß / vnd ſorgfeltigkeit darauff denn der Richter ein 


feiſſig auffſedens hat / vnd verordenet in einen jeglichen Ho⸗ 
pital eine getoiſſe anzahl diener / vnd ein Hoſpitalmeiſter / der 


auch der fürnemtſte auß der Gemeine einer iſt / ohne welches 
Erlaubnuß der Armen keiner auß dem Begriffe deß Hoſpi⸗ 
tals dar ff außgehen / wiewol dieweil rn eſſen vnd zu 
reiht Ä xdeſſen hoch begeret / 
zu deme fo mögen fie Hüner vnnd Schwein ziehen / vnnd 
sonen elo Kurtzweil/ Nutz vnd Gelegenheitſchaffen. Deß 
Moſpitalmeiſters Regiment vnd verhalten wird offtermais 
beſuget von den dumen Richtern / vnnd einem Viſitator⸗- 


trincken / vnnd Kleydung haben / kein 
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{Win einer gangen prouinz / oder elle 
die Hofpital zu seiten zur 


daß ſie 15 5 nchen kamen de bs 

1 5 e de Leib feyl / dahe if ö 
nter viel Blinder 2 iber/in ben gemeinen Sramen . 
Hä ern / wie in einem ſonder iche en Nana eee 7 

den ſolle. Sie halten ein alt Weib / die fie ſchmuͤcket or 

ö tet nemlich deren eine / die ſolche Handthierung f 

ben / vnd Alters halben nicht mehr darzu tüchtig ft. 

dieſe Ordnung iſt kein Armer im Tan oder 
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I gel leide / oder betteln gehen gefehen werde / in dem 

97 Meich/das doch fo groß / weit / vnd Wah ah 
Sr die Ausuſtine vnnd Franeiſcaner Münch / vnd and 
SC be mitgefesten mit Augen geſehen ae 1 
N 7 e de; ee e 
Re 

EM 
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Fb / Das Orte Buh. 6 


Von der Hiſtorien dei groſ⸗ 
ſen Ko 


8 
2 
CR) 


nigreichs China: Darinnen viel 
wunder licher vnd Gedenckwirdige Sachen an⸗ 
gezeiget . das Weltliche vnd 
Ptrt.olitiſche Regimen. 
an 446 K 
Von den Königen in Ghina vnd ſhren Namen. 
5 Seel Cape, 
Ar mit ich dem fenigen nachkomme / vnd 
ſbme genug thue / das ich im fuͤnfften Capitel 
2 deß erſten Buchs verheiſſen habe / wil ich an die⸗ 
ſem Ort von denKoͤnigen in China vnterſchied⸗ 
A llich handlen / von ihren Namen / vnnd wie fie 
nach einander kommen / von dem Vitei an / welcher der erſte 
geweſen / fo in dieſem Lande regiert hat / vnnd weiſe den Leſer 
auff das vorgenante geen denn erzehlet wird / wie viel 
der Koͤnig in der anzahl geweſen ſeyn / die regieret haben / auch 
wie viel Jahr von erſter Ankunfft deß Koͤnigreichs verfloſſen 


ſeyn / biß zu vnſerer Zeit / vnd was ſie fuͤr einen Gebrauch ha⸗ 


ben inn der Folge an dem Reich. Der erſte Koͤnig iſt Vite! 
geweſen / wie man in feinen Hiſtorien ſihet / die ſehr eigentliche 
Meldung von ihm thun. Sie ſagen von ſhme / er ſey meun 
Ehiniſcher Maß oder Elen lang geweſen / derſelbigen Maß 
eine iſt fo lang als zwey drittheil einer Hiſpaniſchen Vara, 
oder gemeinen Ehlen / alſo befindet ſich / das er ſechs Ehlen 
boch geweſen / er ſey auch vber die Schultern 7. Spannen 
breit / vnd nit weniger von groſſen N von ofen 
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66 Beſchreibung deß groſſen Rönigreichg 
Leib geweſen. Er hatte ein? Hauptman bey ſich / der gefcheide 
vnnd von groſſer vorſichtigkeit war / mit Namen Linchies⸗ 
ne der ſo keck vñ beherzt war / daß er jm nit allein das Konig⸗ 
reich eroͤbert / ſondern jhn auch bey meñiglich entfeglich mach⸗ 
te. Dem Vitei meſſen ſie zu / er habe die Kleydung / auch die 
Farbe / die Schiffe / die Segel / vñ uber s die Bawkunſt od 
Architectur erfunden / vnd hab el toren Baͤwe gemacht / 
deren Gedechtnuß biß auff den heutigen Tag noch wehret / vñ 
ul feinen Name behalten habe. Er erfand auch die ſeydẽ Mahl ⸗/ 
10 ; deren fie fich in demſelbigen gantzen Lande gebrauchen / vnnd 
10 ſey der erſte geweſen / der Gold / Edelgeſtein / auch guͤlden 
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| vñ ſilbern vnd Seidengewandt getragen habe, Er theilte das 
I Volck in Staͤdte / Flecken und Doͤrffer ab / vnnd brachte die 
IK: | | 4 Handwercker auff / mit auß truͤcklichem Befehl / daß keiner | 
1 kein ander Handwerck treiben ſolt / denn ſein Vater gethan ö 
N hette / ohne fein oder deß Lands Regenten Exlaubnuß / welche | 
man ohne fonderliche Vrſache nicht geben folte, vnnd wolte 
daß ein jedes Hand werck feine beſondere groͤſſe het. Von den 5 
andern / welches noch der maſſen gehalten wird / daß wenn eis ö 
ner zu wiſſen begeret / was in einer Gaſſen vor Handtwerck⸗ 

Leut ſeyn / ſie ſey ſo groß ſie woͤlle / bedarff er mehr nicht denn 
daß er ſehe / was Handwercks her erſt an der Gaſſen iſt / denn 

gewiß iſt es / daß die andern alle / ſo in der Gaſſen wohn / daſ⸗ 

ſelb Handwerck auch treiben / vnd die jenigen die eines andern 

Handpeercks ſeind / fich nicht mit vnter mengen. Vnter an⸗ 
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dern macht er auch diß loͤblichtSeſetz / daß die Weiber jhrer E. 
bemaͤnner Hand werck trieben / oder aber die Zeit mit ſpinnen 
vnd neben zubrechten / ober welcher Ordnung er fo ſteiff hiel⸗ 
te / daß er auch ſeinen eigenen Haußfrawen in dem nicht ver⸗ 
ſchonet. Sie ſagen noch dar zu / er ſey ſehr gelehrt on ein guter 
Aſtronomus geweſen / vñ weñ er bey einem gesoiffen Kraut 
das er in ſeinem Garten hatte / gergieng / lone er hey gewiſſen 
| | ! Zeichen / 


X hundert Jahr. Von feinem Gebluͤt ſeind nach jhm biß auff 


daß es ſich gegen jhme aufflehnete vnd zuſammen verbande / 
In vmbzubringen / wie auch geſchehen / nach dem er viertzig 
Jahr regieret hatte / ſampt ſeinẽ Sohn Augutzi / ſeinem Wachs 
folger am Reich. Wie ſie nun beyde todt waren / machten die 
in China einen zum Koͤnig / mit Namen Anchioſau / ein Mañ 
eines . regieret zwoͤlff 
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68 Beſchreibung deß groſſen KLoͤnigreichs 
Jahr. Nach jhme kam fein Sohn Futei der regieret . Jar / 
als er aber gar jung ſtarbe / kam das Reich in ſeiner Hauß⸗ 
frawen Hende / die eben auch von ſeinem Geſchlechte ware / 
die regieret das Landt 18. Jahr / mit groſſer Vernunfft / vnd 
et als fie ohne Leibserben ſtarbe / kam das Reich auff einen an⸗ 
dern deß Anchioſau Sohn / von einem andern Weib gebort / 
der regiert 23. Jahr / vnd ſein Sohn Cuntei nach jhm / 16. 
Jahr vnnd 8. Monat / vnnd dieſes Sohn Hutei 50. Jahr, 
Von dieſem kam Chiantei / der regieret 13. Jahr / vnd nach 
jhme Ochiantei / der regieret das Koͤnigreich China 25. Jar 
vnd 3. Monat. Dieſer war des Coantei Vater / der regies 
ret 16. Jahr / vnd zwen Monat / vnnd hatte einen Sohn mit 
Namen Ttzentzei / der behilt das Reich 26. Jar vnd 4. Mo⸗ 
nat / vnd fein Sohn Autei nach jhme /s. Jar / nach demſelbi⸗ 
gen fein Sohn Pintatei 5. Jar / vnnd als derſelb ohn Erben 
ſtarbe / kam das Regiment in ſeines Bruders Tzintzami Hen⸗ 
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de / der regieret 3. Jahr und; Monat / vnd nach jhme noch 
ein ander junger Bruder / der hieß Huihannon / der ſtarb nate? 
Auß gang . Jahr. Nach jhm nam fein Sohn Cubum das 
Regiment / vnd lebet 32, Jahr / ſein Sohn Bemtei 18, dem⸗ 


VUN 


% | 
A felbigen ſolget aber fein Sohn Vntei / der regieret 13. Jahr / 
707 nach jhme Otei / 17. Jahr vnd 5. Monat / deſſelben Sohn 
. Jantei regieret nur 8. Monat / vnd verließ einen Sohn mit 
8 80 | Namen Antei / der regieret 19. Jahr / vnnd ließ das Könige 
reich feinem Elteſten Sohn / der hieß Tantei / vnd als derſelbe 
Pe ober 3. Monat hernach ſtarbe / ward das Regiment feinem 
CH Bruder Chitei vbergeben / der behielte es ein Jahr / vnd nach 
500 jhme der dritte Bruder Quante / der behielte es 21. Jahre. 
IR Von dieſem kame Lintei / der regieret 2. Jahr / vnd nach ihm 
0 Jantei der zweyte / 3 1. Jahr. Als nun dieſer (wie die Hiſto⸗ 
08) eien meldet) nit ſehr witzig war / waren jhm die Vnterthanen 
970 vngewogen / vnd warff ſich feiner Verwandlen / als Bruders 
* ö Sohn 
/ | | 
A, 
1 
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FBͤhina / Das Dritte Buh. 6 65 
Sohn einer / Laupi genant / gegen jhm auff / dieſem hiengen * 7 
8 
be 
F 
12 
2 
3 
5 5 
mit huͤlff feines Schwehrs. Damals theilte ſich das Reich in 8 
drey Parteyen / vnnd fieng die Tyranney / von deren ich ſage 1% 
wil an / nemlich ein Theil hielte bey dem Laupi / als der Vet⸗ 24 
ter ſchon verſtorbẽ war / vñ dieſes war der vornembſte Theil / ge) 
das ander bey dem Soſoc / vnd der z. bey dem Cincoan ſei⸗ 1 
nem Schwehr. In dieſer Vneinigkeit ſtunde das Reich eine 2 
Zeit lang / biß daß Cuitei deß Laupi Sohn / an ſeines Vaters % 
fiat die Verwaltung bekame. Es warff ſich aber gegen jhm Ye 
* 
7 e 
| 2 
regieret. Wider den letzten vnter jhnen / der Sotei hieß / em 5 
poͤret ſich ein Tyrann / mit Namen Cotei / von deſſelbigen 
Geburt kamen fuͤnff Koͤnig / vnd regierten das Landt China fo 
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Beſchreibung deß groſſen Hnigreichs 


fünff Koͤnige / die wereren ein vnd dreyſſig Jahr. Gegen den 
letzten empoͤret ſich Tzui / dem folgeten drey Koͤnige / die re⸗ 


giereten 37. Jahr / biß der letzte vnter dieſen von dem To⸗ 
non verjage ward / deſſen Nachkommen das Land ſehr wol | 
regierten / vnnd derhalben ſich auch lang erhalten / denn es 


ſeind drey vnd zwantzig Konig von jhnen auff ein ander kom⸗ 
men / die haben zwey hundert vnd vier vnd neuntzig Jahr ge⸗ 
lebt der letzt vnter jhnen / Troncon genant / der nam ein ſcho⸗ 


ne Nonnen auß einem Kloſter / mit Namen Bauſa / die war 


EEE N WE 


feines Vaters Haußfraw geweſen / aber ſie ließ jhn heimlich 
vmbbringen / vnd name das Reich ein / vnd regieret ein vnnd 


viettzig Jahre. Sie fuͤret ein gantz vnerbar Leben / wie die Hi⸗ 


ſtotia vermag vnd hielte mit dem Vornembſten deß Konig ⸗ 
reichs zu / vnnd darmit noch nicht erſettiget / name ſie einen 


Mann / von geringem Herkommen⸗ jhre Geluͤſte deſto baß zu 


erfüllen / vnd ließ / vber daß fie ſich beſtattet / jres erſten Mañs 


Söhne / die ſie bekommen kondte / vmbbringen / darmit das 
Koͤnigreich jter Enckelen einem vberbleiben moͤchte. Solches 


merckte die Landſchafft / vnnd dieweil ſie jhrem vppigen Leben 


auch feind waren / beruffen ſie einen jhres Manns vnehlichen 
Sohn / mit Namen Tautzon / vnd machten jn mit einhellige 
Willẽ zum Koͤnig / der ſtrafft die Stieffmutter gantz ernſtlich / 


wie fie denn wol verdienet hatte. Von dieſem kamen 7. Koͤ⸗ 


nige / die regierten ein hundert vnd zwantzig Jahr. Der letzte 


vnter denſelbigen / mit Namen Couchiam / ward von einem / 


genant Diam / verjaget / von dieſes Geſchlecht kamen mehr 
nicht denn zween König / die lebten nur 18. Jahr / denn der 
Duton verjagt den zweiten / von deme kamen drey Koͤnig / 
die regterten funfftzehen Jahr / der letzt vnter jhnen ward von 


dem Qutz im verjagt / von dieſem kamen 1. Koͤnig / die regier⸗ 


ten . Jahr vnd z. Monat. Nach dieſen regieret T ozo mit ei⸗ 


nem Sohn das Land China vier Jahr / dieſem folgt E 
| enn 


al. er HAGEN rr Dr * N 


Fyhua / Das Dritte Buch. 9 9 
denn er hatte den vorigen in einer Schlacht erlegt / wiewol 
dieſer mit zweyrn / die von feinem Geblůt kommen / auch nur 


\ 

10. Jahr das Regiment behielte. Gegen dem letzten dieſer 
zweyen / erhub ſich einer auß deß erſten Koͤnigs Vitei Nach⸗ 
komling / mie Namen Zaizon / vnnd bracht ihn vmb. Von 
dieſem kamen 17. Koͤnig / die regierten friedlich das Landt / 2 
drey hundert vnd zwantzig Jahr / mit dem letzten derſelbigen / SL a 
der Tepim hieß / fuͤrete der groß Tartar groſſe Kriege / vnnd i | 
pberzoge das Land Chinam mik groſſer Heerskrafft / vnd ero⸗ I 


| 

berte das gantze Land / das ward darnach durch 9. Tartariſche 1 
‚Könige drey vnnd neuntzig Jahr beherrſchet / die hielten die \ 
Vnterthanen T yranniſch vnd in groſſer⸗Dienſtbarkeit. Vnd | 
der letzte / der Tzintzoum hieß / war grawſamer / denn die an⸗ 
deren / darumb verſamlet ſich das Volck / vnd wehleten heim⸗ 
lich einen / Hombu mit Namen / zum Koͤnige / einen vortreff⸗ 
lichen Mann / vnd der von der alten Könige Herkoſñen war. 
Dieſer bracht ein groß Voſck zuſam̃en / vnd hielt ſich fo dapf⸗ 


fer daß er die d arlern auß dem gantzen Land verjaget / gleich⸗ 22 
wol mit viel tauſent Perſonen Verluſt / die jhr vngerecht 2 
vnd Tyranniſch Regiment mit groſſer Halßſtarrigkeit vr: . 
heidigten Von dieſem ſeind ı 2, Koͤnige kom̃en / deren eylff a | 
zwey hundert Jahr regiert haben / der zwoͤlffte iſt der Bono⸗ 1 
gi der heutiges Tags lebet / vnnd hat das Königreich ererbet _ 7 
nach feines elteſten Bruders Todt / der von einem Pferde ſick ON 
zu todt gefallen hatte / er iſt 22, Jahr alt / vñ dieweil man ſei⸗ . Ir 
ner noch keine Erkentnuß hat / kan man eigentlich nichts von a fo ö 
ihme ſagen / allein daß das Geſchrey iſt / er kleide ſich gar 1 
koͤſtlich / werde von feinen Vnterthanen geliebet / habe eint 3 
Haußfraw vnd einen Sohn / vnd noch lebende Mutter. Dies 2 
ſe deß Koͤnigs Hombu Nachkoͤmling haben den Tartern viel 15 
Lands entzogen / nach dem fie auß China ſind verſagt wor⸗ — 
den / vnd ſeind von inen anders nit abgeſondert / deñ durch die 2 
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Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
Mawer / daruon ich geſagt habe. Der Allmechtige Gott woͤl⸗ 
le Gnade geben durch feine Barmhertzigkeit / das dieſe Bobs 
cker zu feinem heyligen Glauben kommen / vnd das ſenig / ſo 
in einer jhrer Weiſſagung begrieffen / nemlich das die in Chi⸗ 
na von einem gar weit gelegenem Volck vntergebracht vnd 
beherrſchet werden ſolten / ſo groſſe Augen vnd lange Baͤrt ha⸗ 
ben / dardurch erſcheinet / daß die Chriſten bedeutet werden / 
war werde. Die Vnterthanen haben jhren König in folchen 
hohen Ehren / das in allen vornemen Staͤdten der Lande / da 
er fein Anweſen nicht hat / vnd da die Stadthalter vnd Kos 
nigliche Regenten ſeind / ſie deß Koͤnigs Bildnuß gemahlet 
haben auff einer verguͤlten Tafeln mit einem koͤſtlichen Fürs 
hang von guͤldenem Tuch. Dieſem Bild ſeind die gelehrten 
vom Adel / die von ihnen Lottif genent / alle Morgen Reue⸗ 
rentz zu thun ſchuͤldig / deß gleichen die Diener der Juſtitie / 
nicht weniger / als wenn es der Koͤnig ſelbſt were. Oieſe Ta⸗ 
feln werden alle vnd jede Feſt oder Feyertage / die all Monat 
gehalten werden / wenn der Monat new wird / auffgedecket / 
als denn leufft das Volck in der Stadt zuſam̃en / dieſe Bild⸗ 
nuß zu ehren / mit der Reuerentz / wit fie theten in gegenwer⸗ 
tigkeit deß Koͤnigs ſelbſten / wie ich geſagt habe. Der Koͤnig 
nennet ſich einen Herren der Welt / vnd deß Himmels Sohn. 


Von dem Pallaſt vnd Hof des Koͤnigs 
da er wohnet / vnd daß im gantzen Ringe 

reich nicht ein einiger Herr vber deren 15 

Vnterthanen ſey. 

Das II. Capitel. 1 
Je Rönig in China haben faſt allwegen biß 
auff dieſen Tag zu Taibin gewohnet / oder zu Sun⸗ 
tien / das ſein zwo Staͤdte in der Prouintz an ; 
9 . v 5 
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Ehina / Das Dritte Buch. 7 6 
vnnd Tolanchia gelegen / dieweil ſie / wie ich manchmal ge⸗ 575 
meldet habe / den 5 gelegen / mit denen ſie groſſe N 0 
Vneinigkeit gehabt haben / damit ſie in Kriegszeiten deſto | lg 
leichter als an einem gelegenen Ort / den nohtwendigen ſa⸗ 5 
chen vorſtehen moͤchten / oder vielleicht deßhalben / dieweil der 8 
Lufft vnd Landtare dieſes Orts gefünder iſt denn in den an S? —— 5 
dern / auch das Gewaͤchß vnd peiß beſſer / denn anders⸗ ge Ike 
wo im Lande / wie man auß dem Wort Suntienwolabnemt i i te 
mag / das denn in jhrer Sprach ſo viel geſagt iſt / als die Him⸗ me x 

meliſche Stade / dieſelbige iſt ſo groß / daß man von einem MM 
Thor bis ans ander ſtarck durchzuziehen einen sonen N N 
Dag reiten muß mit einem guten Pferde / das einen groſſen 67 
en e der Vorſtaͤdte / die auch fo groß . LE 
find. Viel andere Ding lagen die auß China von der Groͤ⸗/ f 5 
ſe vnd Reichthumb dieſer Stadt / vnd ſtimmen alſo mit jhrem | 2 
keden wberein/ daß jr Bericht der Warheit gleich ſeyn gz 4 
halten wird. Sie iſt ſo Volckreich / nit allein non Buͤrgern / 5 12 
ſondern auch von Hoffingen daß man ſaget / ſie koñe in einen 63825 

2 I MUS) 


Noht zwey mal hundert tauſent wehrhaffter Man zuſam⸗ 


men bringen / vnd den halben Theil zu Roſſz. Im Eingang ! GE 
dieſer Stadt gegen Auffgang ſihet man den groſſen koͤſtliche N 
Koͤniglichen Pallaſt / darin er die mehrer Theil zeit ſein Woh⸗ 655 
nung hat / aber daruͤber auch noch 2. Pallaͤſt / deren einer in = SM Y: 
der mitten / der 3. am andern Ende der Stadt ſtehet. Dererſte INES 
iſt ſo groß vnd weit / vnd ſo voll ſchoͤner ſeltzamer Ding / daß 1 
man ihr in groſſer Eyl weniger denn in vier Tagen niche 5 
beſichtigen kan. Er iſt mit 7. groſſen Mawren vmbfangen / 75 
deren jede fo weit von der andern iſt / daß darzwiſchen gehen . 
tauſent Soldat / die zu deß Koͤnigs Guardi verordnet ſeind 8 a IN 1% 
jhre Loſamenter bequemlich haben koͤnnen / vnd hat oH. Saͤ ! N 
von wunderbarlichen Wercken / Röftligkeie vnnd Kunfiges a 2 
macht / da man denn viel Frawen Perſonen fiber / die dem 2 
\ 5 ur 
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rs Beſchreibung deß groſſen Königreihe 
Konig an ſtat der Jungen vnnd Junckern dienen. Vber dieſe 
ſeind noch vier vberauß koͤſtlicher vnnd wunderlicher Art ge⸗ 
machter Saͤl / welche zu verhoͤre anderer Koͤniglicher vnnd 
frembder Herrn Botſchafften / oder der fuͤrnembſten in Chi⸗ 
na verordnet ſeind / wenn der Konig ein Hoſſ helt / welches ar 
ber ſelten geſchicht / deñ er ſich ſchier nim̃er vor einigem Mens 
ſchen ſehen leſt / auſſer feinem Pallaſt / auch biß weilen von ſei⸗ 
nen Hauß dienern ſelbſt nicht / denn durch ein Glaß fenſter. 
Der erſt dieſer vier Saͤl iſt von Metall beſetzet / das wol ge⸗ 
arbeit iſt mit vielen Figuren. Der ander it mit außgeſchnitz⸗ 
ten Balcken erhabener Arbeit / der Boden mit ſilbern Platten 
belegt / groſſes Werths. Der dritte iſt mit lauterem feinem 
Sold verſetze / das gar koͤſtlich eingeſchmeltzt iſt. Der vier dte 
iſt ſo hohes Werths / daß er die andern z. weit vbertrifft / unnd 
iſt ein außtruͤckliche Anzeig der groſſen Macht on Reichthumb 
dieſes fuͤrtrefflichen Herren / darumb fo nennen fie ihn deß 
Koͤnigs Schatz. Es iſt ein vberkoͤſtlich Koͤniglicher Stul von 
Helffenbein darinnen / neben andern vielen Kleinotern / die 
nicht zu ſchetzen ſeind. Dieſer Saal iſt mit lauteren C arfun⸗ 
ckeln beſetzet / vnd andern Geſteinen / die ſo koͤſtlich ſeyn / daß 
der Saal ſo helle vnnd liecht daruon iſt / in der dunckelſten 
Nacht / als wenn brennende Kertzen darinnen weren. Die 
Maren ſeind von vielerhand Steinen groſſer Tugendt vnd 
Koͤſtlichheit mit groſſer Kunſt eingeſetzet vnnd verarbeiten, 
Vnd daß ich alles mit wenig Worten beſchlieſſe / ſo iſt dies 
dr Saal alſo gethan / daß man in dem gantzen Lande keinen 
koͤſtlichern ſehen kan / dieweil alles was guts vnd koͤſtliches 
im Land iſt / allhie verſamlet vnd bey einander iſt. Dieſe vier 
Saal / wie ich geſaget hab / ſeind zu Verhoͤr der Ambaſſia⸗ 
korn vnnd Geſandten verordnet / darzu brauchet man den er⸗ 
ten / den andern / oder die noch koͤſtlichere / nach deme die Kos 
nige oder Landt ſeind / die ae ech eee 2 
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5 Shina/Das Dritte Buch. 
baß eines geringen Königs Geſandten in dem erſten / einen 
mittelmeſſigen in dem andern / vnd alſo fort / gehoͤrt werden. 
In dieſen Pallaſt hat der Konig alle Gelegenheit vnd Luſt / 


denen Menſchliethes Hertz in dieſem Leben kan begeren zur | | 
Notturfft / vnd auch zu ergetzligkeit / fo wol fuͤr ſeine Perſon / 


als auch die Konigin / vnnd kompt nimmer oder gar ſelten 


Darauf. Dieſes ſprechen ſie / ſey eine alte Gewohnheit vnnd 


Herkommen / nicht weniger als die ordentliche Nachfolge 
vnnd Succeſſion am Reich / vnnd geſchicht ſolches von dem 


Konig / nicht allein zu Erhaltung jhrer Anſehen / vnnd Re⸗ 


putation / ſondern auch daß ſie ſich beſorgen / durch etwa eine 
Verraͤhterey vmbbracht zu werden / wie offt geſchehen iſt. 
Von deß wegen haben ſich etzliche ihrer Könige nicht ſehen 
laſſen / fo lange fie regieret haben / auſſerhalb deß Tages des 
Krönung vnd Eydsleiſtung / wiewol fie aber ſich alſo einge⸗ 


zogen vnnd verſchloſſen halten / fo haben ſie doch zehen tau⸗ 
ſent Soldaten vor ihre Guardia / die verwahren den Pal⸗ 


laſt bey Tage vnnd Nacht / neben vielen anderen / die die 


voller Fiſch dar innen / vnd in Summa / fo mangelt es an kei⸗ 


nem Wo lluſt / die man in vielen Luſthaͤuſern an viele Deichen 
auff dem Felde gelegẽ / haben koͤnte / in dem gantz Konigreich 
oder einigen Ort / deſſelbigen iſt nicht ein einiger Herr oder 


Perſon die einige befondere Jutisdiction oder Regiment hat / 
auſſerhalb feines Vaͤterlichen Erbs vnd fahrender Haab vñ 
was der König etwan einem gibet zu Ergetzligkeit geleiſtes 
Dienſtes / daß er etwan Regent geweſen iſt / oder auß andern 
Be dencken / welches aber alles nach feinem Abſterbẽ wider in 
deß Konigs Loſamẽt zu ruͤck felt / 70 in Tuͤrck eh der Brauch 


75 


Hoffe / Stegen vnnd Saal / vnnd andere oͤrter im Pallaſt in⸗ 
haben. Es ſeind auch in dem Pallaſt viel Obsgaͤrten / viel 
Thiergaͤrten / vnnd Waͤlde voller Wilprets / vnnd aller Art 
wilder Thieren / ſo zu jagen ſind / auch ſeind groſſe Weiher 
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76 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
auch iſt / der gibt es als denn / ob er woͤlle / deß verſtorbenen 
indern wider / mehr aus Gnaden denn aus Gerechtigkeit 
oder Schuldt / vnnd ſcheinet / als ob er ſolches mehr vielen 
Vnordnungen zu begegnen / auch zu Verhuͤtung vieler boͤſer 
Anſchlaͤge vnd Fuͤrnemen / welche / wenn groſſe reiche Herrn 
im Landt weren / ſich zutragen moͤchten / denn von Geitz oder 
anderer Vrſachen wegen / vorneme. Die jenigen / ſo zur Re ⸗ 
gierung verordnet ſeindt / es feyen Königliche Stadthalter / 
Regenten / Obriſte / Haͤuptleut / oder einige andere Siener / 
ſeind von dem Koͤnige mit fo ſtatlichen Belohnungen verſe⸗ 
hen / daß fie jhre Empter wol verſehen / vnd ehe etwas fuͤr ſich 
bringen können / denn an etwas Mangel leiden ſolten. Der 
Koͤnig leidet keinen andern Herrn im Lande / denn fich ſelbſt / 
darmit ſich die feinen nicht gegen jhm auffwerffen / wie vielen 


feiner Vorfahren geſchehen iſt daruon im vorigen Capitel 
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gemeldet worden. 


Von der Anzahl der Vaſallen / Lehen, 
Leut / oder Vnterthanen vnnd dienſtbaren 
CLeuten / die der Konig in allen den funſfzehen 
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Sas Ill Kapitel. 
Y Ach dem wir nun von der Groͤſſe dieſes Lan⸗ 
Jes / vnd der vnzehlichen Menge Volcks das darn⸗ 

nen iſt / gehoͤret haben / als kan man die Anzahl de⸗ 
ken /ſo Zrißue geben, vmb fo vickleichtlicher glauben welchs 

UP ben Dep Könige ehen omd Nellen, daraus die 

Diener den Tribut einſamlen / genommen iſt (die Befreyeten 
beyſeits geſetzt) deren viel ſeind / wie denn alle die jenigen die 

von jhnen Loitij genennet werden / auch der Obrigkeit 20 
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r ein ein groſſe Menge iſt wie deñ auch das o e AN 1% 
volck zu Waſſer vnd Lande RT 

In der Prouintz Paghia ſeind fi ſieben vnd zwantzig mal 5 22 
ä bundert taufene / vnd vier taufen Perſonen / die dem „„ 2 


8 d. ai Dr 
In Canton ſechs vnd dreyſſig mal hundert tauſent. 8 | 1% 
. Fun n Focchien vier vnd zwanzig mal pundert tauſent / vnd . 
ſiebe auſent. 5 
In Olam zwey vnd zwantzig mal hundert tauſent / vd 
| vier vnd viertzig tauſent. 
In Sinſai drey vnd dreyſſg mal bunden tauſent / vnd 
achbig tauſent. 
a Sifuam zwanzig mal bunden tanfent/ vnd funff⸗ 
115 gta HG 
In Tolanchia / da der König ſein Anſi 6hat / vnnd die 
groͤſte Prouintz deß Lands iſt / ſechtzig mal bundert tauſent / 
b vnd neuntzig tauſent. 
In Canſai fünf vnd drepffig mal bunden tauſent / vnd 
infffauſent. | 
In Ochiam acht vnd dreyſſig mal hunder tauſent. 
In Auchieo acht vnd zwantzig mal hundert tauſen. 5 f 
In Honan zwoͤlff mal hundert tauſent. a 3 
In Sclanton neuntzehen mal hundert tauſent / vnd vier 3 1 
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vnd viertzig tauſent. 
In Ehichieu zwantzig mal hundert tauſent / vnnd vier — 
| on Hi taufen, ne fs 
In Chiecheam swep und 3wangigmalSundereanfen/ F. 
vnd waer vnd viertzig tauſent. N 72 
In Suſuan / welches die kleineſt Prouint iſt ſechtzehen 2 
mal undert tauſent / vnd zwey vnd ſiebentzig tauſent. f 0 
Au welcher Rechnung wol zu ſehen / daß der Zinßbaren 2 
Fir vnnd wird basdusch das zenig / das an vielen || f 
| K in 3 Y X 
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Orten diefer Hiſtorien von der Groͤſſe dieſes Landes angezo⸗ 
gen worden / erwieſen / wie es nun das groͤſte iſt / daruon man 
leſen mag / in der gantzen Welt / alſo wolle Gott durch ſeine 
Barmhertzigkeit im gefallen laſſen / daß es zu dem Liecht ſei⸗ 
nes Heiligen Glaubenß kommen / vnd von dep Teuffels Tp⸗ 


ranney erlediget werden moͤge. 
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Von dem Tribut / den man dem Kö, 
1 nig gibt zu feinem Standt vnnd 
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Jewol das Königreich fo groß vnd reich iſt / 
ſo ſeind doch die Beſchwerungen / die von den Vn⸗ 
terthanen dem Koͤnig gegeben werden / leichter vnd 
treglicher / denn in keinem andern Land / es ſeye vnter Chri⸗ 
ſten / Tuͤrcken oder Heyden, daruon man wiſſenſchafft hab / 
deñ die groͤſte Beſchwerung / die fie haben / iſt / daß ein Hauß⸗ 
vater des Jahrs zwo Maeſi das iſt fo viel / als 2. Hiſpaniſche 
Real oder vier Batzen / geben / mit ſolcher Giefft befreyen ſie 
hre Reichthumb vnd Vermoͤgen / ſo wol von Erbguͤtern / 
als was fie erobern / alſo daß fie darmit nach jhrem Gefallen 
handelen / vnd nach ihrem Todt jhren Nachkommen verkaſ⸗ 
ſen mogen. Vnd wiewol die Beſchwerung alſo gering ſeind / 
vnd die Loitij / deren viel auch die Regenten / ihre Diener die 
Hauptleut vnd Soldaten befreyet ſeind / nicht deſto weniger / 
fo iſt das Königreich dermaſſen geſchaffen / vnnd fo Voleck⸗ 
reich das allein das fenig / das vor des Koͤnigs Pallaſt vnnd 
Hoffhaltung / ſampt dem Vngelt von den Wahren / vnnd 
Pforten / vnd anderen Einkommen erhaben wird die Sum⸗ 
ma, fo hierunter geſetzt worden / ertregt / welckes denn 15 4 
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auß einem deß Koͤnigs Kammerbuͤchern außgezogen worden / 

vnnd ſolches ober das jenig / das zu Beſoldung deß Kriegs 
volcks / Ethaltung der Beſatzungen / oder ſonſt zur Beſſerung 

vnnd Erbawung der Stadt Mawren / auch Erhaltung der 
Armada zu Waſſer vnd Lande deß gleichen zu Gubernatorn Tinten 

vnd Regenten / auch anderer Diener zur Obrigkeit gehoͤrig / xs 1 
Beſoldungen gewendet wird / welches deñ in dieſer Rechnung 
nit begrieffen iſt. Dep feinen Golds / fo von ſiebenzehen biß Bold. 
auff zwey vnnd zwantzig Karat helt / gibet jaͤrlich zwey vnnd 
viertzig mal hundert tauſent / vnnd ſechs vnd funfftzig tauſent 
Taes / deren einer gilt zehen Real / oder zwantzig Batzen / vnd 
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vier vnd zwantzig Caſtilianer Mieten. Def feinen Silbers Sub. 14 
iſt ein vnd dreyſſig mal hundert / vnd funffgig tauſent / 2o. id X 
vnd neunzehen Taes / ſampt dem Vngelt von Perlen / deren Verler. 2 
3 Landt voll iſt / A fie nit ſehr rund ſeind. en Ar IX 
ſechs vnnd zwantzig mal hundert vnd dreyſſig tauſent Tats 7 IR 
ertragen. Das Vngelt von Edelgeſtein N die man an allen isn a j 5 
Orten im Lande graͤbt / kreget viertzehen mal hundert vnd ſie⸗ 5 IR 
bentzig tauſent Taes. Der Bieſem vnnd Ambra zehen mal Biſem val ae 
hunder tauſent / vnd fuͤnff vnd dreyſſig tauſent / die Porcella⸗ Ambra. 55 
na neuntzig tauſent. Es verguͤnſtiget der König auch den > 9; 
Vnterthanen viel feines Gelaͤnds zu arbeiten / vmb ein gerin⸗ Selckede | 1 
ges / das fie darumb gebẽ / der Frucht die darauff wechſt / vnd 7 
ſie einſamlen / derſelbigen Einkommen Summa iſt / wie ich 5 | IE 
anzeigen wil. Vom gemeinen Reiß / daruon das Landvolck Nan. 
vnd andere vmbligende Lande ſich erhalten / ſeind ein hundert 5 | N 
tauſent vnnd ſechtzig tauſent / vnnd z 2. Hanega. Von der Gesten | 
Gerſten neun vnnd zwantzig Million / drey mal hundert tau⸗ f 8. 
ſent / ein vnnd neuntzig tauſent / acht hundert vnnd zwey vnd l IWF 
neuntzig Hanega. Von dem Welitzen / der dem in Hiſpania Wetten np. 
gleich iſt / drey vnd dreyſſig Million / hundert vnnd zwantzig ne 1 5 


rauſent / vnd zwey hundert Hanega. Von dem Salt / das die 
BT 3 Koͤnigliche 
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30 Beſchreibung des groſſen Königreichs 
Dag. Königliche Saltzſoden geben / die denn groſſen Nutz tragen / 


See fuͤnff tauſent / vnd neunzig Stück Seiden Gewandt / ein 
Nohe des viertzehen Vare / oder vngefehrlich neun Elen lang / vnd 
Seiden. fuͤnff mal hundert tauſent / vnd viertzig tauſent lb. roher vnge⸗ 
aum; arbeter Seiden. Von Baumwollen drey mal hundert raus 
Decken. ſent Kle de. 
Arroba iſt mal hundert 

en Ge. Ch 

2 lb das be 

5 inıs. kauſent / ſechs hundert vnd achtzig Stuck. An Baumwollen 
agen. - 
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fuͤnff vnd zwantzig Million / dreymal hunder vñ vierzig tau ⸗ 


| 3 5 ſent / vnd vier hundert Hanega. Deß Korns / ſo man Maitz 


nennet / zwantzig Million / zwey mal hundert vnd funtzig 


Kir, lauſent Hanega. Von dem Hirſen / vier vnd zwantzig Mil⸗ 
Pferreh. lion. Von Pferrich / viertzehen Million / vnd zwey mal hun⸗ 


Semi. dert tauſent. Von andern vnterſchiedlichen Gemuͤß vnnd 


Früchten vierzig Million / vund zwey mal hundert kauſent 
Hanega. Es werden im Jahr in die zwey mal hundert vnnd 


iden Gewandt / ein je⸗ 


e. Gewirckter Decken / mit vielerley Ferben / acht 
tauſent / vnd vier hundert. An Stuͤcken / die man 
imante nennet / von roher Seiden / deren ein jedes ein hal⸗ 
Alobe wiget / von ſechtzehen Vntzen / drey mal hundert 


Decken oder Matzen / eines von neunElen vngefehrlich / ſechs 
mal hundert vnd acht vnd ſechtzig tauſent / acht hundert vnd | 
fechgig Stuͤck. An anderen Baumwollen Tuͤchern / Chi⸗ 
mante genant / drey mal hundert tauſent / vñ vier tauſent / vnd 
jechs hundert / fechs vnd viertzig Stuͤck. Alle dieſe Einkom⸗ 
men werden auff die Hoffhaltung gewendet / die denn gar 
groß iſt / daß die auß China / die in die Inſulen Philippinas 
fkom̃en / von anders nichts deñ daruon reden / vnd ſtumen der⸗ 
maſſen vberein / daß man den jenigen / ſo ſies ſagen / wol mag 
glauben zuſtellen. VVV 
Von dem Kriegs volck / fo wol zu Fuß 
als zu Roſſz / das in einer ſeden Pro ⸗ 
. Uintzen iſt. 5 | 


2 
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FSGͤhina / Das Dritte Buch. 
ea,, 
Leich wie dieſer groſſe Fuͤrſt mit groſſem 
L leiß vnd Ernſt darüber helt / daß die Gerechtigkeit 
RR vnd iuſtitia in feinem Lande aufftichtig einem jeden 
mitgetheilt werde / Alſo auch vñ viel mehr hat er fleiſſig Auff⸗ 
Sehens auff das jenig / ſo zum Krieg vonn oͤthen / die im etwan 
von den genachbarten Fuͤrſten vorſtehen möchte / oder in was 
andere wege das were / vñ ſonderlich von den Tartern ſeinen 
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De 


alten Feinden / denen er doch dieſer zeit ſo ſchrecklich iſt / daß 5 


ſie ſeine 
Maß fuͤr einen Herren erkennen / wiewol er jetzunder vnd eine 
lange Zeit biß anhero keinen Krieg / der zu achten / mit jhnen 
gehabt hat. Er iſt aber nichts deſto weniger geruͤſt vnd bereit 
auff alle Zufaͤlle / die ſich begeben moͤchten / gleich als wenn er 
gezwungen werde ſich vieler vnd gewaltiger Feind zu befors 


gen / oder dieſelbigen angreiffen ſolte / wie man auß den Bes 


ſtallungen / vnd Vorſehungen abzunemen / die hernach er zeh⸗ 
let werden. Vber vnd neben dem hat er einen Preſidenten vnd 
gantzen Kriegs Raht inn einer jeden Prouintzen / auch einen 
Dbligen Hauptman / ſampt anderen ſtetigen Befechls leu⸗ 
ten / Bol? zuſammen zu bringen / vnnd ein Heer zu Waſſer 
vnd Lande auffzurichten / nach dem es die Notturfft er fo dert. 
Er erhelt in eint jeden Stadt etliche Haupileut vnd Solda⸗ 
ken / zu ſonderbarer Verwendung vnd Beſctzutzung dero ſel⸗ 
bigen / die verwachens Tag vnd Nacht mit Schilt vnnd an⸗ 
deren Wachten / gleich als wenn ſie den Feind für den Pfor⸗ 
ten betten / mit guter Ordnung vnd Kriegs Diſcipun / in deren 
ſie allen anderen Nauonen der Welt (In gemein zu reden / 
nach dem Bericht / den die Hiſpaniſchen Soldaten / die in 
dem Lande geweſen / vnd offtermals es geſehen / gethan) mit 
Keck vnd Oapfferkeit vorgehen. an in allen 0 denn 
8 Der. ¹lẽK 


reundſchafft hoch achten / auch ihnen auff gewiſſe 3 . 
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7 trawte 3 darzu zu verpitſch 


Thor nicht auffthun / RE das auffgetruckt 
Pitſchafft widerumb bi efichtiger vn man vergewiſſet ſey / daß 
nicht gebrochen! oder dr worden De ſo pfle⸗ 
gen die jenigen / die auß der Stadt / vnd bey guter Zeit reyſen 


wollen / ſich den Abend in die Vorſtadt zu thun / ehe man das 


Thor zuthut / dar mit ſie deß morgens fräe auff ſeyn mogen / 1 
dieweil die Pforten bor Aufgang der Sonnen nicht auffge⸗ 
ſchloſſen werden. Sie brauchen keine Schtöfler oder andere 
Feſtungen / ſondern allein groſſe Dollwerck on Mawren / da 
ſie die Schiltwacht halten die Nacht vber⸗ ene N 
von z. zu dreyen Stunden ab / wie bey uns auch breuchlich iſt / 
neben dem / daß die Deampten für vnd fur durch die Wachs 
gehen / vnd dieſelben / wie auch die Bollwerck. in vr außwen⸗ 5 
dig / mit vielen Soldaten beſichtigen. Die Obriſte n vber das 


Kriegs volck ſeind gewoͤhnlichen in den Landen geboren / daß 1 


fie zuuerwahren haben / den es wird dafur gehalt / es werde ſie 
die Lieb deß Vaterlands zuuertheidige biß in den Todt umd 


ſo viel mehr anreigen. Es iſt niemand erlaubet einige Wehr 
so Waffen zu fragen auffebeld den ae 2 | 


PN. 


v - or 7 - 
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1 ie 
Ching / Das Kay. Buch?! 2 > 


N 
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Konig beſoldet werden / Ja es darff auch keiner kein Weßr in | 
feiner Behauſung haben / noch dieſelbe auff reyſen / es ſey zů il 
Waſſer oder Sande mit ſich tragen. Neben dieſen Beſatzun⸗ | 

ge / ſo vnterhelt der Konig auch ein groſſes Volck zu Roß vñ 144 

zu Fuß an dem Ort / da er ſein Anweſen hat / es ſeye zu Taibin | 

N 


— . 7 
* 


oder Suntion / vnd in den vmbligenden Staͤdten / darmit er 
ſie in einer Eyl haben vnd zuſanten bringen koͤnne. Der Sol⸗ 
daten oder Kriegsleut ſeind zweyerley. Die jenigen die ſie in | 
jrer Sprach Cum nennen / ſeind auß der Stadt vñ Platz / den MM 
fie verwahren / geboren / vnd kommet durch Erbſchafft von eis | 
| 


8 
2 . 
22 SA: 


nem auff den andern / oder wird auff Befehl dep Königs im 
Mangel der Erben beſetzt. Dieſer jeder muß feinen Namen 
ſchreiben an die Ziñe der Mawer / die er zuuerwahren ſchuldig 


iſt / wider die Feinde deß Vaterlandts / die andern ſeind fremb⸗ e 
de / vnd pflegen die Schiltwachten zuuerkichten / vnd andere | 77 
gewohnliche Ding zu verfeben / vnd werden Pon genennet / ne | 5 
vnd werden järlich oder Monatlich geendert. Dieſe ziehen 55 0 
weñ man jr bedarff / jedes tauſent hat ein Obriſten / vnd Jen⸗ „ 
derich / vnd jedes hundert einen Vnterhaͤuptman / vñ Vnter⸗ | 1 
fenderich / die ſeind dem Obriſten gewaͤrtig. Alſo kan mann Be 
leichtlich auß dem Faͤhnlein vñ Fuhren wiſſen / wie ſtarck dern 1 
Hauff ift. Einem jeden dieſer Haͤuptleut / fo wol den vntern 1 
als obern wird eine Behauſung vnd Theil der Stadmawie / | I ) : 
die er zu verwahren / ſo mit Namen aenenetwerden/zugeotds 9 VE 
net / da hat er zu bleiben / dieweil der Krieg weret. Die Haupt⸗ 1 15 
leut lehren die Soldaten alle Monat ein mal / auch wenn es | I A 


ſchon inf riedens zeiten iſt / wie fie die Ordnung halten folt/ 
es ſeye zu lauffen oder gemach zu ziehen / vnd ſolches von vnd 33 
zu dem Feind nach dem Trummenſchlag / auch die Wehrernm / 77 
es ſ hen Buchſen lange Spieß Rondelen / Helleparten Kol⸗ 1 
ben / auch eine Art von Wehren / die wie ein halber Mond 

außgeſchweiffet / auch die Bruͤſtle vnd Dolchen zu gebraucht. 
%% N Die 
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Sefpreibungdeßgroffen Königreichs 
Die Soldaten zu Pferde fuͤhten / wenn ſie in Krieg ziehen / 
Sper an den Sattelknopff gebunden / vnd ſtreiten bißweiſen 
mit zweyen Schwerdten zugleich / mit groſſer Geſchickligkeit 
vnd Dapfferkeit. Weñ ſie einen Angrieff thun / haben ſie viel 
Diener vnd Zugethanen zu uß / wol bewehrt / vmb ſich lauf⸗ 
ſen / die befleiſſen ſich in jhrer Ordnung bleiben / auffs beſt ſie f 
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| konnen. Es ſeind auch die zu Roß ſo wol als die zu Fuß in 
; ) 4 Kriegs ſachen {ehr geſchwind / vnd wiewol fie den Feind keck⸗ 
ar lich angreifen / vnd ſeiner warten / fo brauchen fie doch auch 
2 | Hi ſonſt viel Renck vnd liſtiger Stuͤck / Inſtrument von Fewer⸗ 
|| werck / ſo wol in den Krieg en zu Lande als zu Waſſer auch 
2 I kurtze weite Buͤchſen mit eyſenen Schrotten geladen vnnd 
I vielem Puluer / darmit ſie dem Feinde groſſen Schade thun. } 
I i Die Reuter ſtreiten mit Bogen / auch mit Spieſſen vnd zwey ⸗ 
IE en Schwerdtenzugfeich/ wie ich geſagt habe / etliche fuͤhten 
n auch Buͤchſen. Sie regieren die Pferde mit feinem anderen 
i Zaum / denn mit einem eyſenen rat im Mund / koͤnnen ſie 
xc7 Ihr 5 | aber nit wol regieren / vnd wem fie fingen wollen fo ziehen 
105 IH: 1 ſie den einen Zügel zu ruͤck / ſcyreyen fir an / vñ ſchlagen fie auff 
N die fördern Schenckel. Ihre Sättel find auch nicht wol ge⸗ 
SS. macht / ſo tůgen die pferde auch nit viel / vñ iſt alſo das Volck 
2 I zu Roß in dem Handel nicht viel werth. Ebener geſtalt helt 
a 1 auch der Koͤnig zu Waſſer eine groſſe Anzahl Schiſſe / mit 
N | ii Obriſten vnnd Hauptleuten. Das Kriegs volck ſo wol zu 
a \ 40 Waſſer als zu Lande wird von dem Koͤnig reichlich beſoldet / 
80 I Hi vnd die jenigen / die etwas trefflichs verrichtet / vñ für andern 
„ ſich ſehen laſſen / ſeind wol geachtet vnd gechret / vnd werden 
7 IM. mit der Zeit gantz herrlich begabet. Sie ſehlagen die Gefan⸗ 
A genen nicht todt / nemen auch keine andere Schatzung von 


ſhnen / denn das ſie etwan an einem weit gelegenen Ort von 
jhrem Vaterland auff den Grentzen für Kriegsleut dienen 


muͤſſen vmb gleiche Beſoldung vnnd Kleydung / wie der Ko⸗ 
| | nig; 
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N Fhbma / Das Dritte Bud 


nig den andern gibt / vnnd ſie auch tragen muͤſſen / wie die 


Chi pflegen / auſſerhalb / daß ſie zum Kennzeichen rothe pa⸗ 
reth tragen muͤſſen / wie denn andere auch thun müflen / die 
von wegen Verwirckung auff den Frontiren zu dienen vers 
dampt werden / wie denn offt geſchicht / vnd derhalben in den 


Vecheilen geſetzt wird / der ſchuldigſeye zu dem rohten Pa⸗ = | 


neh verdampt. 


Von dem Kriegs volck zu Roß vd 


UJaiuß / ſo in den Prouintzen in China 
Be iſt noch weiter. 


Sas VI. Capitel. 


Ach dem ich im vor gehenden Capitellda wir 
von dem Königreich China in gemein geredet habt) 


Wangezeiget / wie fleiſſig die in Eh ina ſeyen / jre Stadt 


ſo wol in niedens als Kriegs zeiten zu hewahren / auch was 


fie darzuvor Verſehung thun: So iſt es nun an deme / daß 


wix inſonderheit von dem Kriege volck / fo ſtetigs in einer je⸗ 
den Prouintzen erhalten wir d / reden / daher man deß Landts 
Groͤſſe abzunemẽ. Ein jede. Hauptſttadt hat ein Preſidenten / 
einen Kriegs Raht / von Leuten / die darbey erzogen / vnnd 


Kriegs erfahren eind / die zu Bewahrung der Stadt verord -- 


net. Sie werden Hauptleut genant / vnd mit Befelchsleuten 


idle Stabe baer nahe afls am St wolwcnfehen/ vnd 


in die Stadt / da es noht iſt / verführet. 
felch / jhnen zu geben / was ſie fordern / oh ne einigen Verzug. 


Die Anzahl deß Kriegovolcks / das in einer jeden Prouintzen 


war / als der Vater Martinus Herrada vnd feine Geſellen in 


| Die Diener / die vber 
die Einkommen deß Königreichs verordnet ſeind / haben Bes‘ 


dieſem Lande / im Johr 15 7. geweſen / vnd das Land in kei⸗ 


nem Krieg ware ſondern fricdlich vnd ꝛugig ſtunde / iſt dickes 
n e ee 5 5 
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Sire si nigreichs 

N. Pei der 70 ſein gewohnli⸗ ch Anm 
f Walch ein vnd zwantzig mal hundert vnd funfftzig t⸗ ta 
Fuße vnd vier mal hundert tauſent zu Pferde. 


In Canton ein hundert vnnd nz 
end act tauſent zu Pferde. 


IJ, Focchten acht vnd funffgig tauf 
4 Sf / vnd zwey vnd zwantig 228 on vier onder zu 


; i Olam ſechs vnd ſe ſechzig tauſent 0 1 50 ar hof | | 


| vnd ae vnd fuͤnff hundert 
Sinſai achtzig tauſent vnnd drey bundert zu Fuß / 
| vnd Ba oder gar keine zu Pferde / dier eil das Landtgans 
vneben vnd Dergicht Mu 
| „In Ochiam ein h ındert N tauſent / vnd ſechs | 
ert zu Fuß ⸗ onnb zu pferdt keine / jet er zehlten of 8 4 


| In Siſuam ſechs vnd icheig tauſent zu % wet e 
vnd dreyſſig tauſent vnd fuͤnff hundert zu Pferde. 
A Zotanchia/welches Lande an die Tartern ſeͤſſe /d 
nen? ie in China nit vertrawen / wie geſagt / acht vnd zwar 
tig mal hundert tauſent / vnd acht tauſent zu g fuß / vnd zwey 
mal hundert vnd neungig tauſent zu Pferde / welches die beſſe 
vnd beruͤhmbſten ſeind im gantzen Lande / denn fie werden eh 4 4 
der Kriegsvbung geboren vnd aufferzogen / vnd haben in vo 
| tigen Sat effet den Tartern gestritten vnd gekrieget. 
Jas Canſai/ funſſsig cauſent zu Fuß / vnd zwantig tau⸗ 
fent/ zwey hundert vnd funffeig zu Pferde. u 
In Auchieo (da denn die obgedachte & Seifliche Vier ge⸗ 1 
weten) fechs vnd achtzig tauſent. zn 1 16 15 ä vnd ee 
Kr 11g tauſent zu Pferde. ae = 
| In Honan / vier vnd viertzig aleo Fuß ond vier 
ache kauſent vnd fanff bunderk e Pferde. E ns | 
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| Ehina / Das Dritte Buch. 87 
In Seianton / zwey vnd funſfgia tauſent zu Fuß / vnd 
achtzehen tauſent / vnd neun hundert zu Pferde. | 
In Cgichien / acht ond viertzig tauſent vnd ſechs hun | 
dert zu Fuß / vnd funffzehen tauſent vnd 00. zu Pferde. | \ pP 
In Chiecheam / vier vnd dreyſſig tauſent zu Fuß vnd RR | 


— 
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dreyzehen tauſent zu Pferde. N 
In Suſuan / welches die kleineſt Prouintz iſt vnter allen / 
viertzig tauſent zu Fuß / vnd ſechs tauſent zu Pferde. 
Ein ſedes Landt iſt ſchuldig fein Anzahl Kriegsvolck u Hi 
haben / welches . geſchicht / dieweil deß Königs V 
Bezahlung beſtendig vnd richtig iſt / vnd auch dieweil ein je⸗ 5 | i 
der Soldat in feiner Heymet vnd Hauß iſt / vnd kan ſich ſei⸗ | 
ner Nahrung vnnd Guter gebrauchen / vnd denn auch det | 
Sohn dem Vater in feinem Befehl nachfolget / wenn er ſtir⸗ — 1 
bet / wie ich geſagt habe / wiewol ſie auch ſchuldig ſeind / enn | 
es deß Kriegs Notturfft erfodert / an die Ort / da die Noth am „„ 
groͤſten / auff Befelch zu ziehen. Alſo beſin det ſich / daß in den . Il 
abgeſetzten Prouintzien / die man jhrer Sröffe wegen billicher | 1 
Konigreich nennen moͤchte / nach Außweiſung dieſer Rech⸗ e li 
nung / acht vnd funffzig mal hundert tauſent / fechs vnd vier⸗ = 1 
hig tauſent / vnd fuͤnff hundert Soldaten zu Fuß / vnd neun u | 
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mal hundert tauſent / acht vnd viertzig tauſent / drey hundert 1 55 
vnnd funffzig zu Pferde erhalten werden. Die Pferde ſeind 679 
gewohnlich klein vnd arbeitſam / ſie ſagen aber / beſſer im Lanz Il N 
de vnd in mitte deſſelben feyen fie groß vnd gut. Ich rede nit 115 

hie daruon / wie man mit der. Huͤlff Gottes dieſe groſſe Macht . ii 5 
niderlegen koͤnte / wiewol es nicht geringe Muͤhe vnnd Ges F 

ſchickligkeit beduͤrffen würde / dieweil es zu diefer Hıflorien a 1 
nicht gehoͤrt / auch dieweil ich dem jenigen / dem ſichs gebuͤ . = > Y € 


ee auß fuͤhrlichen Bericht vnnd Anzeige gethan 
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Das Dritte Buch. 35 2 
welches von Gold Silber / Perlen vnd Edelgeſteinen vber 4 4 
fleuſt) ſondern auch von Fruchtbarkeit / daher denn viel Na⸗ a 
tionen ſich mit jhnen behuͤlffen / fie aber mit niemandts / dies 2 I: 
weil fie mit aller Notturfft zum Menſchlichen Leben / vnnd 1 5 
noch mehr darzu / verſehen / vnd niemands beduͤrfften / da han | 2 
delten fie in einer gemeinen Zuſammenkunfft / vnd verſamle⸗ | IX 
ten alle dep Koͤnigs Stadthalter vnnd Regenten der Lande 1655 


vnnd andere fuͤrneme Leute deß Koͤnigreichs / wie fie dieſeem . 105 
Varaht auffs beſte begegnen mochten / vnd nach vielen ges 1 


ſchwinden vnd langwirigen Bedencken vnd Rahtſchlagun? — J 
gen / die ſie derhalben hetten vnd nach erkuͤndigung jhrer al⸗ a 0 N 
er / vnd eines jeden inſonderheit Meynung / befanden ſie / daß a 7. 7 
zu gemeiner Wolfahrt nohtwendig were / ſich der frembden 1 HI 7 
auß ländiſchen eroberten Orter abzuthun / auch ſich hinfu s — 
mit keinem auß laͤndiſchen Krieg zu beladen / dieweil der Vers 5 I 
luſt gewiß / der Gewinn aber vngewiß vnnd zweiffelbafftig I 2 
were. Entſchloſſen ſich deßwegen / mit gemeinem einhelligem > 9 
Muht / den Konig zu bitten / daß er das Kriegsvolck / ſo er an i IR 
frembden Orten hette / widerumb zu ſich / vnd abfoderte / wo e 

ern es anders das Auffnemen vnnd Gedeyen ſeiner Kronen IS: 
beforderen / auch reicher / ſicherer vnd ruͤhiger ſeyn wolte. Der . 
König bedachte dieſes Begeren / vnnd dieweil ers vor ver N 
nuͤnfftig achtete / nam er diefen Vorſchlag an / vnd richtete es 85 ) 2 
ins Werck / vnd befahle als bald bey groſſer Straffe ſein e⸗ 2 


hen Leuten / vnd Vnterthanen / die in frembden Landen Krieg 4 
fuͤhreten / daß ſie in einer gewiſſen Zeit / die er jhnen beſtimpt⸗ | 1 
das Kriegen vnter wegen lieſſen / vnd wider zu Hauß zogen. | 


RT 


Auch befahl er den Bubernatorn / daß fie fich aller 3 —— 
daruͤber ſie zu gebieten gehabt / entſchluͤge auſſerhalb der jeni⸗ 3 V 
gen / die ihn gutwillig für einen Herren erkeñen vnnd ſchwe⸗ NR 
ten wolten / wie ein Volck Lechij genennet / gethan haben / vnd 155 
etliche andere mehr, Nach dieſem „ Sg 555 
un + noch 55 
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90 Beſchreſbung deß groſſen Koͤnigreichs | 
noch dieſe Stundt vnuerbruͤchlich gehalten wird / daß keiner 
kein Krieg anfienge/ oder ſich auſſer dem Koͤnigreich begebe / 
ohne feine ſonderliche Erlaubnuß oder ſeiner Raͤhte / welcher 
auch in dem Lande ſelbſt von einer Prouintz zu der andern 1 
reyſen vnd handthieren wolte / zu kauffen vnd zu verkauffen 
der ſolt Buͤrgſchafſt ſetzen / oder Sicherheit thun / in einer ge⸗ 
wiſſen zeit wider zu kommen. Da er aber deme nicht nach⸗ : 
keme / ſolte er der angebornen Freyheit deß Landts beraubet 
ſeyn. Verbote darneben / daß kein Frembder in ſein CLandt 
ſo wol kommẽ ſolt / ohne feine außtruͤckliche Exlaubnuß /oder 
der Regenten / die vber die Paͤß vnd Anfahrten geſetzt ſeindt. 
Derhalben dann vnd die weil beyde dieſe Ordnung ſo ſtreng 
vñ vnverbruͤchlich biß dahero gehalten worden / hat man kein 
gewiſſe oder vollkommene Kundtſchafft dieſes Lands haben 
koͤnnen / biß auff etliche wenige nechſtverfloſſene Jahr. Vnd 
leſt ſich anſehen / daß dem jenigen / ſo ich jetzo geſagt / wol koñe 
Glaub zugeſtellet werden / die weil man klerlich in Hiſtorien 
befindet / ſonderlich in den alten Reyß buͤchern der C hiniſchen 
Schiffarten / daß ſie mit jhren Schiffen gefahren / etobert vñ 
beſeſſen haben die gantze Pflege von dem Land China an/biß 
an die euſſerſten Ort der Indien / biß daß fir ſich entſchloſſen 
haben / von wegẽ obgedachtes Verbots / dieſelbigen willigli⸗ 
chen zuuerlaſſen / denn in den Inſulen Philippinen welche 
newlich mit vnſerm Volck beſetzt worden / iſt viel Anzeige vn 
Gedechtnuß von denen auß China / vnd in der Pflege Coro⸗ 
mandel welche auff einer Seiten an das Rönigreich Nayſin⸗ 
ga gege dem Meer bey Bengala zuſtoſt / iſt ein Ort / das deren 
von China Burg heiſt / das helt man darfuͤr / ſie gebawet ha⸗ 
ben ſollk. Gleiche Bedechtnuß hat man auch von jnen in dem 
Koͤnigreich Calieut / da man deñ viel Baͤum vñ fruchtbar He⸗ 
waͤchß findt / welche das Landvolck ſagt / daß ſie von dent auß 
Thing dahin bracht / vñ gepflantzt wordẽ ſeyen / als fir 19915 ‘ 
Land 
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or Spina/Das Drite Buch. 
Candt beherrſchet habt / daß fie auch der zeit Herren vber Mas 
Sian vnd Chiapaa / vnd andere vmbligende Koͤnigreich 
geweſen ſeyen / auch darzu Giapon ingehabt haben / halten ſie 
auß vielen Anzeigunge / ſonderlich dieweil daſſelbe Volck de⸗ 
ren in China mit Sitten vñ Sewonheiten gleichfoͤrmig / auch 
etliche Geſetze hat / die in China auch gehaltk werden. Vnge⸗ 


achtet aber dieſes firengen Verbots / fo laſſen fich die Regen⸗ 5 
ten vber die Meer Anfahrten beſtechen mit Geſchencken vnd 


Gaben / biß weilen den Kauffleuten heimlicher weiß macht auß 
dem Reich zu zihen / vnnd in frembde Lande vnd vmbligende 


Juſulen zu handthieren / deß wegen komen in die Inſulen Phi ⸗ 


lippinas viel Schiff mit Wahren geladne / groſſes werths / 
alle Jahr / die auch nunmehr biß in Hiſpanien fahren / vnd an 
andere handthierende Ork / da fie groß Gewinn verhoffen. 
Wiewol ſolche Erlaubnuß hirbevorn nicht gegeben zu wer⸗ 
den pflegten / ohne gnugſame Buͤrgſchafft / daß die auß zie⸗ 
. Perſon innerhalb Jahres Friſt widerkommen ſolte. 

leicher geſtalt kommen die Frembden auch ins Lande zu 
kauffen vnnd zu verkauffen ihre Wahren / mit ebenmeſſiger 


Geſchickligkeit / wiewol die Regenten / ehe ſie ihnen Etlaub⸗ 


nuß geben / mit fleiß erforchen / woher ſie dahin kommen / 
vnnd die Erlaubung enger einziehen / vnnd verbieten / fie ſol⸗ 


len nit in den Städten hin vnd wider gehen / vnd jhre Heim⸗ 


lichkeit erkundigen. 


Dieſe Erlaubnuß pflegen fie auff eine mit Gips vber⸗ 


zogene Tafel zu ſchreiben / vnnd fornen inn das Schiff 
zu bencken / darmit wenn fie in dem Hafen anfahren / ſie 
von der Wacht nicht zu Gruft geſchoſſen werden / ſon⸗ 
dern frey hinein fahren / kauffen vnnd verkauffen moͤgen / 
jhres Gefallens / doch auff Zahlung gewöhnlichen Zolls 
vnnd Heiß dem Konig. Inn einem jeden Hafen iſt ein 
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denn er durchauß mit koͤſtlichen edlen Geſteinen verſetzet iſt / 


guüͤldene Stul ſtehen / in welchen vnd denn den andern fechs 
lbirhenfigen die Raͤhte / vnd folgen einander nach dem Al⸗ 
ter / dergeſtalt / ſtirbet der Preſident / fo folget ſhm der jenig 

am Ampt / der ehe denn die anderen zu Raßt kommen iſt / deß⸗ 
ſelbigen Stul nimpt der nechſt Nach ihm ein / denſelbigen der 
dritte / vnd alſo fort an. Es fchreiter auch als denn der Eleeſte 
auff der lincken Seiten / da die ſilbern Stuͤl ſtehen / hinuͤber 
auff die rechte Seiten / in dem letzten oder vnterſten guͤldenen 
Stul / vnd folget alſo je einer dem andern / biß auff den lez⸗ 

ten. So offt ein Rabe ſtirbet / folget jhm der jenig / ſo am 
. M iij j nechſen 
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665 wenn lſs ein t mangelt / vnnd ballen Salt oeh 5 

5 0 ſo Wehler 8 die Raͤhte einen anderen 
| durch Stimmen / an deß Ab gangenen ſtat / vnd ſolches tret f 
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8 ne nemen / Er lich 5 abe ale Mittel 
SS Perſonen“ vnnd beßgleichen: ing mehr. Vber alles aber 
7 daß er in keinen Auß ſchlag willigen / noch ſich deß theilhaff⸗ 
8 tig machen woͤlle / zu 16 5 zeit / der wider dep Könige Ders 
ZI fon gemacht werde / ſondern da er deſſen etwas, es ſeye 
ax directè oder indirectè in fahrung komme / daß er ſolches 
2 als baldt / dem König ober[anzan Rahte / was er ver 5 den 
27 vnnd vernommen / anzeigen / vnnd allwegen mit allem ſeinem 
97 vnnd Vermögen geneigt ſeyn wolle / deß Landes Frie⸗ 


den vnnd Wolfahrt / vnnd deß Koͤnigs Leben zu erhalten. 
Wenn dieſer Eydt geſchehen iſt / fo fuͤhret man jhn zu dem 
erledigten Stul auff der lincken Hand / vnnd gibet jhme 
fig mit roller e Samen were 
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Er / Das Dritte Buh. 95 
in der Stadt etliche Tage groſſe g eſte vnd Fremde gehalten / 
nit allein von den Raͤhten / ſondern auch von den Buͤrgern vñ 
Hoflingen / neben deme / daß die Kauffleut / auch die Handt⸗ 
wercker die gantze Zeit vber ihre Handthierung vnd Gewerb 
vnterlaſſen. Mit dem König handelt niemandt von noht⸗ 
wendigen Sachen / denn der Preſident allein / oder / da er 
ſchwach iſt / der Elteſte / in den guͤldenen Stüͤlen / nach jhm / 
die reden mit dem Koͤnig mehrertheils kniendt / vnnd heben 
bre Augen nicht auff von der Erden / ob ſchon biß weilen 
der Handel zwo Stunden wehret, Die Stadthalter vnnd 1% 
Regenten der Lande reden auch anderer geſtalt nicht mit Se 
Ipme / wie auch andere / der Juſtitien vorgeſetzte Diener / 4 7 
auch die Hauptleut. In dicſem Raht weiß man alle Mo⸗ 
nat / was ſich vor wichtige Sachen in dem gantzen Reich 


\ } 
zutragen / vnnd kan fich nichts begeben / das ſie nicht erfah⸗ J 
ken. Denn die Regenten der Lande haben außtruͤcklichen 8 1 
Vefelch / dem Raht vnter der Handt alles zu willen zu thun / a 
was ſich in eines jeden Bezirck zutreget / es belange Kriegs⸗ VE 
ichen / oder der Stadt Einkommen / oder was es ſonſt 900 
betreffen mag / in welchem fie denn fo gehorſam vnnd flei 0 f 

ſig ſeinde / daß wenn ſchon die Prouing auff fänff hundert | | 
Meilwegs dem Hofflager entlegen iſt / ſo kommen doch die | 2 
Poſtboten allwegen auff ſhren gewiſſen Tag an / vnnd die | 7 
erſt kommen verwarten der anderen / biß auff die letzten / f 


darmit die Bericht auff eine Zeit geſchehen. Wiewol die 
lenigen / ſo am ferneſten gelegen / ſich befleiſſen / daß fie fo 
bald zur ſtaͤtte kommen / als die nahe geſeſſenen / vnd fertigen 
Jprer ſo viel nach einander ab / daß fie letzlich zuſammen kom⸗ 
men. Sie reiten die Poſt / wie man in Italia vnnd Hiſpania 
thut / vnnd darmit man jhrer deſto baß gewahr werde / brau⸗ 
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chen 15 die Poſthörner / vnnd hoben darzu an der Pferde 1605 
Vruſt Schellen / darmit die Poſimeiſter die Pferde inn | 
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Beſchreibung deß groſſen Königreichs 
Zeiten zaͤumen / vnd die Schiffleut / wenn die Reiß zu Waſſer 


chen erkundige / ſo wird derſelbige als bald benennet / vnd hin⸗ 


weg geſchickt gantz heimlich / der die nohtwendige Erkuͤndi⸗ 
gung thut / die geſchicht auch ſo heimlich / daß kein Menſch im 


Lande oder auch in deſſelbigen Stadt etwas daruon weiß. 
Vnd dieweil ich in dem folgenden Capitel weiter dauon reden 
werde / ſage ich kuͤrtzlich allhie / daß dieſer Koͤnig ſeines Stan⸗ 
des vnnd Thuns Herr vnd Meiſter ſeyn wil / dergeſtalt / ob 


ſchon das Reich ſo groß / vnnd ſo viel Lande vnd Staͤdt hat / 


wie ich angezeiget / fo darff doch kein Diener kein Leib vnnd 
Lebens Straſſe gegen keinem ins Werck richten / ol ne deß 
Königs bewilligung / oder ſeines abgeſetzten Rahts / auſſer⸗ 
halb in Kriegszeiten / da als denn dieweil der Verzug ge⸗ 
fehrlich fein koͤnte / dem Oberſten oder feinem Stadthalter 
erlaubet iſt / die vngehorſamen Soldaten koͤpffen oder hencken 
zu laſſen ohne deß Königs Bewilligung / jedoch mit Vor⸗ 
wiſſen deß Königlichen Kaͤmmerlings / oder deß Feldtmarck⸗ 
ſchalcks / welches zwo gar fuͤrnemer Perſonen ſeyn / dergeſtalt 
wenn dieſe beyde onterfchiedlicher oder widerwertiger Mey⸗ 
nung ſeind / man keine Execunon thun oder verrichten darff. 


Von den Dienern vnd Preſidenten / die 


der König in feinen Prouintzen hat / vnd 
von ſeinem Regiment. 1 
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geſchicht (wie ſich denn offt zutreget) mit den Schiffen be⸗ 
reit ſeyen. Wenn man nun jhren Bericht gehoͤrt hat / ſo thut 
der Preſident dem König ſummariſchen vnterſchiedlichen 
Berieht / wie oben geſaget iſt / daſſelbig deneben feinem Raht 
beflcht als denn / was nach Gelegenheit ſich geburt. Band 

iſt es von noͤthen einen Richter abzufertigen der ſich der Sa⸗ 


＋ 


Fr haben hiebevor geſagt / das die zwo Pro⸗ 
7 uintzen / Paghia vnnd Tolanchia / ſtracks auff den 
hohen Koͤniglichen Raht ſehen / die ſetzen die Die⸗ 
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00 Shina/Das Dritte Buch. 
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Das 1X Capitel. 


ner / ſo allda regieren. Der andern dreyzehen Prouintzen hat 


ein jede einen Königlichen Stadthalter oder Regenten / den 
nennet das Volck daſelbſten Inſuanton / der wohnet allwe⸗ 


gen in der Hauptſtat / da die Prouintz gewoͤhnlich den Na⸗ 


Er 


men von hat. Vnd wiewol alle deß Königs Beampten vnd 


Diener der Juſtitien (ſie ſeyen gleich wer ſie woͤllen) in ge⸗ 


mein Soitij genennet werden / ſo hat doch ein jeder darneben 


feinen ſonderlichen Namen / nach dem Ampt / das jhme zu en 
errichte befohlen iſt / vnd beduͤncket mich / es ſeye nicht vnbe⸗ 


quem an dieſem Ort derſelbigen Namen anzuzeigen. 


Oeß Königs Stadthalter / den er in einer ſeden Pro⸗ 
> ungen hat / iſt der Oberſt vnd Vornembſte vnter dep Koͤnigs 


Beampten / vnd wird von jhnen Comon genennet. Der an⸗ 


der nach ihme iſt der Inſuanto oder Regent / der iſt in ſol / i 
chem anſehen / daß er dem Stadthalter gar nahe gleich iſt n 


Tutuan iſt ein Poteſtat oder Regent einer Stadt / da fein 


Koͤniglicher Stadthalter / Vicari oder Gubernator iſt / die⸗ 


ſe muͤſſen von wichtigen Sachen ihres Regiments dem Ins 


ſuanto Rede vnd Antwort geben / vnd derſelbig alsbaldt dem 


Comon / der fertiget die Poſtboten ab / von denen wir im vo⸗ 
rigen Capitel geſaget haben. Der dritte in der Wirdigkeit / 
wird Ponchiaſi genennet / vnd iſt wie ein Preſident vber den 
Kammerrhat / hat zugeordnete Raͤhte vnd Verhoͤrer vnd viel 
Diener / ſonderlich etliche Schergen vntet ſich / die haben 
Befelch in einem jeden Lande dep Koͤnigs Einkommen ein⸗ 


zufodern / dieſelbige lieffert der Ponchiaſi darnach dem Tu⸗ 


lam zu handen / wenn er zuuor alle deß Königs Diener / die in 
| JJ 
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5 ee vnd gelbe Haar tragen. Die auff der lincken ſei⸗ 
teen / haben Guͤrtel mit ſilber geſtickt / vnd blawe Huͤth / welchs 
ſionſt keinem zügelaffen wird zu tragt / auſſerhalb dieſer Bey⸗ 
ſitzer. Die Beyſitzer / wie auch der Preſident / tragen auff 
der Bruſt / vnnd auff den Schultern / vber den Ruͤcken / deß 
Koͤnigs Wapen geſticket / vnd duͤrffen ohne daſſelb nicht auß 
dem Mauß gehen / oder einige Sachen verrichten. Wenn 
der Preſident ſtirbt / ſo koͤmpt der elteſt in Raht / nach jhme 
an feine ſtat / ebener maſſen wie ich im porigen Capitel geſagt 
habe / daß es in dem Königlichen Raht gehalten werde. In 


gemein haben alle dieſe Richter / eine ſchoͤne loͤbliche groſſe 


SGuͤrgerliche Tugend an ſich / das iſt / daß fie in der Verhoͤre 


gantz geduͤltig ſind / ob ſchon einer ſie mit Zorn vnd Verdruß / 
vnd erhoͤhung der Stim̃e anſpreche / vñ ſeind durch groſſe es 


wonheit gantz höflich vnnd beſcheidentlich mit den Leuten zu 
eden / auch mit denen / die biß weilen von jnen zum Todt vers 
dampt ſeind. Weñ ſichs zutregt / das man ein Ort im Lande 
bviſitiern oder etwan von einer Sachen / daran gelegẽ / Bericht 
einnemen ſolle / fo zeucht allwegen dieſer Beyſitzer einer ſelbſt 


dahin / von wegen deß gantzen Rahts. Vber dieſe hie oben 
angezeigte G. Regenten / ſeind viel andere Richter von ringe 
tem Standt / werden aber doch in groſſen Ehren gehalten / wie 


denn alle andere / auch der Juſtitien Diener in dieſem Reich / 
vnd ſolches ſeind dieſe / Der Cautot / das iſt der Oberſt Bar 


nerherr / der Pochim / iſt der Vnter Schatzmeiſter / der Po⸗ 
chinſi der hat des Königs Siegel / der Autzatzi / das iſt der 


oberſte Richter in einer Stadt. Noch ſeind jhrer drey / Hui⸗ 


5 tai / Tezia vnnd Tontai genant / die haben den Befehl / wie 
ein Hoff Profoß in Hilpanien/ vnnd halten alle Woche ein 


mahl Verhoͤre in ihren Haͤuſern / vnd ſchieſſen das Geſchätz 
viermahl ab / wenn ſie jhre Thor auffthun / auff das ein jeder 


werte, das ſie ſich zu Gericht vnd Vertzoͤre nider ſetzen woͤllen / 
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100 Beſchreibung des groſſen Koͤnigreichs 


allen denen die es begeren. Vnd wenn fie einen Miß thaͤtigen 
befinden / ſo ſchicken ſie jhn als bald mit einem jrer Schergen / 
deren ſie zehen oder zwoͤlff haben / ſeinem ordentlichen Rich⸗ 
ter in der Stadt / Zompau genant / zu / mit einem Zeltel / dar⸗ 
auff geſchrieben iſt / was man jme fuͤr eine Straff anthun ſol / 
die jhm denn an gewiſſer Straſſen auch widerfehrt. Dieſer 
Zampau / oder Stadtrichter / hat ein jeder tauſent Haußge⸗ 
ſeß zu regieren / vnd iſt keinem erlaubt / dem andern in ſeinen 
Bezirck eingrieff zu thun / Es kan aber deren keiner in derſche⸗ 
gent Stadtrichter ſeyn / darinnen er wohnhafftig iſt. Alle 
Nacht gehet ein jeder in feinem Bezirck herumb / vnnd ſihet 
daß die Burger alle in jhren Haͤuſern ſeyn / vnd die Liecht zu 
rechter Zeit auß leſchen / Brunſt zuvorkom̃ n / welche ſich vor⸗ 
zeiten offt mit groſſem ſchaden zugetragen haben / von regen 
daß die Haͤuſer hart in einander ſtecken / vnd alle mit Hälges 
nen Stock wercken gebawet ſeind. Findet man / daß ein Liecht 


vber die geſetzte Zeit einer noch habe / den ſtraffet man haͤrti⸗ 
glichen. ne , 
Appellation vnnd Beruff an die Hoffrichter / von anderen 


Riehtern aber gehen ſie nicht gen Hoff / ſondern allein fr _ 
den Ordentlichen Viſitator / derſelbig pflegt ſolche Sachen 
zuerwegen vnd der Beſchaͤdigung halben einſehens zu haben / 
dannenhero er auch von ihnen Homdim genant wird / das iſt 
ſo viel geſagt / als ein Erleichterer oder Erloͤſer / vnd ehren jhn 
zum hoͤchſten. Noch feind andere fonderbare Empter / als der 
Tompo / der hat Befelch / die Eſſenſpeiß zu ſchetzen vnnd zu 


meſſigen. Der Tibuco derſelbe fengt vnd ſtrafft die Maͤſſi⸗ 


gen vnd vmbſchweiffende Geſellen. Der Chinchie / der iſt wie 
ein Oberſter Scherg / Der Chioncam / der iſt der Ober⸗ 
fie Kerekermeiſter / vnnd diß Ampt wird hoch gehalten / denn 


der jenig / fo es tregt / hat die Freyheit / daß er mit den Ober⸗ 1 


kichtern ſtehend reden darff / wenn er zu foͤrderſt in Eingang 
ER A deß 
Ide E : } Na 
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FSͤhina / Das Dritte Buch. f 
deß Saals ihnen jhre gebuͤrende Reuerentz gethan hat / mit 
gebogenen Knien biß auff die Erde / die andel en aber alle muͤ⸗ 


ſen auff den Knien mit jhnen reden. Wenn die Regenten oder es 
Obrigkeit vom Oberſten Hoffrath abgefertiget werden in ? | x 
eine Prouintz oder Stadt / dieſelbe zu regieren / fo ſehicken fie 1 
| . drey Tage zuuor die Patenten jhrer Wahl an die 0 72 
Semeine deß Orts / dahin ſie geordnet ſeind / wenn denn dies 8 
ſelbige beſichtigt / vnnd darfuͤr geacht worden ſeind / daß man 50 
ihme Glauben zuſtellen ſolle / ſo zeucht alles Kriegs volck mit 8 
vielen Fahnen vnd Banern / auch alle Loitij vnd Vefehlha⸗ 1% 
8 benen mit groſſen Freuden / vnd halteen . 
die Straſſen deß Tags gezieret mit ſeidenen Himmeln nd 7 


vielen außgeſpanten Tuͤchern / die mit Blumen vnd Laub⸗ 
werck gezieret ſeind / vnd beleiten ſie biß in jre Beherbergung / 


mit allerhand Muſicaliſchen Inſtrumenten. Eines Ober⸗ 0 
4 er der EChinchiai heiſt / Befehl iſt / vber alle die vorerzehltẽ 2 
Empter vnnd Würden. Dieſes Wort heiſt ſo viel / als das 575 
guͤlden Siegel. Dieſer kompt nicht vom Hoff / denn in gar 1 
5 e eee e zu deß | 
Koͤnigreichs Ruhe vñ Frieden. Im folgenden Capitel aber Nee 
wird erzehlet werden / was fuͤr Ordnung gehalten wird / die⸗ 1 
e obbemelte Empter zu beſetzen / vnnd von anderen dingen AR: 
Zum Regiment gehoͤrig. V 7 
Von deß Könige Dienern / vnnd wae \ 
Maß ſie halten in Ertheilung Rechtens vnd . 
SGSefeecktigkeit / vnd im Regiment / kurtzer ee | ;S 
„ Ie 
Lee die Beampten / von denen wir im vorigen ter 
IH Kapitel geſagt / werden von dem König vnd feinem ar. a 5 
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oz Beieſchreſbung deß groſſen Koͤnigreichs 
Naht beſtellet / die erkundigen ſich gantz fleiſſig der Perſonen 
Gelegenheit / die man zu ſolchem Gan erwehlen ſolle / ſon⸗ 
derlichen aber haben fie darauff achte / das die newe Koͤnigli⸗ 
che Stadthalter / Gubernatorn vnd Verhoͤrer / nit auß dem 
Lande / dahin ſie geordnet werden / geboren ſeyn / damit ſie an 
nothtoendiger verrichtung derluſtitien nit durch Freundt od 
Feindtſchafft / die etwan einer gegen ſeinen Freunden oder 
Feinden gr möchte, / verhindert werden. Dieſe Beampten 


N 8 
S 


— 


S 


von dem Tag an / da ſie von Hoff ab ziehe / nach ihrer erweh⸗ 
0 1 lung / biß ſie an jhre verordnete ſtete koſnen / wenden leine Ko⸗ 
1 ſten oder Zehrung auff / dest es hat der Konig an allen Orten 
85 ſeine Haͤuſer vnd ſonderliche Diener / die haben Befehl dieſe 
16 zu beherbergen / vnnd mit aller Jo tturfft zu verſehen / fo wok 
oh auch fuͤr jhre Pferde / vnd die jenigen / die jynen Geſellſchafft 
8 leiſten / vnd zu dienſt ſeind / vnd ſolches ſo wol zu Waſſer wis 

8 0 zu Lande. Es iſt ein gewiſſer Tax geordnet / wie viel ſie vers 


zehren ſollen / nach Gelegenheit der Perſon / vnd eines jeden 
Standt vnd Befehl. Wenn fie deñ in ſolche Haͤuſer ankom⸗ 
men / ſo fraget man ſie / ob fie den Tax vnd Zehrung / die jhnen 


der Benchiaſi ſonderlichen Befehl / der denn der Preſident iſſ 
vber deß Koͤnigs Kammer Raht vnd Einkommen / auß Ders 
ordnung deß Koͤnigs / vnnd fine Oberſten oder geheimen 
Rahts / der muß auch deß Koͤnigs Haͤuſer mit Bethwerck vl 
Laͤger vnd aller anderer Notturfft beſtellen. In den Staͤd⸗ 
ten / welche einem jeden der new erwehlten zu regieren befoh⸗ 
len / werden nicht allein wie im vorigen Capitel geſagt / mie 
groſſen Frewden vnd Ehren entpfangen vnd eingenommen / 
ſondern fie haben auch jhre Herbrigen vnd woe deß 
N 2 N . 7 * nigs 


82 verordnet iſt / an Eſſenſpeiß oder an Gelt haben wollen / vnnd 
5 7 N feind etliche die etwan an denſelbigen Orten Freunde vñ Des 
5 \ ö kanten haben / von denen ſie geladen werden / die nemen das 
192 1 Gelt fuͤr die Zehrung / vnd erſparen daſſelbe. Dieſer ding hat 
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Königs Haufe ſampt ihrem Geſindt / vnd werden daſelbſt file 


ſich vnnd jhren Dienern / mit allen nottuͤrfftigen dingen / die 
zu vollbringung vnd Verrichtung jhres Ampts nothwendig 


ſeind / verſehen / Als da ſeind Schergen / Schreiber / vnnd 


viel andere / die zu den geringen Emptern verordnet ſeindt / 


Dieſelbigen alle wohnen auch in deß Koͤnigs Hauß / vnd has 
den von dem Koͤnig gute Beſoldung / doͤrffen aber bey hoͤch⸗ 


ſter Straff keine Belohnung oder Geſchenck von jemands / 
die da zu thun haben / annemen. Solches iſt den Oberrichtern 


Auch vnd viel haͤrter verboten / dannenhero deñ vnd alle Vn⸗ 
ordnung zuuorkommen / ihnen / wenn fit von Hoff abgefer⸗ 


i 


liget werden / von deß Koͤnigs Raht / vnter anderen dieſer auß⸗ 


truͤckliche Befehl gegeben werde / das ſie keinen Beſcheidt 
oder ander Actusgeben / an keinem andern Ort / denn in of 


fentlieber Verhoͤre / vnnd in beyſeyn der Diener / dekogeſtalt / 


Daß es alle die jenigen / die in dem Saal ſeind / hoͤren mögen. 


Die Form / wie ſie die Vrtheil vnnd Beſcheid eröffnen / iſt 


dieſe: Der Richter ſitzet auff ſeinem Stuel / ſo geh die Thor⸗ 


wörter an deß Saals Thuͤr / vnnd ruffen mit heller Stim⸗ 


me / dem jenigen / der Beſcheidt begert / vnd vermelden ſein be⸗ 
geren. Dieſer muß etwas beyſeits deß Richters Stuel auff den 


Knien ſetzen / vnd erzehlt als denn auch mit heller Stim̃e feine 


Sache / oder vbergibet ſie in einer Schrifft / die wird von jh⸗ 
me genommen / vnnd von einem Notario geleſen / wenn denn 


del / vnd eneſchleuſt ſich / was nach Gelegenheit jhn beduͤncket 
darinnen zu thun ſeye / von rechts wegen / vnd verzeichnet mie 
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eigener Handt mit rother Farb / was er in der Sache woͤlle ges 
than haben. Die Richter doͤrffen für der Verhoͤre keinen Biſ⸗ 
ſen eſſen / oder tropffen Weins trincken / ohne außtruͤcklichen 
Befehl deß Koͤnigs / vnd wird dieſes ſo fireng gehalten / daß 
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der Richter fein begeren gehoͤrt hat / ſo bedencket er den Hans 


der jenig / ſo es vbergienge / er were gleich wer er wolte / ohne Sy 
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104 Becchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 


einiges vberſehen geſtrafft wuͤrde. Vnd wiewol zugelaſſen 
iſt / daß ſie etwas Confects oder Latwergen / oder andere der⸗ 
gleichen Artzeneyen nemen moͤgen / ehe ſie in die Verhoͤre ge⸗ 
1 hen / fo iſt jhnen doch der Wein nimmermehr erlaubt / auch 
7 16 Ks‘ im all der gröften vñ beſchwerlichſten Kraͤncke oder ſchwach⸗ 
. ci | ä heit / vnd wird leichtlicher vnd beſſer geachtet / auſſer der Ver⸗ 
a | 
| 


hoͤre zu bleiben / denn dieſelbige zu beſuchen / wenn man geflen 


5 | Mi 3 oder getruncken hat. Dieweil denn dieſe ding alſo oͤffentlich 
5 1 1 geſchehen / ſo koͤnnen die Diener nicht wol beſtochen werden / 
IN 1. daßes der Beampten einer nieht mercke / vnnd dieweil ein fo 
8 | groſſer ernſt in Viſitationen vnd Syndieaten gehalten wird / 
34 | 0 fo vertrawet keiner dem anderen / denn er beſorget ſich / er 
„ moͤchte 12 in einem ſolchen Fall zu gegen ſeyn / vnd hoͤchlich 
„ 1 ſchaden. Die Notarien fo wol als die Schergen / vnd ande⸗ 
9500 171 re Diener der Juſtitien / verrichten jhre Befelch / die ihnen 
1 auffgetragen werden / gantz fleiſſig / wird aber einer fehlbar in 
| 1 | feiner Gebuͤr befunden / fo gibt man jhme als baldt ein Fehn⸗ 
70000 Ih 4 fein inn die Hand / daſſelbe muß er auff den Knien halten / 
2 | ſio lange dieſelbige Audientz wahrer / darnach leſt jhn der 
Hr I 8 Richter mit Ruten ſtreichen / nach dem er Ay ra daß er 
„ 8 mit ſeinem Vafleiß verwircket habe / dieweil ſich aber dieſes 
Saul) | offt zutregt wird es fur eine geringe Vnehr gehalten. Wenn 
8 ı die Richter vber die Straſſen reiten / welches ſie doch zu erhal⸗ 
00 16 8 tung jhrer Authoritet gar ſelten thun / fo werden ſie von ale 
Wi len Dienern zu der luſtitien gehoͤrig / beleitet auff folgende 
N A | 1 Maß: Die zwen erſten tragen auff langen ſtangen ſülberne 
EM 11 Seulen / die feind wie die jenigen / die man den Cardinalen 


zu Rom pfleget fuͤrzutragen / das bedeut / daß dieſer deß Kö⸗ 
nigs Beampter ſey. Die anderen zwen tragen ein jeder ein 
lang ſtrack Rohr / in der Hand vber ſich / zur anzeige / daß die 
Iuſtitia ſtrack vnnd auffrichtig ſeyn ſolle. Zwen andere / die 
auff dieſe folgen / tragen zwey gleiche Rohr / ee 
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Holen vnnd langen Banden / daran ſeind fornen Quaſten / 
von Geiſſelen gebunden / vnd diß ſeind die Inſtrument / dar⸗ 


WIE 
ip mas 


7 


39 


mit ſie die Mißthaͤtigen ſtraffen: Dieſen folgen zwen / die 
Kragen etliche weile Tafeln / wie Rondelen / auff denen iſt def 


Oberrichters Name / ſampt ſeinem Befehl vnd Titel geſchrie⸗ 
ben. Die vberigen beleiten ihn ehren halben. Die zwen 


forderſten / welche die lange Sta ngen tragen / die ruffen / dar⸗ 
mit das Volck Platz gebe / vnd dem Oberrichter die Straſſen 
laume vnd jhn frey laſſe fuͤrvber ziehen. Als bald gehet ein je 
der beyſeits mit Furcht / deñ ſte wiſſen auß langer Erfahrung / 
daß die Vngehorſamen auff der ſtete als baldt geſtraffet wer⸗ 
den / vnnachleßlich. Die Ehr die man den Oberrichtern thut / 


iſt ſo groß / das keiner / er ſey was Standts er wollt / in dem er 


fuͤrvber zeucht / ſich regen darff / auch nicht vber die Straſſen 


gehen / es komme denn ein anderer / ſo in höherem Befelch we⸗ 
te / demnſelben iſt der den geringern Befehl hat / gleicher Ehre 


zu thun ſchuͤldig / eher er es aber nicht / wuͤrde er alsbaldt auff 


der ſtete geſtrafft. Alle Buͤrgerliche vnd auch Criminal Sa, 
chen / werden in Schrifften gehandelt / die Richter thun jhre 
verrichtung / auch der Zeugen Verhoͤre offentlich in beyſeyn 
der andern Beampten / darmit Falſchheit vnnd Betrug fürs 


kommen werde / der ſich begeben moͤchte / wenn fie die Zeugen 


* 


von dingen zu der Sachen nicht gehoͤrig frageten / oder ſhre 
Außſage nicht recht auffſchrieben / doch verhoͤren fie die Zeus 
gen abgeſonderter weiß vnd wenn fie fie widerwertig in hren 


auch ohne das Glauben zuſtenlen, In wichtigen Sachen / 
77 „Be Fe 


Auflagen befinden / ſo ſtellen ſie dieſelben gegen einander / vnd 


geben ihnen fo viel Fragen auff / biß ſie ſie mit einander in 


Gezenck bringen / dardurch der Weg zur Warheit vmb ſo | 
viel beſſer geoͤffnet wird. Wenn ſie die Warheit dergeſtalt 


nicht erlangen koͤnnen / ſo brauchen ſie Marter vnnd Pein / 
wie wol ſie ehrlichen Leuten / vnd die guten Leumuths ſeind / 
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106 | 
vund die ſtatliche Leut betreffen / vertrawen die Richter den 
Notarien nicht / ſondern ſchreiben das verbringen vnnd alle 


Affecten / ſondern haben auch etliche Ordnungen vñ gute Ge⸗ 
braͤuehe vnter inen / welche anderen wol zumExempel dienlich 
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Haͤndel mit eigenen Henden / vnd erwegen der Zeugen Auß⸗ 
ſage zum offtermahl / dergeſtalt / daß ſich wenig begibt / daß 
man ſich ober Die Richtet vnbillicht Beſcheids beklage / wel⸗ 
cher Fleiß denn fuͤrwar ſehr loͤblich iſt / vnd billich derfelbigen 
alle Obrigkeiten / welche Vnordnungen vñ Schaden / ſo aus 
Vnachtſamkeit vnd Vnfleiß in Verrichtung der Juſtitien 
erfolget / zuvorkommen begierig ſeindt / nachfolgen ſolten. 


Dieweil dieſe. Heyden die Gerechtigkeit fo erbarlich vnd auff⸗ 


richtig / vnd mit ſo groſſem fleiß außtheilen / deñ ſie nit allein | 


scchtmeflig Vrtheil geben / ohne anfehung der Perſonen oder 


find. Dir erſte iſt / daß die Richter einen jeder in ſeinem Be⸗ 
zirckt / alle Heuſer vnd bewohnte Orter gezehlet / vñ zeichnẽ fie 
auff / je zehen in eine Tafeln / dieſelbigen machen ſie an das 
zehende Hauß der Gaſſen an / vnd ſtehen darauff verzeichnet 


die Namen der schen Haußvaͤter / der zehen Heuſer / vñ wird 


ihnen inn gemein / vnnd jedem infonderheit befohlen / wo 
fich einer oder mehr der zehen vngebuͤrlich verhalten / vnnd 
gegen jhme ſelbſt oder anderen der Nachbarſchafft oder ges 
meinem Nutz zu Schaden etwas thete / das der jenig / der deſ⸗ 
ſen in erfahrung leme / ſchuͤldig ſey / daſſelbig der Obrigkeit 
anzuzeigen / darmit das Vbelgeſtraffet werde / mit deß Ver⸗ 
brechers Verboͤſſung / vnnd anderen zum Exempel / wer aber 
das verſchweig: wird mit gleicher Straffe angeſehen / als 
der jenige ſo die Verbrechung gethan vñ verdienet hette / weñ 
r angezeiget ond bewieſen worden were / nit weniger als weñ 
der jenig/ ſo es verſchwiegen / die Verbrechung ſelbſt gethan 
here, Dieſes iſt die Vrſach / das je ein Nachbawer auff deß 
andern thun vnd laſſen achtung gibt / vnnd behuͤtſam leben 
ö darmie 
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darmit fie nicht verklaget werden / vnd jre Feind nicht drſach 
nemen ſich an Ihnen zu rechen onnd noch ein ander mahl zu⸗ 


verklagen. Wenn ſichs zutregt / daß einer vnter den zehen 


Haußvaͤtern / wie ſie in der Tafeln verzeichnet ſeind / an ein 


ander Ort in der Stadt / oder auch inn eine andere Stadt / 


oder es ſey wo hin es woͤlle / ſich zu wohnen begeben wolte / 
oder daß er eine weite Reiß zu thun für hat / fo iſt er ſchuͤldig / 


vor feiner Nachtbawren. Heuſer fuͤrvber zu ziehen / vnd mit ei⸗ 


ner Schellen zu leuten / oder auff ein Meſſing Becken zu 
klopffen / zehen Tag für ſeinem ab ziehen / vnd daſſelbige auch 
an dem Ort / da er hinziehen woͤlle / den Nachbawren zu ver⸗ 


Ru; 


kuͤndigen / darmit ob er jemands was ſchuͤldig / oder ſonſt et⸗ 
was entlehnet hette / ein jeder in zeit das ſeine wider von jhme 


fordern vnd bekommen moͤge / zeucht er hinweg / vnd thut ſol⸗ 


vn 


ches nit / ſo werden die andere Nachtbawren / die in der Zar 
feln / wie obvermeldet / gezeichnet ſeind / durch die Richter an⸗ 


gehalten / deß außgewichenen Schulden zu bezahlen / darumb 
daß ſie den Glaubigern vnd Obrigkeit feines Abzugs nit ver⸗ 
warnet haben. Gegen denen ſo ſchuͤldig ſeyn vnd bekante vñ 
bewieſene Schulde nit bezalẽ woͤllen / verfahren ſie mit ernſt / 
vnd weñ fie nit zu bezahlen haben / ſo legen fie fie gefangen / 


vnd ſetzen ihnen eine kurtze zeit zur Bezahlung an / thun ſie es 
nit / oder machen keinen frieden mit jhren Glaubigern in ſol⸗ 


cher Zeit / ſo ſchlagen fie ſie zum erſten mal etwas gelinde / vnd 


ſetzen jnen von newem eincanzahl Zeit / werden fie. darinnen 


auch ſaͤumhafftig / fo ſchlagen ſie es etwas mit groͤſſerm ernſt / 


vnd fahren immer alſo fort mit ſchlagen / vnd Ziel geben / biß 


ſie letzlich / die da nit zahlen / zu todt ſchlagen. Darumb ſo ge⸗ 
denckt ein jeder / daß er feine Schulden bezalet / oder bey feine 


Freunden Raht darzu finde / oder gibt ſich ſeinem Glaubiger 
vor eigẽ / darmit er der beſchwerung der Gefengnuß / auch deß 


ſchlagens / welches denn nn eee 
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Beſchteibung deß groſſen Rönigreichg 
digt werde. Die Richter brauchen zweyerley Art Peinlicher 


Fragen / die Warheit zuerſahren / wenn ſie zunor allen Fleiß 


vnd fügliche Mittel erſucht vnnd fuͤrgenommen haben es in 
der Gute zuerlangen. Die erſte geichicht auff den Faſſen / die 
ander auff den Henden / vnd ſeind beide ſo ſchrecklich / das jrer 


wenig gefunden werden / die es vertragen / vnd nicht beken⸗ 


nen / was der Richter von ihnen haben wil. Es werden aber 
folche Peinliche Fragen nicht gebraucht / ohne vorgehende 
erkuͤndigung / vnnd auffs wenigſt halben Beweiß der That / 
oder ohne anzeige / die zum Bericht genugſam ſeyn. Die auff 


den Henden geſchicht / mit etlichen Steblein / die ſind zweyer 


Finger dick / vnd einer Spañen lang / vnd ſeind gedraͤhet / die⸗ 
ſelbẽ boren fie an beiden orten durch / vñ la ſſen etliche Schnür 
dardurch gehen / die fie durch die Löcher zuſammen ziehen / 
zwiſchen dieſe Stecklein / legen ſie der Schuͤldigern Finger / 
vnd ziehen fie mit den Schnůren je lenger ſe herter zuſam̃en / 


biß ſie die Finger aus den Gewerben drucken / mit vnleidlich? 
ſchmertzen der Armen / die denn daruon ſehr vnnd ſchrecklicß 
ſchreyen / vnd erbaͤrmliche Seuff ten außlaſſen. Weñ ſie hier⸗ | 


mit nicht bekennen / vnd die Richter auß Zeugen ſagen / oder 


aus andern gnugſamen Anzeigungen / fie vor ſchuͤldig erach⸗ 


ten / ſchreiten ſie zu der Frage an den Fuͤſſen / welche denn 


grawſamer iſt / denn die an den Henden / vnd geſchicht folgen⸗ 


der geſtalt. Sie fuͤgen mit einem Eyſenen Gewerb zwey 


viereckichter Bretter zuſammen / einer lenge / vnd vier ſpannen 


breit / an beiden Orten durchboret / darnach ziehen ſie eine 


Schnur dardurch / wie obſtehet / vnd binden deß Armen Fuͤß 


zwiſchen die Bretter / vnd ſchlagen mit einem groſſen Hamer 
auff die Bretter / vnd vermehren durch die menge der ſtreich / 


den ſchmertzen / das er groͤſſer iſt / denn dieſer an Henden / wie 


wol derſelbe auch groß iſt / wie ich geſagt habe. Aber dieſe 


oder 
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Frage gefchicht nicht ohne bepſeyn deß Oberſten Richters ⸗ 
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1 China / Das Dritte Buch. 109 ES 
oder Beampten / auch geſchicht es nicht offt / denn die Ge⸗ IE 
flangenen erwehlen ehe den Todt / vnnd bekennen alles / denn | | 5 
fie dieſe Marter leiden willen, Die Gefaͤngnuß ſeind auch 5 % 
ſehr boß vnnd grewlich/ wie ich an ſeinem Ort in einem ſon I 
dem Capitel ſagen wi. Lu e | 109 
Von den alien die der Koͤnig allfle 
Jahr außſchickt / die Richter in allen Prouintnn | 5 
ee Bu viſitiere/vnd wie ſie die Vbelthaͤter ſtraffen. 1 04 
er Das X I. Capitel. 8 


Jeſer Abgötiiſche Long brauchet einen ſo⸗ m 


7 


i chen groſſen Fleiß vnd einfehens/damit ſeine Stad⸗ 3 | 
halter / Preſidenten vnd alle andere Beampten vnd . 4 
Diener redlich ſeyn / daß ob fie wol nach Vbergebung ihrer 5 118 
Empter / welche lenger nicht denn drey Jahr wehren / voeemnmn 18 5% 
ſonderlich hierzu geordneten Richtern Ebieni genant / zum 0 8 ) 5 
ſchaͤrffſten ſindicirt werden / fo pflegt er doch alle Jahr in ER 
alle Proningen etliche Richter vnnd Auffſeher gang heimlich e 
vnd verborgener weiß auß zuſchicken / die Leachi genenet wer⸗ | 
de / welches feine vertraweſte Diener feind/wegen der Probe ne IS 
vñ Erfaß rung / die er vs langer Zeit ſres ehrlichen Lebens vnd f I 
geleiſter Dienſt gehabt / vnd ſich aufftichtig vnd trewe / in den Ii 
Emptern / die fie getragen / gehalten haben. Dieſe zichen vnde ⸗⸗ N & 
kant herumb / erfragen vnd erforſchen heimlich in den Staͤd⸗ 1 7 II i 
den vnnd Volckrelchen Orten / was die Beampten vor Vn⸗ f 2 2 
echt vnd Verdruͤckung in dem Lande gebrauchen vnnd rev | — 
ben. So tragen ſie (wie das Sprichwort lautet) den Bare - IRRE 
auff den Achßlen / das iſt / fie halten fich verborgen bey den 95 
Leuten / vnnd haben gewalt / nach auß weiſung ihres Befehls 15 F 
vnd Veſtallung / ohne andern Befehl deß Koͤnigs gefenglich „ 0 
In zuziehen / zu ſtraffen / abzuſe hen o der zu ſuſpendieren / vnd INES 
Ä Di | nach ge 
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einen gemeinen Raht zu halten / welches denn alle Monat I 
ein mahl zu geſchehen pflegen, Wenn ſie nun alſo bey einan⸗ ua 
der ſeindt / vnd vielleicht den wenigſten gedancken dieſer Sa⸗ MW 


N 


chen haben / fo koͤmpt der Viſitator für die Thuͤr / vnnd ſagt | 
dem Tohrwaͤrter / er ſolle hinein gehen vnd den Raͤthen anzei⸗ 1 
gen / es ſey ein Richter von deß Koͤnigs wegen allda / der müß £ 1 
vnd begere zu jhnen hinein zu gehen! vnd hab jhnen von we⸗ | 
gen deß Königs etwas anzuzeigen. Der Stadthalter mercket 
als denn an der rede bald / was fuͤr eine Perſon da ſey / vñ leſt 
die Thaͤr als bald auffmachen / 1 ſampt den anderen 
Raͤthen auff / vnd gehen aus jhren Stuͤlen / den Geſandten zu 
empfahen / als jhren Oberrich ter / derſelbig hat fein auffge⸗ 
than Patent in Henden / nicht ohn jhrer aller geringes entſe⸗ | 
gen / vnnd ſonderlichen der jenigen / die in Ihrem Gewiſſen 4 
ſchuͤldig ſeyn / vnd ſich vberzeugt wiſſen / folches Patent lieſt | 105 
er oͤffentlich. So trit denn der Vicere oder Stadthalter 
als bald von feinem Ort / vvnd thut jhme groß Ehrerbie⸗ * 
tung / wie denn die anderen alle auch thun / zur anzeig jhres | 15 8 
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SGehorſams vnnd Vnterthaͤnigkeit. Der Viſitator ſetzt 
ſich als baldt inn den Oberſten vnnd Ehrlichſten Stuel / N. 
vnnd zeiget jhnen / wie denn ſonſt auch allenthalben a [FR 


ſchicht / feine Ankunfft an / ſampt dem Fleiß / den er. ge⸗ 3 
habt habe / inn Erkuͤndigung vnnd Erforſchung der War⸗ IE 
beit / darnach lobet er mit ſtatlichen Worten die guten : ®8 
Diener / vnnd leſt fie an die wirdigſten Stuͤl niderfigen/ . 
vnnd verheiſt jhnen bey dem Koͤnig vnnd feinem Raht ihre f ei 
getrewe Dienſt zu rhuͤmen / darmit fie ihrem Verdienſt e 
nach belohnet werden. Darnach ſo ſtraffet er mit ern⸗ 72 
ſten Worten die jenigen / die inn jhren Emptern ſeindt en WAR 
faumhafftig geweſen / vnnd lieſt ihnen ins Angeſicht das [2 
Vrtheil / das gegen ihnen eh iſt / vnnd entdecket inn 95 
der andern aller beyſeyn jhre Mißthaten / mit dem 5 2 
N * | | da 
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Beſchreibung des groſſen Koͤnigreichs 
daß er ſie deß wegen inn die Straffe / dem Sententz einver⸗ 
leibet / verdammet habe. Solches Vrtheil / ob es ſchon gantz 
ſcharff iſt / wird es doch als bald vollnzogen / denn es iſt dem 
Verdampten nit zugelaſſen / etwas dargegen fuͤrzuwenden / 
denn man von ſolchem Vrtheil ordentlicher weiß nicht Ap⸗ 
pellieren mag. Ehe vnd zuuor einiger Schuͤldiger mit Wor⸗ 
ten oder Wercken geſtrafft werde / ſo nimmet man jhme die 
Zierden deß Ampts / das einen Guͤrtel / ein Pareth oder Hut / 
mit einer kleinen binden / denn der Viſitator kan keinen ſtraf⸗ 
fen oder beſchweren / ſo lang er dieſe Zierden noch tregt / bey 
Verlierung ſeines Kopffs: Darnach aber ſo geſchicht die 
Execution, inhalt deß ergangenen Vrtheils. Iſt es nun ſa⸗ 
che / daß der Raht oder Richter einer abgeſetzet werde / ſo ſeh⸗ 
ret der Vi ator alſo bald fort / vnnd ſetzet einen andern an 
deſſen abgeſetzten ſtat / vnd vermah net denſelbigen ernſtliehen / 
daß er ſich bey dem abgeſetzten ſpiegele / vnd in feinem Ampt 
wol halte / das er jhme von deß Koͤnigs wegen befehle / vnnd 
demſelbigen wol vorſtehen ſolle. Biß weilen haben dieſe Vi⸗ 
fitatorn Befehl / die guten Diener mit höheren Befehlehen 
zu begaben / alſo daß / dieweil man weiß / das die guten / wenn 
es kundtbar wird / geehret / vnnd die boͤſen ernſtlich geſtraffet 
werden / vnd ſolches ohne einigen Mangel gefchicht/ ſo muß 
man diß Regiment fuͤr der beſten eins in der Welt wol hal⸗ 
ten / ſonderlich wenn man das jenig / ſo ich nach gelegenheit 
dieſes Regiments an vielen Orten geſagt habe / gegendem 
jenigen helt vnd erwegt / das wir von andern Regimenten auß 
langer Erfahrung wiſſen vnd bekennen muͤſſen. Sie pflegen 
auch die Vmuerſiteten vnd hohen Schulen in allen Landen 
zu viſitiren / wie ich beſſer hernach ſagen wil / vnd examiniten 
die Studenten / reitzen mit lieblichen Worten die jenigen / die 
da wol ſtudieren / vnd fleiſſig ſeind / die onfleiffigen aber fau⸗ 
len vnd vngeſchickten / laſſen fir ſchlagen / Gefenglichen m. 
| vn 
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x 1 9 5 wol gar vom Studieren hinweg jagen / von K 
4 re eee BAAR handtlen il ; 
 wollen/Jampt den Belohnungen vnd Foͤrderungen / di ee 
ene eben u An Nen derungen / die man N) X 
Von den Gefengnuſſen / vnnd wie nan ke 
H die Schäldigenvom Leben zum Tode - u 5 
: a A f — 2 
Sas XII. Capitel. >; m 
Leich wie die Richter vnnd Diener grewlich . 


vñ ernſt ſeind / die Miß thaͤtigẽ zu ſtraffen / alſo ſeind a 
auch die Gefaͤngnuß / die ſie brauchen / boͤß . er⸗ i 11% 
ſchrecklich mit welchen fie den Frieden vnd Gerechtigkeit in 2. | 
dieſem groſſen Königreich erhalten / vnd wie deß volcks viel 73 
ſſt / alſo ſeind auch der Gefengnuß viel vnd groß. In einer je⸗ . 


2 


dern vornemen Stadt / der funfftzehen Prouintzen / ſeind 13. OR 
. Gefengnu mit hohen Mawren vmbgeben / vnd ſo weit / das ) 
vber die Wohnung vnnd Heufer der Hüter / Ihrer Dienen 13 

vnnd Soldaten / die ſtetiges allda Wacht halten / auch 75 


Weyher, Gaͤrten / Plaͤtze vnnd Hofe / darin nen ſich die ſenis — 
gen deß Tages vber halten / die geringere Sachen auff ſich 1 


haben, ſeind / Auch ſeind Herbergen darinnen / vnd Laden zu 156 
allen Handwercken / die die Gefangenen treiben koͤnnen 155 | . . 
eigener Hand / ſich daruon zu erhalten / denn ohne das hetten en II 
ſie nicht zu leben / denn fie können fich deß jhren nicht gebrau⸗ J | 6 
chen von wegen der Gefengnuß. Denn ob ſchon einer vn 112 
* geringer Sachen wegen dahin koͤmpt / fo wehret doch dieſel x., 55 685 
big gar lang / denn die Richter ſeind im Beſtheidt zu geben | 377 
ſehr langſam von wegen Groͤſſe der Stadt / vnd Menge der | MM % 
Sachen / vnd noch längfamer in Vollziehung der Vrtheil ęf⸗ . 
darumb ſich deñ offt zutregt / daß die verurtheiſten zum Tode ll 00 
6 P ſo lang 5 INES: 
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14 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
ſo lang in der Gefaͤngnuß enthalten werden / daß ſie Alter 
 Odanderer Kranckhek alben ſterben /oder e 
ligkeit deß Hefengnuß / che das Vrtheil an jnen vollzogẽ wor⸗ 
den / vmbkom̃en. Dieſer dreyzehen Gefaͤngnuß ſeind die vier 
faſt allwegẽ voll gefangener / die zum Todt verurtheilet ſind / 
vnnd vber ein jede iſt ein Hauptman / mit hundert Knechten 
geietzet / die ſeind in Rotten abgetheilet / vñ verwachen die Ge⸗ 
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N China / Das Dritte Buch. 159 
perrichten / wie ich hiebevor an ſeind ort geſagt habe / dieſelbi⸗ 
gen beſuchen vnd reuidieren die Gefengnuſſen / vnd vernemen 
die Vrſachen der Verdamnuß. Vnd ob wol die geſproche⸗ 
nen Vrtheil von dem Koͤnig beſtetigt ſeind / vnd von ſeinen 
geheimſten Raͤhten / ſo vnterlaſſen ſie doch nicht / dieſelbigen ih 
wider zu beſichtigen / beneben den Richtern / die das Buche Mi K 
geſprochen haben / oder wo dieſelbigen nicht bey der Handt 1 
ſeind / mit den Regenten. Wenn dieſer Fleiß geſchehen iſt / 
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ſo ſoͤndern fir funffzig gefangenen auß / die vnter den anderen 99 U 
Verurtheilten vmb gröderer Miſſethat willen verurtheilet I X 
ſeindt / vnnd befehlen dem Kerckermeiſter / daß er alles zus | | 7, 
kichte / was vom Leben zum Todt zu bringen von nähen — 1 N 
iſt. Darnach fo verleſen fie widerumb jhre Sachen / ob es e 
ſeyn konne / daß ſie etliche beym Leben erhalten / findenfieeie 0 
wan auch geringe Entſchuͤldigung in der Sachen an einem 8 7 


ſo ſonderen ſie denſelbigen von den andern ab / vnnd laſſen 
als denn drey grobe Stuͤck Geſchuͤtz abgehen / das iſt das 
Zeichen / das die Veturtheilten zum Todt außgefuͤhrt werden 
ſollen / vñ vnter deſſen man fie bringt / ſo rede ſie noch daruon / 
ob etwan einem darunter Gnade geſchehen koͤnte / wenn es 


denn nicht ſeyn kan / ſo laſſen ſie noch 3. Stuͤck Buͤchſen bk J 
gehe / darmit anzuzeigẽ / das die Gefangene auff der Gericht IS 
ſtat ſeind / zuuor aber ehe die Richter von dem Raht auffſtehẽ / en [IN 5 3 
fo vberlauffen BEN ee Sachen kuͤrtzlich noch ein 3 5 
mahl / ob ſie etwan einige Vrſach finden koͤnten / ſie bey dem 808 
Leben zu erhalten / vnd weñ fie auch den geringſten Schatten — N 6 
einer Vrſach befindẽ / fo laſſen ſie denen oder dieſelbigen vonn I „ f 
der Richtſtat wider in die Gefengnuß führen mit j rer etliche eo | 7,0: 
Vnwillen vnd beſchwerung / die da lieber einmal ſterben wol⸗ I a: 
len / denn die Haͤrtigkeit der Gefengnuß / daruon wir droben J % 
geſagt / leiden / jm̃ittelſt nun die Richter in dieſer Arbeit ſeind / C | 6 
leſt man die Armen ſich auff etliche Aſchenhauffen niderſetzẽ / 600 
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us SBDeſchreibung deß groſſen Loͤuigreichs 
nnd gibt jhnen zu eſſen vnnd zu trincken. Letzlich wenn kein 
Mittel mehr zu finden iſt ie deß Todes zu enthebe / ſoſcheuſt 
man zum dritten mal die Buͤchſen ab / vnd wird als denn das 

Vecheil als bald vollzogen. Die Peinlichen Straffen aber 

ſeind hencken / ſpiſſen / verbrennen / Aber dieſe letzte Straffen 
thut man allein denen an / die an der Kronen meineydig wor⸗ 

den ſeind. So bald das Befchäg abgeſchoſſen worden iſt / 

leutet man die Glocken / vnd vernimpt in der Stadt groſſen 

5 Rumor, denn die Vollziehung der Vrtheil ſpat vnd gegen 
Abendt geſchehen. Die Handtwercker ſchlleſſen dieſen Tag 

Ihre Läden zu / vnd arbeiten nichts / biß die Sonne wil nider⸗ 


igen / fo gericht worden / erſt zur Begraͤh⸗ 
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auff den einen Schenckel / ſo grewlich / das nach ſechs ſtreich 
en aer nichemeprfchen£önnen/infunffs } 
zig ſtreichen aber begibt ſichs offt / das ſie ſterben / vnnd der 
megrertheil ſtirbet dꝛeſes Todts. Bißweilen ſtreichen ſie zweg 
Hundert auff ein mahl auß / vnd helt man darfuͤr /d wie a 
| i 3 enigen 


ccrn 


Jenigen / ſo offentlich / vnnd die anderen / ſo in der Gefengnuß 
alſo geſtrafft werden / inn einer jeden groſſen Stadt in allen 
v . Jahrs vmbkommen. Wenn 
ſolche Straffen alſo verrichtet werden / ſeind die Richter all⸗ 
wegen ſelbſt darbey. Vnnd damit fie mit den Armen deſto 

weniger Mitleiden haben / ſo lachen ſie / in deſſen die Armen 


eee e eſſen vnd ſchwatzen mit ein ander. Die 
Edghebrecher werden am Leben geſtraffet / die jenigen aber / die 
Ire Weiber inn Vnzucht leben laſſen ( wiewol es von nie⸗ 
mandt denn geringem vnnd nichtguͤltigem Volck geſchicht) 
werden mit offentlichen vnd 
Zum Exempel gezuͤchtiget. 


2 


ſonderbaren Straffen / anderen 


Von den Buchſtaben vnd Kharacktern / 
welche die in China gebrauchen / auch von den 


Schulen / die im Landt ſeind / vnd anderen ſel⸗ 
gamen Dingen mehr. 


Das XIII Kapitel, 


a Emnach wir nun beſchrieben haben / was die 


’ in China fuͤr Regiment haben in jhrem Koͤnigreich / 


Hauch angezeigt / daß fie groſſe Aſtrologi vnd Philos 


ſophi fo wol in Natůtlicher als Weltlicher Weiß heit ſeindt / 
auch von andern Politiſchen Sachen gehandlet / ſo wuͤrde 
es nicht auß der weg oder vndienlich ſeyn / nunmehr von jhren 
Vuchſtaben vnd Art zu ſchreiben / zu reden / deßgleichen von 
ſpren Schulen. Zukommen nun auff den erſten Puncten / ſa⸗ 


ge ich / wiewol jhrer wenig ſeind / die nicht ſchreiben vnd leſen 


vnter jhnen koͤnnen / ſo haben ſie doch kein A b.c. oder Alpha⸗ 
bet von Buchſtaben / wie wir haben / ſondern ſchreiben alle 


ing mit Figuren / die ſie inn langer Zeit lernen mit groſſer 
5 Pi; mühe / 


China / Das Dritte Buch. | 77 
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2 IT Y SA 2 2 VOR V 2 
uuns Beſcchredbung deß groſſen Koͤnigrei⸗ 
iuhlͤße / denn es hat ein jedes Wort fein eigen Zeichen. Sie 


ſchreiben den Himmel / den ſie in jhrer Sprach Guant neñen / 
mit dieſer Figur: Den Koͤnig / den ſie Bontai nennen / mit 
dieſer. Alſo auch das Erdtrich / das Meer vnd andere Clement 
105 mit anderen Figuren deren feind mehr denn ſechs tauſend ale 
le vnterſchiedlich / vnd koͤnnen fie aber behende ſchreiben / wie 
man aus Erfahrung geſehen hat / bey vielen dieſer Nation / 
die teglich in die Inſeln Philippinas kommen / vnnd ſich da⸗ 
ſelbſt verhalten. Ihre Sprach verſteht man baß auff Schriff⸗ 
ten dañ auß reden / gleich wie das Hebraiſch / denn fie vnte⸗ 
ſcheiden die Figuren mit Puncten / welche im reden nicht ſo 
dienlich ſeind. Sie ſchreiben anders / deñ wir im Brauch ha⸗ 
ben / denn ſie ſchreiben die Zeilen von oben herab vnter ſich 
ſehr gleich vnd ſtrack / vnd heben widerwerrig an / nemlich von 
der Rechten zur Lincke. Solchen brauch halten ſie auch im 
Trucken / wie geſagt ſol werden / vnd wie man zu Rom ſehen 
kan in der Vaticaniſchen Bibliotheca / auch in der Königlie 
chen Mayeſtet Bibliothecen / die ſyre Mayeſtet in dem Klo ⸗ 
ſter zu S. Lorentz hat zurichten laſſen / daſelbſt man denn / wie 
ſonſt allenthalben funden wird / daß das jenig war iſt / ſo ich 
von jhrem Schreiben vnd Charactern geſagt habe. Es iſt ein 
wunderlich Ding / daß wiewol viel onterfchiedlicher Spra⸗ 
chen im Landt ſeind / ſo werden ſie doch alle aus der Schriffe 
verſtanden / vnd nit im reden / deſſen aber Vrſach iſt / daß in eis 
ner Sprach fe wol als in der andern ein Figur vnd ein einigen 
Character bey inen allt ein ding bedeut / wiewol es im außreß 
den mit eine andern Wort genennet wird / wie man in dieſem 
Exempel ſehen mag / welches eine Stadt bedeut / denn dieſes 
wird im gantzen Land fuͤr ein Zeichen gehaltẽ das eine Stadt 
bedeute / wiewol etliche eine Stadt Leombi neñen die anderen 
Fu / vnd dergleichen von allen Namen zu verſtehen vñ in die⸗ 
fer geſtalt verſtegn ſich die Voͤlcker in Giapon/ die Lechij 1 4 
| u - | OU 


PARKS Ur, — — r n — — — — 
SS S A NEE 
pr \ Y Ye N Nu x SUSE 
x 2 * 2 78 > 
E 1 en > 2 — — . en - 
. Air a Ks uk — 8 » 


* . 
e 
N 10 £ 


8 
— 


. 
ex 2 
ur 


ER, 
* 


1 
Gr 

* 

N 

＋ 


n 
YA 


UT 
N SEN / DE 
EN 


sr 
FT 
2 SN 
San 
LEN 


* 
N NY SIR 
— 


& 


BER 


N, 
EX 


2 
— 
Fe 


3 PREIS an 


De ur 


il 
| 
j hi 
| ; 
N 2# 
N } 
14 — 
1 N \ 
* } 
Fr DR ' 
2 1 
N ) 19 
N * 0) 5 . 9 
\ 8 Ser ge Kurer Ne nde N 17 N 
rr arne A ONE, \ 
E F 7 
1 
* 
1 5 


SCX Seer 


7 
) 


China / Das Dritte Buch. 
auß Sumatra / die auß dem Koͤnigreich Chochinchina / vñ an⸗ 
dere genachbarte Lande / vnd verſtehen ſich mit denen in Chi⸗ 
na / wiewol ſie im Reden in jrer Sprach ſonſt einander nicht | * 
verſtehen / als die Griechen vnd Teutſchen. Der Koͤnig erhellt 1100 
von dem ſeinen die Schulen / in allen Staͤdtem / ſo wol da Mm 
man ſchreiben / leſen vñ rechnen lehret / als auch d ein de Phi⸗ | 0 
foſophy / Mathematie / vnnd Rechten deß Reichs / vnnd auch f 1 
von andern ſeltzamen Kuͤnſten. Die jenigen / die die Schulen 0 1 
halten / vnd die Stuͤl inhaben/ ſeind die vortrefflichſten Leu / v8 
die man im gantzen Lande oder einem Ort deſſelben kan be⸗ N ING 
kommen. Keiner vnterleſt / er ſeye wie arm er wolle / daß er 1 
nicht ſchreiben vnd leſen lerne / denn es dem / welcher ſolches 
nicht kan / bey ihnen ein Schande iſt. Der Studenten / die 
ſiſch auff hoͤhers begeben / iſt eine groſſe Anzahl / vnd wenden 
groſſen Fleiß an / fortzufahren / vnd Loitij oder Edelleut ges 
macht zu werden / oder andere Titel vnnd Wirden zu erlan⸗ 
gen / wie ich noch vnter ſehiedlicher anzeigen wil / wenn ich 
vermelden werde / welcher geſtalt ſie den Gradum oder Wir⸗ 
den / Loitij genennet / außgeben / das iſt / als wer man bey vns 
einen zum Doctor macht. Auff dieſen Schulen ſo wol die 


gemeinen als die hohen / ſchicket der Koͤnig alle Jahr Viſita⸗ 
torn auß / zu ſehen vnnd zu vernemen / was die Studenten für 
Nutzen ſchaffen / auch ob die Magiſtri vnnd Vorſteher fleif⸗ 
ſig vnnd tuͤchtig ſeyen / vnnd in Summa alles das jenig / fo 
zu jhren verhalten von noͤthen / ſich zu erlernen / dieſe loben / 
wenn ſie viſitieren / die Fleiſſigen / vnnd gute Schuler vnn? J 
Studenten / vnd vermahnen ſie alfo fort zufahren. Die jeni⸗ | IS 
gen aber / die nicht lernen woͤllen / vnd doch wol gefchickt dar⸗ | 23 
zu weren / laſſen ſie gefenglich legen / vnnd ſtraffen ſte nog 152. 
darzu / geben Vrlaub / vnnd verjagen die Vngehorſamen / e 
vñ die dem ſtudieren gram ſeind / darmit den anderen / die gern ne 
Aernen woͤllen / vnd darzu tuͤchtig find / die Plaͤtze vnuerſpert 10 ! / 
Ye 
> 5 8 er 
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10 Beſchreibung des groſſen Königreichs 
ſeyen. Sie haben groſſe Menge Papier / welches leichtlich 
gemacht iſt auß Tuch von Rohrn / das iſt wolfeiles Kauffs / 
gleich wie auch die getruckten Buͤcher / man kan aber nur auff 
einer Seiten darauff ſchreiben / denn es gar duͤnne vnnd rein 
iſt. Sie brauchen der Federn zum ſchreiben nicht wie wir 
fttzhun / ſond ern etliche Rohr mit einem kleinen Federlein an der 
Spitzen. Man findet vnter ihnen viel fürtrefflicher Schreis 
ber / vnnd wenn ſie an fuͤrneme Perſonen ſchreiben / pflegen ſie 
den Ranfft deß Papiers zu verguͤlden vnnd zu ferben / vnnd 
wenn der Brieff geſchrieben iſt / thun ſie jhn in ein Seckel / 
eben von demſelbigen Papier / ſo auch verguͤlt vnnd gemahlt 
iſt / in denſelben ſchlieſſen vnnd nnen e e 
der iſt nur zuſammen gebogen darinnen. O. 


us, * — ” Fer 1 — — — 
. S . an DNA NZ ben 
N LIE NEN TTS VER NED? Na 
2 — 0 r — A a n —— 5 
5 > 


> — 7 2 
’ 

u N N — Dr 

SEINEN KA II 5a 


x 


SSTEIZS 


— 
FEN | N . 
N DN 


— 52 
5 
7 


@ 
* 
— 
=> 
„2 
PN 
2 
AN 
Ir 
E 
2 
Sr 
75 
N 


rar 
37% 


ug 17 
ZN 17 
— 


— 


AN 
= 


KAISER 
78 
CK) 


X; 


IB 


BEER 
2 
2 

4 


I Zu 


me > 


TE r 
* N. 


e 
— NND N 
GC — 
— S S 2 
2 — 20 7 


\ u r * en 
NL Ne snes ee ee es 8 88 \ Bi 
N U ir * a * 0 


* 
a 


Fͤyina / Das Dritte Buch. 
5 die mich denn abhelt / daß ich nicht weitleufftig vnnd vnter⸗ 


Welcher geſtalt ſie die Studenten era, 
minieren / den ſie die Würde Loitif geben woͤllen / wie 


ſchiedlich daruon handele / wie ich ſonſten wol thun koͤnte. 


ſie dieſelbigen geben / vnd was ſie vor Creremonien dar⸗ 


bey gebrauchen in der Stadt / wenn ſie es 
8 ERST auß geben haben. 


Das III Capfeel, 


** Se — 
. 


nr 
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geſagt) von ſeinen Raͤhten geordnet werden / die can⸗ 


vnd dep Grads wirdig ſeind. Dieſes iſt ſo viel als wenn man 
ſie adelt / vnd ſie tuͤchtig macht zu Richtern in Sachen vnnd 


de zuerkuͤndigen / haben vnter andern auch Befehl 5 
die Schulen zu viſitieren / Die der Konig inn allen Städien 
hat / mit ſonderlicher Macht die Studenten zu promouiern / 
Die ihr ſiudieren zu Ende gebracht zu Babe befunden werden / 


Je Viſitatorn die vom König / vnd (vie bo 


zum Regiment. Vnd dieweil die Gebraͤuch vnnd Ceremo⸗ | 
nien / die fie darbey brauchen / wol wirdig ſeind / daß man ſie N 
wiſſe / hab ich ſie hieher ſetzen wollen / wie ich dieſelbigen auß N 
Anzeig vnnd Bericht deß obgenandten Geiſtlichen Vaters IN: 
Herrade vnnd feiner Mitgeſellen / welche fie geſel en inn der IN 
Stadt Auchieo / vernommen hab. Wenn der Vißtt tor fin ICE 
Viſitation vollnbracht / die Schuldigen geſtrafft / vnnd die (ii | ( 
guten geehret hat (welches denn in der Haͤupiſtat einer jeden 2 
Prouintzen geſchicht) ſo befihlet er durch ein offen Mandat / IE 
daß alle Studenten vnd Schäfer/diedientich darzu ſein / vnd 6 U5 
rammimierer zu werden / vnd den Grad der Loltten anzunemen 0 6 
begeren (welches bey jhnen ſo viel geſagt iſt alscin@deimany In 
vnd hey ons ein -Opctor)fich in die Stadt / darinen er iſt ver⸗ Il. Ss 
5 „ ſamſen / 8 
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2 Beſchteibung deß groſſen Köulgteibs 
ſamlen / vnd auff einen gewiſſen benamten Tag vor ſhme er⸗ 
ſcheinen / als denn zeichnet er ſie auff in ein Re 


in ein Regifter / vnd be. 
ſtimpt einen anderen Tag zum Examen / vnnd laͤdet jhnen zu 
Ehren die gelerteſten Loitios / ſo inn der Stadt ſeind darzu⸗ 
mit denſelbigen nimpt et ein ſtreng Examen fuͤr / vnd erkuͤndi⸗ 
get ſich zu foͤrderſt / vnnd vber alles anders / ob fie wol einge⸗ 
nom̃en vnd verſtehen vollkom̃entlich das Recht deß Reichs / 
| in dem fie zu Regenten geordnet werden moͤchten / vnd daß ſie 
ı a gutes ehrliches wandels ſeyen. Darnach ſchreibet er die Nax 
ö 1 men der jenigen / die er vor wirdig darzu erachtet / in ein andes 
1 Reggiſter / vnnd beſtimpt einen Tag zur Promotion / das ge⸗ 
1 ſchicht mit groſſem Gepränge / vnd dep Volcks Frolocken / 
I» vnd gibt als denn den Examinierten im Namen dep Koͤnigs / 
Iten menmglichs Beyſeyn / die Kleinoten vnnd Warzeichen 
1 der Promotion vnnd deß Standts der Loitien / nemlich ein 
Suͤrtel mit Gold oder Silber außgeſtickt / vnnd einen Hut | 
der hat etliche Fluͤgel / wie die Loitien zu ttagen pflegen / vnd 
dardurch ſie von gemeinen Leuten abgeſoͤndert vnd bekendt⸗ 
lich ſeind / vnd ohne dieſelbigen nicht duͤrffen offentlichen 
außgehen. Vnd ob ſchon / fo wol die ſenigen / ſo von wegen 
ihrer Lehr Promoutert werden / als auch die / die durch Ned ⸗ 
lichkeit der Waffen / vnnd auch auß deß Koͤniges Gnaden 
I. erpaben zugleich Lotti) genenner werden ſo find fig doch nit 
Ldeinerley Art oder Ordnung. Denn die Beampten deß Kö⸗ 
I niglichen Rahts / die Koͤnigliche Stadthalter / Regenten vnd 
‚N Viſitatorn werden zu Loitien gemacht von jhrer Lehr wer 
‚gen, Die Obriſten Hauptleut / Richter vnnd Schatzmeiſten 
aber werden von dem e ,, 9 
dergeltung jhrer getrewen Bienſt / haben aber keinen anderen 
Vercheil / denn daß fie ſich der Adelichen Freydeit vnnd 
Priuilegien zu erfrewen / ohne eine andere beſonderbare 
Ehe / gleich anderen / deren in jeder Stadt viel ſeind. Ts 3 
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* China / das Dritte Buch 


ſeind auch Loitij eines geringeren Standts / welche doch alich 


wol geachtet ſeind / die von den Obriſten wegen jhres ok 


phaltens in Kriegslaͤufften mit dep Königs Befelch gemacht 
4 werden / wenn fie ſich zuuor durch glaubwirdige Zeugen 
ihrer Trewe / Redlichkeit vnnd Keckheit haben berichten lafs 


2 e e man neben dem Titel / daß ſie Loitij heiſe 
ſen / auch ehrliche vnnd nuͤtzliche Befelch / denn die inn China 
halten viel auff redliche vnnd kecke Thaten / vnnd vergelten 
vnnd belohnen es denen / die es werth ſeyn / reichlich / darmie 


die gemeine Soldaten dardurch angereitzet werden / denſel⸗ 
bien auch zu folgen / vnnd nach gleicher Ehr zu ſireben. Ich 


wil aber jetzt kuͤrtzlich anzeigen / wie ſolche Ehr vnnd Standt 
auch gegeben werde / vnnd wie die erhabenen durch die gantze 
Stadt beleitet werden / den Tag / wenn ſie zu Loitien ge 
macht werden / denn es ein thun iſt / das vielleicht wirdig 


zu wiſſen iſt / vnnd darmit ich meinem Verheiß einen Önds 


gen thue. Auff den Tag zu dieſer Sachen geordnet vnnd 
beſtimpt / verſamlen ſich alle Loitij gar koͤſtlich gekleidet / 


zu dem Viſitator / in eben denſelbigen Königlichen Saal / 


da das Examen geſchehen iſt / Vnnd wenn fie zuammenn 
kommen ſeind / als denn treten die jenigen / ſo da ſollen pro⸗ 

moniert werden / auch hinein gantz reinglich gekleidet / ein 
jeder gehet hinein mit feinem Patron vnnd Pettern vor 


ſhme hero / der treget die Kleinster der newen Wi den / 
vb ſolche Kleinster bittet ein jeder inſonderheit mit groſ⸗ 


ſer Demuht vnnd auff den Knien / den Viſitatorn / ſhme 
dieſelbig zu verleyhen. Wenn derſelbig ihr begeren ver⸗ 

tommen hat / ſo leſt er fie ſchweren / daß fie inn den Emptern / 
die ſhnen befohlen werden / den beſten gröfen Fleiß ges? Al 
brauchen / menniglichen gleiche Recht vnnd Gexechtigkeie 165 
mittheilen / niemandt Gewalt thun / auch keine Geſchenck 5 || 
nemen in einigen Wig / daß fie auch der Kronen irewe rund 
a 2 ij was 
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if dem Haupt ein Hut mit zweyen kleinen Binden / die 
Bee herab wie die jenigen/ die man an den Dicken Dr 
| | den bangen fihet/ welche zu tragen niemande geſtattel wid / 
1 dab den den drepen Arten Soitien/ von denen ich geſaget 
S8 o Auf den Onken tragen fie zwey Eſflein / diefeind von 
19 > old oder vbergältem Silber gemacht / vnd vergleichen fi 65 
r en Palmen Eſten. Vor ihnen hero gehen ſechs Sammer 
| Qacher / die werden ein jedes von vier Perſonen getragen / 
gäldenen Buchſtaben geſchrieben / das Era 
wen Loitij vberſtanden haben / vnd in was Fa⸗ 
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derhalben gibt / mit vielen anderen dingen / die ich auß laſſe / 


dar mit ichs nicht zu lang mach / denn dieſe Ceremonien acht 


gantzer Stund wehret. Die gantze Buͤrgerſchafft in der Stadt 
feyret dieſen Tag / laſſen jhre Hand werck vnd Handthierun⸗ 


gen vnterwegen / vnd machen viel Taͤntze vnd richten roͤlich⸗ 


keit an. Die Edlen die feyren wol drey oder vier Tag lang / 
halten Pancketen vnd laden die newen Loitien zu ſich / ma⸗ 


chen fich mie nen froͤlich / vnd beffeiſt ſich ein jeder jre Freund? 
ſchafft vnd Gunſt zu haben / von demſelben Tag an ſeind ſie 
gut vnd tuͤchtig geauh tet zu allen Emptern vnd Regimenten / 
vnd darumb ziehen ſie gen Hofe / vmb dieſelbige anzuhalten / 
vnd bringen die Kleinot neben jrer Promotion mit ſich / dar⸗ 


mit man ſie vor anderen kenne / derhalben denn ihnen vnter⸗ 


1 


— 


chen Leut hat / beherberget. Der Preſident vnd Beyſitzer deß 


wegen groſſe Ehr geſchicht / vnd werden in deß Koͤnigs Heu⸗ 
ſern / die er an allen vnd jeden bewohnten Orten vor derglei⸗ 
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n Königlichen Rahts empfangen fie auch gar freundtlich / mit 5 ) 5 
vielen Shrerbietliehen Worten vnnd Lobe / wenn ſie ſie in 1025 
Ihren Heuſern beſuchen / vnnd fagen ſgnen zu / ſie zu erſter Ge⸗ de 
legenheit zu einem ehrlichen Befelch zu befoͤrdern / nach eines 1 i 
jeden Geſehickligken vnnd Bericht / den fie haben / wie er in IS 
dem Examine befanden ſey / vertroͤſten ihn auch / wenn er ſich 2 
iin erftenBefelh wol vnd beſcheidentlich werde halte / daß er In: 
Je lenger ſe mehr zu groͤſſeren Ehren vñ Wir den ſteigen ſolle. 8 
ODarnach ſchreiben vnd zeichen ſie jte Namen auff in jre Re⸗ NEE 
giſter / er aber wartet ſhnen auff den Dienſt / vnd beleitet fie zu f N | Ar 
Hoff / biß fie jhm etwan einen Befelch geben / welches denn A 
fluͤrderlich geſchicht / dieweil das Königreich fo weit vnd u | 1 8 
00 


groß / viel Länder vnnd Städte hal / wie man auß 


N ankam dieſer Hiſtorien hat veinenen 


koͤnnen. 
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ſchehen / vnnd nachmals gefchehen wird / deren zu ge⸗ 
ſchweigen / die ich auff ein Ort fege 1 
1 den Leſer nich: vberdruſſig zu machen) haben die Pottugale⸗ 
iu ale ſie ouch angefangen in die Slade anton zu gand⸗ 
leren vnnd denn auch die Hiſpanier auß Caſtiglia / welche 


ynuſeren Hiſtorien befunden haben / daß 
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mit denener gekriegt hab. Oieſer Geis / nach demerzeisen / 


die ſie von jhme geben / auch ſo viel in jhren Hiſtorien zu bes 
finden / auch in Betrachtung der Subtlligkeit dieſer Kunſt / 
ſccheinet als ob es ein Geiſt / der dem Menſchlichen Geſchlecht 


feeindt / vnmd der es zu vertilgen begeret habe / gewelenfey/ 
wie wir ſolches teglich auß der Erfahrung haben. Dieſe Sa⸗ an 


ge iſt vmb ſo viel mehr glaublich / die weil dieſer Vitei für eis 


nen groſſen Zauberer bey ſhnen gehalten worden? der 


das 
Ktaut / daruon im erſten Capitel dieſer Hiſtorien Anmeldung Se 
geſchicht / in dem Garten feines Pallaſts gehabt hab. Wofern 


man aber dieſes / dieweil es fo eine gar alte Sage iſt / nit glau⸗ 


ben wolte / jo mag man doch gewiß lich glauben / daß bey 


den 
auß China / als ſie das Königreich Pegu vnd die Orienta⸗ 


liche India zu erobern außgezogen (welches nunmehr 5 oo. 
vnd z. Jar feind) das Geſchůͤtz bey nen im gebrauch geweſen / 


deñ ſie ſich deſſelbigen in ſolchem Krieg gebraucht vnd beholf 


fen / deſſen ſie ein klare vnzweiffelich Gedaͤchtnuß vnd 1 | 
che 


zeichen gelaſſen haben mit etlichen Stuͤcken Geſchuͤtze / we 


ſie nach erhaltener Victori allda gelaſſen / vnd dieſelbige von 

den Portugaleſern geſehen worden / darauff das Wapen deß 

Königreichs China abgebildet / ſampt der Jarzahl / da fie ſol« 
che Victor erhalten. So hab ich vernommen / daß das eine 

Stuͤck / welches der Vater Herrada vnd feine Geſellen geſe⸗ 

gen ſeßr alt / vnnd von grober Arbeit geweſen ſeye / der meh⸗ 


rertheil der anderen aber weren zu ſteinern Kugeln 


macht geweſen/ wiewol ſie verſtanden haben / daß an ande⸗ 


ge⸗ 


ren Orten deß Königreichs etliche wol gemachte außpolierte 


Stück weren. Von dieſem mag man den Hauptman 


Artie da befragen / welcher inn einem Brieffe / den er an die 
‚Königliche Maieſtet vnſern Herren geſchtieben hat / dieſe 


Wort vnter andern fest: Die in E Bina brauchen alle die Ge⸗ 


wehr / die a n brauche / gaben ſeh t gut Gefchäg, vnd wie e 


san 


etlichen 
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lichen Orten die Anzeige gibt / von beſſerer vnd fi 
teri / denn die vnſern ſeind. 


rer Ma- 
ben ſie ei⸗ 
NN. Aue beſondete Be innen man ſtetigs daran arbei⸗ 
. let / vnd dieweil fie keine Schloͤſſer haben / ſtellen ſie das Ge ⸗ 
Bi, Ichüge auff alle Pforten der Stadte/ eil die St 


eng dee vrfen bend, In einer jeden Lade hat 
ne beſondere Behauſung darinnen man ſtetigs daran 


tädte/ vnd diewell die Städte 
fen Bräben/ Diemanim Salt 
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nicht allein bekandt / ſondern auch erfunden worden ſeye / ie 
ich droben geſagt habe / dieweil man öffentlich ſihet / 
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einer viel anderen Wirckung iſt / als das erſte / von deſſen Al⸗ 
ter wit im folgenden Capitel zu handlen / fortfahren woͤllen. 
Vgmb wie viel die Buchdruckerey in hi 
na elte ſey / als die in Europa. 
Te wunderbarliche Erfindung der Buch⸗ 
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das Gedechtnuß ſo viel herrlicher Männer / die in 
vergangen gluͤckhafften a erhalten wor⸗ 
den iſt / welche ohne allen zweiffel ohne ſie verlohren worden 
were. Es wuͤrden auch jhrer viel / die jetzunder 1 e | 
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5 Künſten vnd auch Kriegslaͤuffren / Ehr zuer langen nicht ſo 


boch (wie ſe gethan bemugen / wenn ſie nicht hofften es ſolte 

i Nah die Gutthat der Tutte die Ae e e 
lenger wehren / denn ihr Leben. Ich wil aber von der Erfin⸗ 
dung / auch waß dadurch kan auß gericht werden / zu reden 
vnterlaſſen / darmit iehs nicht zu lang mache / ſondern allein 


‚ Inbiefem Eapitel dartion bandlen / ſo jeh mir droben fürge⸗ 
nommen / mit anzeige etlicher vnter vielen wenigen / trefflicher f 


Exempel die in deren auß China / vnd auch vnſeren Hiſtori⸗ 


Nich 


befunden werden. Es iſt ein gemeiner Wohn / daß det 
Truck in Europa erfunden worden ſey / im Jahr vnſer Heils 


— 


14 75 durch Geſchicklichkeit eines Teutſchen Johan Gu⸗ 
tenberg genant / vnnd demnach die erſten Bu ſtaben zum 


Trucken zu Maäyntz gemacht worden habe ein and 


er Teut⸗ 


ſcher / Conrad genant die Kunſt in Italien bracht. Die in 
Cbina aber ſagen die Kunſt habe bey jhnen angefangen / vnd 
hab ſie einer erfunden / den ehren ſte/ wie einen Heiligen / vnnd 
demnach jhre Vorfahren durch Reuſſen vnd die Moſchaw / 


‚welche Johan Gutendergern den man für den Erfinder zelt / 


welches die bequembſte Ort vber Landt herauß zu handlen / 

in Teutſchlandt handthieret habe / ſey die Kunſt dahin bracht 
‚worden daß auch etliche Tentſehe Kauffleut / die durch das g 
Rothe Meer vnd Arabien in China kommen / etliche jhrer ge⸗ 

kruckten Buͤcher mit fich hinaus in ihr Landt bracht haben / 


zu Handen kommen / jhm die anleitung geben haben / die er 
darnach andern mitgetheilet habe. Wofern nun daſſelbige 


wahr / wie fie inn glaubwirdigen Schiifften folches haben / 
folget nothwendiglich / daß dieſe Erfindung von jhnen zu 


vns kommen ſey / vnd folches vmb ſo viel mehr dieweil man 


och heutiges Tags viel geiruckter Bücher in China findet / 
die fuͤnff nge denn die Erfin⸗ 


dung in Teutſchlandt jhren I nach vnſeret 
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klurczchen gezogen iſt faßt alles fo inn Diele Furse Hiftorien 
5 bracht iſt / allein einen kleine Bericht võ dieſem Koͤnigreich zu 
gebe biß fo lang die Welt dieler ding fehig gemacht on denen 

glauben werde können welches noch zur Zeit von wegen der 
geringen vnd dunckeln Erkentnuß die man hieuo bee ichs | 

leichtlich geſchehen kan / von deflen wegen ich bewogen / ja ge⸗ 
zwungen worden bin viel ding / die vot warhafftig gehalten 
werden/zu verfchweigen/ gleichwol nicht ohne Derwiß der 

mit von vielen Perſonen gefchehen/die ſolcher Sachen gnug⸗ 

lamen Bericht haben. Dieweil es aber nun dieſer Ort alſo er⸗ 


fordert / wil ich in dem folgenden Capitel die Materie 
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F 
daruon die obgemelten Duͤcher handlen / darmit man dem ſe⸗ 
nigen / fo ich an vielen Orten geſagt / vnnd noch ſagen muß 
"nach fürfallender gefegenE eit / von dem Aleiß vnd Policen die⸗ 


ſes Reichs / deſto baß Glauben zuſtellen „„ 
Von den Buͤchern / die der Vater Sem 
Leuada vnd feine Sefelten auß Chma bracht / 
. vnd von was Materien ſie handlen. e 
PVE 
Ef Backer / die der Vater Herrada vnnd 

2, feine Seſellen auß dem Lande Ehina bracht haben 
ein die Inſeln Philippine / waren / wie ich geſagt ha⸗ 
be vmb die hundert / vnd handlen von den nachgeſchriebenen 
Materien. Kun ein, V 
Von der Beſchteibung def gantzen Roͤnigreichs China / 

vnd wie die funffzehen Lande gelegen ſeind / wie lang vñ breit 


‚fie ſeyn / vnd an welche Königreich ſie grenten. . 
Von deß Koͤnigs Tribut vnd einkom̃en / wie ſein Hoff 
regiert werde / von dem beſtendigen Dienſtgeldt vnnd Nas 
0 Beampten / vnnd wie fern ſich eines jeden Scwale 
Von den Dienſtbaren vnd Vngefrepeten / die in einer 
jeden Prouintz ſeind / von der Anzahl der gefreyeten / von der 
Zeit vnd Geſtalt / wie die einkommen gefordert werden. 
Wie man allechandt Schiff bawen vnnd Schiffen ſolle / . 
von der tieffe der Meerhaͤfen / vnd eines jeden Gelegenheit. \ 7 
Von der Zeit vnnd Alter deß Königreichs China / von 1 
dem Anfang der Welt / wenn vnd durch wen ſie angefangen. 8 1 8 


a, Von den Koͤnigen die das Landt gehabt haben / vnd wie 
ſie auff einander gefolgt ſeyn / wie ſie regiret haben / vnnd vonn 
eines jeden Leben vnd Wande. N 
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| "Se een we e dee 
Saen hen dimmel von der Hellen welcher maſſen ſie die 
odten begraben vnd dieſelbigen begehen / von den Trawr 
een ee men ad 


IE 


| gueinem guten 99 40 i Sr VV 
Viel Bächer von Kraͤutern⸗ 4 re wie N 
i man Diefelbigen brauchen folle/ zu af pft ORTRDIRAN, 
der Schwachen. er = 
Viel andere Bücher: von der Arzeney alter vnnd nen er 
Scribenten deß Koͤnigreichs / vnnd wie ſich die Schwachen | 
verhalten ſollen / darmit ſie der Kranckheiten entledigt / vnd 
be ) ©efundtheit erhalten werden. 5 
Von der Bewegung vnnd Anzahl der Himmel / 120 
Planeten vnd Sternen / von Iren Wirkungen vnnd beſ on⸗ 
derbaren Kraͤfften. i 
Von allen Königreichen daruen die in China wiffene 
5 vnnd was in einem jeden deſſelbige n 1 f ſondelbate N 
dinge, ſeyn / daruon man wiſſe. N 
| Von ihrer Heiligen Leben / wie fie abe wehre 3 
vnd wo ſie begraben ſeyn. P 
Wie man imBrech ſpielen ſol vnd auffdem Schack, | 
bret⸗ vnd ſonſt mit den Henden ſpielen ole. 
100 Von W vnd a vnnd wer es erfunden 
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e N Von 


1805 1.9 e . N 


5 bia) Das Dritte Buch 
14 „gene Mathemali:/ Arthmeti / vnd vonden Seen | 
15 


Mi Ku Eieatur: in Mutterleib thue / wie es dormitſty / 
bote ie einen jeden Monat lebe / vnd welche Monat boͤß 
oder g aut zu der Geburt ſeyn. 

on der Bawkunſt vnd allerhandt Art zu bawen / mit 
800 Maffen der breit vnd der lenge / ſo die Heuſer vnd Baͤwe 


33 


baben ſollen / darmit fi ie echt gegen einander proportionirt a 


‚m N. 


Von der Eigenfchaff guter vnd boͤſer Erden / vnnd den 


f Sachen, darbey man ſie erkennen ſol/ vnd was ein jede Erde 


am liebſten trage. 


Von der Natürlichen Aſtrologz / auch deren die nan 
Iudiciariam nennet / vnnd von den Regulen die man halten 


ſolle/ dieſelbige zu lehrnen / vnd die Figuren aufzurichten. 


0 


Von der Chiromanti vnd Phyſſognomi / vnd anderen 
Kumſten,die durch Seichen / Wahrſagen / vnnd was ein jedes 


Zeichen bedeute. ER 


Was man für ein Brauch halten ſol / wol zu ſchreiben / es 
vnd was man einem jeden nach ſeinem Standt vnd Wirden 5 


fuͤt einen Titel geben ſolle. 
Wie man Pferdte auffsichen vnd halten / vnnd ſie zum 
lauffen vnd gehen abrichten ſolle. 


Wie man auß Zeichen wahrfagen ſolle / wie man die 
Loß werffen ſolle / wenn man eine Reiß anzutreten vor hat / 
1 ei ſonſten etwas thun wil / deſſen außgang zweiffelbafftig 3 


25 Von dem Geptaͤnge vnd Tracht aller Volcker in den 
ne deß Rönige/ vnd von! den Klei⸗ | 


noten vnd Wapen der Regenten. 
Wie man Gewehr vnnd Kriegsruͤſtung machen bene, 
n man en ſol / Ordnung im Feldt zu machen. 
N 1 Dit 


r 


3 


u 
. en 


er 


4 


* 


* 
2 


2 . . 


> 


2 3 


— — er oT rat en 
x 5 5 _ ne - 7797 . „% , — 1 520. lg I; NEL P 
te t 7 IE 7 2 77 0% eee 2 2 ef 0 Be , 
WING BL = jan AR gz 2 eee HA IE nne v2 y TA - Yo) f I 
N 72 ln — 6 1 223 e m 7 2 
1 21393 (7 + AN 2 7 2 v Va ra 24 FRE: Li = 0 TE 
Orr 4 > _ * x 7 — 
* “x 


Sn Dieſe vnnd andere Dächer mehr / habe 


Art iſt / vnd von vnſern Gelochen vnd € 
PR ſchieden / nit allein mit den Eſſenſpeiſen/ fi 
andern vmbſtenden. Es gebraucht ſich diefi 
ſtereyen mehr / denn einige andere in der gantz 1 
dieweil fie reich vnd muͤſſig / vnd deß Himmeliſchen Liechts 
betaubet ſeind (wiewol fie die Vnſterbligkeit der Seelen 

glauben vnd bekennen / wie wir gehoͤrt haben / auch glauben / 

es werden die Seelen belohnt vnnd auch geſtrafft werden in 


u 


/ der andern Welt / nach dem ſie gethan haben) ſo vbergeben 
De ſie ſich doch gar den Weltlichen Wolläſten / vnnd allerhandt 
Er kurtzweilen / die fie erdencken koͤnnen / leben vnnd brauchen 

ſich deren gantz genoß lich vnnd ſtetiglichen. Sie richten ſo 

viel Tiſch oder Tafeln zu / als der geladenen Gaͤſt ſeind / vnd | 

wenn ihrer ſchon hundert weren / die ſeind ſchoͤn verguͤlt / vnd 3 

mit Voͤgeln vnd Taubwerck vnd wilden Thieren gemahlet / 

vnnd mit anderer Fantaſey luſtig zu ſehen. Sie legen keine 

Tiſchtůcher darauff / ſondern ſchmuͤcken ſie mit W 1 
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Scken viel kleiner Koͤrb / kuͤnſtlichen zugezeunet / mit guͤldenen 
Draͤten / die ſeind voller Blume vnd C . ge⸗ 
ö macht / welche ſie gar wol machen koͤnnen / als von 
Hunden / Hirſch / vnd anderen dergleichen Thieren / auch von 


f Een herumb / die hangẽ biß auff die Erden / vñ ſetzen auff die = 


bliche Sachen für/derenmanlachen mag / die Ges 
| roͤlich zu machen / auch vber das andere Muſicos / 
die auff vnterſchiedlichen Inſtrumenten ſchlagẽ / auch das 
tze vnnd Comedien ſpielen. Dieſe ſpielen die Comedien 
ſehr wol / ſie bringen inn einem Geloch den mehrertheil de 
Tags zu von wegen der maͤnnige vnnd mancherley Spas 
ſen / die bißweilen vmb fo viel Koͤſtlicher ſeindt / wenn deß 
Saſs vnd Wirts Stande daſſelbe erfordern ( wie man ſehen 
kan in der Reiß der Geiſtlichen Auguſtiner Ordens / in dem 
zweyten Theil dieſer Hiſtorien / da ſie melden von der f 
1 Per | \ Ru Gaſtung / 5 
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1 
Gaſtung / die jnen bewieſen iſt wor den von dem Gubernater 
zu Einchieo / vnnd dem Stadthalter von Auchieo) vnnd von 
wegen der vielen Kurtzweilen / die ſie haben / vnter wehrendem 
Eſſen. Sie ſetzen für einen Gaſt viel Tiſch / einen an den an, 
dern / vnd vnterſcheiden damit die Zahl der jenigen ſo geladen 
ſeindt / nach eines jedern Stande. Auff den erſten Tiſch ⸗ da 
der geladen Gaſt ſitzet / ſetzen ſie die gekochten Eſſen / vnnd die 
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Beſchreibung des groſſen Königreichs | 


Confecten von Zucker vnnd Marcipan / die ſeind an ſtat der 


Collation / vnd auff die anderen folgende T iſch / vnd wenn jr 
ſchon 20. weren / ſetzen ſie vnterſchiedliche rohe Speiß / als da 
ſeind Kappaunen / junge Hanen / Enten / alte Huͤner / ſtuͤck 
von geſaltzenem Rindtfleiſch / etc. vnd viel andere Eſſenſpeiß 
mehr / die bleib? auff den Tiſchen / biß das Geloch gehalten iſt / 


niglichen Stadthalter vnd Geſandten geben / wenden ſie ei⸗ 


nen ſolchen Vnkoſten vnd Gepraͤnge / daß ſie ein groß Theil 
ihrer Hab darmit verthun / denn ſie pflegen zwantzig Tag an 
einander zu wehren / vnd den letzten Tag wird ſo koͤſtlich auff ⸗ 


getragen / als den erſten. Ihre Feſt vnnd Feyertage alle bege⸗ 
hen fie deß Nachts / vnd gewoͤhnlieh bey dem newen Mondt / 
mit vielen Muſicaliſchen Geſaͤngen / vnd allen luſtigen erfin⸗ 
dungen / vnd ſonderlich den erſten Tag deß Jahrs / der iſt naeh 
jhrem gebrauch / der erſte Tag deß newen Nechts im Mertz / 


auff denſelbigen kleiden ſich die Mans Perſonen ſehr koͤſtlich / | 


vnd die Weiber ſchmuͤcken fich mit jhren Kleino ten auff newe 
Art / vnd ſchmuͤcken jhre Heuſer / vnd die Thuͤren / mit vielen 


vnd die Geſte heimgehen woͤllen / als denn ſo tragen der jeni⸗ 
gen / ſo die Geſt geladen haben / Diener / daſſelbe vor den Ge⸗ 
ſten her / biß in jhre Behauſungen / daſelbſten laſſen ſie es alles 
mit groſſen Ceremonien. Auff die Panqueten / die ſie demKo⸗ 


Tapeten vnd ſeydenen Tuͤchern / vnnd mancherley guͤldenen 


Stuͤcken / auch Blumen vnnd Roſen / deren das Landt vmb 
dieſelbe Zeit voll if / vnnd pflantzen für jeder T haͤren viel 


groſſer 


7 
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groſſer Baͤume / daran hencken fie viel Liechter. Sie bekleiden L 
die Triumphaliſchen Bogen / deren (wie ich geſagt habe) in > 
den Straſſen ſehr viel ſeind / mit Laub vnnd grünem Graß / 
hencken Liechter daran / vnd Damaſtene Himel / vnd von an⸗ Il: 
derm feidenem Gewandt. Die Prieſter finden fich bey dieſen ne 8 
Feſten mit koͤſtlichen Kleidern / thun jhre Opffer auff den Al⸗ 5, 
taren der Himmel vnd der Abgoͤtzen / vnd fingen viel Geſaͤnge = ID 
u) 
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darbey / vnnd jederman iſt den Tag froͤlich mit fingen vnnd 
pfeifen / vnnd vielerley Inſtrumenten / die gantz wol gefchlas 
gen werden. Die vorgemelte Geiſtliche Vaͤter haben bericht / 
daß ſie allda gefehen haben groffe Geygen / Harpffen / kleine 
Geygen / Lauten / Zimeken / Clauichordien / Leyren / Eloͤhten 
vnd andere Inſtrument / wie wir ſie braucht / vnd ob ſie ſchon 
etwas anders / denn die vnſeren geſtalt / vnd von anderer Mas 
teri / ſo weren ſie doch wol zu erkennen. Sie richten die Stim⸗ 
men in die Inſtrument wunderbarlich vnd mit guter Conſo⸗ 


nantz / ond haben faſt alle gute Stim̃en. Zu dieſem Feſt wer⸗ 

den viel ſchoͤner Vorbildungen vnd Spiel gemacht / luſtig zu 
ſehen / vnd die wol zu verſtehen ſeyn / bey hren Kleidungen vñ 
gebärenden Ruͤſtungen. In deſſen daß ſolches wehret / ſeind 

die Tiſche bereitet mit mancherley Eſſenſpeiß / von Fiſch vnd 
Fleiſch / vnnd allerhandt Obs vnnd Fruͤcht / vnd mit gutem 

ein von Datteln / vnnd mit andern Saͤfften vermiſchet / 

die ihn ſchmackhafftig vnd angenem machen. Sie eſſen vnd 8 
trincken denſelbigen gantzen Tag / ſo viel fie koͤnnen / wie die 

Prieſter auch thun / vñ glaubt feſtiglich / fie werden das gantze 

Jar entwedet gluͤcklich oder vngluͤcklich zubringen / in maſſen 

ſie denſelben Tag zubringẽ. Ich rede hie nit von den Feſtẽ / die 

ſie bey den H. halten / oder weñ jre Sachen einen glücklichen 
fortgang gehabt haben / darmit ichs nit zu lang mache / wie⸗ 
wol derſelbigẽ Feſt auch viel ſeind / deñ dieſe Leut befleiſſen ſich 
in alleweg / vnd fo viel fie koͤnnen / T 3 zu di 
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gemein Volck gruͤſſet ſich dieſer geſtalt / daß wenn einer dem 
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fahren: 


nein vorhaben dienlich ſeyn / vnnd ſolches darmit zu bewei⸗ 
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die echte daruͤb er / vnnd trucket ſie beyde an feine Bruſt / J 
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ghina / Das Dritte Buch. 


mit vielem Backen deß Haupts / darmit anzuzeigen / das ſie 
den anderen ſo feſt lieben / als die beyde Hende in einander 
eee daß die Liebe nicht allein in euſſerlichen 
| berden / ſondern auch im Hertzen ſey / wie ſie denn eben die⸗ 
ſelbige Zeit / wenn ſie die Hende in einander ſchlagen / dieſes 
auch mit vielen Worten zu verſtehen geben / vnter Herren vnd 
Hoffleuten / brauchen fie eine andere Art / ſich zu gruͤſſen / 
welche ſie vor Adelicher halten / vnd iſt nemblichen dieſe / wenn 
ſie einander begegnen / fo ſtehen ſie ſtill / ſtrecken beyde Arm 
von einander / vnnd ſtecken die Finger vnnd Hende in einan⸗ 
der / vnnd machen alſo einen Bogen darauß / vnnd buͤcken ſich 
offt vnd dick / vnnd hat je einer auff den anderen acht / daß er 
zum erſten fort gehe feines Weges / vnnd je Edler ſie ſeind / je 
lenger ſie ſich mit dieſen Ceremonien auffhalten. Wenn das 
gemein Volck auff der Straſſen einen vornemen Mann ſi⸗ 
het / den fie vor hoͤher / denn ſich erkennen / es ſeye von wegen 
ſeiner Wuͤrden / oder eines anderen auffſehens halben / ſo 
ſtehen ſie als bald ſtill / vnnd warten ſtillſchweigendt mit ge 
neigtem Haͤupt / biß er fuͤruͤber koͤmpt. Wiewol der meiſte 
Hauff ſolches mehr auß Furcht / als von Hoͤffligkeit wegen 
thut. Denn ſie wiſſen auß der Erfahrung / wenn einer das uns 
terlieſſe / daß er als baldt geſtrafft / grewlich vnd haͤrtiglichen 
geſchlagen wuͤrde. Vnnd wenn ſie etwan einen Loitium an⸗ 
ſprechen woͤllen / ſo ſitzen fie / fo bald ſie in ſein Gemach kom⸗ 
men / da er iſt / auff die Kniehe / mit gebogenem Haupt / vnnd 
nidergeſchlagen auch zur Erden / vñ gehen alſo auff den Knien 
biß in die mitte des Gemachs / allda halten ſie / vnd zeigen ihr 
begeren an / mit demuͤtiger Stimme / oder in Schrifften / vnnd 
weñ ſie die Antwort empfangen haben / gehen ſie alſo auff den 
Knien wider zu ruͤck / doch daß fie dem Loitio den Ruͤcken nit 
kehren / biß ſie wider auß dem Gemach ſeind. Wenn einer den 
andern beſucht / die gleiches Standes vnnd Ehren ſeindt / 
N 5 ©). ſo per⸗ 
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40 Deſchreibunz deß groſſen Rönigteihe 
ſio verbüͤcken fie ſich ſehr / vnnd viel gegen einander / vnd wil je 


einer den andern vberptangen / daß fie. armi viel geit vnnd 
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Wort zubringen. Wenn einer koͤmpt vnnd beſucht einen 


Freund / ſo beleitet der jenig / der beſucht worde iſt den Freund 
me gehen wil / welches doch mehr vnter dem gemeinen Nan 
e in einer Stadt wohnen / wenn fie gleiches Standts ſemd / 
denn zwiſchen dem andern gebraucht wird. Wenn ein remb⸗ 
der einen Freund in einer Stadt oder Flecken beſucht / vnnd 
derſelbige in ſein Hauß gefordert / oder auff der Gaſſen von 
dem Freund antroffen wird / vnd er eben vbel angethan vnnd 
er Freunde: 
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China / Das Dritte Buch 146 
lang auß geweſen iſt / ſo fraget er jzn als hald / ob er geffen ha⸗ 
be / ſpricht er nein / fo fuͤhret er hin in das nechſte Wirtshauß / 
vnd leſt ihm daſelbſten herrlich vnnd wol zu eſſen geben / weh 
ches denn an allen Orten wol geſchehen kan / dieweil die Fles 
cken / die Staͤdte / Vorſtaͤdte vnd andere bewohnte Ort dieſen 5 
Wurtsheuſer voll ſeind / da man wol iſſet / vnd vmb geringen 
Koſten / dieweil alle Eſſenſpeiß gar wolfeyl iſt / wie wir hier⸗ 
oben gehoͤrt haben. Sagt aber der Fremb de er hab geſſen / ſo 
fuͤhret jn der Freundt in ein ander Wirts hauß / da man Con⸗ 
fect / Obs / Marcipan / vñ ander dergleichen eingemacht ding / 
feyl hat / vnnd gibt jhme da eine Collation / mit groſſer Lieb 
vnnd Guewilligkeit. Sie halten die Weibs Perſonen / was 
Standes fie auch ſeind / in groſſen Ehren / ſo wol die Fremb⸗ 
den als auch die einheimiſehen / vnnd ſonderlich die jenigen / 
ſo beſtattet ſeind / dergeſtalt/ daß einer / der vnehrlicher reden 
gegen ſie gebraucht / oder keine Ehre thut / vnd ſhnen auff der 
Straſſen nicht auß dem Wege weiche / wenn ſie da voruͤber 
ziehen / vor vnredlich gehalten werde / wiewol ſie fo langſam 
vnd ſelten / vnnd ſo zuͤchtig an den gemeinen Plaͤtzen / ſich ſes 
hen laſſen / daß ſie dardurch Vrſach geben / gechret vnd geach⸗ 
tet zu werden. Die in China erzeigen den Frembden viel 
Hoͤffligkeit / bevorab die vom Adel / wie man in der Reyß der 
vorgedachten Geiſtlichen Vaͤter / S. Auguſtini Ordens / 
ſehen mag / die ſolches erfahren haben. e 
Von der Weiber Erbarkeit vnnd Zucht / 
vnd welcher geſtalt die leichtfertigen Weiber»•. 
n gelitten werden. 
As groͤſſeſt vornemen / das die Loͤnige dieſs 
andes vnnd die Regenten haben / vnnd das jenig / 
sag: Om. dara 


a 1 ® 
r TSF ERFTICHEHN 
Ne ee Ae SER e N: 

. 1 

„ 2 4 3 N *. 
a u 22 * 
1 2 


5 A er ne. „ 
1 e 4 ur 9 
« * 


. 1 * 


1777 277 N mr 7 — N a er rer Deen 22 6. 17 ag e a aa: 2 
ANECHEHTECH FRE YG IE FEAR BE WEEZE NEON SEE, 
BAY 
ung f 
70 1 8 


—.— 
&, 


142 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigteichs 
darauff ſie die meiſte Sorg / S leiß / vnd Ach tung haben / (wie 
Ihre Geſetze außweiſen) iſt / daß das Landt von Laſtern gerei⸗ 
niget ſey / darumb fo vnterſtehen fie dieſelbigen durch alle 
muͤgliche Mittel vnnd Wege auß zurotten / vnnd ſtraffen die 
Vbertreter ohne einigen Nachlaß / deßwegen die Vntertha⸗ 
nen mit hoͤchſtem Fleiß ſich fürſehen / daß kein Mangel an ſh⸗ 
nen gefunden werde. Vnd dieweil vnter andern der Weiber 

nerbarkeit vnd Frechheit dem gemeinen Standt / wie wol 
auch derſelbige geordnet iſt / leichtlich vernichtiget vnnd zer⸗ 
ſtoͤret⸗ fo bemühen fie ſich demſelbigen vorzukommen durch 
gute Geſetze vnnd Ordnung / die ſolchem Vntaht gantz zu 
wider vnd zu gegen ſeind / darumb denn diß Alte vnnd groſſe 
Koͤnigreich / wie wir gehöre haben / weniger Schadens inn 
dieſem Fall erlitten hat / denn andere jünger / vnnd kleinere 
Koͤnigreich / dieweil ein vnzuͤchtig verlaſſen Weib inn einer 
gantzen Stadt mit jhrem Namen bald bekandt wird / ob 
man ſie ſchon ſelten ſihet. Vnter andern Ordnungen die 
hierzu gebraucht werden / iſt auch / daß die Vaͤter oder Eltern 
außtrͤcklichen Befelch haben / jhre Toͤchter / ſo bald fie zu et⸗ 
was Verſtandt kommen ſeind / verſchloſſen vnnd abgeſondert 
zu halten / vnd zu Ehrlichen Zeit vertreibungẽ vnd Kurtzwei⸗ 
len anzuhalten / darmit der Muͤſſiggang / der aller Laſter ein 
Vater iſt / bey jhnen kein ſtat finden moͤge. Dieſes Geſetze 
begrerfft auch die Eheweiber / vnd iſt ſo ſtreng / daß man ſagt / 
daß auch der Königlichen Stadthalter vnnd Regenten Wei⸗ 
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ber ond Toͤchter / wie auch deß Koͤnigs ſelbſt / ſich nach dem⸗ 
felben verhalten / denn fie allzeit Goldt / Seiden / oder Flachs 
ſpinnen / oder ſonſt die Zeit mit jhrer Handt Arbeit vertrei⸗ 
ben / dergeſtalt / daß die muͤſſigen vnnd faulen / die nicht ars 
beiten wollen / für vntuͤchtig vnnd veracht gehalten werden. 
Dieweil denn die jungen Tochter bey dieſen Vbungen gebo⸗ 
ren vnnd aufferzogen / vnd jrer Mutter Exempel / die * 
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mit Arbeit beladen feind/für Augen ſehen / benimpt jhnen die, 18 
ſes die Gelegenheit an etwas boͤſes zu gedencken / alſo daß * 
dleſe loͤbliche Tugentſame Gewonheit inn ene 8 
Eigenſchafft verkehrt iſt worden. Dannenher denn die Weis ES 
ber dieſes Landts nicht geringen Verdruß vnnd Beſchwe⸗ 1 
tung bey fich finden würden / wenn fie een Mäffig 2 

zu gehen. Die ſtetige vnnd willkuͤrliche Embſigkeit macht 11% 
vnd elt die Weiber dermaſſen eingezogen / daß es ein newes N 
vnd wunderbarlichs ding were / wenn eine Frawe Ehrliches — 5 
Stand ts auff der Straſſen befunden / oder an dem Fenſter . 
ſtehend gefehen wuͤrde / denn fie führen ein vberaus ehrliches N 
Leben. Da ſichs aber zutregt / daß einer nothwendigen Vr⸗ WE 
ſachen halben / als von wegen Schwachheit / oder Abſterben ge) 
pres Vaters / oder dergleichen Brfachen (denn in dieſem 75 
Königreich einander heim zu ſuchen nicht braͤuchlich) auß 2 
dem Hauß fich begeben muͤſte/ ſo tregt man fie inn einer 975 
Senfften / vnnd leſt ſich nicht ſehen / wie ich anderswo ge⸗ ) > 
ſagt habe. Sie dulden vnnd leiden die offentliche Huren / 50 
in Betrachtung / daß durch dieſe verguͤnſtigung der andern Yog 
Zucht erhalten / vnd gröfferm Vnraht / fo ſonſten in Staͤd⸗ 55 
ten erfolgete / fuͤrkommen werde / aber doch dergeſtalt / daß ſie PS 
den frommen erbaren Weibern mit ihrem vnzuͤchtigen Le⸗ il 
ben keinen Schaden zufügen / denn fie wohnen in Vorſtaͤd⸗ IN: 

ten / auſſerhalb der Stadt vnnd Gemeinde / mit ernſtlicher & 
Verpflichtung / daß ſie vor die Thuͤrn deß Hauſes / das ſon⸗ | 
derlich darzu geordnet iſt / nimmermehr kommen doͤrffen / ſo 2 
lang ſie in dieſem vnerbaren Leben verharren / vnd daß ſie bey 6800 
Ceibsſtraff in die Stadt nicht kom̃en doͤrffen. Solche Wei⸗ 72 
ber ſeind vnter anderen von deßwegẽ alſo veracht / daß fix ges I 
meiniglich von geringen oder eigenen Leuten geboren / oder 152 
frembde / oder von den Muͤttern in der Wiegẽ darzu verkaufft | 1% : 
Worden ſeyn / vnnd dieſes it ein Art einer ewigen vnnd ſehr I 
re s harten 198 
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744 Beſchreibung des groſſen Königreichs 
harten Dienſtbarkeit / welche in dieſem Landt viel gebraucht 
wird / denn die armen Widwen die nicht zu leben haben / mo⸗ 
gen dieſes thun / vnd ihre Kinder verkauffen / die muͤſſen denn 
Par Lebenlang engen ſehn. Dieſe ſchendliche Bewohnheit it 
dermaſſen inn dem Lande eingewurtzelt / daß viel Kauffleut 
feind die ein gro beg n Diefr Herdes has 
ben / denn ſie keuff en die inder / vnd ziehen fie mit leiß auff / 
lehren fie ſingen / auff Inſtrumenten ſchlagen / vnd andere 
leichtfertige Geberden / vnnd wenn fie Manbar werden thun 

fie fie in die offene; ramenheufer / daruon droben gefagt iſt. 
Den erſten Tag führen fie ſie für einen Richter / den der Ko⸗ 
nig in allen folchen Heuſern in der Stadt hat / der ſie beſchů⸗ 
tet / darmit kein Aufflauff werde / wenn der Zagfüräber iſt / 
fo hat der Richter keinen Gewalt mehr vber ſie / auſſerhalb / 
daß er allen Monat dahin gehet / vnd den Zinß auffhebt / den 
der Richter mit deſſen Bewilligung / der ſie datzu bracht / vnd 
ſbrer beyder, auffgefegt hat / ven wegen dep Vnkoſtens / denn 
derſelb von der Aan ch erkaufft / auff ſie gewendt / biß 
auff 1 1 8 erzogen / vnd zu dem Handtwerck vnter⸗ 
wieſen hat. Dieſe Weiber ſeind von lieblichem Wandel / ſin⸗ 
gen vnd ſpielen wol, fie ſeind luſtig gekleidet / vnd ferben ſich. 
Viel blinder Frawen von freyen Eltern ſeind onter jhnen / 
die werden gemahlet vnd geſchmuͤcket von anderen / die ge⸗ 
fehend ſeindt / vnd mehrertheils jhre Jugendt in dieſem Hauß 
zubracht haben / die doͤrffen auch ſo lang ſie leben / auß dieſem 
Hauß nicht kommen / inn Krafft eines gemeinen Verbots / 
denn man beſorget / ſie moͤchten mit jgrem vnzuͤchtigen Wu 
ſen etwan ein Schaden thun. Dieſe gemeine Weiber ſtellen 
dem Richter zu handen den Vberſchuß / den ſie mehr / denn 
jhrem Patron zu geben ſchuͤldig ſeind / verdienen. Derſelbige 
verwahret es trewlich / vnd thut alle Jahr Rechnung daruͤber 
den Viſitatorn / vnd reichens den Weibern vnter 1 955 — z 
| N | parlich 
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1 1 ſie alt worden ſeind / zu jhrer Erhaltung 
Auf zutragende Nohtfaͤlle / darmit ſie nit euſſerſte Notturffe 
leiden. Im Fall ſich aber d ſelb zutreget / ſo geben fie ders 
ſelbigen entweder ein folch Dienſtgelt / daß ſie ſich daruon 
erhalten koͤnnen / vnnd verordnen ſie / dit Blinden zu ſchmuͤ⸗ 
cken vnnd anzuthun / oder thun ſie in der armen verlaſſenen 
i Wee g der Koͤnig erhelt / vnd datuon droben 
geſagt iſt worden. Die Knaben / die von den Mattern vers 5 
kaufft werden in Noͤthen / leſt man Handtewerck lernen / vnnd 
wenn fie es gelernet haben / muͤſſen fie jhrem Patron oder 
Derren eine gewiſſe Zeit auff jhrem Handtwerck arbeiten/ 
wenn die Zeit herumb iſt / feind die Patton ſchuͤldig / ſie nicht 
allein freh zu laſſen / ſondern ihnen auch darzu nach Weibern 


zu trachten vnd fie zu beſtatten / auch zu Hauß vnd Hoff be⸗ 


hüͤlffluch zu ſeyn , vnd daimit ſie ſich nehren konnen / anzuwei⸗ 
len / vnd wen fie das nicht mit Willen thun / werden ſie durecß 5 
die Obrigkeit darzu angehalten. Sie aber thun jhnen her⸗ | 
gegen allen Newen Jahrstag eine Verehrung / vnd auff ans 
dete gewiſſe Tag mehr / zur Anzeige jprer Danckbarkeit / jhre 
Kinder aber werden vnd ſeind gar frey / vnd ſeind den Patro⸗ 
nen niehts verbunden / denn allein daß fie der Gutthaten / die 
Ihre Vater empfangen paben / ingedenck ſehn. 
Was Art von Schiffen ſo wol auff dem 
Meer / als auff den Waſſer flůſſen fie braucken / und 
welcher Maſſon ſie ſich mit Fiſchwerck vor: 
das gantze Jahr verſehen. . 
Sas XXI. Capftel. 5 
Er Schiffe vnd Barcken / die durch die In 
ͥeleln vnnd die lenge deß Meers / vnnd in den sroffen 
vnd vielen Fluͤſſen def Landes / deren faſt an allen 
g e Piouin⸗ 
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vnſern Fregatẽ oder Jagſchiffen /! ' 
einer Seiten / der ein jedes von ſechs oderzummenisftenvieg 
Perſonẽ gezogen wird. Sie ſeind ſehr gut an feichten Orten / 
da das Waſſer nit tieff iſt / auß vñ ein zu faren / vñ heiſſen auff 
1% fee Sprache Bancoene. Etliche andere / ſo breiter ſeind / neßen 
eee eee auff einer Seiten / vñ an ei⸗ 
nem jeden C. Perfonen, Die Seeraͤuber / deren es in demſel⸗ 
bigen Meer ein groß Menge hat / gebrauche ſich gewohnlich 
f wu 
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dieſer zweyer Art Schiffen / denn fie fehr bequeme zu wenden / 
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D Is. 


vnd zur Flucht dienlich ſeind / auch zum Streit / wenn es noht | N ee, 
0 anno andere Schiff / die ſeind fo lang wie ein 8 | GE 
Saleen / aber fehr breit / vnd ſchiffen mit kleinem Waſſer / vnd 1 % 
dienen die Kauffmanſchafft von einem Ort zum anderen zu 8 


bringen / denn die ſeind leicht / alſo daß ſie auff vnd ab in den 
Waſſerfluͤſſen gehen / mit geringer Handarbeit, Das Koͤ⸗ 


re 
ZINN 


nigreich iſt voller anderer Barquen / deren etliche fhre Gaͤng | 0 
vmb ſich haben / vnd die verguͤld vnd gemahlet / vnd ſonder - | m 
lich Diejenigen / die zu der koͤniglichen Stadhaltern vnd Res 104 
genten luſt gebraucht werden. Der Koͤnig hat in allen Lan Se 

den groſſe Aymaden von dieſen Schiffen / die Giunchi heiſ⸗ Ah 


ſen / alle mit Kriegsvolck vnnd Hauptleuten verſehen zu de 
ſchuͤtzung der Schiffe / ſo wol der Vnterthanen als derFremb⸗ 
den / die in der naͤhe ſeind / vnnd in China der handthierung 
halben faren / damit fie ſicher hin vñ wider wanderen / vñ von 
den Seereubern befchügt ſeyen. Gleicher fleiß geſchicht auch 
auff den flieſſendẽ Waſſern / mit etliche Schiffen Bergantini 
eee deßwegẽ auch geruͤſt ſeind / vñ der Koͤnig bezalt das 
Kriegsvolck / das ſtetigß darauff iſt. Das Bech oder Schiffs 
dart / das ſie brauchẽ bey jnen / Giapetz genant / findet man al⸗ 
lenthalben in groſſer Menge / wie ich geſagt habe / das iſt ein 
gewiſſer Teig von Kalck / vnd Oli von einem Fifch / den ſie 
Vname nenen / gemacht / das iſt nit allein klebericht / ſondern 
zeucht auch wenig Maden oder Wuͤrm / deßhalben ſo wehret 
ſhrer Schiff eins lenger / deñ vnſer zwey / vnd wen ſie nicht fo 
duͤnne weren / wehreten ſie viel lenger. Die Pompen / das 
Waſſer auß den Schiffen zu ziehen / ſeind gar anders / denn 
die vnſeren / ſeind kunſtreicher vnd nuͤtzlicher / denn ſie werden - 
von vielen Stärken gemacht / auff die art der Waſſer Inſteun᷑rĩ]ĩt:; 
ment / darmit man die Gaͤrten waͤſſert / der lenge nach an die 1005 
Schiffe angehefft v inwendig / vñ er wol vñ e ' a “Al 
. 5 5 1 e dd 
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1 149 Beſcchreibung deß groſſen Königreichs 
? Eh daß ein einiger Mann ſitzend mit den Fuͤſſen ein Radt teribt⸗ 
als wenn er eine Stiegen hinauff gienge / vnnd oͤſſet in einer 
viertel einer Stunden ein groß Schiff gar auß / wenn es ſchon 
voller Waſſer wer. Man findet viel Leut / die in den Schif⸗ 
fen vnd Schelchen geboren vnd gezogen / vnnd niemals auff 
truckenem Landt gewohnet / auch nichts anders gelernet / oder 
jhre Nahrung anders zu erobern wiſſen / denn wie ſie es von 
jhren Eltern gelernet / vnnd auff ſie kommen iſt / nemlich daß 
fie mit den Schiffen vnd Schelchen die Kauffmans Wahre 
von einem Ort zum andern fuͤhren / auch die Leut von einem 
Vfer auff das ander vberſetzen. Sie halten jhre Weib vnnd 
Kinde auff den Schiffen bey ſich / dergeſtalt / daß ſie offt inn 
eine Stadt kommen / vnd wiſſen doch nit wo ſie ſeind / oder 
wie die Stadt gethan ſey / denn ſie doͤrffen der Sꝛadt nicht / 
ſondern ziehen in den Schiffen das Viehe / das fie zu ihrer 
Leibs Nahrung beduͤrffen / als Huͤner / Enten / Tauben / vnd 
andere Gevoͤgel / vnnd verſehen ſich mit anderer Eſſenſpeiß / 
neben deme / daß ſie auch auff den Waſſern in Schiffen feind / 
viel Wirtsheuſer vnnd Laͤden / die allerhand ſeltzamer / guter 
vnd außerleſener Kauffmans Wahren voll ſeind / daß man 
es beſſer nicht mochte begeren oder ſuchen / in einer wol ver⸗ 
5 05 Stadt / auch groſſer Menge Seiden Gewandt / 
mbra vnd Bieſem / vnd anderer Ding / die mehr vberfluͤſ⸗ 
fig denn nohtwendig ſeind / vnd ſie alſo alle Dinz leichtlich 
haben koͤnnen. Gleicher geſtalt haben fie auch auff den Bor⸗ 
ten deß Schiffs viel Sehirben mit Pomerantzen vnd anderer 
Frucht Pflantzen / vnd etliche Blumen Scherben / auch etliche. 
Gekraͤut / zu eſſen vnnd zum Luſte dienlich. In der Mitte ha⸗ 
ben ſie die Fiſeh Behalter / die fie ſtetigs mit Garnen fangen / 
denn das Landt Fiſchreicher iſt / denn einiges anders / daruon 
man wiſſe zu ſagen / alſs / daß von wegen der Gelegenheit der 
nielen Schiff / wie ich geſagt habe / deßgleichen wegen der vn⸗ 
e zublichenn 
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ea Das Dritte Buch. 149 
5 Ache Fiſcher auff dem Meer / die allwegen eine vnſegli⸗ 
che Menge Fiſch mit Garnen fangen / vnnd anderen Inſtru⸗ 
menten / ſie die Niſch auff den Fluͤſſen / fuͤnff hundert Meil⸗ 
wegs in die Weyher / von den ich droben geſagt / fuͤhren vnd 
bringen. Sie erfriſchen fie alle Tag mit anderm Waſſer⸗ 
vnd geben jhnen zu eſſen nach eines ſeden Art. Die beſte zeit 
zu fiſchen iſt im Februario / Mertz vnd April / wenn die Waſ⸗ 
ſer groß werden / denn die Meerfiſch eigen als denn hinein / | 
vnd leichen darinnen / dannenher der Leich durch die Fiſcher EM 
auffgefangen wird / die ſich denn dieſes Handtwercks erneh⸗ | 
en / vnnd ziehen die Fiſch in den Sufchfaften / die ein jeder in 
ſeinem Schiff hat / als denn kommen andere Schiff deß Ko⸗ 
nigreichs oder Landts / vnd kauffen ſie / vnd thun etlich in 
Koͤrb auß Vintzen gezaͤunet / die ſeind mit geoͤltrencktem Pa- 
pier / darmit das Waſſer nicht hindurch komme / gefuttert / vn 
geben jhnen teglichs Friſchwaſſer / vnd ſpeiſen ſie / wie ich ge⸗ 
ſagt habe. Es kauffen auch die Armen dieſer F iſch / vnd la 
lens in Fiſchtroͤgen gehen / die ſie in Heuſern zu haben pfle⸗ 
gen / die werden ſehr groß vnnd gut zu eſſen. Sie pflegen ſie 
auch alſo klein in die Stadtgraben / deren ſie viel deß wegen 
haben / zu werffen / die ſeind für die Königliche Stadthalter / | 
Richter vnnd Regenten / vnd darff niemands ohne ihre Er⸗ 1 5 
laubnuß darinnen fiſchen. Die Koͤniglichen Beampten fah⸗ 5 
ren d e e ae ee haben etliche be⸗ 
deckte Schiffe darzu / darinnen ſeind wol zugerichte vnd auß⸗ 
gearbeite Gemach / mit vielen Fenſtern vnd Schalten / m 
denen ſeind ſie vnter ſchoͤnen vnd huͤbſchen Tuo 
dbkern mit aller Gelegenheit vnd 
e Luſt / wie ſie ſelbſt — ae | | 
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Von einer ſeltzamen Art Leins / darmit 
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aufziehen vnd mit geringem Kofl 

einer Kunſtreichen vnd 
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gezeigt iſt worden / daſelbſt innen erhalten fie hr Haußge⸗ 
find/ontereilichen Schepffen e fein aefehitfch e 
daß ſie vor dem Regen / Sonne vnd Vngewirter ficherfeind. 
Daſſelbſt treibt auch ein jeder die Kunſt vnd Handtwerck / die 
er kan / vnd von feinem Vater ererbet hat / dannenher befindet 
man viel felgamer Vbungen vnd Kuͤnſt vnter jhnen / darunter 
der füͤrnembſtẽ eine iſt / junge Eaten auffzuziehen / an welchen 
dem Lande fo viel gelegen iſt / daß es nit der geringſte Vnter⸗ 
halt und Nahrung der Leut iſt vnnd geſchicht auff folgende 
gantz fremde Art: Sie haben etliche Hutten von Rohr g⸗ 
macht / die ſeind fo lang als die Ruͤck im Schiff iſt / darinnen 
‚fie bequemlich in vier tauſent Enten halten koͤnnen / die legen 
faſt alle tag Eher in etzliche Neſter / die vnterſchied ich in den 
Hätten zugericht feind, Der jenig nun / der ſich Wee 1 
. N thierung 
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har Das Dritte Buß. 157 

chierung gebraucht / der hebt die Eper auß / vnd im Sommer 

legt er ſie in Boͤffels Miſt / oder auch in den Enten Miſt ſelb⸗ 

ſten / der denn gar hitzig iſt / vnd leſt fie alfo lang darinnen lige 

biß er darfuͤr achtet / daß jungen darinnen ſeyen / als deñ hebt 

er ſie auß / ſehleget eines nach dem andern auff / vnd findet den 

in einem jeden eine junge Ent / ſolches thun ſie mit ſolcher Ge⸗ 

ſchickligkeit / daß nit wol eins todt bleibet / nit one ſonderliche 

Verwunderung der jenigen / die zuſehen / dieweil es aber bey 

dieſem Volck ein ſehr alie vnd gemeine Kunſt iſt / lauffen wer 

nig darzu / daß ſie es ſehen. Vnd dieweil dieſe Geſchwindignß⸗ 

kei Nutzen eintregt / das gantze Jar vber / vnd der Miſt in der 8 

zeit / weñ es kalt iſt / durch euſſerliche huͤlff gewermet weden 
muß / darmit die Eyer Jungen letzen koͤnnen / ſo brauchen ſie 

einen andern Vortheil dieſen Mangel ai der nicht 

weniger kunſt vnnd ſinreich iſt / als der erſte / nemlich ſie brei⸗ 

ten den Miſt auff etlichen Hurten / vnd legen Eyer darauff / 

die hedecken ſie denn auch mit demſelbigen Miſt / darnach le⸗ e 

gen ſie Stroh oder ander Materi / die gern brennet / darauff 

vnd zuͤnden dieſelb an / vnd ereibens fo lang / biß die Eyer ſich 
erwermen / vñ Junge formiren / darnach breiten ſie es auß mit 


222 5 


gleicher Geſchickligkeit wie zuuor / vnd kommen fo viel June 
gen herauß / das es auff einer jeden Hütten wim̃elt wie ein A⸗ 
meiß Hauff / dieſelbigen Jungen thun ſie denn in eine andere 
Huͤtte / da viel alter Enten innen ſeind / die darzu gewehnet 
ſeind die Jungen zu decken / vñ vnter ſich zu nemen / biß ſhnen 
die Schnabel hart werden / vnd ſelbſt eſſen vnd in den Wieſen 
weyden koͤnnen / vnd mit den alten Enten auff den Samen 
gehen. Ob jr nun wol bißweilen in die z20000. bey einanden 
feind ſo werden fie doch mit geringem Koſten / vnnd mit den 
Kunſt / die ſie im auffziehen gebrauchen / erhalten / nem lich fie 
werffen inen deß Morgens ein wenig gekochten Reiß für / wen 

ſie denſelben kaum in Kropff bracht haben / ſo machen 5 11 
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er Dieſhrechung deß groſſen Königreichs 
50 FRA Huͤtt gegen dem Waſſer zu auff / vnd legen einen Steg von 


Rohr geflochten / zwiſchen das Schiffe vnd das Landt / vber 
ſolchen Steg lauffen die Enten mit groſſem Gedraͤng / daß je 
eine ober die ander leufft hinauß / welches luſtig zu ſehen iſt / 
vnd halten ſich den gantzen Tag in der Weyde an dem Waſ⸗ 
ſer / vnd auff den geſaͤheten Eckern mit Reiß / den geben die je⸗ 
nigen / den die Ecker zuſtehen / etwas zu Lohn / dieweil jhre 
Ecker dardurch von dem Vnkraut geſaͤubert werden. Wenn 
aber der Abend kompt / fo fallen die Enten mit Hauffen ins 
Waſſer / nach einer Trummen oder Paucken klang / den die 
im Schiff ſchlagen / vnd jhn darmit locken / vnd gehen wider 
vber dieſelbig Bruͤcken in jhre Huͤtten / denn ein jeder Hauff 
weiß ſeines Schiffs Klang zu erkennen / wenn jhrer ſchon 
viel bey einander ſeind / fo braucht auch ein Schiff einen an⸗ 
deren Klang oder 2 denn das ander / darauff denn die 
Enten fleiſſig horchen. Dieſe Kunſt vnd Vbung iſt in dien 
ſem Koͤnigreich gar gemein vnd ſehr nuͤtzlich / denn faſt der 
mehrertheil deß Volcks von dieſen Thieren lebet / dennfie 
ſeind nicht allein guts lieblichen Geſchmacks / ſondern auch 
wolfeyl in ſo groſſer Menge / vnd fo wenig koſten fie auff zus 
ziehen. Ferner brauchen die in China auch ein Art Fiſchens 
die iſt nicht weniger kuͤnſtlicher / als die Enten Zucht / aber 
ſehr luſtig zu ſeh en. Es helt der Konig in einer jeden Stadt / 
die am Waſſer ligt / etliche ſonderliche Behauſungen / da alle 
Jahr viel Meerraben erzogen werden / mit denſelben filchee 
man in den Monaten / wenn der Fiſch verleicht hat / auff fol 
gende maß: Sie nemen die Raben auß den Kaͤffigen / vnd 
tragen ſie an deß Waſſers Vfer / da ſie denn viel Fiſchnachen 
haben / dieſelbigen füllen fie halb mit e ee ſtellens zu 
rings herumb in Circkel bey einander. Darnach binden ſie 
die Raben vnter den Flügeln mit einer langen Schnur / vnd 
binden ihnen den Kropff fo nah zuſammen / daß ſie ae 1 
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* China / das Dritte Buch. 2 
nicht hinein ſchlingen koͤnnen / werffens als denn ins waſſer / 
daß ſie fiſchen ſollen / daſſelb thun die Naben / als Waſſervoͤ⸗ 
gel / gern / vnd fallen mit ſolcher Begierde hinein / daß es ein 
Wounder iſt / duncken ſich alß bald hinunter / vnd wenn ſie ſo 
lang in dem Waſſer blieben ſeind / biß ſie den Schnabel vnnd 
BHalß mit Fiſchen gar gefuͤllet haben biß an den Kropff / ſo 
kommen fie wider herfär / vnd fliegen in die Fiſchnachen mit 
gleicher Schnelligkeit / vnd ſchuͤtten die gefangene Fiſch ins 
Waſſer / welches in den Nachen / wie droben geſagt / iſt / auß / 
darmit die kleine Fiſch nicht ſterben / fliegen als denn alsbald 
wider einen newen Raub zu holen / vnnd treiben ſolches vier N 1 85 
Stunden lang an / mit ſolcher Behendigkeit / das feiner den 5 | 
andern hindert / biß fo lang die Machen voller Fiſch ſeind / 
darnach loſen fie ihnen das Gebende an dem Kropff / deßhal⸗ 
ben ſie nicht ſehlingen koͤnnen / auff / vnnd laſſens wider ins 
Waſſen ich zu duncken / vnd für ſich zu fif chen / vnd zu eſſen / 
wie fiede me denn begierig darzu ſeind / deñ man ihnen den 
tag zunor / weñ man fie zum fiſchen brauchẽ wil / jre verordne⸗ 
te Speiß entzeucht / das iſt eine gewiſſe Anzahl Hirſen / darmi⸗ 
fie deſto begiriger werden / vnd wenn fie denn genug geſſen / 
auch ſich eine gute Zeit erluſtiert haben / fo nemen fies wider 
auß dem Waſſer / vnnd tragen ſie wider in die obgemeldte 
Haͤuſer / da ſie denn ſtetigs innen bleiben / b iß in die Monat / 
wenn ſie ſie zum fiſchen brauchen / als denn fragen ſies je von 
dreyen zu dreyen Tagen ein mal auffs Fiſchwerck / darzu die⸗ 
ſe Thier ſo willig vnnd gierig ſeind / daß fie das gantze Jahr 
vber nichts liebers antreiben ſolten. In dieſen dreyen Monar 
en / fengt man fo viel Fiſch daß das gantze Königreich gnug 
dar mit verſehen iſt / auff Maß / wie ich im vorigen E apitel 
angezeigt habe. Dieweil ſie denn einen ſo groſſen Vberfluß 
aller anderer Ding auch haben / fo koͤnen auch die jenigen / die 
weit von dem Meer ſeind / ob N alle Tage friſche 


— — — 2 2 
A IND“ 
EICHE) NW 2 


8 


N ä — u < 
N 


50 
11 


5 9 
EN —— x x 0 FI 
BR} a N & ; 1 ö ä 
Giſcke eſſen, Mit . 
. = 11 8 
0 2 
| N! Ce 7 
os 
ETC R AT 
= see Te u... „„ 
> u Bu 
* e * . wi RE N 


1 


anne 2 N 
er König anderer 


2 


1 er 5 


RN 
N 


0 


— — — = . 
4 ar e, < . — — x 
>— I — SE — es N € — 2 
> * . EN ne. U . vn le 
At) 2 U - ZN 8 77x73 7 
wu “\ — I en SN — - 
— \ * 4 — Dur — 1 2 * * in A > In * FEN 
w . u Zoe A — Rs — 225 * 18 — 


e 


— 
N 
— 


I 
\7 SN > \ 2 
f “> —N/ a5 


EN 
— 


ar 
- 


2 
— 


ex 


Ronig 
fen, 


v 


0 
\ 


en 
2 
— 


l 


N 
7 
€ 

« 
5 
— 
0 
N 
N 
5 
E 
2 
2 
7 
5 
0 
NG 
* 
9 
* 
’ 


AUNG 
>> 


n 
2 
* 
N 


BA, 


Te 


Br eis 


VAR 


S 


“ 
N 
— 

2 

— 


gegen einander gebrauchen / verguͤnſtigt / inſon⸗⸗ 
derheit aber daß jren Perſonẽ kein en ’ | 
 zugefüge werde / fondern ob fie ſehon eine vnangeneme vnnd 
dem Kong ſchaͤdliche Werbung bringen / ſo haben ſie doch 
viel beſonderbarer Freyheiten vnd Peiuilegta. So bald ein 
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SGeſandter in das Landt / es feye in welchem Dre es woͤlle / an⸗ 
kompt / vnd ſeinen Namẽ anzeigt / ſo ziehet jim der Richter oder 
Regent der nechſten oder erſten Stadt darbey / in der Perſon 
entgegen / vnd empfengt jhn mit viel ſchoͤnen Worten vnd Ce⸗ 
remonien / ond wird der Richter zu dieſer Gelegenheit von als 


len Loitien deß Ores / auch den Koͤniglichen Beampten / 


5 


Hauptleuten vñ Soldaten der Beſatzung beleytet. Wenn nu 
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die Geſandten außm Schiff ſteigen / ſo leſt man ſie den Fuß 


auff bie Erden nicht ſetzen / ob ſie ſchon einen geringen Weg 
zu gehen haben / ſondern es ſeind als bald acht Perſonen da⸗ 


Die empfangen fie vnnd warten auff fie an dem Vfer des 


Meers / mit einem Helffenbeinen Stuel / oder von anderen 


koͤſtlichen Marerien gemacht / mit Samet oder Hamaſt , odet 
Gulden ſtuͤckẽ vberzogen / deren man den in einer jeden Stadt 


vñ Flecken / wegen dergleichen zufallender Vrſache auff Bes 


felch deß Koͤnigs hat / wie denn der Konig auch darneben in 


allen Staͤdten vñ groſſen Flecken ſeines Koͤnigreſchs eine koͤſt⸗ 
liche Behauſung hat / die ſehr groß vnd weitleufftig iſt. Dieſe 


vnd Regierung von Hoff ziehen / zu beherbergen. Solches 


Hauß wird in gutem Weſen ergalten mit gukem Haußraht 
von Betten / vnd andern deſſen man bedarff / vnnd mit aller 


d dergleichen Perſonen / auch die Regenten vnd Richter / die 
von newem geordnet werden / vñ auff jhr anbefohlenSmpter 


Notturfft / viel Leut auff einmal vnd zugleich zu beherbergen / 


Daß eme den andern nit hindere oder bevnruͤhige. Alſo werde 
die ankommenden Geſandten biß in ſolche Behauſung beleytet / 


ſie ſeyen zu Pferde oder in Senfft en / welches denn das ge⸗ 


bräucglichſt iſt/ daſelbſt verlaſſen fiefie mit groſſem Geptaͤng 


757 


vnd Berneigungen / vnd laſſen bey ihnen Leut / die jhnen zu 
g Dienſt ſeyen / beneben ein oder zwey tauſent Soldaten / vnd 


einen Hauptman / der die Geſandten ver wahre. Alſo geleiten 
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fie fie auch in der Widerkehr / biß ſie wider auß de Königreich 
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s BSeſcchreibung deß groſſen Königreichs 
kommen. Den folgenden Tag(nach der Empfengnuß)koͤmpe 
der Richter oder Regent wider / vnd bauch be 

ik menden Geſandten / vnd wenn er ihn gefr aget h 2 / das ſen ig 
dias in dieſem Gall braͤuchlich iſt / foerkändigerer ſie / woher 
den Geſandte ſey / von welchem Koͤnig oder Füͤrſten er ge⸗ 
ſchickt ſeye / vnd warumb / wenn er daſſelbig angehoͤrt / vnd ſo 
viel er gekont / vonſeiner Ankunfft erfahren hat / fo thut ers 
als bald auff der Pop dem Gubernator oder Königlichen 
Stadthalter in dem Lande zu wiſſen (welch er denn allwe gen 2 

le asser dle genen fein Auf at) Derebig 

K oͤnig thut dem Ge ſa note nals bald zu wiſſen / entweder da 5 
er verziehe / oder ſchicket jyme ein Geleyd daß et zu ihm kom⸗ 
N hacker befilcht dem Richter oder Regenten darneben / 

wie er jhn . ten / vnd was er hm für Ehr ai i u solle Hart 

ſon / vnd beneñet die Zahl der Soldasen/ die jhn geleyten ſol⸗ 
len / vnd alle ander notwendige Verſehung / die zu der Reyß 
gehören / alles fo gar eigentlich / daß was man jhme faͤ Ge/ 
iche vnd Eſſen pelß (vnd auch ſeinem Geſind fürfenen ſole / 
wo vnd an welchen Orten er feine Herberg nemen ſolle / ge⸗ 
eee wird / das Geleyt wird auff eine mit Gips 
vberzogene Tafel geſchrieben (wie ich offt geſagt habe) mit 
roſſen Buchſtaben / vnnd ſtehet anders nichts darauff/ denn 
dep Königs damen der ſon gesandt. Seſche Tafeltreger 
man allenthalben vor ihm her / er gehe wohin er wolle / das 
Im erlaubt wird / gen Hoff zu kommen / das iſt anders gemacht / 
Denn daſſelb wird auff Pergament geſchrieben / das iſt ges 
ferbet / vnd mit deß Konigs anhangendem Inſigel bekreffti, 
get wie denn ſolches allen in diefen Fellen / vnd in der Wahl 
der Königlichen Stadthalter gegeben wird. Der Bnkoſtauff 
„ Bei 
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0 Bhina/Das Dritte Buch. 
der Reyß / vor den Geſandten onnd diejenigen /diemitjim 
ſeind / wird von den Königlichen Schatzmeiſtern oder Inne⸗ 
mern auß deß Königs Seckel verricht. An allen Orten thut 
man jhm groſſe Ehr / empfengt jhn wol / vnd macht ihm Ga⸗ 
tungen vnd thut jhm Geſchenck. Den Tag / wenn er in die 
Stadt Taidin einziehen ſolle / ziehen jhm alle HoffEdelleut 
vor die Stadt entgegen / wie auch die Aſſeſſorn deß Koͤnigli⸗ 
che Rahes / ſampt dem Preſidente (welcher deñ deren auß Ehi⸗ 
na Anzeig nach nit mit vlel geringer Mayeſtet von Bold) 
als der König ſelbſt auß zeucht) Iſts nu / daß der Geſandt von 
einem gewaltigen Koͤnig kommen iſt / fo left er ihn auff der 
rechten Handt neben ihm ziehen / wo nicht / als denn auff der 
lincken Seiten / vnd helt Geſpraͤch mit jm dureh ſich ſelbſien / 
oder durch ⸗Dolmetſchen / vnd befragt fhn vmb feine Heſund 
heit / vnd wie es jhm auff der Reyß ergangen ſey / vnd derglei⸗ 
chen Sachen / biß ſie an den Pallaſt komen / der für den Ges 
ſandten zugericht iſt / daſelbſt verleſt er ibn / vnnd etliche ben 
Ihm / die jn mit kurtzweiligem Geſpraͤch vnterhalten ſollen er 
aber zeucht in ſeine Behauſung mit der andern Seſellſchaff,( / 
vnd gibt dem Geſandten macht / wenn er wider abziehen woͤl⸗ 
le / daß er als denn etliche Loitios machen moͤge / auch eine ges 
wiſſe Anzahl Gefangener / die zum Todt verurtheilet ſeindt / 
ledig zu geben / vnd andere beſonderbart Gnaden mehr auß⸗ 
zutheilen. Sie ſagen / daß den jenigen / die vnter dem Namen 
als Geſandten in China ankommen / keine Vberlaſt geſchehe / 
vnd wenn fie ſchon die größte Vbelthat begiengen. Daſſelb 
ſcheinet / ob es warhafftig ſeye / diewell mans auß der Erfah⸗ 
rung hat / wie ich anzeigen wil. Es hatte der Portugaleſiſche 
Viceroy oder Königliche Stadthalter in India / einen por⸗ 


kugaleſer / mit Namen Bartolo meum Poretz / mit etlicher 
SOeſellſchafft in China geſchickt / eines Geſcheffts halben / den 
Konig Emanuel auß Portugal betreſfendt, Nun waren Ge⸗ 
0 f ſandten 
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on / die zogen nach deß Könige 


gefenglich angenommen vnd geſtreckt mochten werden / derge⸗ 
alt daß der Königliche Stadehaltet / demnach er die Sache 
bevacht/ond mieden Loitien der Stadt beraheſchlaget hatte / 
die Portugalefer angreifen vnd in eine harte efengnuß ſie⸗ 


ckẽ ließ. Vnd dieweil er ſie in der Frage widerwertig in jhren 


Auß agen befande / wie er denn die Examination mit allem 
Fleiß vnd ernſt fürgenomen / vnd etliche auß Furcht mehr be⸗ 
kandten / deñ man ff fragete / vnd an jhm ſelber war was / ver - 
dampt er ſie zum Todt / vnd ſchickete das Vrtheil dem Königs 
lichen Hoffraht zu / darmit weñ daſſelbe beſtetiget wurde / wie 
er deß ſehr begierig war / er daſſelb als denn volluſtreckt. Der 
Raht aber in Erwegung / daß die Portugaleſer in das Landt / 


vnter dem Namen als Geſandten koſten weren / beſterigt das 
Vutteil nit allein nicht ſondern befahle dem Stadthalter als 
bald/daf: ce fi din vistoider n pan siepenliep/und gab" 
ins nottürfftig Verſehung zu jrer Widerkehr( wiewol die e⸗ 
ſandten auß Malaca ſchon zu Hof ankom̃en waren / vnd mit 
alle fleiß der Pottugaleſer vntergang zu befürdern vnterſtun⸗ 
den. Sie ſetzten auch den Befelch an den Stadthalter hinzu ⸗ 
wen es ſchon alles war were / was die Geſandten auß Malaca; 
anbracht / vnd die Portugaleſer ſelbſt bekant hatten / ſo ſolte 
man inen doch / dieweil ſie vnter dem Nam einer Botſchafft 


77 


N N 5 

; ee Das Dritte Buch 55 DES 
ins Landt kom̃en weren / keinen Vberlaſt thun. Daß ich nun az 
wider auff mein fuͤrnemen kom̃e / ſage ich / wenn der newe an⸗ — 7 Fi 2 
koſende Geſandt von der Reyß auß gerußet hat / auch offt vñ A 0 SE 

viel heimgeſucht / vnnd von den vornembſten Herrn zu Hoff 604 % 
zu Gaſt gehalten iſt worden / ſo zeucht er auff einen gewiſſen / | 8 
eme darzu beſtimpten Tag / zu dem Koͤnig / denſelbigen an⸗ | li 75 


zuſprechen / wird mit einer ehrlichen Geſellſchafft von Ritters 
Leuten vnnd von Rahts Preſideneen ſelbſi dahin beleitet fe 
wol das erſte als alle andere mahl wen er mit jm zu tractieren 


NE 
. 


hat / vnnd wird jhme als denn Aud ientz gegeben in einem der a; \ | I 
dreyen koͤſtlichen Saal / von denen ich oben geſagt habe / vnnd | 2 
wenn er ſeine Sachen verrichtet hat / fo zeucht er wider zu ſei⸗ I RA 


nem Herren / mit groſſen Öaben vnd Geſchencken beladẽ / ne⸗ 
ben dem / daß er im Abzug auß dem Lande / vnter wegen nicht 
Weniger wol empfangen vnnd gehalten wird / als er zu ſeiner 
Ankunfft gehalten geweſen. Die Geſandten der Staͤdt vnd 
vornembſten Orter deß Landes ſelbſt / werden viel anders ge⸗ 
halten / denn fie werden von niemandts anders geleitet / denn 
von den Poteſtaten oder Verwaltern der Stadt / da ſie her⸗ 
kommen / derſelbig hat Befelch / fie in den Königlichen Heu⸗ 
fern darzu verordnet zu beherbergen / vnnd ihnen alle Not⸗ 
turfft zu verſchaffen / vnd wenn er ſie der Vrſach jrer Ankunfft 
befraget hat / gibt er daſſlb dem Rahts Preſidenten zu verfies 
hen / derſelbige bringts dem König an / vnd beſtimmet jhm eis 
nen Tag zur Audientz / zu ſolchem kommen ſie zu Fuß oder 
auff einem Pferde / mit einem Gebiß ohne Zaum / zur Anzei⸗ 
ge der Demut vnd ſchuͤldigen Gehorſams. Den Tag wenn 
ſie zur Audieng gehen / gehen ſie auß der Herberg mit dem 
Poteſtat oder Richter / derſelbig kompt zunor zu jhnen mit der 
Ordnung vnd geſtalt / wie es zuuor if berahtſchlagt worden / 
vnd wenn ſie auff einen groſſen Platz kommen / der da vor Bi ©: 
Koͤnigs Hoff iſt / ſtegen fie ſtill / biß fofangsine (der: ſt wie 
re ii... | ae 
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Diſpama zudem Kang auß China zuschicken 


konnen / hab aber viel dings vberſchritten vnnd auß gelaſſen 
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vorgenommen / was jindarzubewege/ und 
0 warumb ſie eingeſtellet wor: 
„ Dis Nee, 
Fb habe in dieſer kleinen Hiſtorien ki 


— 


UrBlich. 


geſagt von den dingen / die man von dem groſſen Ko 


3 N nigreich China / biß auff dieſen Tag / hat vernemen 


(die ich mir doch vorbehalte) nicht allein von wegen der Ans 
ſage vnachtbarkeit / ſondern auch der ſeltzam vnd wunderlich ⸗ 
heit / die ſie bey den Leuten erregen wuͤrden / dieweil ſolche ding 


zuvor nicht fürfommen ſeind / vnd ſolche / biß fo lange ok 7 
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0 )hina / Das Dritte Buch. je 
durch Erfaßrung dieſelbige glaublicher machen moͤge / vnd 
mir lieber / daß ich der kuͤrtze (wie gleichwol mir von faden 
beſchicht) als vberfluͤſſiger weitleufftigkeit / beſchuͤldigt wer⸗ 
de / wiewol mit etwas Schadens dieſer meiner Arbeit / die den 
dieweil ich verſchweige / waß ich wol hette anzeigen koͤnnen / 
vernachteilt wird. Be Endt vnd Beſchluß aber dieſer Hi⸗ 
ſeorien wil ich in dieſem letzten Capitel Meldung thun / vͤon 
dem Brieffe / von dem Geſchenck / vnnd von der Botſchafft / 
mit welchen vnſet Herr der Konig Philippus (dem Gott 
lange Wolfarth vergoͤnne) mich im Jahr / 15 8 0. auß 
Meſſigo in China / ſampt 6 75 andern Geiſtlichen Bären 
meines Ordens / inn ſeinem Namen hat ſchieken woͤllen / in 
welchem ich das jenig vnterſchiedlichen anzeigen wil / das ich 5 
barfür achte / ich der Pflicht vnnd Trewe / de ich meinem 
Landesfuͤrſten dem König ſchuͤldig bin / vnuerletzt thun moͤ⸗ 
gel wiewol die Botſchaffk noch ins Werck nicht gerichtet iſt / | 
wie man doch zu der Ouͤte Gottes vnnd der Kon. Catholi⸗ 
ſchen May. Fleiß vnd Embſigkeit verhofft / in kurtzem zu ſol⸗ 
chem Ende bracht werden ſolle / dar zu den Brieff geſchrieben / 
vnd die Geſchenck verordnet ſeind worden. Als die Hiſpa⸗ 
nier / die in den Inſeln Philippine / die man ſonſt die Mit⸗ 
naͤchtiſchen Inſeln nennet / wohnen / daß auß dem Landt C BR 
na in ire Hafen vnd Pforten viel loͤſtlicher waren von Goldt 
vnd Seiden / vnd andere bracht worden / vernam / vnnd daß 
jolche Wahren durch die jenigen / ſo ſie dahin bra chten / in 
Sar wolfeylem werth verkaufft wurden / auch darneben von 
denen auß China vernommen / daß ſolches Landt mit vielen 
anderen Gaben vnnd Guͤtern begabet were / deren ich etliche 
in dieſer Hiſtorien angezeigt habe / haben ſie darfuͤr gehalten / 
wenn die Sache alſo fortgienge / vnd ſie mit ſolcher Nation 
ſtetige Handthierung trieben / daß ſie nit a llein groſſen Nutzẽ 
i daher bekommen ſondern moͤchte . dardurch ihre Bekeh⸗ 
© 0 . er ee lung 
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181 Sieſchreibung deß groſſen Loͤnigreichs 
a rung zum ECßriſtlichen Glauben / deffen fie fo hoch begierig 
I | | weren befuͤrdert werden. Darauff dei dverBubernator feuer 
| den Vornembſten der Stadt Maniglia / beneben dem Landt⸗ 
raht vnd etlichen Geiſtlichen Vaͤtern / S. Auguſtini Ordens 
(die denn die erſten geweſen ſeindt / die das Euangelium in de⸗ 
nen Inſeln gepredigt / auch mehr deñ 200000, Perſonen ge⸗ 
taufft / vnd andere viel mehr Arbeit vnd Maͤhe / die ich wol er⸗ 
zehlen konte / wenn fie zu meinem Fuͤrhaben dienlich / vnd ich 
nit ſelbſt deren auch theilhafftig were / gehabt / nit vnterlaſſen / 
vnd etliche anſehenliche vñ beglaubte Leut abgefertigt haben? 
die Koͤn. Catholiſche Mayeſtat vnſern Herten zu erinnern 
der Erfändigung vnd Erkentnuß / die ſie von dem Landt C hi⸗ 
na hette / vnd feine Mapeſtet zu vergewiſſigen / wie hoch es 
deren Inſeln Philippinen / die man alle wol vor deß Koͤnigs 
achten moͤchte / Notturfft were / daß die Handthierung vnd 
Gewerbſchafften dieſer genachbarten Voͤlcker möchte einges 
führer werden/ dardurch fie erhalten / auch ſolches zu jhrem 
anſehenlichen Nutzen vnd auffnemen erſprießlich ſeyn wuͤrde / 
vnd ſhre Map. darneben zu bitten / daß dieſelbig gegen ihnen 
ſich fo genedig erzeigen / vnd eine Botſchafft an ſolchen Koͤ⸗ 
| nig / zu erhaltung vnd beſtetigung guter Freundtſchafft / mit 
gewiſſen Verehrungen deren ding / die in ſeinem deß Koͤnigs 
auß Hiſpanien Koͤnigreich weren / vnd nicht wenig in China 
geachtet werden / ſchicken wolte / dardurch wuͤrde auch dem 
Wort Gottes der Weg auffgethan / zu ſampt der Handthie⸗ 
kung zwiſchen beyden Nationen / zu verbeſſerung aller deß 
Königs Landen / von wegen der mancherley Reichen vnd koͤſt⸗ 
lichen Wahren / dis auß denen Orten hergebracht werden 
koͤnten. Als nun hierauff mit gemeinem Naht vnd Bewilli⸗ 
gung gehandelt worden / waß fuͤr eine Perſon zu ſolcher wei⸗ 
ten Reyß / vnnd bey dem König die ſes fuͤrbringen zu thun / u 
gebrauchen / haben fir einmuͤuglichen beſchloſſen / daß die 
Ba | obgemeldie 
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Shia / das Dritte Budi ex 
vdeemeldte Prouincial / S. Auguſtiner Ordens / Bruder 
acob von Herrada zu bitten ſeyn folt (als welches ein Ge⸗ 

lahrter gutes Wandels / auch in den Inſeln ſehr bekant / Dies 
weil er der erſten einer geweſen / die in dieſelbigen kommen 
{ See er vmb Go tes willen / auch eine fogroffemennige 
Seelen zu erhalten / vnd dem Konig zu dienſt / ſich hiemit be⸗ 
laden wolte / denn man fuͤr gewiß hielte / es wůrde kein ande⸗ 
ker / in Betrachtung ſeines guten Weſens vnd ſeiner Außriche 
tung / die bey jhme zuuerhoffen / dieſe ding zu einem beſſeren 
Ende / als er / bringen moͤgen / der auch den Konig leichtlichen | 
bete den werde können / die begerte Botſchafft zu bewilligen / 
vnd auch die Beſtellung deß Regiments in den gemelten In⸗ 

ſeln / welches jhme denn auch zu lolicititen befohlen warde / 

beſſer werde koͤnen befürdern. Dieſe Berahtſchlagung ward 

von allen bewilliget / vñ von dem Prouincial auch angenomn⸗ 
men / der gieng darauff als bald zu Schiffe in ein Schiff / das 8 
nach der newen Hiſpamen abfahren ſolte / im Jahr ısz and - - 


a: 


warde wie er zu Schiff gieng vom Gubernatorn vnd allen 
Bürgern (die jhn denn von wegen feiner Heiligkeit vnnd 
Guͤtigkett ſehr lieb hatten beleltet) vnd mit weinenden Augen 
gebeten daß er fo baldt immer mäglich widerfommen wolte / 
an dieſen Ort / da er in ſo groſſen Ehren gehalten / vnd ſeinen 
Gegenwarth fo göchlich von nathen were welches er nen 
denn auch veihieß / mit Bitt / daß fie zu vergeltung fein Mů⸗ 
he / deren er ſich von jhrer aller wegen belade / GOT fuͤ r 
‚Jon bitten wolten daß er jhme eine Glͤckſellge Rey ß 
vefleige / vnnd als fie ſhme antworteten / fie wolten es thun m, 
wie ſie denn darnach mit ſonderlicher Anmutung gegen 
Ihme auch gethan haben, ſchiffet er ab / im Monat Nouem, 
ben unnd als er durch Meſſigo zoge wolee r / ich ſolte min 
game ziehen / alſo giengen wir zu Schiffe / inn das Mit⸗ 
nachtige Meer / vnnd kamen den 2 eben Auguſti/ deß 


au 
— J 


— 
SN 


4 U RN + 9 5 a Ar . 95 | 


\ ’ KIELER 8 
Rr NEE EZ TRN SER 
1 RR TER STE ER SEEN ERS N: 
rr 


A 


u, 
33 5 
WHY 


7 2 er 8 ane RER 
is Beſchrelbung deſ 


85 een ict Luca von 

8 Darramedanennet in Hiſpanten an den an zogen 

AR) wir nach Siuilia von dannen wir eylends na 

NS vns begaben / da der Koͤnig deßmals war. Als 

A funffzehenden Septembris daſelbſt ankamen / 

I Wochen / da man Zeitung bek 3 

78 verlohren were worden / vnd dem K oͤnig gebuͤren 

8 mit Kuͤſſung der Hende bewieſen hetten / vbergaben w ihren 

5 May. deß Gubernators vnd der Buͤrgerſchafft in der Inſe n 

7 ns Philippine ſchreiben. Wie nun der König. ie Bricheonnd 

IR x auch ons mit gewohnlicher Güte vnd Gna empfangen / 

2A Ä vnd vnſere 507 mit genedigem wolgefal 

700 ate / ſagte er / es were vnſer Anſuchen ein heili s vnd muͤg⸗ 

700 liches begeren / vnnd er wolte feinen Raͤhten a efelh achen/ ’ 

I, daß ſie mit ſonderm Fleiß die Sachen erwsge | 

SINE der kuͤrtze handleten / vnnd bedanckete ſ 

70 ie die wir feines-Dienfts halben vollnbracht 

98 | wir jr ö Königreichs Selegenhe berichten / vñ ande 

Ar ingen / die bemelten Inſeln Philippinas anbelangen⸗ 1 

N a. befahle er / daß man vns zeweil ir zu Hoff wa⸗ 

Sa nit ee e e ſolte / vnd ſagt vns / wir ſol⸗ 

/ reſidente der „Indianiſchen Sa⸗ 

8 f err Joßan von Oban 

, do⸗ nnd befaht fh daß er es fleiſſig mi 

| gen / vnd als denn was man ſchlieſſen moͤcht 

8 Roͤnig reden See enen ſich im Werck be⸗ 

AN funden hat. Denn in kurtzen Tagen wurde 5 das jenige 

5 gefertiget vnd expedirt / was im Namen ö 250 e na 

BE N ſeln war begert worden / auſſerhalb / enn em 

„ Konig in China zu ſchicken / denn dieweil an gen ein 

5 NE hohes vnd vielgelegen / die Sach gut e 

ll ter na: 1 bedurffte⸗ ir dieſelbie 3 biß uw eine andere 
re | se geit 7 
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FShina/ Das Dritte Buh. 16s 
Zeit eingeſtellet vnnd verſchoben worden. Mit dieſem Bes 
ſcheid / vnd mit vielen iger Mayeſtat Verordnung das Ro 
Fiment in dieſem newen Lande betreffende / vnnd mit vierzig 
SGaſinchen Perſonen zogen wir widerumb naher Siuiglia 
im Monat Jannario deß 18 f. Jahrs / vom Hoff ab / vnnd 
Als ich mich daſelbſt auß deß Königs Befelch etlicher bewe⸗ 
gend . a wegen auffßielt / ſetzte ſich der Prouincial 
lampe den Geistlichen wider zu Schiff vnd fuhre im folgen⸗ 
den Jumo ab / biß in die newe Hiſpanien / mit gluͤckſeliger 
Nehyß / vnnd noch von dannen biß fie die Inſeln Philippinen 
ins Geſicht brachten / als ſich aber der Windt wande / wurde 
er in eine Heydniſche Inſel verworffen / daſelbſt ward er mie 
ſeiner FR Geſellſchafft erſchlagen / auſſerhalb eines In⸗ e 
dianers auß der Inſeln / welchen wir mit vns naher Hiſpaen 
gefͤhret hetten / derſelbig / wie er wider in Maniglia ankom⸗ | 
. Mew/harererzchlei/wiedieandere alle vmbkommen / auch die 
.. Prieffe die ſie bey ſich gehabt / verlohten vñ von den Wilden 
gerriſſen werden weren. Wie nun der Gubernator vnnd die 
Einwogner der Inſeln dieſes vernommen / demnach ſie die⸗ e 
fen leddigen Fall der ©ebürnach beklagt hatten / vnnd ſahenn / 


Daß ſie durch deß Prouincials on feiner Geſellen Verdient 
eben in voriger Noth waren / ſchrieben ſie wider an den K / 
nig / vnd ſupplicirten nachmals vmb das jenig / fo jhnen zu⸗ „ 


vor ſchon war bewilliget worden (wiewol ſie es nit wuſten) 


baten auch darbey / es wolte fich der Koͤnig eniſchlieſſen / die 
Botſchafft in China zu bewilligen / wie fie durch den Pro⸗ 
uincial zuuor gebeten hatten / vnnd ſetzten noch mehr Vrſa ch 
hinzu / daß er ſhnen dieſe ſondere Gnade erzeigen wolte / als 
daran der Inſeln vornemlich gelegen were. Wie nun dieſe 
Brieffe ankommen / vnnd der Koͤnig vername / daß dieſes be⸗ 
geren dem vorigen gfeichförmig were / exwehlet der Konig zu 
ainem Gubernator der Inſeln Philippine den Hern Cenſaluo 
ä X iii de Mercato 
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s Deſchrabunz des groſſen Rönigtlie ! 
de Marcado vnd Ronchiglio / einen dapffern beſcheidenen 


vnd wol verdieneten Ritters man / von wegen langwiriger 
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Dienft die er dem Koͤnig in Peru vnd Meſſigo gethan hatt / 
Als dieſer nun ſchon herzu verordnet geweſen / ovnnd deß 
embſigen anhaltens deren inn der Inſeln Philippine / der 

Botſchafft halben / Bericht eingenommen / auch betrachtet / 

zu was groſſem Vortheil es dienlich ſeyn wurde“ dieſelbig 
zu erhalten / da ſupplickret er mit Ernſt au ſere May. vnnd 
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China / Das Dritte Buch. 


wie es eben an dem war / daß et das vorhaben mit dem Rss 
nigreich Portugal wolte ins Werck richten / darmit er denn 
ſehr viel zu thun hatte. Solches war eine Augenſcheinliche 
Anzeige / daß auch Gottes Will darbey geweſen ſey / in deſſen 
Henden (wie der weiſe Mann ſagt) deß Königs Hertz ſte⸗ 

het. Die wahl der Perſonen / die zu ſolcher Botſchafft ge 

braucht werden ſolt / befahle jhre May. dem Herrn Anthonis 


von Padiglia vnnd Meneſes / der deß Indianiſchen Rahrs 


j 15 hab / wie mir denn Meſſigo von wegen daß ich von dem 


benzehenden Jar meines Alters an / biß faſt auff dieſe ſtun⸗ 
de daſelbſten gewandelt / wol bekant war / vnd ſolches wegen 


Preſident war / mit welehem ich lang züuor offtermals von 
Dieſem Königreich China vnnd Meſſigo viel Geſprechs gu 


etlicher fuͤrgefallenen Geſchaͤfften / welche mir / als ich zu S. 


Philips zu Madrid Predicant war / offtermals befohlen 


worden / ich auch mit jme wegen etlicher Erkuͤndigungen vnd 
Berichts / den er von mir begerte / offt Gelegenheit hatte zu 


Ihme zukommen. Auß dieſem dieweil er durch viel Geſprech / 


fo er mit mir gehabt / auch zu meiner Perſon eine gute zunes⸗ 


gung hatte / auch befande / daß ich deren armen Seelen Heil 
zu befüͤrdern / vnd meinem Konig zu dienen ſehr begierig war / 


beredt er ſich / ieh wuͤrde dieſes jhrer May. begeren / der denn 


keine andere / als eine Geiſtliche Perſon darzu gebrauchen 


wolte / zu gutem Ende bringen konnen / hielt auch darfuͤr / es 
ſolte mir die lange Bekemnuß deren Landen / auch die Erfahs 


rung der Meerfarten / vnnd Bekentnuß deß Land Volcks 
zu deß Königs Dienſt / nicht wenig befuͤrderlich ſeyn moͤgen. a 


Von welches alles wegen er mir denn dieſen Befelch der 


ſchickung aufftruge / vnnd als er von wegen obgedachtes 


2 
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ne Abfertigung den andern Herrn Königlichen Raͤhten / dies 6 
ſelbigen erforderten mich gen Sinilia / da denn Befeleh i 85 
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Porkugaleſiſchen Handels verreyſen muſte / befahl er mei⸗ 
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Beſchreibung deß groſſen Lönigreichs 


geſchehen war / die Geſchenck / die ich mitnemen / vnnd dem 
Konig auß China bringẽ ſolte / zu zurichten / daſelbſten bliebe 


ich vnd hielte an etliche Tage. Dieweil man aber gnug zu 
thun / konten fie nicht gefertiget werden / ehe die Flot / die na⸗ 


her India gehet / auß fahren ſolte / der Herr Licentiat Gaſca 


de Salazar der Indianiſchen Handthierung Preſident / vnd 
Aſſeſſor dep Indiamiſchen Rahts / ließ ſolches an König 


ſchriefftlich gelangen / der war deßmals von wegen deß Bow 
tugaleſiſchen Kriegs zu Vadaſcioz / darmit ſhre May.fich 


entſchloͤſſen / was zu jhrer May. dienſt daß beſte were, Der 


‚König ließ wider ſagen / man folte die Flota ſhren Weg ge⸗ 
hen laſſen / ich ſolte auff die Außfertigung der Geſchenck wars 
ten / vnd biß man mir ein Schiff oder Galeen zurichtet / dar⸗ 
mit ich zeitlich in new Hiſpanien ſey / vnd in die Schiffe ein 
ſitzen moͤchte / die alle Jahr von daſelbſt auß inn die Inſeln 
Philippinas abgeſchickt werden / nemlichen vmb Weinach⸗ 
ken Zeit. Alſo ward die Reyß verzogen biß auff die Faſten deß 
folgenden Jahrs / fo wol darumb / daß die Geſchencke / deren 
den viel waren / nit konten ehe gefertiget werden / als auch von 
wegen einer gemeinen Kraͤneke vnd Catharriſchen Fluͤſſen / die 
das Jahr in gantz Hiſpania regiret. Letzlichen als alle ding 


fertig / ward mit jrer May. ſchreibẽ ſampt den Schenckungen 


vberantwortet / von welcht ich nit viel ſagen wil / deñ dieweil 
deren eine groſſe Anzahl / wuͤrde die Erzehlung lenger / denn 

ſich dieſes Orts gebuͤren wil / fallen / neben dem / daß mich 

auch beduͤncket / ein jeder verſtendiger Leſer koͤnne in Betrach⸗ 

tung deß Königs auß Hiſpania Großmuͤtigkeit / der ſolche 
Gaben ſchickete / vnd der Groͤſſe vnd Reichthumb deß jenigen 
dem fie geſchencket ſolten werden (wie ich denn daruon in die⸗ 
fer Hiſtorien gnugſame Anzeigung gethan habe) was maſſen 
die gejchaffen geweſen / ſelbſt ermeſſen werde, Ich wolte 
gleichwol daß ich alle ding eigentlich hette anzeigen / en N 

8 ſhrer 


1 


| 


u 5 * 
5 9 
2 . FOR . 
5 e 1158 Were JN. Ac 
\ er ur . ses; ing KT ix 0 raid Kr ar J N 0 2 G , 
2 g 4 N * * Cl ei We ee * U SN n j Ft Y 
N x, N 8 \ Sc (el I * N RN Los \ N * * 1488 8 \ f \ La * 9 
FR s 1 0 - 


8 Ehina / Das Dritte Buch. 1689 0 75 
More May. Drieffe/ den fie an dieſen Heydniſchen Koͤnig En | 1. 
8 a 1 ji) 4 


2 


eic 


Derlich aufffehen zu haben befshlen hatten vnd ditweiſ es ei⸗ 
ne Notturfft ware / jhre May. deſſelben / ehe ich weiter Rehß 
fuͤrneme / zuberichten / Sahe der Graf von Conigna/Konig⸗ 


nach Lißbona da denn der Koͤnig deßmals war / mich bege⸗ 5 


ben / vnd ihre May. der fürgefallenen Beſchwerung / die ſich 8 
in einer Vnterxede / die er zu Befuͤrderung dieſer Botſchafft | 
u 1 . zwiſchen 
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Beſchreibungdeß Königreichs Gba. 


0 „ Vornembſten def Landes andepeiie ge 80 4 


tragen hatte / berichten. Al 0 fehret ich wider naher Hi a 
nien / mit dieſer fuͤrgefallenen Gelegenheit / vnnd ließ die Ge⸗ 
ſchencke vntet deß Stadthalters zu Meſſigo Handen / biß auf 
weitern Beſcheidt / vnd fandt den Koͤnig zu Lißbona. Als er 
nun die ſchreiben / die ich bracht / gelefen / vnnd mich gehoͤrt / 


vnd ich jhme die Bedencken / die fuͤrgefallen waren / angezeig 1 


hatt / entſchloſſe er ſich eine gute Gelegenheit zu finden / fein 
heiliges vnd Chriſtliches Vorhaben i ins Werck zu richten / 
wie ich glaub daß er allbereit fuͤrgenommen / vnnd nachmals 


durch alle muͤgliche Mittel zu thun nicht vnterl dio vnd daß 
wir in kurtzem ſehen werden / die 1 Ne apa dem br 


Lande China eingepflantzet / vnd die falſche Abgoͤt 
ſchafft vnd vernichligt ſeyn werde. Dieſes weil e G Ott 
= der es thun kan / verleihen / darmit ſein heiliger Glaub 
‚erhöbet/em dieſe Seelen / die mit feinem Eofibaren 
e ſeyn / ſelig . N 1 1 
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and ie nachfolgende Schanzen a 

newe Inwohnet hinein zu führen/ an; 
nichts mehr in denſelben erſehen / denn i 4 
Reden haben denen nicht geringen Schadengebracht / welche 

bonſtdiß Vorhaben gern gesehen / vnd vnſer Narionzu deb 
vnnd gutem wol was darauff gewendet hetten / daß ich ge⸗ 

ſchwerge dep Nutzens vnd Anſegens / jhr Perſon betreffendt / 

ſo ſie daruon bekommen hetten: Wie! ch: erh fe daß d a 
Sache an Tag kommen ſol / wenn die / ſo das Wicderfpich. I 
fürgeben haben, mit Spot vnd Schanden befichen werden? ⸗ 

wo anders ihr / ſo euch diß Vorhaben gefallen laſſen / vnnd 
5 een 
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der Landtſchafft Virginie 773 
zum theil auch fuͤrderung / auff ewer meinung bleiben / vnnd 
von der Anzahl euch mehren vnd zumemen: Oder / fo fern 
dieſe Reden euch etwas zweiffelhafftig gemacht / wolle den 
alten guten willen gegen vns ernewern / vnnd etwas zuſchieſ/⸗ 
‚fen? den Nutz vnnd die Fruͤchte / welche da gefunden ſeind 


ee e mangeln / zu bekommen. Denn 
von wegen dieſer mancherley Reden haben viel vmer euch deß 
Vnkoſtens halben nichts bey ſich beſchlieſſen koͤnnen. 
„ DJeweil ich nun auch deren einer bin / welche zu den 
Wilden verſchickt worden / vnd allen Sachen fleiſſig nach⸗ 
geforſchet haben / vnd derwegen mehr ha ben erfahren koͤnnen / 
als das gemeine Volck: Hat michs für gut angeſehen / euch 
miczutheilen / was ich durch mein Muͤhe vnd Arbeit / erkuͤn⸗ 
diget hab / vnnd daſſelbige durch dieſe Beſchreibung / fi onder⸗ 
lich aber / von zweyer Vrſachen wegen / in Truck verfertigen. | 
Eegtſtlich daß die / ſo der Sachen vnnd gelegenheit der 
Landtſchafft kein gruͤndlichen Bericht haben / ſehen koͤnnen / 
daß der fuͤrnembſie Anfenger dieſer Schiffart / auff Gunſt 
Ihe Koͤniglichen Mayeſtet / genugſame Vrſach gehabt hab / 


dieſer nachreden vngeacht / nicht allein in ſeinem fuͤrnemen zu 


verharren / vnd diß nechſt verloffene Jahr / newe Inwohner 


hin zu ſchicken: Sondern auch nicht vnbillich noch bereit 
ſey / nach gelegenheit der Zeit / vnnd geſtalt der Sa chen / kin 5 


Vorhaben im allweg zu vollſfrecken 
nommen Werck ein fortgang hat / in gemein verſteßen / wie es 
mit dieſer Landrſchafft beſchaffen ſey / vnd darnach erwegen / 

was fuͤr groſſen Gewinn vnd frommen für auß ewer Hands 
hierung (wo ihr anders ſtreng darin for fahre) zu gewarten 
habt / entweder die Landtſchafft mit Volck zu beſetzen / oden 
der Sach in ander Weg rah zu ſchaffen. 
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74 Ruhe Beſchreibung⸗ 
Edlich dieweiljhr an meiner Beſehreibung / wie aueh 
an den andern zweiffeln moͤget / dieweil ſie mit einander nicht 
vberein ſtimmen : Wil ich euch kurzlich die Vrſach deſſen 
erkleren / damit ihr forthin mit der Warheitdaruon wiſſer zu 
vriheilen. %%. e ene e 0 U , Fi. 
Etliche auß vnſer Geſellſchafft feind von wegen ihres 
vnordentlichen Lebens / vnd vnredlichen ſtͤͤck/ ſo ſiein Vir⸗ 
ginia begangen haben / der bi igkeit nach geſtrafft worden: 
die haben hernach / als verſchlagene vnd vnnuͤtze Leut / niche 
allein ſhrer Obrigkeit vbel nachgeredt / ſondern die deſto mehr 
zu verleumbden / haben ſie auch die Landtſchafft verkleinert. 
Andere / ſo nicht vmb die Sach wuſten haben ſich doch 
niche geſchewet nach der Widerkunfft vnter ihren Spieß 
geſellen zu ruͤhmen (da niemandt war / der ſie der Vnwarheit 
ſtraffen koͤnt) als wenn fie mehr denn andere geſehen hetten / 1 
oder weiter gereyſet weren: Denn fie gedachten es were jh | 
nen eine Schande / daß fie zwoͤlff Monat in dieſer Lande⸗ 
ſchafft ſolten ſtill gelegen ſeyn / vnnd nicht alle Gelegenheit 
wiſſen zu erzehlen / ob fie ſchon der warheit biß weilen vergeſ⸗ 
fen / wie denn auch beſchehen: Denn es haben etliche mehr 
er zehlet als fie geſehen haben. Etliche aber ſeind alſo vnuen ' 
ſehempt geweſen / daß fie auch alles / was gar gewiß war / ge⸗ 
leugnet habn. ]ð7ß 8 
4 
3 


’ 
3 


Die Vrſach dieſer vnwiſſenheit iſt daher komen / dieweil 
der mehrer theil die gantz Zeit / die wir in der Landſchafft ge⸗ 
weſt / entweder auß der Inſel / da wir lagen nicht kommen 
ſeyn / oder nicht weit davon / vnd an wenig ort gezogen: k 
haben auch jhrer viel ſich mehr nach Silber vnd Gold (wo 

was zu hoffen war) vmbgeſehen / vnd lleſſen ſich nichts an⸗ 
fechten / denn wie ſie jhren bauch fuͤlen koͤndten. 

Andere die ſich allein inn Städten gehalten haben / ode 4 

die warheit zu ſagen) nie her Land geyeiſet WW | 
En ee dieſe 


en / oder 


n UN N eis N . SEN Wes SCN 5% NEN 
drr Landeſchafft Virginie. 1rst 
dieſe Landſchafft armuthſelig zu ſeyn / dieweil ſie weder Staͤd⸗ ; 
te den Engelaͤndiſchen gleich noch ſo ſtadtlich gebew / noch 
fo reichliche vnd vberfluͤſſige Nahrung / noch fo weiche Bette 
allda fanden / vñ redten daruon / wie ſie die Sach verſtunden. 
Dieweil aber mein Vorhaben allein geweſen / die Vrſach 
der vng leichen Reden anzuzeigen / welche voll neidt / ſchalck⸗ 
eit / vnbilligkeit vnd leichtfertigkeit / vnd derwegen verſtendi⸗ 
gen nit betten ſollen in Sinn kom̃en: Wil ich euch nit lengen 6 
darmit auffhalten / ſondern zu dem vielfaltigen Nutzen vnnd he 
Fruchtbarkeit der Landtſchafft ſchreiten / welches der rechte 
Kern iſt aller Sachen / daruon ich willens bin was zu ver⸗ 
meldten. Wil derhalben diß Buch in drey Heuptpuncten ade 
theilen / damit ich von dieſer Landtſchafft Fruchtbarkeit deſto 
klexlicher ſchreihen konne. 
In dem erſten Theil wil ich beſchreiben die bequemlich⸗ 
keiten / ſo ſchon erfunden ſeind / oder noch ſollen erfunden wer⸗ 
den / welche nicht allein euch / die jhr die Landtſchafft bewoh⸗ 
net oder bewohnt ſolt / zu gutem reichen werden / ſondern auch 
denen / welche ſolche Sachen mit groſſem Vberfluß werden 5 
bekommen / darmit ſie es mit vnſern Engelendern wiederum 
verſtetzen koͤñen / daher fie vnd alle / ſo mit jnen handlen / groß 
Gut vnd Reichthumb bekom̃en werden. Entlich werden ſie 
menniglich / ſonderlich den Leut vnſerey Nation / gutsbewei⸗ 
ſen. Diefe nenne ich vnterſchieds halben die Handelſchafft. 
In dem andern Theil / wil ich die Sachen erkleren / wel⸗ 
che zu deß Menſchen auffenthaltung gehoͤren / wie ſie die tin 
wohner brauchen vnd wir auch gebrauchet haben / ſo lang wir 
de verharret ſein . „ 
In dem dritten Theil wil ich von anderer Gattung han⸗ 
deln / ſonderlich aber von Sachen / ſo zum Zimmerwerck / Ge⸗ 
baͤwe / vnnd dergleichen gehoͤng. Nach dieſem allen wollen 


ir der Nalur vnd Gehraͤuchen det Wilden kuͤtzlich geden . 5 
Ken, d = a er 

en 4 EEE 
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„ Von See ra 
| 8 N Derfelbigen Sardisch Re ein a „ 
\ IE an welches Blettern herrliche Seyden wechſt / e⸗ i 
nem duͤnnen vnnd glitzenden Haͤutlein / welches 
man hernach daruon zeucht / ehnlich: Es wechſt 
drithalb Schuch oder mehr in die hoͤ hat Bletter ſchier 
zween Schuch lang / vnd einen halben breit. Ei in gleich foͤr⸗ 
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RE 14 rn ne eben in demſelbigen Res 4 
A Hi fier ligt) darauß man viel Seyden Gewandt webt welche biß 


en 
3 N 


| zu vns herauß inn Europam gefuͤhret werden. Es iſt kein 
zweiffel⸗ wenn man diß Kraut ſo fleiſſig pflantzete / als in 4 
Perſia geſchicht / die ſo ſich Danff sse wuͤrden mit den 
Zeit groſſen Nutz daruon haben: Sintemal die Seyden 


8 Wahr bey vns vnd anders wo ſehr breuchlich. Vnd ich halte 
4 I dafuͤr / es wuͤrde viel friſcher vnd groͤſſer auffwachſſen / wenns 
62 auff ein fruchtbaren Boden geſaͤet wuͤrde ( vnangeſehen / daß 
Cu es von vielen an fich ſelber Reichlich wechſt)deñ das iſt ſchon 
8 in Engelandt probitt worden: Da von dieſem Kraut ein 


gantzes Stuck auß einem Seydenen Zettel gewebt ⸗ ander 
Zeug fuͤr gerecht vnd gut iſt erkant worden. 


Pr * f 983 5 
* Von Seydenwärmen. 92 A 
8 0 wir durch gedachte Landtſchafft reyſeten / fanden 
wir groß Seydenwuͤrm / vnnd dick wie ein Baumnuß ſeyn 


mag: . nit mit ſo ao anzabl / als vns geſagt iz 
Gleich⸗ 
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dee Landtſchafft Virginte. | 8 


Sfleich wol die weil fie in dieſer Kandiſchafft ihr Nahrung Nas 


ben iſt kein zweifel nit / wenn Maulbeer vnd andere Baͤum 
an Orten / da dieſer Wurm ſich auffhalten kan / gepflange 
wuͤrden / vnd die ſo darmit wiſſen vmb zugehen / ſhme fleiſſig 
auß warten / es wuͤrden die Einwohner Virginie init der zeie 
alſo groſſen Nutzen als die in Perſia / Tuͤrckey Italia vnd 
Viſpanta / daruon haben. I: 
DVDion Flachs und Hanf. 
ES geſchicht ſelten / daß in dieſer Landtſchafft Flachs 
vnd Hanff an einem Ort wachſen: Denn e 
. ſaet werden. Derwegen man kein Hanff hat / außgenommen f 
Der von ſich ſelber wechſt / an Stengel vnd Bletter dem vnſern 
vngleich boch an ihm ſelber fo gut als der vnſer wie die be⸗ 
zeugen ( dle ſich auff dieſe Gattung verſtchen. Vnnd ob wie 
ſchon diß nie mit der that erfahren hetten / fi iſt doch auß der 
Landtart ſelber genugſom zu vermuthen / daß es nicht allein 
ſchoͤnen vnnd luſtigen Hauff / ſondern auch in groſſer menge 
da geben ſolle / wenn man ihn / wie es die Sach erfodert / ſaͤen 
ſolte: Dennes Landts genug allda iſt jhn zu ziehen. Was 
für groſſer frommen darauß were zu gewarten / mit Seyler 
machen / vnd Leynine Tücher zu weben / iſt nicht wol außzu⸗ „ 
Apen... N 5 2 
VCC 
An dem Geſtadt deß Meers gehet ein Ader vnter der Er⸗ „ 
den in die viertzig oder funfftzig Meil Weges / auß derſelbi⸗ ji Be ill) Ä 
gen Materi / wie etliche darfuͤr halten / die es in Engelandt N 16 


probiert haben / iſt guter laun gemacht worden der art wel | 
cher der Steinrot Alaun / auff Lateiniſch Alumen de rocca en 
genennet wirdt. Dieſe herrliche Gelegenheit iſt alſo wol be⸗ i b 
kant / daß meines erachtens ſehr dar uon zu ſehreihen niche Ei 
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leutert wird / iſt fie eben der krafft vñ wirkung, oder ehe kreff⸗ 
tiger von vnſern Leib vnnd Wundartzten erfunden worden / 
die Inwohner brauchen fie ſehr / Geſchwaͤr vnnd Wunden ö 
darmit zu heilen. Man findet gemeldte Erden an etlichen 


rung beſſer als Frantzoſen Holtz erfunden worden. Von ſei⸗ 


von noten. Eben 9 Ader dar ach Vietrill / Berge ? 
ſaltz oder Salpeter Item Feder weis Alaun / doch deſſen mit 
ſo viel als des gemeinen / welcher in bo hem w vnd EM. 
Fugen halben nicht zu verachten. 2 


Von einer Erden / Wapeyh genandt, 


Es wird auch ein art einer Erden in dieſer amid afft 
e che die Wilden Wapeyh nennen / vnd iſt deren 
lo gemeimiglich die verſiegelte Er rde / oder Terra ſigillata, ge⸗ 
nennet wird / gar ehnlich. Denn wenn fie von dem zuſatz ge⸗ 


Orten mit groſſem Vberſtuß / vnnd e von . | 
Fu bla. RT. | 1 


Von Bech ben erbe, | 


Terbenthin. A 


Ni hat auch viel derer Beume / von welchen di Wich | 
4955 Hartz kompt / ſo wir erſt erzehlt haben. Denn die Inſel 
darin wir gewohnet haben / welche 15. Meil wegs in die fens 
ge / vnd g. oder G. in die e in ii ich begreiffet / Haie» 1 
ſolcher Beume. 5 


Von einem Holt genant Safafras, . Pr 


Saſſafraß / von den Inwohnern derfelbigen cant 
ſchafft Winauck genane / it ein art eins Holz eines ſehr lieb⸗ 
lichen Geruchs / vnd in der Artzeney gar näglich/ mancherley 
Kranckheiten darmit zu vertreiben. Es iſt durch die Erfay⸗ 


ner AIR e a wis mant brauchen Io, hat Doctor 
Monardes 


118 wee 


Erfahrung außweiſet. Me 
ae FEN. A . 


zelendiſche MR x eben 151 Bi oa vnd vol 
Saffts. Wenn man dieſe Art beguemlich pftangte 
baw une wol 1 ath 


lich anf bee hänge a ben ms enden ⸗ 
Bus 5 Br einen Oel tr ken! kan. Es konten die Inwoh⸗⸗ 
er A en Nutz da son f Pre 5 1 10 x | 
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An dem Vfer deß Meers halten ſich viel Otter / wel⸗ 

5 cher Heute zu groffen Nutzen gereichen ſolten / wenn man ſie 

mit Keeuſen / oder andern tauglichen Inſtrumentk fenge, Wir 

5 verſehen vns auch Zobelbeltz zu bekommen / denn wie wir von 

den Inwohnern verſtehen / find fich berärtes Thier an etlich 

Orten dieſer Landtſchafft in grofler anzahl / vnangeſehen / 

daß vns nicht mehr als nur zwo folcher Haute zukommen 

ſeind Es ſol auch Luchſen alda haben / wiewol vns noch kei / 


ner iſt zu ſegen worden. 


pe 0 1 
Man koͤndte bey tauſent vngearbeite Hirſchheut / oder 
wie Gembsheut zubereitet von den IJnwohnern / mit geringer 
War zu veiſtehen / Jährlich bekommen / denn es find der 
Hirſch fo viel daß man nicht pären kan / daß die anzahl we⸗ 
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Indem reyſen feind wir auff ein wolriechenden Mars 
ter / ſonſt Liuetta genant / geſtoſſen / der ward von einem In⸗ 
wohner kodt geſchlagen. Darnach an einem andern Ori ha⸗ 
ben wir geſpuͤrt / daß noch einer oder mehr kurtz zuuor da ge⸗ 
n Dis Landefchafftauch 
diß Thier zu ernehren vnnd erzießen genatlͤet ſey/ ſonderlic | 
‚dieweit da Ineobne Reden it vne Vena vb 
an finmeren/ es were gewißlich groſſer Nut von janen zu 
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der Landtſchafft Virginee. 132 

von dem Geſtadt deh Meers / zu viel Felſen kommen / welche 
durch der Vergmenner erfahrung reich von Eyſenwerck ſeind 
erfunden worden. Wiewol man es auch an andern Orten 
derſelbigen Lan dtſchafft findet / daß alſo eine gute gelegenheit 
were / eine. Zandelſchafft darmit anzufangen / denn neben dem 
geringen Vnkoſten / ſo vber die Tagwerck gehet / iſt deß Holtz 
halben allda eine gute bequemligkeit, Vnd dieweil in Enge⸗ 
lande groſſer mangel an Holtz iſt / koͤnte man die Schiffe an . | j ! 
ſtadt grobes Sands mit Eyſen / fo da geſchmeltzet wurde / en. 
laden / vnd es in Engelandt fuͤhre nn. e 

N een Von Ertz. „ Rt 

Als wir bey anderthalb hundert Meilwegeindasf 0 

de hinein gezogen ſeind / haben wir in zweyen Seädendy 1 
den VBuͤrgern kleine tunde Teller auß Ertz gemacht funden 
welche wie wir bericht worden / etliche ſo noch weiter hinein 
wares wohnen / gegoſſen haben / da denn / wie die Inwohner 
gemelter Stadt ſagten / Berg vnnd flieſſende Waſſer ſeind / 

welche weiſſe Koͤrnigen von Mea haben / dem Silber nicht 
faſt vngleich. Vnnd daß dem alſo ſey / beweiſt der Augen ? 
ſchein: Denn als wir Erſtlich da ankamen / hab fehs mit et⸗ 

lleten meinen Geferten ſelber geſthen. Denn wir haben ein 

Weroans / oder groſſen Heꝛren / welcher beyleufftig achtzig 
Meil wegs von vnſerm Caſtell Hoff hielte / geſezen der hatte 

an den Ohren 2. kleine ſtuͤck Silbers hangen / doch ſchlecht? 
lich gearbeitet / vnd ein jedes am Gewicht einen Frantzoͤſiſche 
dicken Pfennig ſchweer / da wir ihn fragten / wie viel Tag⸗ 
reyſen der Ort / von dem ers hatte / von dannen were ? Gab er 
vns zur Antwort / er Bette es eben von demſelbigen Ott / oder 

nit fo weit / bekom̃en / in welchem wie man hernach in Erfah⸗ 
rung koſſſeni ſt Erg vñ weiſſe Kornlein von Metal gefunden 
werden. Daſſelbige Erg hat auch Sulber / wir durch die Prob 

iſt erkuͤndigt worden. „„ et, 
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Wir haben Sißweilen/ wenn wir Muſcheln geſſen ha⸗ J 


ben / etliche Perlein gefunden / daß wir doch für kein ſonder⸗ 
lich Gluͤck achteten / denn fie entweder ſchrundechtig oder 
aber fleckicht waren / denn wir die Ort noch nicht erkuͤndigt 


hatten / da ſie ſchoͤner vnd groͤſſer ſeyn ſollen. Einer auß den 


vnſern / der ſich auff ſolche Sachen verſtunde / hatte von den 
Inwohnern bey Foo0. auffkauffe / vnnd auß dem ganzen 
hauffen die ſchoͤnſten / ſo an groͤſſe vnd runde einander gleich . 
waren / außgeleſen / deß Vorhabens / ein Halßbandt darauß 


zu machen / vnnd es jhre Koͤniglichen Maheſtet zu verehren / 


Als wir aber wider heimwarts ſchiffeten / ſeind wir durch das 
Vngewitter / ſo ſich erhaben / vmb die Perlein / vnd viel andes 


re Wahr vnd Guͤter mehr kommen. 


Bon Gummi, > 


Be gibt dieſer Ort mancherley Gummi / vnd ander 
Aitzeney / fo den Apoteckern wol bekant / von welchen wir 
weitleufftiger ſchreiben Pi 1 = i 
die fo in den Sachen erfahren find mehr als wir / ertanthar 
en een t konnen / ſeind fie | 
von vorgemeldter Vngeſtuͤmme deß Meers zu grundtgange. 


ben. Dei ehe man was damit verfuchen hat 


Von mauncherley art zu ferben. 


„ N 


Nutzes im faͤrben / wol bekandt. Sie pflegen ein Kraut zu ſie⸗ 


den / Waſſewowr / klein vnnd daͤnne Wurtzeln⸗ Chappacor / 
vnd die Rind eines Baums / Tangomockomindge genant / 
auß welchen rothe Farben gemacht werden / vñ doch eine der 
andern vngleich. Es iſt gleichwol noch keinEngelẽdiſch Tuc 


mit geferbet worden / denn die Inwoß ner brauchen es allein / 


das Haar vnd Angeſicht damif anzufpelckk andere \ 
9 | TE 


TR 


Es wechſt ouch alda Sumach / welches die Gerber 
brauchen / den Engelendern / von wegen ſeines vielfeltigen 
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79 dige da zu pflantzen. Dieweil fie aber vnflelſſig . „ 

| u e fie zu ſetzen / als wir ankamen / ſehon färäber war / 
n wir nach onfers 1 0 929 97 
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die wir noch nit erfändige ben. Jch hette auch noch zweper 
bequemligkeiten meldtung thun konnen (deren die eine gewiß 


iſt / die andere aber nicht zu hoffen) welche man nicht durch 
Bawen muͤſte zu wege bringen / ſondern / die weil ſie ohn alle 
Handtarbeik dem Menſchen widerfahren / koͤnten fie in fur 


zer zeit geſamlet / vnd lang auffbehalten werden. Zu dem wer 


wol weitleufftiger von erzehlten Städten zu ſchreid en geweſt / 
als von den Orten da fie wachſſen / vnd in welcher Zeit deß 
Jahrs fie am fuͤglichſten koͤnten geſaͤet werden. Item / wie 
lang ſie zu wachſſen haben / auch in was groͤſſe vnd Anzahl. 
aber dieweil es der gantzen Action zu einem nachtheil ge⸗ 
reichen moͤcht / wenn andere fo vnſerm fuͤrgenomenen Werck 
nicht enen Erfahrung aller gelegenheit kommen ſolten / 
hab ich derſelbigen weitleufftige Beſchreibung mit fleiß vn⸗ 


terlaſſen / in betrachtung / daß der guͤnſtige Leſer durch dieſe 
kurtze / doch warhafftige Hiſtori / der Sachen genug ſam iſt 
verſtendigt worden. Wil Aal den. Su 2 heil nn 
Buchs 1 beſchlieſſen. | | 


Der 5 ac 


welcher wir auch genoſſen dale 
da ankamen. N 


Vnd erſilich von Fruͤchten der Erden. 


N76 G Agatowver / alſo von den anne 1 
an EN das / welches die Indier gegen Nidergang May 
cr nennen / 1 15 Korn p gf als mr ee 
x) Eibis / 


* 


> 


der Landtſchafft Virginie 


Erbis / ond ſehen denſelbigen nicht faſt ungleich / hat abey 


mancherlery Farben / weiß / rohe / gelb oder auch Hifftielblaw. 
enn man fie zureibt / wird ein weis Meet datauß / vnd gibt 


ein gut Brod / wenn mans der gebuͤr nach beckt / So lang 


wir da verharreten / haben wirs zubereit wie Gerſten / vnd ge⸗ 


ring Bier dech eines ſehr guten Geſchmacks / darauß geſot⸗ 
ten. Es iſt kein zweiffel / wenn man auch Hopffen darzu 
brauchte / es würde viel ſtercker vnd beſſer werden. Die Kern 
find gar fruchtbar / da einer allein tauſent / funffzehen hun⸗ 
dert / biß weilen auch zwey tauſent gibt. Diß Mahtzen ſind 
dreperley Gattung / vnter welchen die zwo ſechs oder ſieben 
Schuch hoch wachſſen / vnd werden innerhalb 11. oder 12. 
Wochen zeitig / bißweilen auch zehen / nach dem man ſie ge⸗ 
buͤrlich vnd zu rechter zeit ſaͤet. Die dritte ſcheuſt ohn gefehr 
sehen Schuch in die hoͤhe / vnd teiffet in vierthalben Monat. 
Ein jeder Halm tregt zwo /z. oder 4. Ehern / biß weilen nun 
eine. Eine Ehre hat fuͤnff / ſechs oder ſieben hundert Kern / 
weniger vnd mehr / auß welchen die wilden jhnen Speiß zu⸗ 


lichten! vnnd ſieden die entweder gantz / fo lang biß ſie weich 


werden / oder zerſtoſſens / daß fie hernach auß demſelbigen 
Meel vnd Waſſer einen Brey machen. N an 
DODkindgier / wird von vns Bonen genant / denn es an 
groͤſſe vnd Figur den Engelendiſchen Bonen gleich iſt / doch 
etwas ebeners / vnnd hat mancherley Farben bißweilen ges 
ſprenckelt. Deß Stengels vnd Bletter halben iſt ein groſſer 
vnterſcheidt darunter / doch iſt daſſelbige fo lieblich zu eſſen / 
als die vnſern. | | ai 8 
Wikonzowr / pflegen wir Erbis zu nennen damit wirs 
von den Bonen vnterſchieden / denn fie ſeind viel kleiner / ſe⸗ 
hen ihnen doch nicht ſehr vngleich / vberkreffens aber am ge⸗ 
ſchmack weit. Beyderley art iſt in 10. Wochen / nach dem es 
geſaͤet wird / zeitig. Biß weilen zerſtoſſen ſie es, machen einen 
4 . Aa Brey 
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1e Kurze Beſchretung / 
Prey darauß / oder ſiedens biß es weich wird / nach vnſerm 


Brauch / vnd bereiten entweder ein jeders beſonder / oder bey ⸗ 
de in einander gemengt / zu zeiten thun fie auch ſren Maytzen 


darunter / oder wenns ſchon geſotten iſt / ſtoſſen fie es in einem 


Moͤrſel / backens zuſalſien in ein klumpen / hernach zerſchnei⸗ 
den fie es / vnd eſſens von luſt vnd verenderung wegen. 


Macocqwer ſeind vnſern Pfaben / Melaunen vnd Kuͤrb⸗ 
ſen gar gleich. Doch ſeind erzehlte Fruͤchte eines ſehr guten 


Geſchmacks in Virginia / kommen alle auß einem Samen / 


die eine art wird in Monat friſt zeitig / die andern in zweyen 


Monaten. f 


Man findet allda ein Gewechs das die / welchen iche 5 
deſſen Beſchreibung geben hab / für ein art einer Milten hal- 
ten. Es wechſt vier oder fuͤnff Schuch in die hoͤhe. Auß ſei⸗ 


nem Samen kocht man ein dicks wol geſchmacktes Brey lein / 


auß feines Stengels Eſchen machen fie ein Klotzen Saltz / 
darmit fie ihre Speiß ſaltzen / denn fie von keinem andern 


Saltz wiſſen / Wir pflegten auß den Blettern ein Kraut zu 
kochen. Es iſt auch ein ander Kraut / [ehr groß / reg Bluͤm⸗ 
lein / wie Ringelbluͤmlein / in ſechs Schuch hoch / ſein obertheit 
ſampt der Blummen iſt ſpannen lang. Etliche meynen es ſey 


J 


die Planta Solis. Den Samen brauchen ſie Brodt Daran 


zu backen / vnd Brey zu kochen. 


Alle dieſe oberzehlte gelegenheiten der effenden Speiß 


koͤnnen fie entweder durch faͤeung oder durch pflantzung ha⸗ 
bẽ / eine jede gattung beſondets / oder alles unter einander auff 
ein Acker geſaͤet / welches auch breuchlich iſt. Damit ich aben 


auch die Fruchtbarkeit deß Landts erklere / hat mich fuͤr gut 


* 


! ede e von jrem Ackerbawe kuͤrtzlich zu vermelten. 
Der Boden allda wird nimmer mit Miſt oder andern 
geduͤnget / auch nit geackert noch geoͤecht nach Engelendiſcht 
gebrauch; Sondern wird alſo bereitet / wie hernach Each ; 
2 3 1 4 . € * 
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| der Landtſchafft Virginie. 
Etliche Tage zuuor ehe fie fie ſaͤen / raden ſie das Erdlrich 
vben zu ein wenig / Die Maͤnner mit hoͤltzern Inſtrumen⸗ 
ten / welche der mehrer theil wie Karſt gemacht ſeind / mit lan⸗ 
gen Handtheben / Die Weiber aber mit zwey ſpitzigen / odet 
mit Pfelen eines Schuchs lang / vnd einer Handt breit mit 
iner kurtzen Handtheb (denn fie zur Arbeit ſitzen) daß Vn⸗ 
Fraut vnd alten Maytzenſtupffel auß zureuten. Wenn ſie die 
zween oder drey Tag an der Sonnen getrucknet haben / tra⸗ 
gen ſie es auff einen hauffen zuſammen vnnd verbrennens / 
darmit ſie der Muͤhe des hinweg tragens vberhaben ſeyn. 
Es moͤchte vielleicht jemandt gedencken / ſie brauchen Aſchen 
die Erden damit zu duͤngen / Aber wenn dem alſo were / wuͤr⸗ 
den ſie allenthalben Aſchen ſtrewen / welches wir doch von 
ſhnen nicht geſehen haben (auß genommen da groſſe hauffen 
waren) oder würden jhr Korn mit ſonderm fleiß an Orten 
ſo mit Aſchen beſprengt weren / ſaͤen / darfuͤr fie doch nicht 
groſſe Sorge tragen. Dieſe Ordnung halten die Wilden 
Sie ſaͤen aber vnd pflantzen auff folgende weiß. Zu euſ⸗ 


ſerſt an dem Acker fangen fie an mit einem Pfal Gruͤblein 


zu machen / in welches ſie vier Koͤrnlein werffen / vnd ſaͤen mit 
groſſem fleiß / ein jedes eins Daumen weit von dem andern / 
bedeckens hernach flucks mit Erdtrich widerumb zu / vnd fa⸗ 


ren alſo fort den gantzen Acker hindurch Gruben zu machen / 


vnd widerumb zu zufuͤllen / doch daß ſie artlich nach einander 
ſtehen / ein jeder ſtrich einer Engelendiſchen Elen weit von 
dem andern / die Gruͤblein aber ein halbe von einander vnter⸗ 
ſchieden. Sie ſaͤen biß weilen Bonen vnd Erbis darunter in 
gleicher diſtantz / vnd mengen an etlichen Orten Macoqwer 
mit ein / auch Milten vnd Plantæ Solis Koͤrnlein. Ä 
Ein Acker der alſo gebawet iſt / 40. Engelendiſche Rute 
lang / vñ 4. breit / möchte wie ich in meiner rechnung befinde / 
. Aa ij 200. 
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Lutze Befehreibung/ 


200. Londiniſche Simmerich / an Korn / Vonen vnd Erbis 


geben / ohn dep Macoqwer / Milten vñ Planta od flos Solis. 


Wenn fo viel Ackers in Engeland feinem Herrn 40. Sims 


mern vnſers Korns gibt / iſt er gar wol zu frieden. Hab der⸗ 


halben von ewers Nutzens wege ſolchs euch wollen etoͤffnen / 
auff daß die / ſo die Landtſchafft bewohnen werden / wiſſen / 
wie weit derſelbige Boden / da man Korn zichen kan / den vn⸗ 
ſern vbertreffe. Denn neben andern vielfeltigen Früchten / 1 
fo auch eine lange Zeit koͤnnen auffgehalten werden / if das 


Landtalſo fett / daß mans mit geringer Arbeit bawen kan / mit 


welche wir doch nicht mit fleiß geſäet haben / fon; ern als ſie 
ohn gefehr auff ein Boden / der ſonſt vnfruchtbar war a 4 
ü | allen 


deren ſo man bey vns haben muß / zu vergleichen. Vnd kan 


das mit der warheit ſagen / daß ein Mann (wie ich bey mis 


vberſchlagen) fo viel Felds / das zwar zuuor iſt gepflantzet 
worden / in 24. Stunden bawen kan / daß er ſich von dem 
Einkoſſlen ein gantzes Jahr ſtatlich erhalten ſol / ob er ſchon 

nichts dauon bekoͤmpt / den was der Boden tregt / vñ der Acker 
nit mehr als dreyzehendhalb klaffter / das iſt 1g. Engliſche Elk 4 
lang vnd breit iſt / ja weñs von noͤten wer (wiewol viel Lands 


1 


da vnerbawt ligt) koͤnte man zwo Erndten von einem Boden 
haben. Denn man zu jeder zeit ſaͤn vnd Pflanzen kan / mi ⸗ 
ien im Mertzen angefangen / biß zu ende deß Brachmonats / 
daß man alſo / wenn die Früchte der erſten Erndte verzehret 
ſeind / von newen bawen mag. Wiewol ſie nun an etlichen 
Orten derſelbigen Landtſchafft deß Jahrs / wie jetzundt ge⸗ 
meldt / zwey mal einſamlen werden. So fern ihr Inwohner 


2 
3 


das auch mit dem Engelendiſcken Getreidt verſuchen wolt / 
moͤget ihr daſſelbige thun oder vnterlaſſen / 1415 beſſere ges 
legenheit bekompt/ euch daruber zu bedencken. Was die Na⸗ 
tur deß Erdtriehs belangt / iſt daruon gar nicht zu zweiffeln / 2 
Denn wir habens an Gerſten / Habern vnnd Etbis probirt / 
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der Landtſchafft Virginie. wo 


fallen waren / find fie doch eben fo ſchon auffgewachſſen / als 
wirs in Engelandt geſehen haben. Mit dem Getreide haben 5 
wir nichts verſuchen koͤnnen / denn es war verſchimmelt / ee 
wenns vom Saltz Waſſer were naß worden / fo haben wir * 
auch kein rocken gehabt. Ich bin etwas weiter / doch nicht ohn 8 
Nutz wie ich verhoff / von meiner fuͤrgenommenen Rede abs 32 
getreten. Jetzund wil ich widerumb zu meinem Vorhaben 14 
ſchreiten / vnnd was noch vberig von dieſer Mater zu ſchrei⸗ 


ben vollfuͤhren. . ban e Ira N im 
Es iſt in derſelbigen Landtſchafft ein Zweyg / das von * 
ſich ſelber wechſt / von den Wilden Bppomor genant. Diß Se 


hat bey den Indiern gegen Nidergang mancherley Namen 
bekommen / nach gelegenheit deß Orts da er wethſt. Die 
Spanier pflegens Tabacs zu nennen / feine Bletter werden 
getrucknet / zu Meel gemacht / vnd auff Teuchel gelegt / ſo auß 
Latten gemacht / diß alſo angezuͤndet / vnd den Rauch durch 
den Mundt an ſich gezogen / reiniget das Heupt von pfleg⸗ 
matiſchen Zaͤhen Fluͤſſen / vnd eröffnet die Schweißloͤchlein / 
vnd andere Genge deß Leibes / Darumb auch die ſo es brau⸗ 1 
chen / nit allein vor verſtopffung ſich nit haben zu beſorgen / 1 60 
ſondern auch die verſtopfft ſeyn / werden durch diß Mittel in | 
kurtzer zeit dauon erledigt / wo fie anders nicht gar zu lang ö 59% 
Br geweſen / daher fit ſtarck vnd guter Com» f 172 
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plexion find. Denn es gedenckt mir nit / daß ich ſolehe ſchtve⸗ 1 

re Kranckheiten an ihnen geſehen hab / als wir gemeiniglicß | | 

in Engelandt vnterworffen ſind. 1 15 

Diß Vppowoc wird von den Wilden ſo hoch gehalten / 1 
daß fie auch meynen jhre Goͤtter beluſſigen ſieh damit. «Ders 2 
wegen ſie bißweilen gereuchte Fewer machen / vnd fein Pul⸗ j 3 i 
uer an fat eines Opffers dare werffen. Item wenn fie auff 8 
dem Merr fahren / vnnd ein Vngewitter ſiche ebt / ſtrewen . 


x ſie diß Puluer in die Lufft / vnd in das Waſſen . Deß gleichen 
e a thun 
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Kurtze Beſchreibung / 

hun ſie es in jhre newe Fiſchteuſen. Diefen Brauch halten 
ſiie auch / wenn ſie aus einer groſſen gefahr ſind erledigt wor⸗ 
den / daß ſie gedachtes Puluer in die Lufft ſprewen / mirfehe 
wunderbarlichen Geberden / jetzund treten fie mit den Fuͤſen 
wider die Erden / jezund tantzen ſie / oder ſchlagen die Hende 
zuſammen / vnd hebens vber ſich / ſehen gen Himmel vnd re⸗ 

den ſeitzame vnnd frembde wort. Als wir da waren / haben 
wir diy Keaut ſelber in vnſern Kranckheiten nach ihrer weis 
gebrauchet / vnd auch nach vnſerer wiederkunfft / vnnd haben 
mancherley wirckung darin befunden / von welchen ein gantz 


5 Buch zu fehreiben were. Aber dauon iſt ohne noht mehr zu 

85 reden. Denn die Erfahrung trefflicher Arsen in Mann vnd 
05 Weibobildern / gibt ſeiner Kraͤfften genugſam Kundiſchafft. 

IR Diß ſeind nun die Nutz onndfrächten/ welche mir be⸗ 
95 wuſt / vnd welcher ich mich hab erinnern koͤnnen / zu def Men ⸗ 

2 ſchen gufſenthaltung gehörig / fo aus dem Ackerbaw kom ⸗ 
5 men. Was andere Sachen ſeind / die wachen von ſich ſelber / 

5 vnd finden ſich in dieſer Landtſchafft mit groſſem vberfluß. 
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ag de . e e, 
DE Openawek ſeind runde Wurgtzeln / etliche ein Baumnuß 
groß / etliche wol groͤſſer. Sie wachſen an feuchten vnd pfuͤ⸗ 
tzigen Orten / ihrer viel hangen an einander / als wenns mit 
cinem Schnärlein durchzogen weren. In Waſſer oder ana 
ders ge ſo tten / geben eine gute Spei ß 
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DOkeepenauck iſt runder form / vnd wechſt an duͤrren Da 
een. Man finder ſie biß weilen ſo graß als eines Menſchen 
Kopff. Diele Wurzeln maſſen wenn ſie noch frifch ſeind ge⸗ 
noſſen werden. Denn von wegen truckener Natur ſeind ſie 
weder zu ſieden noch zu braten tauglich / ron Geſchinack nit 
o gut als die ſetze a welten / Jedoch / wenn mangel an Brode 
iſt pflegen ſte We enen, | 
i . een 


een 
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auch von luſts wegen zu eſſen / Vnd ſeind meines erachtens 
ſo leichtlich zu verdeuwen / als das gemeine Engelendiſche 
Brodt / ſo aus Rocken Meel gebacken wird. 
Kaiſchupenauck iſt eine weiſſe Wurtzel / hat far die groͤſ⸗ 
ſe vnd figur eines Hennen Sys / doch hat michs nich ſo lieb⸗ 
lich zu eſſen gedunckt N darumb wir une 
auch nit ſehr bemuͤßet hab en / jhren Vrſprung zu erforfchen/ 
wiewol fie die wilden pflegen zu ſieden vnd zu eſſen. 
Tſinaw iſt ein art einer Wurtzel / deren gar ehnlich / die 
in Engelandt Chinarioot / das iſt / die Wurgel Ehine genant 
wird / welche aus India gegen der Sonnen Auffgang gele⸗ 
gen / iſt gebracht worden / wir ſchetzen auch / ſie ſey derſelbigen 
gattung. Es wachſen jhrer viel an einem Daͤſchlein / vnnd 
Haben einen Stengel / dem Kraut / das die Engelender Brier 
nennen / gleich / die Bletter aber gar ungleich. Sie wachſen 
an den Baumen auff / winden ſich vmb die herumb / vñ gehen 
biß an den Guͤbel hinauff. Auß dieſen Wurtzeln / wenn fie 
friſch vnd new ſeind / zerhackt vnd zerſtoſſen / vnd außgetruck⸗ 
net / den Safft heraus zu ziehen / wird mit Waſſer Brodt ge⸗ 
backen. Seſotten geben fie ein gut Bruͤelein / einer Sultz oder 
Gallrey gleich / ſeind aber viel lieblicher / wenn ſie mit Oel 
vermengt werden. Diß Tſinaw iſt nicht das Gewechs / wel⸗ 
ches etlichen anleitung geben hat / daß ſie es fuͤr die Wurtzel 
China in Engelandt gebracht haben. Denn ſie iſt erſt recht 
hernach erkant worden / mit ſampt ihrem Nutz / den ich erzehlt 
hab. Aber die / welche in Engeland iſt gebracht worden / ken⸗ 
nen wir noch nit. Es wiſſen auch die Inwohner ſelber nicht / 
worzu ſie nuͤtz vnnd gut ſey / vnangeſehen / daß die Wurtzeln 
einander ſehr gleichen. A 
Cocutzhaw hat der mehrer theil vnter vns vermeint die 
Wurtzel zu ſeyn / welche von den Spaniern fo. Indiam 
gegen Nidergang bewohnen / Caſſaui genent wind / er 
ir 8 ie jg 
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| feige au eben diesen Namen geben gaben. Sie wechſt an 
feuchten vnnd Pfuͤtzigen Orten. Wenn dieſe Wurgelnach 
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1. 


der Wilden brauch zubergitet wird / kan ein gut Brodt ger 


backen / vnd guter Brey darauß gekocht werden / iſt unter den 
Wilden Zar gemein. 
muß er ehe man die Wurtzel braucht / vor außgetruckt wer⸗ 
den darumb zeucht man erſtlich die Rinden daruon / trucknet 
die Wurtzel an der Sonnen oder am Fewer / darnach zerſtsſt 
mans zu Meel / vnd beckt alſo Brodt darauß. Oder dieweil 
ſie noch friſch vnd gruͤn iſt / wird fie gereinigt / zerhackt / geſtoſ⸗ 


U 


ſen vnd zu Kuͤchlein gemacht / dieſelben werden zu oder vber 
das Fewer geſetzt / biß daß fie ſawer werden / darnach zerſtoſ⸗ 


fen ſie es widerumb zu Meel / darauß hernach Brodt oder 


guter Brey gemacht wird. 


Habaſcon iſt eine hitzige Wurtzel / an gröffeonnd Figur 


der Paſtimey gar ehnlich. Man pflegt fie mit andern Spei⸗ 


fen zu kochen / denn allein iſt ſie nicht gut zu eſſen. 


Es wechſt auch an vielen orten derſelbigen gandſchafft | 


Knoblauch / vnſerm Engelaͤndiſchen nicht faft ungleich. Als 
wir zu den orten kamen / da ſie wachſen / haben wir viel auff? 


geleſen vnd geſſen / die wilden aber hab ich ſie nicht ſehe eſſen. 
Von Frachten. 2 5 


7 


Man findet an mancherley Otten eine groſſe anzahl Kaͤ⸗ 


Naſſeniſ deß Geſcdmacks vnd Figur galben cin geringes | 


ſten / welche etliche roh eſſen / etlicze zerſtoſſens / vnd kochens 
dem gleich / den ſie auß oberzehlten Bonen machen. 
Die Welfche Naͤß wachſen an etlichen Orten mit grof⸗ 


wie Brey. Etliche aber zerſiedens / vnd knaͤtens zu einem teig / 


ſer menge / Denn es hat allda groſſe Waͤld vnd Meil wegs 
kang / vnd wol der dritte theil Nußbaͤum / welcher dane 4 


ſeyn. Vneer der einen gatkung / vnd vnſern Engelendifch 


vnter⸗ 


hr Safft iſt toͤdtlich Gifft / darum 
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9 5 | i | der Landtſchaſſt Virginte. 


ſtchheidt / hat doch dicker vnnd hertere Schalen. Die andere 


Es iſt auch all da ein gute Frucht / welche wir folgender 


‚fa en halben Neſſeln nennen. Erftlich / dieweil fie nicht 


taug zu eſſen / fie ſey denn weich / darnach daß ſie oben inn 
Koͤrnlein het vnſern Neſſeln gleich / vnnd iſt eben der groͤſſe. 


Me 
d gro e vnſerer Byren / aber inwendig vnnd auß wendig 
ſehr teht. Sie wechſt an einem Geſteudt/ welches Biester 
gaꝛ dick find/ond voll ſtachelter ſpitzen. Etliche die in India 

geweſen ſind vnnd die koͤſtliche Farb Cochinilla genant / ha⸗ 


ben ſehen wachfen / die ſagen / ihr Gewechs ſey dieſer Meta⸗ 


queſunnauck gleich. Obs aber die rechte Cochinilla ſey / kan 


ich nicht vor gewiß ſagen / ſuntemal/ wie ich veyſtanden hab / 


cite Cochinilla nicht an der Frucht / ſondern an deren 


Blettern wechſt. Auff feine Bletter / was die Sach anlan⸗ 
gen thut / haben wir fo fleiſſig nicht wargenoſſien. Der Trau. 
ben ſeind zweyerley art / deren wir im fördern theil von der 


® Es wachſen auch Erdbeer da / eben fo groß vnd gut / als 


ngelandt in den Gaͤrten gepflantzt werden. 
5 le Item 
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Dech iſtam Seſchmack vnd Farb ein groſſer vnkerſcheidk. er 
enn dieſelbige Frucht iſt roht wie Kirfchen / vnnd gar ſuͤs / 2 
doch nicht ſo wol Geſchmacks / denn die Kirſchen nicht recht we 


gueſunnauk iſt en ſchs ne Frucht /Basfaptdieftgue 
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wie wir in Eng land gewaͤſſerte Serſten zu dorren pflegen. 9 
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Wenn ſies eſſen wollen / legen ſte es ins Waſſer / biß daß ſie 
weich werden. Darnach well ſie gefotten feind / effenfiesen® ⸗ 
auß zn machen. Aus ae erjehtten Beeren ma⸗ 
chen ſie auch füs Oel. Die vierdte Art Sapummener / ge⸗ 
ſotten vnd auß gedruckt / ſchmeckt wie Koͤſten / darauß backen 
fie biß weilen Brodt. Die fuͤnffte Nangummenau k genant / 
ein Frucht von einem Eychbaum derſelbigen Landtſchafft. 
Wenn die gedoͤrt / in Waſſer gelegt vnd geſotten iſt / pflegen 
Herrn vnnd Knecht derſelbigen Landtſchafft an f at einer 4 
Speiß mit fanpi@iciich oder Fiſchen / von lulis wegen aden 
mangels halben ohn Brodt zu eſſen. een 
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mit den Engelendiſchen Hirſchen / etliche auch 


ſſer / in dem ſeind fie den vnſern vngleich / 


BER 


ner } nder fi g den Ruͤcken gebogen. 


5 


an etlichen Orten ſo viel / daß die Därge etlicher St die 
9 auß derſelben f N n Mäntel ma chen. | here 


nd Maquowock fend z zwey . Heine 


i E hierlein / das gröffer als Kuͤniglein / vnd gut zu eſſen. Wir 
haben gleichwol nie keine gefangen / aber die von den Wil⸗ 
r vnnd 5 N hab 


% finds . 5 rf fangen vnd 


be er iter in der Landeſchafft / da fie beſſer Weyd 


Alle $ Küͤniglein ſo wir da geſehen vnd b pon welchen 19 5 | 
gehort haben ſeind Eſchenfarb / wie die Haſen. Es hat ſhrer 
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Angaben vnd das euſſertheil der H ar 5 


aben wir bißweilen 15 


wir zu zeiten ger ; 
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der / wie wir erfahr 


in der mitte halten d i l 
die 

wen / 
ein and . 
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vnter die vier fuͤſſigen Thier / dauon der Menſch 
kung Baben kan zehlen damit eo nicht meinem Vn 
in dieſen Sachen zugerechnet wuͤrde / vnangeſehen / daß ii 
den vnterſcheid deß Geſchmacks / ſ zwischen denfelbig 
den vnſern iſt / fuͤrbringen koͤnte / vnd das aus vnſeren 
Geferten meynung / welche beyderley gattung gekoſtih 
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5 Virginne. is 
Es ſinden ſich auch Papagey / Habicht / Schmirlen / | 
2 welehe wir doch nicht gekoſt haben. Ich hab jhr aber von ei⸗ 

ner andern Vrſach wegen gedencken wollen. 
9 . 95 Von Fiſchen. e 1 
In den vier Monaten deß Jahrs / nemlich dem Hor⸗ 

nung / dem Mertzen / dem Aprilen vnd Meyen / findet nan 5 
Stoͤren vnd Hering (deren etliche in der vnſern groͤſſe / der 
mehrer theil aber viel groͤſſer / als 18. oder 20. Daumen / biß⸗ 
weilen auch zu zweyen Schuhen oder druͤber) gar mit groß - 

ſer anzahl / in welchen Monaten ſie am beſten ſeyn ſollen. Wir 

zwar haben ſie gar wol geſchmack befunden. 


der Landtſchafft 


Es hat die Landtſchafft auch Foren / Rochen / Groppen / 
Plateislein /Meerſchwein / ein art einer Delphin vnnd viel 
andere Fiſch / eines ſehr lieblichen Geſchmacks / welche wir 
gefangen vnd geſſen haben / deren Namen mir nur in Virgi⸗ 
niſcher Sprach bekant ſeind. Zu dem haben wir von zwölfs 
| I Contrafeyt / die daſelbſt abgeriſſen ſeind vnnd 
7 Ri; re 9 amen. . 1 A. 2% i I} Br, 9 RE 15 
Die Wilden haben zweyerley weiß zu fiſchen / die eine 
% Fiſchreuſen auß Roren / fo allda etwas ſtercker iſt / 
Smachk. Die ander iſt gar frembde vnd vngewohnet / mit 
0 geſpitzten Ruthen / welche fie auff die Fiſch hinein ſchwingen 8 
(wie die Irrlender ihr Pfeile) vnd das Schifflein mit rudenn 5 
fort treiben / oder durch dünne Waſſer zu Fuß gehen. A 
Sie haben auch an viel Orten mit groſſer meng folgen⸗ 
de gattung. FFF 
1 er be/ denen gleich / die in Engelandt gefangen 
% ß 
ER Mancherley Vſtern / groß /klein / rund / lang / welche man 1 5 
in dem Meer oder in den Seen findet. Welche aber in dem 
4 „ i en 
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Meer ue en / waren viel ibficher zueſ 15 n naledi can 18 n“ ! 
Item Mufche n / Meerſchnecken vnd Krebſ en. 

Sceekanauk / iſt deren Fiſchen einer / fo Haste Sam ö 
haben / vngefehr eines Schuchs breit / hat einen Schwantz 
von Schalen bedeckt / vnd viel Faß wie ein Ktebs / die Augen 9 


auff dem Kästen / eines guten Geſchmacks / Man findet fie 
an den Orten / fo von den Meerwaſſern vberdeckt konz ond 
e an dem Vfer deß Meer s 197 


Man findet viel Schiltkroten zu Waſſer v vnd su tand / 
mit einer harten Schalen bedeckt. Der Kopff ff / die Faß vnd 
Schwantz ſcheinen einer Schlangen oder ſonſt einen A 
giefften Thier gleich zu ſeyn / doch kan fie der Menſch wol 
genieſſen / wie auch ſhre Eyer. Es ſeind eier einer Elen 4 
be breiter gefunden worden. 

Oiß iſt nun / daß ich zu ſchreiben hab gehabt von den 
Nahrung dauon wir vns / fo lang wir in der Landtſchafft 
Virginia gelege n / erhalten h haben vnnd von deren auch die 
Wilden leben / ſo viel ich geſehen oder in Gevechmüppab/ı 


oder m De } 5 


wu 
10 
u 
| 


| 


deln fon | | 
len / zu wiſſen von noͤhten feind. It anette 
Deſchreibung der Natur vnd Sitten der a, 
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» 1 ta | 


Von Gelegenheit der ſachen / ſo zu Jun, 
F We Dandwerdin 
ER IT sehn „ 


As noch vberig iſt zu erkleren / belanget 

e enen andere Sachen b 

n mancherley Geſchlecht der Beume / welche zu 

ds Gebew Sctziffenvnd andern Wercken dienſt⸗ 

lch feind. Deß gleichen Kalck / Stein vnd Ziegel. Denn wo 
ich dieſer drey letzten Materien nicht hette Meldung gethan | 

konte ſemandis gezweifelt aben / ob fie auch da gefunden 
wurden / oder möchten mißguͤnſtige Leut es vernichten. RL, 


Schone gerade / hohe Eychen / vnd zu Zimmer gar tau / 
e ſehr viel / vnnd an etlichen Orten gar dick 

Ein groſſe anzahl Nuͤßbeum / wie jegund gemelt / deren 
wir etlich 80. Schuch hoch / gerade vnnd ohne Knoſpen ge, 
ehen / ſehr taugentlich / Schreinwerck 4. oder g. Elen dat⸗ 

aus zu machen rn | 

Dannen / groß vñ hoch / Saͤgelbeum daraus zu machen. 


Raktiock / von Wilden alſo genent / iſt ein Baum / daraus 
etliche Werck nn Aus e machen 
der mehrer theil der Wilden jhte Weydling/ wie ein Molder 
oder Sewtrog geformiret / da rzu fie anders nichts denn d ew⸗ 
er / vnd Steinen Axt / vnd eine harte Schalen brauchen. Wir 
haben biß weilen dieſe Weydling in ſolcher groͤſſe geſehen / das 
in einem 20. Mann fahren konten / mit jhrem Bündel vnnd 
onderm Troß / dieweil aber dieſe Deum groß / hoch / gerad 
ſeind / vnnd zarter geringer Materi / halt ich fie werden gut 
ſeyn / Saͤgelbeum vnd andere Sachen darauß zu machen. 
ä W | 2 Kederbaun 
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Kurtze Beſchreibung / 


Cederbaum iſt ein zart Holtz vnd bequem / Credentz tiſch / 5 


Kiſten⸗Koͤpfferlein / Bettladen / Lautenboden / Eithern ond 


ders mehr darauß zu Arbeiten / wie ich oben gemelt hab. Er 
liche aus den vnſern / die an etliche Ort / da ich nit geweſen 


bin / gezogen ſeind / ſagten / ſie hettẽ auch Cypreſſenbeum geſe⸗ 


hen / welches Holtz zu ſolchen Sachen ſonderlich wol kaug / | 


vnd wird hoch gehalten. 


Haſelſtauden / darauß ſie jhre Bogen machen / Wald⸗ 


diſtel / welcher zu Vogelleim gehoͤtig. 


Felben / Bintzine Koͤrb vnnd Fiſchetteuſen daraus zu 3 
machen nach Engelendiſchem Brauch. Wiewol die Wil 
den allein Rohr brauchen / welche von wegen ſteiffe vnd zaͤge 


gar nuͤtzlich dar zu ſeind. 8 


Buchen vnd Eſchenbeum / Eymer darauß zu machen ö 


tauglich. Man kan auch Pfläg vnnd viel andere Sachen 4 


daraus machen. Item Vlmenbeum vnd Saflafras. 


Aſcopo / iſt ein Baum einem Lorberbaum gleich / welehes 1 
Rinden hitzig vnd ſcharff iſt / ſihet dem Baum / der in India 


gegen Nidergang ligt / vnd von Doctor Monardt Zimmet⸗ 
roͤren genent wird / ſehr ehnlich. | | 


Es hat die Landtſchafft noch viel andere art frembder 
Beume / welcher Namen wir nicht anders als in Virgin ⸗ 
ſcher Sprach bekant ſeind / darumb ich euch mit derſelbigen 


Erzehlung nicht bemuͤtzen wil / ſintemal viel / die zu Geber 
dienſtlich erzehlt find worden. Jedoch find der mehrer theil 


noch vbrig / welche zweiffels ohn zu mancherley Arbei konten 


gebraucht werden. 


Itzund wollen wir von Steinen / Ziegelſteinen vnnd 
Kalck reden. An dem Vfer deß Meers / ſo nahe bey vnſerm 
Loſament ligt / haben wir keine Felfen gefunden (denn allein 
kleine Steinlein vnd Kißlingſtein / vier Meil wegs Daruon) I 
außgenommen / die von fern aus der Land tſchafft * 1 

eind 


* 


9 
1 
1 


Gef 


* 


Ber Bandefehafft Beg. 


feind worden. In etlichen vnſern Reyſen haben wir mans 


KR cher ey harte Felſen geſehen / vnd groſſe Kißlingſtein vnd ein 
ſondere gattung eines harten Schropffen / einem Marmer⸗ 
Kein e die Wilden Arten machen / Holtz damit 


zu ſpalten. Jedoch haben wir durch vnſer fteiſſig nachforſch⸗ 
un ein groſſe anzahl allerley Stein mitten in der Landt⸗ 


/begeren ſie nicht nach zu 


ſuchen / denn fie vergnuͤgt ſeind in einem jeden Hauß ein oder 
z ween zu haben / Nuß darmit zerbrechen / fehlagen / zerſchla⸗ 
gen Ertz vnd ſhre Axten darmit zu ſcherffen. Sie geben ſich 


auch nicht a das graben / ſondern machen nur Gruͤblein / 


beyleufftig Dreyer Schuch tieff. Darumb es kein wunder iſt / 


daß fie von keinen Steinbrüchen noch Kalcksgruben wiſſen 


welche vielleicht naher bey jhnen ſeind / als fie ſelber meynen. 


Vnter denen weilen / biß man diß vnd ander notwendis 


ge Sachen mit groſſem vberfluß find / koͤndt jhr / fo dieſe 
Landtſehafft bewohnen werden / an derſelbigen ſtat Ziegel⸗ 
ſtein brauchen / zu welchen an mancherley Ort dieſes Landts 
viel zeher Laͤtten gefunden wird. Item Kalck auß Vſtern vnd 
andern gebrenten Schalen gemacht nach deren Brauch / 
welche in den Inſeln Tenet vnd Schepi / vnd andern Orten 
in Engelande wohnen. Denn ſolcher Kalck iſt fo gut als ei⸗ 
ner erfunden worden. Man findet der Vſtern Schalen an 


vielen Orten ein groß anzahl. Vber das iſt an dem Vfen 


deß Meers ein aufflauffend Waſſer / welches viel Me il wegs 
oder gaffdae höchfe in ganzen Schuch mn Waſſerbedcckt. 
17 Von den Steinen hab ich noch diß gu melten / daß einer 


9 / ein groſſe Ader eines ſehr e e antroffen 


0 1 — \ u 9 * * 
Deere 
D Dre * * 


a, N 
4 4 
3 8 
ü > 


vom Adel auß vnſerer Geſelſchafft bey 120. Meil wegs von 


vnſerm Schloß an einer feiten eines Bergs nahe bey dem 
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Nunifzum Beſchluß Aa e von d 8 en 
Natur vnd Sitten zu reden / denn wir von siehe Suck auff 
ein ander zeit weitleufftiger zu ſchreibẽ bedacht ſeind. Jetzund = 


wil ich euch allein anzeigen / daß wir / die da wohnen w e 


vns keiner gefahr noch vnfreundtſchafft gegen jhnen zu ere / 

hen haben. Sondern fie eee vns fürchte 1 vnd 

in ehren halten. 6 = N 
Mitten vmb den Leib legen te ci ſchle chten M. 


i auf Hirfe heut gem ache font nd telle b 15 


fe find ſie einander ungleich wie auch wir in E 
haben durchaus keine Wehren von Eyſen oder Stal / i 
befchedigen / wiſſen auch nicht wie man dieſe b igen machen 


fol, Dee Waffen find nu Bogen auß Haſelſtauden vnd 


Pfeil von Rohren daenach hälgine ebene Blocher einer k 


len lang. Den tab zu verwahren haben fie nichts / als Tart⸗ 


ſchen von Baumrinden gemacht / v vnd ein Nuſtung von Ste 
cken mit Faden durchwebt. 155 
Ibre Staͤdte find flein / nahe beg de Meer 1 d 


f Sen deren etliche 10. vnnd 12. Heu fer ben 1 20. . 


* 


die größte fo wir geſehen haben / war nit vber 30 pfl 

Die Mawren ſind von Rinden gemacht / 15 115 Ofaͤlen 

ſammen gepact / oder allein von pfalen ie ee 

in die Erden geſteckt ſind. an 
Die Heuſer werden mit Stangen gebawet bebe 


der runde gebogen ſind / vnd eben auff die Bu ge⸗ 
fuͤgt / wie man die Gewoͤlbte Gaͤng in Engelendiecher Gaͤr⸗ 
ten pflegt zu machen / ſind in vielen Städten mit Rinden de⸗ 


deckt in etlichen aber mit Matten die den mehrern hel auß | ; 


Dintzen geflochten werden / von dem 5 an Da 


ſes biß zu vnterſt. Sie ſeind gemeiniglie a 


als u 1 11. vnd 16. ele FE 
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reden / vnd je 

licher ſie auch reden. „ . 

Ahe Kuiege erheben ſich durch geheß einfallen / vnnd ges 

meiniglictz gege Nacht / oder bey dem Monſehein / auch durch Ss 
auffſatz oder hinderhalt / Item durch geſchwinde Krieges Dane 

krenck / ſie liefern einander ſelten ein Feldſchlacht / es ſey dennsgm 1 
ſach daß ein groſſe anzahl Baum iſt / hinder welche ſich ben / 
de Partheyen nach dem loßſehieſſen verſteckw konnen. 

Wenn ein Krieg zwiſchen uns vnd ihnen entſtuͤnd / kan 

ein jeder leichtlich erachten / was er fuͤr ein gußgang nemen 

wurde / dieweil wir ſie in fo mancherley ſachen vbertreffen / als 

mit Kriegsregiment / mit Wetzr vnd Räftung, Es hat es auch 

die Erfahrung ſelber geben / die an etlichen orten geſchehen iſt/ 

da jr beſte Wehr geweſt iſt / die Flucht behendt an die Handt 

nemen. Das gemeine Volck iſt gegen vns zu rechen gar arm: 

ſelig / den es in vnſern ſachen alſo vnuerſtendig / daß ſie vnſere 


kleine Kraͤmerey hoher denn andere ſachen / die in groſſerm N 
werth ſind achten. Jedoch wenn man in Handarbeit ſhren 
mangel mit vnſerm Vberfluß vergleichen wil / ſollen ſie 
gar geſchickt vund ſinnreich erfunden werden / wil wol fie 
weder ſolche Inſtrument wie bey vns ſind haben / noch an 
Kunſt vnnd Seſchickligkeit es vns nachthun konnen. Dars⸗- i 
mib wenn man alles fleiſſig betracht / wid ſichs befinden / 


das vnſere Kunſt jhꝛer Geſckick ligkeit weit blieben vnd mit 
„ „ WWgenager 
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Kurtze Beſchreibung / 5 


geringer mühe ins Werck gerichtet werden / derhalben es 


deſto g’eublicher iſt / daß fie vnſere Freundeſchafft vnd Gunſt 


ſehr begeren / vnd vns zu wilfahren ſehr geneigt ſeyn werden. 
Derwegen gute Hoffnung iſt / wenn man ſich freundlich ge⸗ 
gen jhnen erzeigte / fie möchten zu einem erbarn Wandel vnd 
erkentnuß der wahren Religion gebracht werden. Denn fie 

ſchon ein Religion haben / vnnd wiewol dieſelbige nicht die 
lechte iſtſ / fie ſey doch wie ſie wolle / ſo if zu hoffen / fie koͤnte 


deſto leich tlicher reformirt werden. 


Sie glauben an viel Goͤtter (von jhnen Montoac ge / 
nent) doch nicht einerkey Waͤrde vnd Gewalt, Einen allein 
halten ſie den fuͤrnembſten vnnd groͤſten G Ott / welcher von 
ewigkeit geweſen ſey. Als derſelbig (wie ſie fuͤrgeben vnnd 


glauben) die Welt erfchaffen wolt / hat er im anfang andere 


Goͤtter / auch auß den fuͤrnembſten erſchaffen / damit er ſie als 


9 


Mittel vnd Inſiument / beydes zu der Schöpffung vnnd re⸗ 
gierung gebrauchte. Darnach Sonn / Mon vnd andere 
Stern / welche auch als halbe Zotter vnnd Inſtrumenta den 
andern Oberſten Heerſcharen. Vnnd alſo halten ſie / das 
Waſſet ſey zum erſten etſchaffen worden / darauß die Börsen 


alle fichtbare vnd vnſichtbare Creaturen erſchaffen haben. 


Was deß Menſchen Vrſprung anlangt / ſagen ſie / das 
Weibsbild ſey erfilich erſchaffen worden / welche von einem 1 
auß den Goͤttern beſchlaffen / vnd alſo Kinder gezeuget habe. 
Diß glauben ſie ihr herkommen zu ſeyn. Wie viel Jahr aben 
fich ſeither verloffen haben / wiſſen ſie nit. Denn ſie von keinen 
weis / noch Schrifft ſolche Sachen auff zu zeichnen / einige 
wiſſenſchafft haben / ſondern was fie wiſſen / haben ſie von ſh⸗ 


ren Eltern vnd Voreltern gehoͤrt. 


Es glaubt auch das Volck/ daß alle Götter Menſchliche 
Natur an ſich haben / darumb es derſelbigen Bildinuffen/ TH 
nach Menſchlicher geſtalt pflegen su machen nnd Rewafos j 
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re ine.  \ cc 
wock zu nennen auß genommen einer / ſo Kewas genant. Sie 
werben jhnen eigne Kirchen / mit Namen Machicomuck / 
Ddanin ſie beten / ſingen vñ viel Tag opffern. In etlichen Kir⸗ 
chen haben wir nur einen Kewas 1 in andern zwen / 
biß weilen 3, welche auch das gemeine Volck fuͤr Götter helt. 
Sſieglauben auch / daß die Seel Vnſterblich ſey / vnd ſo 
bald ſie von dem Leib abſcheide / werde ſie nach den Wercken / 
Die ſie in dieſem Leben gethan hat / entweder zu G—Ott in die 
ewige ſeligkeit gefuͤhret / oder in eine groſſe Gruben (welche 
nach ihrer meynung am ende der Welt fern von jhnen gegen 
Nidergang ligt) in das ewige Fewer geworfen, Dieſen Ort 
mennen e Pepoguſſ oo. 
DODieſen Wahn zu beſtetigen / haben ſie nur zwey Exem: 
pel von zweyen Mennern er zehlt / welche nach jhrem Tode 
widerumb find lebendig werden / Eines hat ſich wenig Jahr 
vor ynſerer Ankunfft mit einem verruchten Mann zugetra⸗ 
gen / Denn als derſelbig nach dem Todt begraben ward / hat 
ſiich den andern Tag hernach das Erdtrich / da er gelegen / 
angefangen zu bewegen. Vnd nach dem man jhn widerumb 
außgegraben / hat er angezeigt / wie daß ſeine Seele nahe in 
den Ort Popoguſſo were verſtoſſen worden / wo ſie nicht der 
Götter einer erloͤſt hette / vnd jme Gewalt gegeben / widerumb 
zu den feinen zu ziehen / vnnd fie unterrichten / durch was für 
Werck ſie ſolcher Straffe entflihen koͤnten. Das andere be⸗ 
gab ſich eben in dem Jar / da wir ankamẽ / in einer Stadt Go. 
Meeil wegs von vnſermCaſtel / vnd helt ſich alſo. Ein Mann 
dex nach ſeinem abgang zur Erden beſtettigt / ward hernacher 
widerumb außgegraben / wie der vorige / vnnd ſagt / wie daß 
ſeine Seel lebte / ob ſchon der Leib im Grab lege / die were fern 
durch einen langen vnd breiten Weg gereiſet / auff beyden ſei⸗ 
ten mit ſchoͤnen Beumen beſetzt / welche fo ſehoͤn vnd ſeltzame 
. Öruchthetien getragen / daß er ſres gleichen nit geſehen hette / 
i nocz 
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R 5 der Landtſchafſt Virginte. a 20 


Fonsindicfer Mater groſſen Glauben geben. 
Ich hab offtmale in den Staͤdten / in welche ich ln 
nach meinem Verſtandt gekenn] der zeit jhnen 


erkleret / was in der heiligen Bibel geſchrieben ſtuͤnde. Nem⸗ 
lich es werde gelehrt / daß ein einiger wahrer Gott ſey / vnnd 
ſeine Allmacht in feinen Wercken / es ſey auch darin begriſſen 
der Weg zur Seligkeit / JEſus Chriſtus. Darnach erzehlt 
ich die Wunderwerck / vnnd die vornembſten Heuptpuncten 
vnſerer Chriſtlichen Religion Zu dem meldte ich / daſſelbige 
Buch von Papier oder anderer Materi herte von ſich ſelber 
keine Krafft / wie ſie vielleicht gedencken mochten / ſondern die 
Lehr / ſo darin offenbaret were. Jedoch hat ein groſſe anzahl 
es wollen in die Hende nemen / kuͤſſen / an die Bruſt / das 
Deupt vnd andere Glieder deß Leibs druͤcken / damit anzu⸗ ae 
zeigen / den groſſen Epfjer den ſie hetten / die Lehr ſo ich jyhnen 
cba zem 8 
Der Wiroans oder Fuͤrſt bey dem wir wohneten / ward 
Wingina genent. Derſelbis Wiroans iſt zweymal gar ge⸗ 
fehrlich Kranck gelegen. Da er nun alſo ſchwach war / 
nnd keine Huͤlſſe von feinem Prieſter zu gewarten het / ver⸗ 
meynet er / die Vrſache dieſer Schwachheit were / daß er vns 
beleidigt / vnd ſich an vnſerm Gott verſuͤndisthette Darumb 


5 


3 2 


er nach etlichen auß den vnſern ſehickte / vnd ron jnen begert⸗ 
ſie ſolten Gotz bitten daß er nach feinem gnedigen Willen di 
eee e een 
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Kurtze Beſchreibung / 


Creutz entweder von jhm neme / oder jhn durch den Todt zu 4 


ſich in die ewig Seligkeit abforderte / diß begerten auch viel 
andere Krancken von uns, 0 
Auff eine Zeit als jhnen jhr Korn / von wegen duͤrre / die 
vnuerſehens angefallen war / begunte zu verderben / beſorgten 
fie / es hette ſich von wegen einer vnbilligkeit / die ſie vns zu⸗ 
gefuͤgt hetten / zugetragen. Derhalben eine groſſe anzahl zu 
vns kamen vnnd begerten / wir ſolten vnſern Engelendiſchen 
Gott anruffen / er wolte jhre Saat beſchuͤtzen / angeſehen / daß 
fie ons deren theilhafftig machen wolten. Er 4 
Es iſt kein Kranckheit / kein Widerwertigkeit jhnen su 
handen gangen / deren Vrſach ſie nicht dahin deuteten / daß 
fie entweder ſich an ons vergrieffen / oder uns kein gutthat be⸗ 
wieſen hetten. 3 3 
Ich wil aber andere Geſchicht fahren laſſen / vnnd zum 
Beſchluß ein Namhafften vnnd wunderbaren Fall erzehlen. 
Die fach aber helt ſieh alſo: 5 
Es iſt keine Stadt / darin ſie heimliche Practicken wide 

vns fuͤrgenommen haben ( vnangeſehen / daß wir keiner Rac; 


begerten / denn wir auff alle weg bedacht waren / ſte mit guͤtre 
zu vnſerer Freundtſchafft zu bringen) vngeſtrafft blieben / da 


nicht wenig Tage nach vnſerm hinweg ſcheiden / in einer kun⸗ 
gen Zeit viel auß dem Volck geſtorben ſind / biß weilen zwoͤlff 
in einer Stadt / in einer andern 40. Co. auch 120. welches 
fuͤrwar / nach dem die Landtſchafft nicht Volckreich / eine 
groſſe anzahl iſt. Diß aber geſchahꝛ nirgents wie wir erfah⸗ 
ren haben / denn in den Staͤdten da wir geweſen ſeind / vnnd 
die Wilden / was wider vns durch hinterliſt anzufangen / e⸗ 
ſchloſſen hatten / vnnd allzeit nach onſerm abſchied. Dieſe 


ſchwere Kranckheit iſt von vns / vnd ſonderlich von den Wii⸗ 


den / obſeruiert worden / denn fie wuſten weder von derſelbi⸗ 
gen Natur / noch mit was Artzeney fie vertriebẽ koͤnte werden. 
| Saglen 
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dess Landtſchafft Virginie. 210 
Sagten auch alte Leut / daß fie keine ſolehe Krancktzeit nie ers 
lebt betten. Alſo daß etliche aus vnſern Freunden / ſonderlich 
aber der Wiroans Wingina /als fie gefehen haben / das in 4. 
vnd . Staͤdten / welche Renck geſucht hattẽ / vns ein ſchaden 
Au zufüͤgen / dieſe Krauckheit alſo angeſetzt hette / gentzlich das 
fluͤr hielten / es were ein Straff von Gott onſert halben / vnd 
daß wir durch den Willen G Octes koͤnten ohn einige Wehr 
bbrungen / wen wir wolten / auch in vnſerm abweſen. 
Bo der Vrſach wegen / als ſie merckten / daß wir von 
5 Me Feinden in vnſer Reyß waren vbel empfangen 
worden / wir aber uns an jhnen nicht gerochen hetten / wiewol 8 
wir mit Wehren wol geſtaffirt waren / beſorgten ſie / es moͤch⸗ 5 i 
ke ſonen zum nachteil gereichen / vnnd baten vns / wir ſolten SE 
mit vnſerm Gote handeln / daß er fie durch die Kranckheie 15 
toten wolt / wie er andern gethan hette / die vns Schadengu 25 
than haben. Denn diß wuͤrde vns vnd auch jhnen zu groſſen - 
ehren vnnd Nutzen gereichen. So verhofften ſie / wir wuͤrden 
ſhnen das von Freundſchafft wegen zu gefallen thun. 
Wir aber ermahnten ſie / ſolche Hebet weren Bott nicht 
angenem / denn er wolle an dergleichen Bitt nicht gebunden 
ſehn / es koͤñe gleich wol alles geſchehen / aber nach ſeinem Wil⸗ 
len. Darumb daß wis mit der that bewieſen / daß wir jn war⸗ 
hafftig ehren / ſolten wir viel mehr das Widerſpiel von ſym 
bitten / nemlich / daß wir vnnd fie mit vns in ſtiller ruhe leben 
mogen / damit wir ſeiner Warheit theilhafftig werden / vnnd 
eum in aller Gerechtigkeit dienen. Wollen doch gemelte vnd 
„andere Sachen feinem Goͤttlichen Willen vnnd Weiß heit 
beimſtellnnn. % 
Diüe weil aber die Sach nach ihrem begeren ein fortgang 
gehabt hat / haben fie es vnſerm Gebet zugeſchrieben / vnnd 
vermeynt / vnſer ermahnung were vns nicht von Hertzen gan⸗ 
gen. Darumb haben ſie vns nach jrem Brauch danck geſagt. 
TW! ⁊ĩᷣͤ vv Denn 
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21 Kurtze Beſchreibungl / f 
Denn ob wol wir ihnen mit verſprechen nicht genus gethan / 
were doch jorem Wunſch mit der that genug geſchehen. 
Durch dieſen wunderbaren Fall / haben wir bey den 
Wilden ein ſolch anfehen bekommen / daß etliche Voͤlcker nit 
wuſten / was fie von vns ſagen oder gedencken ſolten / ob wie 
Goͤtter oder Menſchen weren. Sonderlich dieweil fieerfahe 
ren hatten / daß die ganze Zeit dieſer Sucht / keiner vnter vn 
d auff gangen / oder ſchwerlich Kranck geweſen war, Sie 
ſahen auch daß wir keine Weiber hetten / vnd doch jhrer Ehe⸗ 
weiber nicht begerten. FCC 
Daher denn etliche ſchloſſen / wir weren nicht von Wei⸗ 
bern geboren / vnd deßhalben vnſterblich / ſondern weren von 
einem alten Geſchlecht von viel hundert Jahren her buͤrtig / 

vnd zur Vnſterbligkeit erweckt. 5 . 

Etliche wolten Propheceyen / es wuͤrden andere vnſers 
Geſchlechts kom̃en ſie / zu erwuͤrgen / vnd jhre Staͤdte einne⸗ 
men. Vnnd das namen ſie auß der Sach ab / die ſich zuge⸗ 
tragen hatte.. ER e 
Sie hielten darfuͤr / die fo bald nach vns kommen wuͤr⸗ 

den / ſchwebten noch im Lufft vnſichtbar / vnnd toͤdten das 
Volck von vnſert wegen mit Blepernen vnſichtbaren Ku⸗ 
geln / welche ſie auß der Lufft herab ſchieſſeen. 
Vnd damit ſie dieſer Fantaſey ein ſchein machten / wa⸗ 
ren die Ertzte derſelbigen Ort jhre grobheit vnd vnwiſſenheis 
in Kranckheiten zu verbergen / alſo vnuerſchempt / daß ſie nie 
allein fürgaben / ſondern den gemeinen Mann beredten / ſie 
augen auß der Patienten Adern Bleyerne Kugeln / welche in 
ſie geſchoſſen waren. „„ 
Es fanden fich auch etliche / die da vermeynten / wir ſels 

ber erſchieſſen das Volck auß vnſerm Loſament mit Buͤxen 
nach vnſerm wolgefallen / es weren gleich die Leut in welchen 

Stadt ſie wolten / da vns Gewalt vnd vmecht geſchehen wer / 

ab wir ſchon gar weit von eiander weten. Andere 
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Er der L andtſchafft Birgine 277 
Andere aber meyneten es were warhafftig Sotteswerck / 
vns zu gutem. Denen wir beyzufallen fürwar nicht geringe 
vrſach haben / wiewol etliche / ſonderlich aber die deß Hims 
melslauff bericht ſeind / Widerpart hielten auß der Finſter⸗ 
nuß die ons das Jahr zuuor ehe wir dahin ſchiffeten / erſchie⸗ . 
nen war / vnd auch von den Wilden gar ſchrecklich iſt geſe⸗ a 5 
en worden. Item auß einem Cometen / welcher ein wenig 
vor dem anfang gedachter Kranckheit ſich hatte ſehen laſſen. 
Wir aber geben nicht zu / daß diß die fuͤrn mbſten vrſachen 
eines ſo gie en zufals ſeyn geweſen / ſondern es hat vie \ 
wichtigere Vrſachen gehabt / welche jetzund zu erzehlen vn 
vonnsten. RS 1 5 
Ich hab von dieſen meynungen darumb etwas weit ⸗ 


1 
ne ve — — - — 


a 


ET 


leufftiger geredt / daß ihr ſehen koͤnnet / daß eine gute Hoff⸗ f he ii 925 
nung ſey / ſie zu einem hoͤfflichen Leben vnd erkentnuß Gottes 2 
faucher zu bringen / auch vns in ehren zu halten / vnnd zu — 
fuͤrchten. VF | IR 
Wiewolaber etliche aus vnſerer Geſellſchafft jynen ein a Va 


Furcht haben einjagen wollen / in dem ſie etliche auf d mn _ 
Volck haben vmbgebracht / von Vrſach wegen / die wol het⸗ | 

ten koͤnnen vermieten bleiben. Jedoch dieweil fieesvadin 

het hetten iſt nicht zu beſorgen / daß wir das anſehen / ſo wie 

bey ihnen bekommen / entweder bey Menniglich oder bey et⸗ 8 

lichen verlieren werden / ſie erzeigen ſich wie ſie wollen / kan Se 


u, 7 
N IM | 


vns / ſo fern wir behuͤtſam ſeyn / nichts von jnen widerfahren. 
So iſt nun in denen vnnd in andern Hendeln allen / ein gute 
Zuuerſicht. Oder wenn es ſchon nicht glͤcklieh fortge⸗ 
ben ſolt / iſt die Landtſchafft von allen Gelegen⸗ 5 5 
beeilen wol wehrt / fie zu erkuͤndigen vnd 5 
8 zu erforſchen. 
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Hoffe derhalben / ich hab euch biſßher beſc rieb 15 1 


a ringe Sachen) noch derſelbigen eine kleint anzahl ſondenn N 


ein Landtſhafft welche von Buͤrgerlichen / vnnd nich t gas 

geſe chlachten Leuten fuͤr fruchtbar wird geſchetzt! werden“ 1 
wenn ſchon nichts anders / außgenommen das geſehen iſt 
worden / darin were / welches doch in ee 1 u 
vergleichen mit dem / fo noch zu erkundigen iſt / in in } 
tung deß Bodens vnnd anderer gelegenbeit 7 vie 
dem onterſcheidt / ſo wir im reyſen erfah: k 

enn alles das wir erzehlt haben / iſt 05 went em! 
deß Meers / da wir vnſer Loſament gehabt / vnnd a idem wir 
gemeiniglich gereyſet / wargenomen worden. Jedoch als wir 
bißweilen uns beſſer ins Landt hinein lieſſen ſahe wir Deum / 
welche von wegen der kleinen A e waren 
Item ein feiſten Boden / vnd beſſer erbawet / groſſtre Pfuffer⸗ 
. ‚ein friſcher Graß / fo gut ais das Engelendiſch. Dips 
gleichen an etlichen Orten viel Schrofen 3 Kun an. 
die Landtſehafft Bergicht / von Fruͤchten 
cher / vnd die Inwohner etwas freundli er / de 
Ichafften’ v vnd groͤſſere Gebeb e. 

Warumb; . wir denn nicht getroſt hinein das Sande | 

auch in der mitte zu beſehen / wie wir die andere gelegenheit 
an dem Vfer deß Meers erkuͤndigt haben ? Smtemal auch 
diß die Spanier gethan / vnd gang Indien gegen Niderg jang 
durchzogen haben, Alſo hat auch Virginia anwendige lic 
hundert Meil wegs in die leng vnd breit in ſich⸗ (wie 
ons die Wi den haben angezeigt) kein Chriſtücher Fur len 
theil noch bekommen! hat. Darumb iſt es vnmaglich da Un 
herrliche gelegenheiten da ſeyn 1 10 vnſen 
e noch . 6 ee 1 
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der Landtſchafft Virginie. ER 
aner / was zu verhoffen fep von dem Vmbkreiß / wel⸗ 
cher zu vergleichen iſt der Inſel Japan / der Landtſchafft Se⸗ 
na / Perſien / Syrien / den Inſeln Cypern vnd Creta. Item 
Griecbenlandt / Italien Hiſpanien gegen Mittag / vnnd ans 
dern beruͤmpten Lendern / geb ich euch / damit ich nicht ver⸗ 
dieß lich ſey / zu bedencken. e 5 


So habt ſhr nun genugſam verſtanden / wie der Lufft 
allda zu jeder zeit deß Jahrs temperire fep/ nemlich daß es 
wiel wärmer ſey als in Engelondt ond doch nimmer fe big 
als in Orten / ſo gerad vnter der Sonnen / oder auch nicht 

weit dan liegen. ee 
Was Die Geſundheit der Landtsart betrifft / kan ich 

nichts ſagen. Denn daß wir von wegen mangels an Proui⸗ 
ant vnd Engelendiſchen Speiſen / von lauterm Waſſer / vnd 
derſelbigen Landtſchafft Speiſen (außgenommen zwantzig 
Tag) vns erhalten haben / welche ons biß weilen alſo unger 
wohnt waren / daß jemand hett moͤgen gedencken / wir ſollen 
ig ſehwereKranckbeit vnger Complexion halben gefallen enn. 
Man hat auch nicht die Inſtrument / wie man in Engelandt 
findet / zu Vogel / vierfuͤſſige Thier vnd Fiſchfangen gehoͤ⸗ 
ig. ⸗Oarumb haben wir allein durch hüͤlff der Wilden noch 
fo behend noch ſo leichtlich / noch in ſochem Vberfluß / vnnd 
in ſolcher Wahl / Prouiant vnd Nahrung bekommen koͤn⸗ 
nen / als wir geihan hetten / wenn wir alle notwendige In⸗ 
ſtrument nach vnſerm begeren gehabt heiten, Wir haben 
auch mangel an Tuch gelitten. Vber das haben wir in al⸗ 
len vnſern Reyſen vnſer Naͤchtlich Gelaͤger auff dem Boden 
vnd winter dem hellen Himmel gehabt. Nichts deſto weniger 


find auß dem gantzen Hauffen (welcher war 108. Mann) in N): 

Jahrsfriſt nicht mehr denn vier faßt zu ende der Reyß / ge⸗ || % 
ſtorben / vnd nicht von obgemelter Vrſachen wegen. Denn In. 90 
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1 ah un ne leit 
So das geſchehen wird / iſt kein zweiff ö 
Nahrung gehörig / forthin reichlie | 
mam ein zimlich anzahl Viehe hinfn zuuor 4 
ſchloſſen iſt / dauon noch etliche! vörig ſeind. Oh = 
ſere Fruͤchte / Wurtzeln vnnd Kräuter mögen auch da ge⸗ 
pflantzt werden. nnd alle offt berührte bequemligkeifen 
koͤnnen in kurtzer Zeit zu wegen gebracht! werden / dauon bey * 
de Parteyen / ſo i / grojlen Seivh n hab N 
gen. En | 
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Von der Natur aber vnd Gebrauch der Wilden in Vir⸗ 
ginia / von der anzahl vnſerer Reyſen eee, ' 
von der Handlung deren / die den Wolgebornen Herrn 
Walthern Raleigh in dieſelbige Landtſchafft beleitet Lennd 
ſonnderliche Empter zu verfehen gehabt haben / auß welchen 
gewiß lich der mehrer theil wol werth iſt / daß jhr Nam dure 
Scchrifften gepreiſet werde / als der erſten Erkuͤndiger dieſer 


TLandtſchafft. Item von vnſerm Oberſten zur ſelbigen Zeit 
Herrn Reichart Greinuile / vnd von vnſerm / nach 147 55 0 
gen abſchied / Capitaͤn Rafo Lane / vnd andere mehr Befehls⸗ . 
leut vnter feinem Regiment. Von Hauptleuten vnd Schiff?2 2 
heren deren Sehiffarten / welche angeſtellet ſeind worden 
die Beſatzung hinein zu führen. Von den Oberſten vnd ſei⸗ 
N nen Mitregenten vber die / ſo zuuor dahin geführt waren / 
auch von vielen Zufellen vnnd andern Sachen / hab ich ein 
ſonder Buch / gleich wie ein Hiſtori beſchrieben / welches ich 
als denn in Truck wil verfertigen / wenn michs rahtſam vnd 


Wilderwegen dieſe meine Beſchreibung ewrem Gunſt 
vnd Verſtandt heimgeſetzt haben. Band thu alſo deß ange⸗ 
fangenen Werts einen glücklichen fortgang gewarten / von 
dem / welcher vnfehlbar nicht allein diß fuͤrnemen / ſon⸗ 
dern alles anders leitet regieret vnd führen. In 
welches Allmechtigen Schutz ich euch befehle. 
Datum in dieſem Monat Be 
ee Hornung im Jahr / Ara 
33 ss, 
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ur LKAaurtze Beſchreibung / a 
A Von der Ankunfft der Sr 
A gelender in VIRGINIA, — ° 
I ag, Je Port oder Meerhafen der Landſchafft N 
% J | DIT. Virginia ift voll Inſeln / die da verurſachẽ / daß 1 
880 55 ne x Ie 

7 N ) man gar beſchwerlichen in dieſelben komen kan. 1 


Denn wiewol ſie an vielen Orten weit von ein- 
ander geſeheiden ſeind / vnnd ſich anſehen leſſet / 
als ſolte man dadurch leichtlich hinein kommen konnen / ſo 
haben wir dannoch mit vnſerm groſſen Schaden erfahren / 
daß dieſelben offene Platz voll Sandes find. Deßwegen has 
ben wir niemals koͤnnen hinein kommen / biß ſo lang wir an 
vielen vnnd mancherley Ortern mit einem kleinen Schiff die 
Sach verſucht haben. Zu letzt haben wir einen Dr gefun⸗ 
den / auff einem fonderlichen Ort / der vnſern Engelendern 
wol bekant iſt. Als wir nun hinein koſſten / vnd eine Zeitlang 
darin ohn vnterlaß geſchiffet hatten / find wir eines groſſen 
fllieſſenden Waſſers gewar worden / deſſen außgang gegen der 
Inſeln / von welcher wir geſagt haben / ſich erſtreckt. Dieweil 
aber der Ingang zu demſelbigen Waſſer deß Sandes hal⸗ 
ben zu klein war / haben wit denſelden verlaſſen / vnnd ſeind 
weiter fortgeſchiffet / biß daß wir an eine groſſe Inſel kommen 
ſeind / deren Einwohner / nach dem ſie vnſer gewar worden / 
haben alsbaldt mit lauter vnd fchrecklicher Stimme zu ruffen 
angefangen / dieweil ſie zuuor keine Menſchen / die vns gleich 
weren / beſchawet hatten. Deß wegen ſie ſich auch auff die 
Flucht begeben haben / vnd nit anders denn als Woͤlffe vnd 
vnſinnige Leut / alles mit jhrem Heulen erfuͤllet. Da wir jh ⸗ 
nen aber freundlich nach geruffen / vnnd fie widerumb zu vns 
gelockt / auch jnen vnſere Wahr / als da aasee e = 
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dees bandtſchaſſt Virginie. 28 
Puppen / vnd andere geringe Kramerey (an welchen wir ver 
meynten / ſie einen luſt haben ſolten) fuͤrgeſtellet hatten / ſind 
ſie ſtehen blieben. Vnnd nach dem fie vnſern guten Willen 

vnd Freundſchafft geſpuͤrt / haben ſie vns gute Wort geben / 


ey 


22 
a» N 


m Wiroans oder Oberherrn gefaͤhret / der vns freundlic) 
plangen hat / wiewol er etlich ſich ob ons ansehe * 


arnach ſtecken ſie vber die Stirn 
edern eines Vogels von ſchoͤner 


— 


ſie 


2 


diz 
‚babe ſie etliche Malzeichen. An dem foͤrderſten theil deß Leibe 
binden fie eines wilden Thier Heut, garbäbieh 1 
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| poche gefate/ o daß de Siem ſünen a am m binde dern hera ß 
hange. Zu dem tragen ſie ein Pfeilkoͤcher auh klelten Sm, BE 
‚gen geflochten / in der einen Handt tragen REN n 
Bogen / in der andern halten ſie den Pfeil ſich zu befchirmen 
alle bereit. Alſo ſchmuͤcken ſie ſich / weũ ſie entweder in Krieg ⸗ 
der auff ein hohes Feſt / oder ſonſt auff eine koſtliche Gaſte⸗ # 

\ rey gehen wollen. Sie haben groſſen luſt zur Jagt de der Hir⸗ 
ſchen / deren den gar viel ſeind in dem Landt / den es iſt Frucht ⸗ 
bar / luſtig vnd von vielen Waͤlden. So ſeind 986 de 3 
ſelben flieſſende Waſſet zum vberfluß / darin fich Zifchemane 
cherley art heuffig finden laſſen / weñ ſie in Krieg ziehen bee 4 
len / ſtreichen ſie jyren Leib mit einer Jaden e ales 1 
a beußlehſe ſie mmer konnen. 1 


Von den Secotiſchen Edel Beibern/Priee 
A ſtern vnd Jungfrawen⸗ Tea. 


Oie Sees ee find ln 
nal wenn ſie vnter die Leut gehen / als denn halten fiejhr 
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Arm Creutzweis vber einander geſchlagen. Sie fi dt dale 
X det vom Nabel an biß mitten auff die Haͤffte / v 


u NZ 


vnnd bin 
auch mit einer Haut / die auffs aller ſchmuͤckſte 1 
Am vbrigen Leib find fie nackent. Die Haar forn auff 
dem Heupt find: ſhnen abgeſchnitten / die andern ſind 
Fonen zimlich kurz ſtehen auch nicht dick an einander / 
vnd ſind weich / welche fie vngeflochten ober die Schultem 3 
hangen laſſen. Auff dem Heupt tragen fi e ein Krentzlen. 
Die Stirn / die Backen / das Kien die 14 50 Schenke 
ſind ihnen mit ſtuͤpffelein geziert. Am Halß tra | 
Kette / kuͤnſtlich durchſtochen oder gemahlet. Sie ir = } 
ne Augen / blatte vnnd breite Naſen / ein kur e Sfr eine 
weiten Mundt. Zum mehrern theil han a: a 2 ‚nbendeh 
an dle Oden / auß zimlich langen Per 
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. der Landtſchafft Virgin ⸗ 220 
polierten Beinlein gemacht. Es ſind ſhnen aber die Naͤgel | 
an den Eingern fo lang nicht / wie denen fo in der Inſel Flos 
vida wohnen. Ihre luſt iſt / daß ſie hinauß ins Feld ſpatzie⸗ 


ren / vnnd ſich an flieſſenden Waſſern finden / die Jagt den 


> \ 


6 , das fahen der Fiſche anzuſchawen. 5 
DODiie Prieſter derſelbigen Stadt Secota ſind zimlie hes 
alters / vnnd wie ſichs anſehen leſt / erfahrne Leut. Auff der 5 
Scheitel deß Heupts haben ſie / gleich wie auch die andern die 
Haar der maſſen abgeſehnitten / daß es ſcheinet als hetten ſie 
einen Hanen Kam darauff / die andern Haar aber ſind jbnen 
gar kurtz abgeſchnitten / auß genommen die / fo fie vber des 
Stirn laſſen wachſen / einem rande eines Scheinhuts gleich» 
foͤrmig. Vber diß haben fie auch noch etwas an den Ohren 
hangen. Ferner tragen ſie einen Mantel mit ſchoͤnen Fellen 
verzogen / das Haar aber außwerts gewendet. Am odrigen 
heil deß Leibs find ſie blos. Sie find groſſe Zeuberer / vnnd 
haben ihre Kurtzweil an flieſſende Waſſer zu gehen / allda 2 
1 Pe / Schwanen vnd andere Vogel mit Bogen zu 
V ; ĩð ar 
Die Edlen Jungfrawen ſind eben auff dieſelbige weiſe 
bekleidet / gleich wie auch die Weiber / deren wir oben gedacht 
haben / außgenoificn daß fie an ſtat eines Halsbandts runde | | 
Perlen / etwas groͤſſer als die gemeinen ſind / am Halſe tra ⸗ 9 
gen ( vnter welchen kleine kaͤpfferne Knaͤufflein / oder außge⸗ 8 
pollterte Knoͤchlein vermiſcht ſeyn / die Haar deß Heupts find 
nen ober der Stirn auff zwegen an einander ſtoſſenden 
Platzen / die vbrigen pflegen ſie hinderm Heupte zuſammen zu 
knüpfen / hre Backen / Stirn / Arme vnnd Schenckel ſind 
geſtipffet. Sie haben einen groſſen Mund die Augen 
vherauß ſchoͤn / die Hende legen fie gemeiniglich auff die 
Schultern / vnnd bedecken alſo die Bruſte / zum Zeichen 
der Jungfraͤwlichen zuͤchtigkeit. Am vbrigen theil deß Labs 
TR a find 
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Kinn fee eine 1 von dicken p Pte 1 — aan 3 J 
Knäufflein Loder geglatteten Beinlein an den Halß. Item 
Eherne viereckigte Tafeln an einem Faden / mit einer 
ſch zugerichteten / vnd mit Leiſten gezierten Haut bedecken 
ſie / vom dabel an biß mitten an die De . das örder vnd 
hinder theil jhres Leibes / gleich wie die Weiber. So 
fie auch die Arm zw ander e 
ſpatziren gehen oder ſonſt m Ä zum | 
zeichen der Fͤrſichtigkeit. Es iſt aber Rene ehr 1 
5 eee en de . 
e . 


Bon Kleidung der! Edlen Weiber 
Menner zu Pome ide. 
Auff die 20. Meilwege von der Inſeln bart an 18 See 
1 iſt eine andere Stadt / Pomcieni Ser af R 
bey dem Meer. Die Kleidung der Edleſten Weber derſel⸗ 
PR if gar e der/io die zug 
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| der Landtſchafft Birgini. 222 
vnterſchieden / denn die Haar des Haupts tragen ſie in einem 
geknuͤpff / gerade als die Jungfrawen / von denen jetzt geſagt 
it worden / ſeind auch auff dieſelbige weiſe an ihrem Leib zer⸗ 
ſtochen. Am Halſe aber tragen fie eine Ketten von groſſen 
Perlen oder kuͤpffern Knaͤufflein / od außgebutzten Beinlein / 
fuauͤnff oder ſechs mal vmb denſelben geſchlagen / in welchen fie 
den einen Arm legen / in der andern Hand tragen ſie einen 
Kuͤrbis voll wolnechendes Waſſers / fie guͤrten die Haut et⸗ 
was hoher denn die andern / vnd laſſen fie vnter der Bruſt ge⸗ 
duppelt hangen. Dieſe Haͤut gehen von forn her ſchier biß 
auff die Knie herunter / von hinden zu ſeind ſie halb bloß. 
Es gehen ihre Töchter von ſieben oder acht Jahren alt / ges 
meiniglich binder ihnen her / beguͤrtet mit einem Ledern Guͤr⸗ 
tel / welcher vom Rücken herab henget / vnterm hindern zwi⸗ 


9 


ren Haaren ane Haarichten Haͤuten 
gefüttert. Die Jungen Geſellen koͤnnen nicht ein einiges 
Haͤrlein vmb den Mundt vnd am Kien vertragen / ſondern 
ſo viel ſieh derſelben herfuͤr hun / die reiſſen ſie als bald herauß. 
Wenu ſie aber alt worden kind / als denn laſſen fie die wach⸗ 
ſen / wiewol ſie deren gar wenig zu haben pflegen. Die Haar 
binden ſie auch hinderm Kopff zug ga vnnd tragen auff 
1 RT 5 — . e L. 110 8 dem 
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1 eee deß ere Bi gleich wie au Ude an 
; der 1. Die Beyligende Landtſchafft iſt alſo fruchtbar vnnd 
bequem / daß auch Engelandt felbſt anf nz 4 

En werden. . 3 


Von Art der Weiber von Daſemon⸗ 
a de Stadt Dafamionauepene, vi ‚oder fünf Meil⸗ 
Wege en No seltaeh werden die Weiber auff dieſe 1 
bige art / wie auch die zu Roanoae bekleidet / vñ zum Schmi 4 
zerſtochen. Doch fegen fie keine Kränglein auffs Heupt/ has ; 4 
ben die Schenckel nicht geſtipffet. Sie haben einen wunder⸗ 
barlichen Gebrauch die Kinder zu tragen / den vnſern vberall 
vngewoͤhnlich. Denn die vnſern tragen jhre Kinder auff den 1 
Armen vor der Bruſt / fie aber faſſen das Kind bey feine 
rechten Handt / vnd tragen es auff den Raͤcken / alſo / daß fie 4 
fein linckes Bein mit jhrem lincken Arm vmbfaſſen / welches 
zwar eine gar ee vnd ene art 1 EN 
zu Hane 1 4 


1 


. 
N 
7 
2 
Ae 
2 > 
7 
0 
8 
4 
mn 
4 
7 
4% 
. 
= 
2 
N 
70 
N 
* 
7 
Sm 
> 
Ele 
147, 
r? 
— 
Ah 
79 
L/ 
Ne 
[4 
» ip 
IF, 
* — 
ER G 
VAR 
. 4 
1 
SN 
— * 
Fr 
l 7 
NN 
* 
G 
Y 
« 
r 
3 
u 
a‘ 
2 
1 


b 
* 
2 
1 
4 
> 
f 
* 
12 
0 
7 
. 
7 N 
5 „x 1 
7) | 
2 | 
Ar | 
A 
0 


4 


San wartzkanſt 5 ober Zauberer. 1 
ne haben auch in gemein Schwartzkůnſtler o der Zu | 4 
20 Beren/ welche in jhren Zaubereyen wunderbarliche / vnd of 44 7 
| mals der Natur zu wider Geberbe führen. Denn ſ ſie 5 ben 
mit den boͤſen Geiſtern gemeinſchafft / von welchen 1 . 
Ihre Feinde fuͤrhaben / vnnd ſonſt andere Kin, 
erforſchen. Das Heupt laſſen fie beta cheren / 4 
| nommen den Kam Mn den 00 wie die andern trag Reue) 
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der gandtſchafft Virginte. 
5 tig befinden / geben fie ſhnen groſſen glauben. ' 
Von Zurichtung der Weidling in Virginia. 
Die Weidling zimmern ſie in Virginia auff eine wun⸗ 
; derbarliche weiſe. Denn wiewol ſie keine Eyſerne / oder an⸗ 


dere den vnſern gleich Inſtrumenta haben / ſo koͤnnen ſie den⸗ 


noch die Weidling dermaſſen zurichten / daß fie nicht weniger 
5 1 die vnſern auff flieſſenden Waſſern zu fahren / vnd wenns 
Ihnen gefellig iſt / Fiſche zu ſangen bequem ſind. Vnd erſtlick 
ſehen fie ihnen einen dicken vnnd hohen Baum auß / nach 
gelegenheit der groͤſſe deß Weidlings / den fie zu zuruͤſten 
vorhabens find, Bmb dieſes Baums Wurtzeln machen 
ſie ein Fewer / oben auff der Erden / mit viel wol außgetruck⸗ 
netem Baummoß vnd kleinen Scheitern / fein gemaͤchlichen / 


auff daß die Flamme nicht zu hoch hinauff fchlage/ vnnd 


der Baum an ſeiner rechtmeſſigen lenge verkürzt werde. 
Wenn nun der Baum alſo ſehr abgebrant / daß es ſich 


äanſehen leſſet / er werde bald herunter fallen / als denn machen 


| e Fewer darumb / welches fie darnach ſo lan⸗ 
10 


ge brennen laſſen / biß der Baum von ihm felbſt herunter fal⸗ 


Venn 
0 lche vber. 
hoͤhe / daß fie das Holtz e ee koͤnnen⸗ 
weñ ſie nu mit einer ſonderlichen Muſcheln die Rinden abge⸗ 
ſchabt haben / ſo behalten fie den beſten theil deß ſtumpfs / auff 
daß ſie auß demſelbigen den vnterſten theil deß Weidlings 
machen / auß dem andern theil machen fie ein Fewer / ſo lang 


Der ſtumpf iſt / auß genommen beyde ende, Wenn nun der 


Kumpf . Vals denn leſchen fie das Fewer aus / 
and [haben das gebrante mis Muſckeln ab / wenn das 
enn 
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| . fe | 224 
Vnd nach dem die Einwohner / was ſie ſagen / offt warhaff⸗ 


de. Wenn der Zopff vnd die aͤſte dermaſſen gebrant ſind / daß 
„ hi eben jo lang genug iſt / ſo legen fie jhn auff 
Balcken / welche vber Hoͤltzerne Gabeln geſtellet ſind eben der 
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die ding / ſo jhnen zum 
zurichten moͤgen. 
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damit Fiſchen. Es iſt bey ons niemals fo eine ſublile Kunſt 
Fi.iſch zu fangen geſehen worden / deren den daſelbſt manche ⸗ 
ley in den flieſſenden Waſſern / den vnſern vngleich vnd eines 
ſehr guten Geſchmacks gefunden werden. Es iſt fürwar ein 
luſtig ding zu zuſehen / denn dieſelbigen deut ahten bißweilen 
in Schifflein / zur andern zeit gehen oder lauffen ſie in den 
flieſſenden Waſſern / ſo nicht tieff ſind / ohn alle Sorge vnnd 
gefahr ihren Nachkommenen Guter vnd Reichtumb zu vber⸗ 
kommen / mit ihrem thun zu frieden ſeind / vnd freundlich vn⸗ 
ter einander leben von dem / das jnen der milde Gott reichlich 3 
beſcheret, Es hat auch diß Warbarifche Vole Gen 
len ee. 
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u drang: 226 125 
2 Sage Sorte daß fie ibm fär feine Wolthat gar nicht 2 17 
dancken. Denn fie deſſen keine andere Erkentnuß haben / den 150 
allein die / deren im vorigen Büchlein iſt gedacht worden. 
Wenn ſie eine groſſe menge Fiſche haben gefangen bes‘ 
geben ſie ſich auff einen darzu verordneten Platz / wel⸗ 
cher die Speiß zu bereiten bequem iſt / daſelbſt ſtecken ſie 
vir Gabeln auff einem vierecketen Platz in die Erden hinein / 
auff dieſe legen ſie vier Hoͤltzer / vnnd auff dieſelbigen andere 
5 ne weiſe / alfo daß es einem Roſt / der da hoch genug 
ſam ſey / gleichfoͤrmig werde. Wenn fie die Fifche auff den 
Roſt gelegt / machen ſie ein Fewer darunter / dochnichtinah 
der weile der Volcker von Florida / welche die Fiſch allein 
beſengen / vnnd im Rauch auß trucknen / die fie den gantzen 
Winter vber behalten. Dieſe Voͤlcker aber braten alles / vers 
zehrens vnd behalten nichts im Vorrath / darnach wenn ſie 
deſſen duͤrfftig ſind / braten oder ſieden fie friſche / wie wir her⸗ 
nach ſeßen werden. Wenn aber der Roſt ſo groß nicht iſt / 
daß die Fin alle moͤchten darauff gelegt werden / ſtecken fie 
kleine Stecklein am Fewer in die Erden / vnnd hencken die 
vbrige Fiſche durch die Ohren auff / vnd braten fie vollendt 
ſo lang es genug ſey. Sie ſehen aber mit fleiß zu / daß ſie nit 
verbrant werden. Wenn die erſten gebraten find / legen fie 
andere / ſo ſie friſch herzu gebracht / auff den Roſt / vnnd alſo 
widerholen ſie diß braten fo lang / biß fie der Speiß genug ⸗ 
ſam zu haben vermeynen. : ET. | 


Von Irdenen Gefeſſen darin die Speiß IM 
““ʃzgnelocht pndz. | 10 % 
Ihre Weiber wiſſen auffs aller geſchicklichſte Irdene * 
Sefaß zu bereiten / vnd machen dieſelben groß vnd weit / vnd 86 
dünne genug / alſo / daß auch kein Toͤpffer mit ſeinem vmb⸗ Fe 1 
lauffenden Rade beſſer wuͤrde machen koͤnnen / dieſe tragen | N pr 
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CLerkereyen / ſo dem Halſe wolgefellig ſeyn / erdencken / vnd al⸗ | 
Bei) med denn von noͤten iſt zu eſſen verurſachet werden. 
Von der weiſe zu eſſen. 
Sie pftegen auff dieſe weiſe zu eſſen. Wenn ſie eine Mat ⸗ 
ken von Bingen geflochten / auff die Erden außgebreitet ha⸗ 


ben / ſtellen ſie die Speiſe mitten darauff / darnach ſetzen fich 


die Menner auff der einen / die Weiber auff der andern ſeiten 
rund berumb. Ihre Speiß find Hirſchkoͤrnlein / eines ſer 


guren Gckemeee welche fr fieden auffpienwefe/wieichium | 


vorigen Buch beſchrieben hab. Fleiſch von Hirſchen oder 


f andern Thieren / vnnd viel Fifche ſpeiſen fie, In eſſen vnnd 


m 
fr 
I) 
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weinen halten ſie ſich meſſig! darumb ſie denn auch lang le⸗ 
ben / angeſehen / daß ſie ſbrer Natur keinen gewalt thun. 


2 j R D 5 
N 5 . 2 
Du R . Rx Fl a 2 N N we 
1 — I FI 2 
- 7 N 8 . 5 — + 8 1 KR ‚A *. ’ 
— 6 A > 5 
8 j l 
N P f 
* 
1 


jeder ſo vi 


det. Auff d 
5 2 5 1 


aller ſchonſten,ſo 
r Bitboreher uch Agliich ale 


den 


1 | 

{ > Ne N I 4 AN 

. * — T ah a 8892 N Mr . N 
vr 7 v ar PU E 6 a a * 3 . 

A 5 


er h 


T. 
Li r 


N 


Se 
RL e eee e 
4 * 


Pr 


II IS 
„Ne > 


Dr; 


— 


N A esc > — — nl 

A 3 NN — D S ec 
* . RN as az DA . 9 

r Sr LAN: 


2 
. — 


SQ 


7) 


FR 
ARE 
zn) 


- 
m m 
UN 
— 
— 


= 8 
. * 
— 
m 1 | 


E\ 


Tr 


— 
— oT pr — 2 5 5558 nme — RD 2 55 g ® 7 
4.3 L DICH 117 13 Al 7 I „„ * LT > or . uk 
X ” — 1 * 4 8 „ AA 9 F 27 7 90 23 4 Wit) — 25 i 
N P 472 Hr) Ma We He) I ZN 07 a) WI. 2 x 7 7 7 "ms, | 
? 1 7 7 * we * N * — 2 * — — Kur * er 
. 8 e e * 3 PERL * see PEENERSS ENT, . £ 


2 

2 * Tr 
— * 74 - 
1 


1219 Kurtze Beſchreibungnl / 
tueten andere an ihre flete, Bd das weret ſo lang / biß der 


Tang auß iſt. Darnach gehen fie zuſammen, eſſen vnd rin 


FCCVVVVVVVVTVV 
Die Slaͤdt dieſer bandtſchafft find fchier denen gleich / 
welche in der Prouintz Florida ligen / aber nicht fo ſtarck / 
auch nicht für fo groſſer gewalt verwahren. Sie ſeind wol 

rund vmbher mit einem engen zugang beſchloſſen / aber mit 
geringern Pfaͤlen feſt in die Erden geſchlagen wie die Stadt 


10 | 


\ 


Pomeiooc. Es find daſelbſt gar wenig Gebewe / außgenom⸗ 
men die / fo den Fuͤrſten onnd groſſen Herrn verordnet ſind. 
Auff einer ſeiten iſt ein Tempel von den andern Heuſern abs 
geſondert / welcher iſt rund gleich wie mit Vmbhengen be⸗ 
hengt / vnd mit Matten gar ſubtil eingeflochten / allenthalben 
bedeckt. Es find in dem keine Fenſter vnnd empfangen ken 
Licht / denn allein durch die Thür. Auff der andern ſeiten iſt 
deß Fuͤrſten Hauß. Die Heuſer aber ſind auß dünnen Pfa⸗ 
len / zwerchs weiß vber einander gebunden / gebawet / vnd mit 
Matten bedeckt. Dieſe Matten konnen ſie / ſo offt es jhnen 
geliebt / auffheben / vnd das Licht ſampt der Lufft alſo zu ſe⸗ 
nen hinein laſſen. Es find auch etliche Heuſer / nach wolge⸗ 
fallen der Leute / mit Zweigen der Beume bedecket. Ihre Feſt 
vnnd Braffereien pflegen fie auff einem weiten leeren Pflas 
mitten in der Stadt zu halten / auff die weiſe / als oben ange⸗ 
zeigt worden. Welche Stadt aber weit von der See gele⸗ 
gen / graben ſie eine Gruben / darauß fie Waſſer zur notturſſt 
Ichöpffen koͤnnen. FVV 
Es ſind die Staͤdte fo mit keinen Pfaͤlen vmbringet / 
gemeiniglich luͤſtiger als die andern / gleich wie die Stadt 
Sccota. Denn daſelbſt find hin vnd her Heuſer vnnd Sara 
ten / in twelchen wechſt das Tabaco / von nen Vppowock 
— i e genennet. 
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der Landtſchafft Virginie. 230 
genennet. Es ſind auch vmb dieſelben Walde / in welchen fie 
8 enn fangen. So ſind auch daſelbſt Ecker / darin ſie jhr 
Kornſaͤen. Auff den Eckern bawen fie ein Gerüͤſt / vnd dar⸗ 
auff ein Heußlein oder Hätten / welches fie nach art eines 
halben Circkels bedecken / In dieſen beſtellen fie ein Wechtet / 
denn es ſind allda ſo viel Vogel vnd Thier / daß / ſo fern fie 
nicht fleiſſig wacheten / der Same in kurtzer zeit auffgefreſſen 
würde / deſſenwegen muß der Wechter ohn vnterlaß ruffen / 
vnd ein gereuſch machen. Den Samen aber ſaͤen ſie nach der 
Ordnung / ſonſt waͤrde das eine Sewechs durch das ander 
erſtickt / vnnd das Korn wie ſichs gebürt nicht reiff werdenl / 
denn feine Bletter find fo groß als die Bletter deß groſſen 
Rohrs. Sie haben auch einen ſonderlichen Platz / auff wel⸗ . 
chem ſie / wenn ſie mit hren Nachbawren allda zuſammen 
kommen / 85 Jährliche hohe Feſt / wie oben gered worden / 
begehen. Darnach gehen fie auff einen Ort / vnd halten daß 
ſelbſt ihre Gaſtereyen / gegen ober haben ſie einen runden Bo⸗ 
den / dahin ſie ſieh jhr Jahr zeitliches Gebet zu thun / verſam⸗ 
len / nicht fern von dieſem iſt ein weites Gebew / in welchem 
der groſſen Herrn Begrebnuß ſind / wie hernach folgen wird. 
Sie haben auch Saͤrten / in welchen fie eine Frucht / einem 
Apffel oder Pfeben gleich foͤrmig ziehen. So haben fie glei⸗ 
cher weiſe einen Ort / auff welchem fie zu zeiten ihrer hohen 
Feſt ein Fewer anzuͤnden. Drauſſen nit fern von der Stadt 
Haben fie ein flieſſendes Waſſer / auß welchem fie Waſſer 
ſchspffen. Es machen ſich derwegen dieſe Leut mit gar kei⸗ 
nem Geitz beladen / luſtig vnd froͤlieh. Vnd nach dem ſie jhre 
groſſe Feſt bey Nacht begehen vnd halten / derwegen legen ſie 
helle vnd liechte & ewer an / zum erſten darumb / daß ſie nicht 
im & inſtern ſtraucheln / zum andern / daß fie jhre frewde vnter⸗ 
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Linander zu perfteben geben. 
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231 Beſchrelbung der Landtſchafſt Virginie. 
N pe Von dem Abgott Kiivafe, 
| Dieſer Landtſchafft Inwohner haben einen Abgott / 
deß Namen iſt Kiwaſa / auß einem Halen 3 ; 
welcher vier Schuch hoch iſt / vnd den Kopff den Heupiern 
Der Leute ſo in Florida wohnen / gleichfoꝛmig. Sein Anılig | 
ik mit Siefchfarben angeksichen/ die Brust weiß daß 
vorige theil deß Leibes iſt ſchwartz / die Schenckel find mit 
vnter ſchiedener weiſſer farbe bemalet. Von feinem Halß her⸗ 
ab hangen Ketten von veiſſen runden Knaͤufflein / vnter wel⸗ 
che etliche andere rondelich in die lenge auß Kupffer gemacht 
vermengt werden. Denn ſie halten bey jhnen viel mehr von 
Kupffer als vonGGolt oder Silber. Oerſelbige Abgott iſt im 
empel der Stadt Secota geſtelt / zu einem Huter jhrer Ko⸗ 
nige / fo darin begraben ligen. Sie haben in gemein in jhren 
empeln je zween derſelbigen Goͤtzen / bißweilen aueh drey / 
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mehr aber nicht / welche / dieweil fie an tunckele oͤrter geſtele 
ſiad / ſchrecklichen außfehen. Keine andere erkentnuß Gottes 
haben die armen Leute / wiewol ichs darfür halle / daß ſie ſehr 
begierig ſeyn / deß waren Gottes erkentnuß zu haben. Henn 
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als wir nieder kmeten / vnſer Gebet zu dem lieben G Ott zu 
thun folgeten ſie vns in dem nach / vnnd als ſie vermerckten = 
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daß wir vnſere Lefftzen tegeten / theten fie auch daſſelbige 
Darumb iſt es wol glaublich / daß ſie leicht zu. 
Etrkentnuß Gottes zu bringen weren. Dar 
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ſtand der Chriſtlichen Kirchen vnd 
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gion in Morenlandt enter Prieſter Johan / Von 

„Dein Matthæo Dreffero,derÖsiechifchenond Lateinischen 

x »Oprachö vnd der. Hiſtorten Profeſſore zu Leipzig / Anne 

18683, gehalten / vnd erſtlich Lateiniſch On 
verfernget / Nun aber verdeutſe t 

„%%% un ee 5 

N. Melchiorem Gerlach Silefum, 


S iſt ein beſonder nuͤtzliches vnd noth⸗ 
) wendig Stuck der Hiſtorien / daß man ſic 
wvrumbſehe vnd wiſſe den Ort der Chriſtlichen 
2 DRS Kirchen auff Erden / wo das Wott Gottes 
8ſchalle / vnnd mit was Gemuͤt / Gottſeliger 
es andacht / Religion! vnd herrlichen Ceremo⸗ 
nien vnd Öebreuchen Gott geehret werde. Denn alſo muͤſ⸗ 
ſen wir die Hiſtorien leſen / daß wir fuͤrnemlich anſehen vnnd 
betrachten den Gottesdienſt inn der Chriſtlichen Kirchen. 
nd darnach auch der euſſerlichen Zucht / Gerechtigkeit / 
Manligkei/ Erbarkeit / vnd andeter Thugenden Exempel in 


Waltlichen Regimenten lernen. Sind derhalben alſo zwey 
Stuͤck/ auff welche man in Hiſtorien ſeh en ſol? Eines wie 
wi vns gegen GOtt / Das ander / wie wir vns gegen vns 
ſelbſt vnd andern becht erhalten ſollen. Vnd zwar / von der 
WMeltlichen Gerechtigkeit wird weitleufftig vnd klar in den 
Griochiſchen vnnd Lateiniſcken Hiſtortien gemeldet / daher 
Man viele dinge / den Zeit / der Lande vnnd Leute / in den be⸗ 
FF luͤmbſten 
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rüuͤmbſten theilen der W 
wie ſo gar wenig | 
gion in den Hiftorien geſch 
Schrifft/ von den he 
Konigen/ Prophetie 
erzelet wird / da 
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hechtige Königreich / frembde Nationes / vnbekandte In⸗ 
ſeln / weitentlegene Lender vnd theil der Erden / eroͤffnet / vnnd 
vns bekant worden ſind. Daß man derenthalben billich / dies 
ſe vnſere zeit gluͤckſelig mag ruͤhmen / in welcher wir von ſehr 
weit abgelegener Volcker Religion vnd ſitten / ſo viel gränd« 

lichen bericht bekom̃en habẽ / welches zwar / ſo wir etwas fleiſ⸗ 
7 ſiger erw egen / koͤũen wir nichts anders dencken / denn daß die⸗ 

les das letzte fuͤneklein ſey / ſo bald daſſelbe verleſchẽ wird / wer⸗ 
de dieſer Welt Gebew zu grunde vñ boden gehe. Je mehr der⸗ 
wege dieſelbe F lam̃ biß anher geglentzet hat / vnd nu verglim⸗ 


men vñ vergehen wil: Je neher achten wir / daß auch die Welt 


— 


ſich zu jhrem ende naher. Es ſind noch nicht hundert Jahr / 


als wir erſtlich von der Moren Religion gehoͤret haben. 
Vnd weit fie in vielen ſtuͤcken mit der Chriſtlichen Kirchen 


vbereinſtimmet / vnnd der Gottſeligkeit gemeß ſcheinet: So 


iſt billich / daß dieſelbe ons bekant werde. Wil derwegen / ſo 
viel vnſere angefangene Oration mit ſich bringen vnd erfo⸗ 


dern wird / ſolche zu erkleren fuͤr mich nemen. Damit man 


wiſſe / was fuͤr eine Kirche ſey der Chriſten in Morenlandt / 
auch wo vnd wenn dieſelbe erſtlichen angefangen hab. 
Es ligt Morenlandt in Africa / gegen Mittag / darumb 
es denn auch ein Mittags landt genennet wird / in dem hitzig⸗ 
ſten ort / zwiſchen dem Tropico Cancri, vnd Acquinoctiali 
circulo. Wiewol es fich ein gut theil ober den Aequinoctialẽ 


gegen den Tropicum Capricornii erſtreckt / iſt bey y o.deut⸗ 
iber Meiten lang / vnd z oo. deutſcher Meilen breit / ſchier ſo 
groß als gantz Europa / oder die gantze Chriſtenheit. In ei⸗ 


nem Jahr iſt da zweg mal / vnd faſt ſteter Sommer / daß man 
zu gleicher zeit in etlichen Eckern ſaͤet / in etlichen einerndel. 
In etlichen Orten ſaͤet man alle Monat newe Früchte der 

Erden / fuͤrnemblich aber Hälfen Fruͤcht. Die Leute daſelbſt 


wer den von der Sonnen hitz fo ä fie ſchwartz 


werden / 
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werden / vnnd blos einher gehen / Allein etliche bedecken ihre 
Scham mit einem Baumwuͤllen oder ſeidenen Tuch. Das 
Sande iſt ſo gros / daß es begreiffet vnd helt in ſich faſt vierzig 
Königreich, Erſtlich hat es nit mehr denn zwey Koͤnigreic z 
gehabt. Aber als folgender zeit die nechſt gelegenen Koͤnig⸗ 
reich darzu gebracht / iſt es mit groſſer verwunderung gemeh ⸗ 
ret vnnd erweitert worden. Denn es allenthalben von den 
vngleub igen Heyden oder Tuͤrcken / der Chriſtlichen Religi⸗ 
on abgeſagten Feinden vmbgeben iſt / wider welche es ſtetige 
Kriege W wendet der Chriſtliche König in Moren⸗ 
landt alle feine ſorge / muͤhe vnd fleiß dahin / daß er viel von 
der Heydniſehen Abgoͤtterey zum Chriſtlichen Glauben brin 
ge. Man ſaget daß etliche benachbarten Moren / ſo heftig 
vnd geheſſig auff dieſelben Chriſten erbittert ſind / daß keinen 
ein Weib nemen darff / er ſchwete denn ein eydt, daß er zwoͤlff 
Chriſten vmbbracht habe, e = 
Der Koͤnig in Morenland wird nit bey jhnen ein Prie⸗ 
ſter / wie etliche vermeinen / ſondern der fuͤrtreffliche König 
Johannes genant. Denn in der Moren Sprach heiſſet man 
hn Johannem Belul / welches ſo viel iſt / als tewer vnd hoch 
erhaben: Daß es faſt mit vnſerer Kuͤrſten Tittel vberein ſtim⸗ 
met / die da durchlauchtig vnnd hochgeborne genennet wer⸗ 
den / damit zu verſtehen / daß ſie vber andere Menſchen von 
Gott hoch geſetzt vnd erhaben ſeyn. Vnd iſt dieſes der allge⸗ 
meine Name aller Koͤnigen in Morenlande: Gleich wie der 
Koͤnigen in Egypten Name geweſen iſt Pharao oder Baro / 
wie wir es außſprechen. Der Roͤmiſchen Keyſer Auguſtus / 
auff Griechiſch oa, das iſt / in hohen ehr zu halten dem 
Ampt nach iſt dieſer werthe Johannes auch met ein Prieſter / 
ſondern ein Weltliche Obrigkeit / ein Koͤnig / fo wol mit 
Kriegsruͤſtung gezieret / als mit Religion vnnd Geſetzen ver⸗ 
wahret. Jedoch neũet er fich ſelbſt eine Seul deß Glaubens / 
darumb daß ey den Ehriſtlichen Glauben beſchuͤtzet / vnd nicht 
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uidis Stafñ vnd Salomonio Gelee ankunfft haben. 
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Von der Kirchen vnd Religion 


Pflegen derwegen ſich Dauids vnnd Salomonis / auch der 


heiligen Patriarchen Söhne zu nennen / weil ſie von Ihnen 


geboren find, Denn die Maqueda hat nach der Cedreni 
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meynung von dem Koͤnig Salomon einen Sohn gezeuget / 


welchen ſie Meilech genennet / der darnach Dauid iſt geheiſ⸗ 


ſen worden. Als dieſer das zwantzigſte Jahr ſeines alters er⸗ 
reichet hatte / iſt er von der Mutter zum Salomon dem Ba 


ker vnnd Præceptore wider zu ruͤck geſandt worden / daß er in 


nuͤtzlicher vnnd heilſamer Lehre von jhm vnterwieſen wůrde. 


So bald der Meilech oder Hauid ſolches erlangt / hat er mit 
erlaubnus deß Salomonis / Prieſter vnnd andere vom Adel 


auß den zwolff Stämmen / ihm zu Geferten erwehlet / vnnd 


mit ſich gefuͤhret / vnd nach dem er in das Morenlandt wider 


kommen / hat er deſſelben Regierung angenommen / vnnd zu⸗ 


gleich das Geſetz deß HErrn / vnd die Beſchneidung mit ſich 
hinein gebracht. Alſo hat die Juͤdiſche Religion in Moren⸗ 
landt angefangen / vnnd man ſagt / daß biß auff den heutigen 
tag zu Hofedienſt oder Kirchenemptern niemandts angenom⸗ 
men werde / er ſey denn buͤrtig auß den Staͤmmen / ſo auß dem 
Juͤdiſchen Lande dahin geführt find worden. Iſt derhalben 


von denſelben G Ottes Wort in Morenlandt gepflantzet / 1 


vnnd alfo eingewurtzelt / daß es folgends auff alle jhre nach⸗ 


kommen gebracht iſt. Denn die Moren auch die Prophe⸗ 


tiſchen Buͤcher behalten haben / vnd den waren in dem Reich 
Iſrael offenbareten Gott anzubeten / gen Jeruſalem gezogen 
ſind. Welches auß deß Eunuchi / ſonſt Judith genant / der 
Königin Candaces / welcher rechter Name Judith geweſen / 
Kaͤmmerers Hiſtoria zu vernemen iſt. Denn der ſeſbe iſt im 
zehenden Jahr nach dem Tode vnnd Aufferſtehung JEſu 
Chriſti gen Jeruſalem zwey hundert vnd viertzig Meil wegs 
weit kommen / welcher / als er nu daſelbſt ſein Ampt verrichtet / 
vñ Gott den ſchuͤldigẽ dienſt geleiſtet / im vam d 

| Wagen 
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in Morenlandt. 238 
Wagen den Propheten Sfaiam. a U | 
auß Gottes befehl / deß HErrn Ehriſti Jünger / J ace 
zu ihm geſandt worden / vnnd nach dem fie beyde nac der 
Stadt Beth zur / drey Meilen von Jeruſalem kommen / hat 
allda vnten am Berge der Eunuchus einen Brun geſehen / 
auß welchem er von Philippo getaufft iſt worden. Als aber 
r Eunuchus in Morenlandt wider kommen / hat er die Koͤ⸗ 
nige / vnd ein groß theil deß Koͤniglichen Geſchlechts vnd deß 
Volcks getaufft. Dannenher die Moren angefangen Chri⸗ 
ſten zu ſeyn / vnd folgends allezeit den Chriſtlichen Glauben 
bekennet haben. Sie gleuben auch / daß vom Philippo ein 
Jaͤnger in Morenlandt geſandt ſey / mit Namen Lycanon / 
vnnd meynen / daß derſelbe alle Chriſtliche Gebreuche vnnd 
Bortesdienfibepißnen beſtellet habe. 


Nach dem wir nun dieſes / beides der Juͤdiſchen nnd 
Cbhriſiliehen Religion in Morenlandt anfangs kuͤndig / So 
muͤſſen wir auch die Religion oder Lehre ſelbſt / neben den Ce⸗ 
remonien vnnd Kirchgebreuchen der Morenlendiſchen Kir⸗ 
chen / ſo viel wir von den Legationen / ſo hin vnd wider geſen 
det / bericht empfangen haben / nun erkleren. Es iſt aber von 
der Moren Religion / Sitten vnd Gebreuchen nichts vberall 
geſchrieben / daß es zu verwundern / daß das Morenlandtſo 
geſchloſſen geweſen / daß in fo viel hundert Jahren keine zei⸗ 
tung oder bericht daher ons kommen iſt / biß endlich Abge⸗ 
Sande zum Eugemo dem Bapſt zu Rom / im Jahr nach Chris 
ſti Geburt 14 40. auß Morenlandt geſchickt ſind / die jhrem 
Koͤnige deß Bapſts Bnieffe/ſampt den Baͤpſtiſchen fegen mis 
der gebracht haben. Dieſelben Brieffe ſind in deß Koͤniges 
in Morenlandt Hofe noch vorhanden / vñ werden zum ewi⸗ 
gen gedechtnuß in der Cangeley mit ſonderm ſſeiß bewahret. 
Vonder zeit her iſt widerumb / gleich als Morenland den 
vnſern geſchloſſen were geweſen / niemandt / weder von denen 
= 0. Gg j in Euro⸗ 
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239 Von der Kirchen vnd Religion 
in Europa zu den Moren in Africam / noch hergegen von ih» 
nen zu vns kommen / bis auff das 148 6. Jahr / da der Konig 
in Portugall / Johannes dieſes Namens der ander / Johan⸗ 
nem Petrum / einen Portugaleſer / mit einem Geferten Alfon⸗ 
ſo / daß fie fich aller gelegenheit vnd zuſtandt in Morenlande 
erkuͤndigten / abgefertiget hat. Dic ſer Petrus iſt vieler S pra⸗ 
chen erfahren / ein gelehrter / beredtſamer / geſchickter / in mühe 
vnd arbeit vnuerdroſſener / vnd gluͤckſeliger Mann geweſen / 
vnd hat groſſe luſt gehabt frembde Landt vnnd Leut zu erſor⸗ 
ſchen. Als er derhalben vom Koͤnige aus Porengall / im erſt 
vermeldten Jahr / inn eines Kauffmans geſtalt abgeſande 
worden / iſt er von erſten zu Waſſer in Egypten / vnd von dans 
nen auffs rote Meer / vnd darnach zu Fuß durch Morenlande 
bey dem fuͤrtrefflichen Könige Johanne ankommen: Von 
welchem er / als er jhm die Königlichen Brieffe / ſampt einer 
Tafel / in welcher der Welt fuͤrneme Lender abgeriſſen wa⸗ 
ren / ſoͤnſten Mappen genennet / vberantwortet hatte / auffs 
gnedigſte iſt angenommen / auch mit vielen Geſchencken ver⸗ 
ehret worden. Ob er aber wol zu ben ſeinen wider zu kommen 
begerte / hat er doch ſolches nicht erlangen koͤnnen / ſondern iſt 
mit Reichthumb / Ehr / auch mit einem Weibe vom Adel alſo 
verſehen worden / daß er ſeines Vaterlandes / vnnd was er 
darinnen gelaſſen / vergeſſen konte. Iſt derhalben auch her⸗ 
nachmals in dep fuͤrtrefflichen Koniges Johannis Hofe / von 
den Oratoribus aus Portug all gefunden / vnd allda gelaſſen 
worden im 1526. Jahr. Vnter deß aber find etliche Portu⸗ 
galeſer gezogen aus India in Königlichen Hofe der Mo⸗ 
ren / nit allein / daß fie dieſelben beſuchten / ſondern viel mehr / 
daß fie von wegen deß Koͤniges ihr wolgeneigtes Gemuͤt jh⸗ 
nen erklereen. Damit derwegen die Helena / fo zur ſelben 
Zeit ober die Moren regierte / her gegen dem König in Portu⸗ 
gall jgren geneigten willen vnnd Gemuͤt fehen lieſſe / at 5 
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1 in Morenland. 240 
buggleich mit den ſelben ma ang e ee Rab 
Sprachen fündig war / vnd viel erfahren hatte / geſandt / mit 

Credentz Brieffen / inſtruction vnnd befehl / dem a 

; e eee der Lehre / oder def Glan⸗ 

der Sitten vnd der gantzen Morenlendiſchen Kirchen / 

zuſtande / mündlichen bericht zu thun. Hat jhn darneben 

erehret mit einem Creutz / aus einem ſtuͤcke deh Holtzes ge⸗ 

mackt / daran der HErr Chriſtus / als er gelitten vnd geſtor⸗ 


6 


Hen / ſol gehangen haben. Vnd hat darneben in vielen andern 
| ee Chriſtliche Liebe vnd jnnige Freundſchafft 
erkleret. Wie nun alſo det Matthæus feinen abſcheidt em 
Sꝓfangen / iſt er img 5 J 3. Jahr nach Ehriſti Geburt / mit der 
Luſitanier Schiffen in Portugall ankommen / vnd hat alles / 
Be oa Koͤnigin befohlen / dem König Immanuel en⸗ 

| ee ee wol auch den Geſchencken 

aus Moxrenlandt geſendet / iſt der Konig ſehr erftewet worden / 


vnnd hat nicht lang hernach eine newe Legation hinein ges 
ſchickt / mit feinen Brieffen vnd groſſenceſchencken / Da vn⸗ 

ter andern ſehr zu ruͤhmen geweſen die Gottesfurcht vnd tu⸗ 

gent Franciſci Aluareſi / eines Prieſters aus Luſitanien. 

Denn als derſelbige gantzer ſechs Jahr am Hofe deß Koͤnigs 

in Morenlande verblieben / hat er aller ding ſich gründlich 

erkundet / vnd nicht allein mit dem Koͤnig ſelbſt / ſondern auch 

mik dem Patriarchen von der Kirchenordnung vnd gantzen 

Religion ſich offt vnd viel vnterredet / auch darneben alle 

Eeremonien ſonderlich ſelbſt angefehen / vnd zum fleiſſigſten 


Nac dem ißm aber weg zuziehen ima 5 26. Jahr Chri⸗ | | 
ſti / vom fürtrefflichen Könige Johanne erlaubet worden / hat 5 

ex einen anden Legaten aus Morenlandt zum Könige in 

5 n | | Luſitagien 
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Von der Kirchen vnd Religion 


Luſttanien mit ſich gebracht / neben erlichen ſchreiben an den 


Bapſt zu Rom Clementen den 7. dep Namens / vnnd einem 
guͤldenen Creutze eines Pfundes ſchwer. Es ſcheinet daß der 


ſelbe Legatus dep fuͤrtrefflichen Koͤniges Johannis / ein from⸗ 


mer auffrichtiger vnnd Gotlsfuͤrchtiger Mann geweſen ſey / 
welcher in Luſitania / von wegen fietiges Krieges / bis in das 
1539. nach Chriſti Geburt / auffgehalten worden iſt. Die 
Brieffe aber deß fuͤrtrefflichen Königs Johannis / ſind dem 

Bapſt von Francifco Aluareſo / zu Bonontenim Jahr Chri⸗ 


ſti 153 3. vberreichet / vnd daſelbſt im beyſein deß Roͤmiſchen 


Keyſers Caroli V. auff einem groſſen Volckreichen Platz 
mit beſonderm frolocken / geleſen vnnd comprobiret worden. 
Beides ſchreiben aber an den Bapſt vnd den König Imma⸗ 
nuel / waren Chriſtlich / neben aller dienſt erbietung wolge⸗ 


ſellet: Darinnen zwar erfiich Diefer mechtiger Römig ge. 


gen dem Bapſt zu Rom / als dem Haupt der Chrifilichen 
Kirchen / auß falſchem Wahn / mit hoͤchſter ehrerbietung / ſich 
demätigte / in dem er ihm / wie andere Chriſtliche Koͤnige u 
thun pflegen / durch den Franciſcum ſchuͤldigen gehorſam zus 
/ u. 

Darnach erbot er ſich darinnen gegen beiden / alles 9 


neigten Willens / Lieb / vñ freundlicher dienſte / daß er auch be⸗ 
dacht were mit jhnen in krefftige bůndnuß vnd freundſchaſſt 
ſich ein zulaſſen / vnnd fein Reich allen E hriſten öffnen wolte / 
daß ſie ſicher / ohne gefahr hin vnd wider ſchiffen föndten, © 


Er gab auch darinnen zu verſtehen ſeinen mißgefallen 


an dem zwitracht vnnd vneinigkeit vnter den Ehriſten / vnnd 


vermahnet ſie / daß fie einander helffen wolten wider die 
Tuͤrcken zu kriegen / an feinem trewen beyſtandt vnd hoͤchſten 
fleiß / die Feinde deß HErrn Chriſti zu dempffen / vnnd zum 
Chriſtlichen Glauben zu bekehren / wolt er niches erwinden 


laſſen. N g 
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. RN 225 
Endlich bat er / daß man jm gelehrte / in der ßeiligen 2 


Schrift erfahrne Leute / geſchickte Buchdrucker / vnnd aller⸗ 
ley kunſtreiche Meiſter zujenden wolte / derer er zur zierde der 
Kirchen vnd Policey gebrauchen konte. 155 
Er verhieß darneben / daß er keinen wider feinen willen 
in feinem Koͤnigreich behalten / ſondern einen jeglichen / nee 
ben ehrerbietung reichlich begabet / heim zu den feinen wider⸗ 
umb ziehen laſſen wolte. Damit er endlich feine guͤnſtige 
wolmelnung vnnd trewe gegen dem Koͤnig in Portugall mit 
einem herrlichen denckzeichen bezeugete / hat er jhm die Kro⸗ 
| . ai Haupte / als ein Sohn feinem lieben Vater / 
geſendet. Iſt derhalben durch dieſe geſchwindigkeit vnnd 
wunderbare geſchickligkeit der Portugaleſer das Morenlande 
geoͤffnet / vnd von den Chriſten vnlangſt erkundigt worden / 
vund iſt nun faſt nichts fo verholen oder verborgen in der 
Moren Religion / das nicht von dem Franciſco Aluareſo ers 
forſchet /oder von den Legaten aus Morenlandt zum vber⸗ 
5 fluß geoffenbaret vnnd erkleret were. Wird derhalben auch 
dieſe vnſere gantze erzehlung der Religion in Morenlandt / 
auff derſelben bericht beruhen / vnd als ein kleines Waͤſſerlein 


aus 1 quellen vnd herflieſſen. 
Das Heupeſtuͤck der Religion in Morenlandt / iſt das 
erkenenis dep waren G Ortes / vnd feines geliebten Sohnes 
Ela Chriſti welches Chriſten eig net vnd gebuͤhret / dahen 
ſie denn auch Chriſten genennet werden. In dieſem ſtuͤck iſt 
der Moren Glaube gantz rein vnd vnuerfelſcht / ſintemal fie 
mit ons zugleich bekennen vnd anruffen einen Gott / vnd drey 
Perſonen der Gottheit / GOtt Vater / Gott den Sohn der 
vom Vater in ewigkeit geboren / vnd ons zu gut Menichliche 
Natur angenommen / geſtorben vnd aufferſtanden iſt / vnnd 
SGote den heiligen Geiſt / der vom Vater vnnd dem Sohne 
außgehet. In dieſem Artickel * fis faſt dem heiligen 
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Creutz. Dieſe gewon⸗ 


vnd feſt nicht / daß fie ihre erſte Tauff verkleinern oder ſchwe⸗ 
chen ! ſondern daß ſie vergebung der Sünden Jaͤhrlich ms 
pfagen. Ja das noch mehr iſt / ſo geben ſie auch den Leib deß 
Ern vnter der geſtalt eee, 1 5 
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i Morenlande: 145 
Kindern eben an dem Tage / da ſie getaufft werden. So aber / 
Die nun erwachſen find / zum heiligen Abendtmal wollen ge⸗ 
en / beichten ſie zuuor jhre Suͤnde / vnd werden vom Prieſter 
der ſelben abſoluieret. Darnach de morgens fruͤhe empfa⸗ 
den zugleich die Prieſter vnd Leyen in der Kirchen das gantze 
Sacrament / den waren Leib / vnd wares Blut deß HERRN 
IEſu Chi. So bald ſie daſſelbe empfangen haben / darff 
niemand / bey vermeidung groſſer Straff / biß die Sonne vn⸗ 
tergangen iſt / außſpeien. Sie halten die Baͤpſtiſche Fir⸗ i 
mung vnd Creſem / oder letzte Olung für kein Sacrament / 
pflegen auch dieſelben nicht zu gebrauchen. Den Bapſt ů 
Rom erkennen fie für das Heupt der Chriſtlichen Kirchen / 
entweder aus jrrigem Wahn vnd meynung / oder feine gnade 
vnd gunſt dardurch zu erlangen: Erbietenfich auch deß ge⸗ 
borfams gegen der Roͤmiſchen Kirchen. Wiewol jhnen vom 
Bapſt zu Rom keine huͤlff hat geſchehen koͤnen / weder zuuor / 
che die Portugaleſer die Schiffart inn Indiam erkuͤndiget 
haben / noch auch heutiges tages ſeinen beyſtand haben koͤn⸗ 
nen / weil ſie faſt in die funfftzehen hundert Meilen von einan⸗ 
der ſind / denn faſt fo weit haben dieſelben / fo durch Indiam 
in Portugall ſchiffen. Es hat die Koͤnigin Helena / vnnd 
nach derſelben der König Oauid / eine vereinigung mit der 
Kirchen zu Rom / vñ jrgend ein Verbuͤndtnuß mit den Chris 
ſten in Europa geſucht / vnnd begeret / vielleicht nur darumd / 
daß mit zugethaner gleicher huͤlffe / vnnd geſamleten Kriegs⸗ | 
volck auff beiden theilen / die Feinde dep Chriſtlichen Na⸗ 
mens / die Tuͤrcken vberweltiget vnnd außgetilget moͤchten 


werden. ! ' 


- | Es faſten die Moren viel tage in der Wochen / vnd zwar 
biß zu der Sonnen vntergang / als an der Mitwoch / daß ſie 
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Von der Kirchen vnd Religion 
ſich erinnern deß raths der Jͤden / welchen ſie / den H 


Chriſtum zu toͤdten / beſchloſſen hatten. Am Freytag aber daß 1 
fie mit danckbarem gemuͤt betrachten / das Leyden vnd Ster, 


ben Jeſu Chriſti. Sie halten auch dieſelben tage feyerlich / 


fuͤrnemblich cen Abend / da der HErr Chriſtus am Creus 
geſtorben iſt. Darzu noch andere viertzig tag / welche ſie die 
viertzig tag werende faſten nennen / vnnd eſſen daſelbſt nur 
Brot / vnnd trincken Waſſer. Sie begetzen auch die Feſtag 
deß HErrn Chriſti / der Jungfrawen Marie / vnnd etlichen 
Heiligen / an welchen ſie in jhren Kirchen zuſammen komen / 
vmb die 3. Stunde nach der Sonnen Auffgang / vnd leſen 
der heiligen Propheten Bücher / vnd vollbringen alſo ihren 


Gottes dienſt. Den Soßabend od Sabbath heiligen ſie zwar 1 


gleich wie die Juͤden: Halten aber den Sontag nach einſe⸗ 
tung der Apoſtel feyerlich. Beyde Feyertag preifen fie Mott / 
in dem ſie heilige Werck thun / vnnd vnheilige vnterlaſſen. 
Sie gehen nicht in die Kirchen anders alsbarfus / Es darf: 
darinnen niemand weder lachen noch hin vnnd wider ſpatzie⸗ 
ren / auch von keinen liederlichen ſachen reden / noch auß ſpeien 
oder reuſpern. Sie meynen das Geſetz ſey darumb fuͤrnemb⸗ 
lich gegeben / daß es vns vnſere Suͤnde zeige / gleuben aber / 
es koͤnne daſſelbe von niemand ſonſten gehalten werden / al⸗ 
leine der HErr Chriſtus habe ſolches für ons erfuͤllet. Die 
Heiligen haben ſie zwar lieb vnd in ehren / aber fit beten die⸗ 


ſelben nicht an. Der Jungfrawen Marie / der Mutter deß 


HErrn Chriſti / erzeigen ſie auch groſſe ehr / aber ſie ruffen fie 
nicht vmb huͤlff oder beyſtandt an. Taͤglich halten ſie an ſtat 
des Opffers eine Meſſe / doch auffs kuͤrtzte / vnnd ſuchen Fein 


genieß oder gewerb durch dieſelbe. So tragen ſie auch nicht 


zum Schawſpiel herumb / wie die Papiſten / das geſegnete 
Brodt / opffern auch nicht daſſelbe / die Seelen oder Verſtor⸗ 
benen aus der Hellen los zu machen / Leugnen aber doch Bi: 

| das 
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in Morenland. 246 
as Fegfewer / derhalben ſie denn auch vor ihren Verſtorbe⸗ 
nen her Creutz tragen / vber jhnen jhre Gebet halten / vnd fon? 
derlich den anſang deß Euangeli Johannis leſen. Den fol⸗ 
genden tag geben fie Allmoſen für ſie aus / vnd etliche gewiſſe 
5 e. ſie / von wegen der Leiche / jhre Mahlzei⸗ 
ten. Sie meynen daß die Seelen derer / die da felig geſtorben 
ſind / an Feyertagen / Sonnabend vnd Sontag / im Fegfewer 
aller qual pberhab en ſeyn / vnd endlich / in dem ſie jhre Miſſe⸗ 
en gebuͤſſet / von dannen in Himmel zur ewigen 
40 e verſetzt werden. Sie gleuben aber / daß ſie darzu keinen 


s Brieff ihres Patriarchen / ſondern allein G. Ottes 
Barmhertzigkeit vnd Gnade benstiget ſeyn vnd bedurffen. 
Diäier Eheſtandt iſt nicht weniger den Prieſtern als den 
Welelichen zugelaſſen / doch alſo / daß / wenn das erſte Weib 
geſtorben iſt / ſie keine andere freyen duͤrffen / es diſpenſire des 
der Patriarch daruber. So jemand ein Kebswelb helt / der 
wird Dep Kirchendienſtes entſetzet. Welcher Biſchoff aber 
oder Clericus ergriffen wird / daß er ein vnehlich Kind gezeu⸗ 
get / dem wird der Geiſtliche Standt gantz vnd gar verboten / 
vnd alles was er zuuor gebraucht hat / genommen. In etlichen 8 
vͤrten gibt man Braut vñ Breutigam zuſam̃en aufler der Kir⸗ =; 
chen / denn ſie das Brautbett für am Hauß auffſchlagen / dar⸗ i 
ein ſie den Breutigam mit der Braut ſetzen. Darnach komen 
drey Prieſter / die mit heller ſtimme Alleluia vnnd andere Ge⸗ 
ſenge ſingen / vnd alſo drey mal vmb das Brautbett gehen. 
Darnach ſchneiden fie von deß Breutigams / deßgleichen 
von der Braut Heupte einen harlocken / waſchens in Weine 
mit Honig vermiſchet / vnd in dem ſie dieſelben verwechſeln / 
legen fie fie wider auff ihrer beyder Heupter / beſprengen fie 
mit geweihetem Waſſer / vnd gehen alſo dauon. Wenn ſol⸗ 
ches vollendet iſt / fengt ſich das Hochzeitmal an / welches 
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weit in die Nacht wehret. Endtlich wird die Braut mit dem nr 
n O j Dreutigam 1 
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Saanen being übe vn vnd ir f keiner jnnerhalb eines 

Nonais aus dem Haus gehen. In etlichen Omen werden 
Braut vnd Breutigam vom Patriarchen ſelbſt alan 5 
gegeben / vnnd wird gleicher veiſe ein Bett geſetzt / vi 1 
ches der Patriarch mit einem Reuchfaß vnnd Ereutzen et ich 5 
mal gehet / darnach wendet er ſich zum Breutigam / leg nr | 
Handt auff deſſelben Haupt / vnnd ſpricht: Thu was GOet 
im Euangelto befihl et / vnd bedencke es / daß hr ſetzt nit zwey ⸗ 
ſondern ein 1 7 eid. Nach dem er das geſaget bei 12 
eine on elt die Communion / vnd ſegnet ſie. 

Es duͤrffen zwar die Moren / aus jhres Koͤniges vnnd 
n zugleich abenz 4 
Aber keiner der mehr Weiber denn eine hat / wird in der Ki 
chen geduldet / ja ſolcher darff auch gar nicht in die Kirchen 
kommen / ſondern wird den verbanneten gleich gehalten / vnd 5 
nicht eher wider angenommen / er laſſe denn die andern Wei⸗ 
ber wider von ſich / vnd behalte die einige. Die Epeſcheidung 
geſchicht bey ſhnen offt uvmb geringer vrſache willen / Die 
Prisfter doch auß genommen / welche jhre Eheweiber ganz 

vnnd gar nicht verlaſſen duͤrffen: Daraus zu ſehen / daß die 


EA Priefter an folcher leichtfertigkeit / info einer 9¹ oſſen ſach nie 


keinen gefallen tragen. de 
Sie meynen aber / man konne dieſem vbel am füglichſten 1 7 9 
färkommen ſo fie ſich alſo verfichern / daß in Verlobniſſen / 
der Perſon / ſo die andere verlieſſe / eine gewiſſe Straff m 
Gelt oder ander weile aufferleget wurde. Es pflegen aug 
i/ die Bruͤder der Brüder 74 


hinderlaſfene Weiber zu freyen / daß ſie a uß uß denſelben Kinder 
zeugen. Doch wird dieſer Mißbrauch dep Eeſtands nicht 
von allen / ſondern allein von den gewaltigen vnd mechtigen 
Herrn gehalten. Denn die Bawren vnd andere arme Leute/ 


werden von jhrer arbeit/ vnd erwend oder na zrung fo wer 
da 
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1 in Moren lande. 248 | 
Daß ein jeder mit feinem Weibe gern vergnägerift / vnd fie A By? 
' 2 kügel wol vergehet. Die Kinder ſo vngetaufft ſterbẽ / | 1% 
nennen ſie halbe Cheiſten / da rumb / daß ſie zwar durch den ö 5 
glaube jrer Chriſtlichen Eltern geheiliget / aber doch noch nit 
durch die Tauffe / der Chriſtlichen Kirchen gar einverleibet 
worden ſind Sie enthalten ſich auch der Speiſe / welche 
Das Geſetz Moſi vnrein achtet. Die Ketzereyen deß Arrij / 
Macedonuj / Neſtorij / vnnd Eutychetis vetwerffen vnd ver⸗ 
dammen ſie gantz vnd gae. | 
Die Kirchen inn Morenlandt regieret der Patriarch / 
welcher auff jhre Sprach Abuna / in vnſerm Deutſchen ein 
Vater genennet wird. Erſtlich wird er durch die fuffragia 
oder ſtimmen der Muͤnche zu Jeruſalem / die das Grab deß 
rn Chriſti verwahren / mit ſonderlichen Ceremonien er⸗ 
wehlet / Darnach aber vom Patriarchen in Alexandria beſte⸗ 
tiget / vnnd alſo in Morenlandt geſchicket. So offt der fuͤr⸗ b 
treffliche König Johannes einen andern Patriarchen bedarff / 95 
prlleget er eine Legation mit vielen Geſchencken gen Jeruſa⸗ 
lem zu ſenden / vnd leſt von dannen einen Patriarchen holen. 
So bald derſelb nun zu jhm kompt / nach altem Gebrauch / 
mit eine Muͤnche / S. Antonij deß Einſiedlers ordens / wird 
er durch allgemeinen einhelligen Conſens / mit beſonderen 
gluͤckwuͤnſchung / frolocken vnd fremden angenommen. Es 
wird aber zu ſolchem Ampt ein Gottfuͤrchtiger / anſehlige 
gelehrtet Mann / der auch vor andern bey gutem alter iſt / er⸗ 
wehlet. Sein Ampt erfordert folgende ſtuͤcke fuͤrnemlich / daß 
er die heiligen Ordines außtheile / eine rechte Kit chen diſciplin 
vnd zucht erhalt / die vngehorſamen vnd Gottloſen in Bann 
thu / welche ſie auch mit hunger alfo zu zwingen pflegen / daß 
ſiee offt deß Todes darüber ſeyn muͤſſen. Die gewalt aber / die 
Diſthůͤmber vnd Kirchenlehn zuuerleihen / hat jhm allein der 
Füuͤrtreffliche König Johannes ſelbſt vorbehalten. | 
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249 Von der Kirchen vnd Religion 
Es iſt eine groſſe menge oder hauffen der Prieſter om 
aͤnch in Morenlandt. Der Franeciſcus Al hat den 
Patriarchen auff ein mahl zwey tauſent / drey hundert / vnn 
ſechs vnnd funfftzig Prieſter ſehen weihen. Zu anderer Zeit 
pflegen ihrer offt fünff oder ſechs taufent ordiniret zu wer⸗ 
den: Vnd geſchicht ſolche Ordination jaͤhrlich zwey mahk. 
Es leſt ſich faſt alſo anſehen / daß dieſelbige Leute / ſo in den 
Orden kommen / gar nichts ſtudieret oder gelernet hahen. 
Es wird aber zum Prieſterampt niemandt für dem dreiffigs 
ſten Jahr deß alters angenom̃en. Es tregt ſich doch auch zu / 
daß / wenn fie keinen Patriarchen haben / es der Kirchen an 
Prieſtern mangelt / vnd ſolches geſchicht von wegen deß ſier 
werenden Krieges der Chriſten wider die Taͤrcken / vnnd be⸗ 
nachbarten Heyden / darumb ſie aus dem Morenlandt zu den 
Muͤnchen gen Jeruſalem nicht ziehen därffen / daher denn ſo 
eine groſſe verwuͤſtung der Kirchen entſtehet. Der München 
aber findet man allenthalben im Koͤnigreich deß fuͤrtreffliche 
Königs Johannis genug. Sie wohnen nicht allein in Bid 
ſtern / derer ſehr viel find / ſondern laſſen ſich auch zu Hofe⸗ 
dienſt en vnd im Kriege gebrauchen / vnd gehen mit Kauffman⸗ 
haft vmb. Ja es iſt kein Volck in Oriente / das ſich mehr 
in mancherley Haͤndel einlieſſe / denn Muͤnch vnd Pfaffen : 
Daß alſo zu jeder zeit / vnd an allen orten die erfahrung bezeu⸗ 
get / daß es war ſey / wie der Verß lautet: Se 
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Qujcquid agit mundus, Monachus rult eſſe fecundus. 
Es chu die Melt auch was ſie wil / 
So wil der Muͤnch mit ſeyn im Spiel. 


Man ſol aber eee e 1 

vnd andere Kirchendiener in Morenlandt / wie in Europaꝓ 7 

von den decünis oder Allmoſen ernehret werden: Sie haben 
f nur 
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nur Ecker vnd Saͤrten / welche fie bawen muͤſſen / daß fie dar⸗ 
aus ſhte Nahrung vnd vnterhalt haben mogen. Sie duͤrffen 
aber durchaus nicht betteln / oder ſonſten vmb etwas das 
Volck bitten / es ſey denn / daß jemand aus freyem willen / in . 2 
der Kirchen oder vber den Begraͤbnuſſen / oder anderswo 5. Bo 
nen etwas geben wil. W 
Es haben die Moren ein Buch / welches ſie meynen daß 
es von allen Apoſteln/ als fie zu Jeruſalem verſamlet gewe⸗ 
ſen / geſchrieben ſey: Daſſelbige nennen fie in jhrer Sprach - 
Manda ond Abetplis : Vnd gleuben / daß alles ſo darinnen 
ſtehet / für das heilige Euangelium zu halten ſey. Vnter an⸗ 
dern ſind darinnen etliche let ale daß twenn ein 
Prieſter in Egebruch / T tſchlag / Rauberey ergriffen / oder / 
daß er falſch Zeugnuß gegeben / vberwieſen wuͤrde / ſolle er 
eben fo wol / als andere Vbelthaͤter / mit gleicher Straffe ge⸗ 
ſtrafft werden. Item daß zugleich die Gelſtlichen vnd Welt⸗ 
lichen / wenn fie ſich zu ihren Weibern genahet / vier vnnd 
zwantzig Stunden der Kirchen ſich euſſern ſollen. Es ſind 
Auch in demſelbigen Buch etliche Geſetz von reinigung der 
Weiber ihres Gebluͤts / auch von der Geburt / welche zu er⸗ 
zehlen vnnoͤtig iſt / weil ſie vns gar nit nuͤt ee 5 . 
iſt nicht ohne beſondern nutz in demſelben Buch befohlen / daß — ll 
Jahrlich zwey mal ein zuſaſſtenkunfft oder Synodus in de 
Cphriſtlichen Kirchen ſol gehalten werden / in welchen von al, 
len Kirchenhendeln ein fleiſſige nachforſchung vnnd vnterre⸗ 


dung geſchehen ſol. RER SUN . 

Di iſt nun faſt alles / was wir von der Religion / Glau⸗ 

ben / vnd Ceremonien der Kirctzen in Morenland vnter dem 
faͤrtrefflichen Könige Johanne biß anher haben erforſchen 

konnen: Welches denn ein gut theil mit dem alten vnd news 

en Teſtament vberein ſtimmet. Denn es ſich alſo leſt anfes 

ben / als haben fir GOttes erkentnuß / vnnd darneben den 
33 Glauben 
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lichen Beſprech hefftig ſolcher jrthi 
mit rechtẽ ernſt nach einer Reforn 
ſerung gewůnſchet habe. Wie nu 
alſo ſol auch ein jeder Chriſt 
beſteligen. Der ewige Gol 
lich die Moren ihres ion 
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ſteln. Sol derhalben ſolches von keinem Chriſten getadelt 
werden: Es [ep denn daß etitche deß B zu Rom Des 
kreta / höher denn G Ottes Gebot / durch hriſtum vnnd die 
Abpoſtel bekrefftiget / achten wollen. Daraus denn leicht a⸗ ll 
zunemen / wie Gottloß vnnd vnmenſeglich die Pfaffen in „ re 
Portugal gethan / daß ſie daumnb den Legaten aus Moren  —- —- * 
lande fo vbel gehalten / vnnd fo vuchviſtlich mit demſelben 
vmbgangen ſeyn. i 
Daß ſie die Tauff Jaͤhrlich vernewern / iſt erſtlich aus as 
x Irthumb eingefuhrt worden / nun aber durch alten ebrauch ee 
e en auger worden: Wenn aber eine alte aun, 
genommene Gewonheit ein mal eingewurtzet iſt / helt 8 
bg rüber fo feſt / daß man fie nicht leichtlich ausrotten kan. | 
Dad wunder iſt es / daß die Moren die Tauffe vernewern / | ee 
da fie doch die Beſchneidung nicht widerholen koͤnnen. Was 5 
konnen wir aber beſſers thun / denn daß wir jhnen ein beſſern 5 
Verſtandt ſolcher dinge / vnnd einen reinen vnd vollkomme⸗ 
nen Glauben / der mit G Ottes Wort vberern ſtimme / von 
beiten wänſtden? Es harren ſich färmar die Moren ſehr ge⸗ 
frewet / als die Poxtugaleſer erſtlich in jhr Königreich komm. 1008 
men waren / in gewiſſer zuuerſicht / dieſelbe Kundſchafft vnnd e 
 geieinichafie warde / gleich wie einertey Gemals vnd 
willens / alſo auch der Religion einigkeit vnnd Verbündnus 
mit fi bringen. Aber ich befahre / weil die Papiſtiſchen 
Pfaffen vnd Mänche fo ſchmehlich vnnd vnfteundlich ihre 
Legaten gehalten haben / daß fie auch nunmehr den Chri⸗ 
ſten in Europa abzunſtig worden ſeyn. Gleich wie auch in 
India gegen Abend gelegen / ein gros theil abgeſchreckt iſt 
vom Eyriſtlichen Glauben / von wegen der Boßheit / Geitz / 
Vnzucht / vnd Tyrauney der Chriſten. Oder haben ſie jn 
ja angenommen / ſo find fie doch dauon wider zu jhren pori⸗ 
gen Sotzendienſten eben darumb abgewichen. 5 
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Es iſt aber zu lobel an me: eb: tönige 
in Portugall/ Johann s des andern deß Namens / vnd Im 
. fuͤrtreffliche ſorge pe re 
re ene alen e an Jadlem aden No 25 — 


5 1 es 10 e ae der A Ara hi en 2 
deß Epriftlichen Glaubens Feinden / daß es ſcheinet l 1 
es daſelbſt für uns gantz vnnd gar verſchloſſen. So nun die | 
gel durch das Indiſche vnd Megellaniſch Me u) 
e Schiffen nicht ein durchfart vergůnneten / Ania | 
iR jemand aus Morenlandein Decidentfoi men. 
BR =) 165 A 
| Iſt derwegen dieſes derfürnembſten vnd bochſten wol, 1 
4 5 oder viel me ir der wunderwerck G Ortes eines / dar⸗ 
durch er ſeine Liebe / Gnade / vnd gůtigkeit gegen der Chriſtli⸗ 
chen Kitchen / zu dieſer letzten zeit der Welt bezeuget hat: 
Daß er diele ſo weit von einander gelegene Chriſtliche Kirn⸗ 
chen / durch eine newe / zunor onerhörte Schiffart gleich zu 
ſammen gefuͤget hat / oder hat ja die Chriſten vnſere Mübr⸗ 
der / ſo fern gegen Mittag in Africa wohnende / vns gezeiget / 
damit weñ wir dieſelben anſchawt / wir vber dem zuſtande vn 
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X (lerer Chriſtliche Kirchen deſto mehr uns frewen ſollen / ſo viel 
CH, 5 dae ons durch die Gnade Sottes angezündet iſt. 
70 . Dei ob gleich die Kirchen in Morenland den HErrn Chri⸗ 
A ſtum mit ons zugleich erkennet / anruͤffet vnd ehret / ſtecket ſie 
85 doch in vielen jrthumben / vnd haben auch nicht ſo viel heil 
N ſamer vnd keiner e wie wir pe e r 
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fehlen ihnen auch nicht Kirchen zu ihren Gottes dienſten: 


Ader was ſeyn doch die Mönche anders denn vngelehrte / fans 
le / Gottloſe waͤnſte e Vnd was das beſte bey jhnen iſt/ vnd 
den gröffeften ſchein der heiligkeit hat / iſt jrgend eine Men⸗ 


N ſchenſatzung / ſo von Menſchlicher authoritet vnd anſehen / 


N 


iſt worden. Lieber was wolleſtu von ihnen gutes fallen? 


2 


oder viel mehr freyheit / nicht aus Gottes befehl herfür ges 
bracht / vnnd durch einer alten meynung jrthumb bekrefftiget 


Was wolleſtu doch für einen Weg zur Seligkeit von ihnen 


lernen 2 Die vnuerſtendigen vnterrichten fie nicht / fo. vnter 
weiſen ſie auch das Bold nicht in ihren Predigten / troͤſten 
auch nicht die betruͤbten vnd geengſtigten gewiſſen. So viel 


ich zwar verneme / ſo thun auch die Prieſter in Morenlandt 


an vielen dsten der Predigten des H. Euangelij geſchwiegenn 


dem Volck gar keine Predigt / gleich wie auch im Bapſtumb 
wird. Aber betracht do ch dargegen / wie viel beſſer vnd frucht⸗ 


barlicher alles in vnſern Kirchen beſtellet ſey, Schulen feilen 
vns nicht / man lehret gute Kuͤnſte vnd Sprachen / man erkle⸗ 


ret das Wort Gottes / man prediget / ſo gebraucht man auch 


die hochwudigen Sacrament: Ja wir haben dleſes alles fo 
yvhyerfloͤſſig / daß wir teglich etwas hoͤren vnd lernen koͤnnen. 


Sollen derwegen ſolche groſſe wolthaten Gottes mit danck 


barem Gemüt erkennen / hoch ruͤhmen / vnnd ja zuſehen / daß 


nicht von wegen vnſerer nachleſſigkeit / Gottloſem weſen vnd 

vs mut dieſelben vns widerumb entzogen werden. Sonſten 

wird das vber ans ergehen / wie der Sohn Gottes drawet / 
daß die Königin vom Mittag am Juͤngſten Gericht vns 


verdammen ſol. 


Es iſt aber die Koͤnigin vom Mittag keine andere / wie 


8 auch oben gemeldet / denn eben dieſe / ſo von Saba aus Mo⸗ 
kenlandt gen Jeruſalem kommen iſt. Denn das Morenland 
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Es ſind zwar bey ſonen Munch vnd Pfaffen genug / ſo 
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Hgtam allermeiten gegen Mittag vnd Ienckerfich zumende 

der Erden das iſt / es ligt am weiteſten von Jeruſalem nac 
 Bıttag/ alfo /das fichs anfehen left / als ſeß es das euſſae 
| Mittagslandt / vnd glei als das ende der Erden / welche be⸗ 
wo hnet wird. Wie man denn auch vor zeiten Gallitam für 


das ende der Erden gegen Okeldene gehalten hat / ehe ſo viel 


newe Oteidentaliſche Inſeln von den Portugaleſern vnnd 
HDiſpantern erfunden find worden. Jetzund aber / nach dem 
die Scheffart im groſſen Magellamſchen Meer / durch die 
gantze Mittags gegend / faſt bis an den Polum antaris 
cum, erkundet iſt / ſo iſt man weit vber die Grentz deß Landes 
gegen Mittag / da der Prieſter Johann in Morenlandtre⸗ 
gieret / kommen. Denn in der Hiſtorien deß Morenlandes 
wird gemeldet daß mehr denn zwantzig tauſent Inſeln gegen 
Mittag zu finden ſeyn / welche doch alle noch nicht genugſam 
erkaͤndiget vnd beſichtiget worden. Derf alben nennet der 
Sohn Gottes Morenlandt das ende der Erden / entweder / 
nach deß gemeinen Volckes meynung / das man zurſelben 
deit / jenſeit Morenland von keinem wohnhafftigen Orte ge⸗ 
mußt: Oder redet ja durch eine figur / die man auxeſin nen 
net / daß bas ende der Erden ſo viel heiſſe / als etwas / das ſeyhr 
weit gelegen ſey. So nun die Königin von Mittag / wie wir 
ſolches oben berůͤhret / in der Stadt Saba / welche auch Me⸗ 
roe genant iſt worden / heutiges tages aber Elſaba genennet 
wird / jhren fer zurſelben zeit gehabt: So iſt jhre Reiſe gen 
Jeruſalem faßt zwey hundert vnnd funfftzig Meilen geweſen: 
Denn deß Poll elcuatis iſt daſelbſt fechsehen graduum hoch ⸗ 
vnd faͤnff vund zwantzig Minuten. Welches wir denn nah 
deß HErrn Chriſti befehl wol behertzigen / vnnd offt vns er- 
innern ſollen / weit er vns vnſere e fuͤrzelt / vnnd 
durch die Reyſe der Königin von Mittag / vom ende der 


Eten zum Könige Salomone / gleich als mit eee a 
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„ Noreen, 19 
3 lichen vnnd anſeh lichen Exempel / zu einem beſondern freiß 
vnnd ſorge das heilige Euangelium zu hoͤren vnnd anzune⸗ 
men auffmuntern vnnd vermahnen wil. Denn wir dieſes 
Exempel nicht verſtehen koͤnnen / ſo wir nicht den Ort / daher 
die Königin von Mittag kommen / vnnd wie gros die Reyſe 
Agsweſen / wiſſen / vnd demſelben auffs fleiſſigſte nachdenken, | 157 
Die Veſach aber warumb die Koͤnigin vom Mittag einn 102 
leolche groſſe Reyſe / in ſolcher hitze vnnd ſtaͤubichten Wege „„ 5 
fuͤr ſich genommen / iſt geweſen / daß ſie die Weißheit Salo⸗ 1 
moni hoͤret. Eine ſolche inbruͤnſtige Liebe vnnd ſehnliches 
verlangen hatte fie nach der Weiß heit / daß ſie keine Vnko⸗ 
I noch mühe anfahe/ allein daß ſie dieſelbe / als einen lang⸗ 
Wirxigen durſt / erſettigen mochte. Welches denn vns fuͤr⸗ 
nemlich bewegen ſol / das / weil ſo eine gewaltige / von wegen 
Ihrer Weiß heit annd Reichehumb weit beruͤmbte Königin / 
Salomonis Weiß heit halben / fo eine lange ſchwere Neyſe 1 
zu thun / ſich nicht hat gerewen laſſen: Viel weniger ſollen 
wm ons euſſern die ware Himliſche Weißheit / die auff vnſern 
Saſſen vns ruͤffet / das iſt / das Euangelium vnſers Herrn 
Jeſu Chriſti / welches in vnſern Kirchen / Schulen vnd Heu⸗ 
ſern erſehallet / holen / vnnd als den hochwerdeſten Schatz zu 
eßren / vnd für vnſern Augen ſtets zu behalten. Die Konig in 
Hat aus verwunderung der weiß heit deß Kaͤnigs Salomoms 
ich gleich entſetzet welete doch nur ein kleines Druͤnlein der 
Soͤlttlichen Weiß heit geweſen / die Gott dem Koͤnig Sal ⸗ NR 
mon gegeben / oder ihm mitz etheilet hat. Wir aber haben / les 15 
ſen / vnnd hoͤren die ſtum vnd Piedigten deß Sohns Gottes 
ſelbſt / welcher ein bruñ iſt aller weißheit / daraus wir deß Lei⸗ e 
bes vnd der Seelen heil vnd ſeligkeit ſchoͤpffen vnd erlangen e 
Ekoͤnen. Wir duͤrffen nit gen Jeruſalem ein gefehrliche Reyſe 
thun / auch nit gen om / od Compoſtel / welchs weit in Galli, 


da liget / lauffen / wie die Konig in von Mittag / vnd / ehe das 
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2875 Vioonder Kirchen ond Religton — 
Liecht deß H. Euangelij von newem iſt ange zůndet worden / 
vnſere Vorfaren gethan / Sondern wir haben alles vor der 
handt / Wir duͤrffen nicht Bold vnnd Edelgeſtein mit vn 
bringen / wie die Koͤnigin von Mittag dem Koͤnige Salomo⸗ 

ni bracht hat / Alles wird lauter vmb ſonſt / vnnd ohn alle be⸗ 
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ſchwerung vns angetragen. 5 5 Bi 
Damit wir nun ſolches bedencken / vnd mit danckbarem 
gemät annemen / ermahnet vns das fuͤrtreffliche Exempel der 
Königin aus Morenlandt. Denn wie gar viel gluͤckſeligen 
ſeyn wir / denn dieſe Konigin von Mittag iſt? Wie gar viel 
haben wir es beſſer denn die Knechte deß Koͤniges Salomo⸗ 
nis / die allzeit für ihm geſtanden / vnd feine Weißheit gehoͤree 
Feu Darumb ſie dieſelbe Koͤnigin hoch vñ ſelig gepreiſet . 
e mehr aber deß hellẽ klaren Liechtes deß Soͤttlichen Worts / 
durch Gottes Gnade uns mitgerheilet vnnd verliehen wird: 
Je herter Straff wird vber uns ergehen / fo wir einen ſolchen 
vberfluß der wolthaten verachten werden. Denn wie viel hat 
es auff ſich / daß der Sohn Gottes ſaget? Die Koͤnigin von 
Mittag wird aufftreten / vnd die vndanckbaren vnd verſtock⸗ 
ten Jůden verdaſſien. Wird ſie deñ vns nit auch gleicher weis 
fe verdammen / fo wit bey dieſem vberfluß vnnd hellen Lieche 
deß Euangelij / nachleſſig vnd hartneckicht ſeyn werden? 
Ach wie ſchendlich / ich geſchweige trawrig vnnd ſo gaxk 
ſchmertzlich wird es doch ſeyn / zu hoͤren die Stimme dieſer 
Königin, weñ ſie vns für de Richter vnſerm. HErrn Chriſto / 
für allen Engeln vnd Menſchen / alſo verdammen ſolt / dag 
keiner entſchuͤldigung raum oder ſtat gelaſſen wurde. 3 
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Damit wir derhalben ſolcher ſchmach vnnd ewigen ver 
derben entfliehen moͤgen / ſollen wir vnſer Augen vnd Hertzen 
gleicher weiſe auff das Exempel der Moren / welches dern 
Sohn Gottes ſelbſt für das Geſickt ons ſtellet/ wenden vnd 
nach vnſern Brüdern vnd Schweſtern / fo hin vnd urn - 1 
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in Morenlandt. 259 
den wäßten Winckeln der Welt zerſtrewet ſind / vmb ſehen / 
damit wir nicht allein lernen / wie ſie in der Religion / im 

Glauben / vnd Gottes dienſten mit vns vberein ſtimmen / oder 
von vns abweichen: Sondern daß wir auch aus anderer 
Vngluͤck / Irrthumb Blindheit oder Boßheit vnſere wol⸗ 
fare betrachten vnd hoch ſchetzen. Denn alſo wird beides die 
groſſe lieb vnd guͤtigkeit vnſers Gottes / vns mehr bekant / vnd 
m vnſere Hertzen eine rechte flam̃ der Gottesfurcht entzuͤndet / 
Daher wir denn endlich werden den Namen Goktes mit deſto 


danekbarem Hemuͤt loben vnd preiſen. - 
Hierauff hab ich nun in dieſer meiner Dration fuͤrnem⸗ 
lich geſehen: Vnd / wenn man die Hiſto rien lieſet / kankein 
fruchebarlicher nutz ſeyn / denn ein folche inbruͤnſtige entzuͤn ? 
dung in vnſern Hertzen der waren Gottesfurcht / vnnd eins 
ſehnlichen verlangens / daß wir aus dem Jammerthal dieſer 
lt / inn vnſer Himliſches Vaterlandt verſetzt werden / 


Aus dem Bekentnus 
des Glaubens vnd Kheiſtlicher Religtoen 
m Prieſter Johans Landt. . 


Im Namen vnſers HERRN Jeſu 

T 

Fr gleuben an den Namen der heiligen 
Dres faltigkeit / Gott Vater Sohn / vnd hei⸗ 
ligen Geiſt / der ein einiger Gott iſt / drey Na⸗ 
men / aber nur eine Goteheit / wie drey Anger. 
W ſich 
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hl. 260 
Bewilligung des Heiligen Geiſtes / aus feiner aller hoͤßeſten 
Wohnung herunter geſtiegen / vnnd iſt Menſch worden von 

dem heiligen Geiſte aus der Jungfrawen Maria / weiche _ 
Mara mit zweyfacher Jungfrawſchafft gezieret ward: 
Die erſte die Geiſtliche / die ander aber die fleiſchliche. Vnd 
ift geborn ohn alle befleckung / daß ſeine Mutter auch nach der 
Geburt Jungfraw geblieben / vnnd die mit groſſem wunder 
vnd heiligem fewer der Boltheit angeblaſen / ohne Blut vnd 
ſchmertzen ſyren Sohn JEſum Chriſtum / geboren hat wel⸗ 
cher ein onſchaͤldiger Menſch / ohne Sande geweſen / ein 
vollkommener Bott / vnnd vollkommener Menſch / aber doc 
nut eine Perſon. Er iſt gemehlich / wie ein Kind gewachſen L 
feine Mutter der Jungfrawen Marie Milch geſogen / Vnd 
als ex zo. Jahr alt geworden / iſt er im Jordan getaufft / etc. 
Vnd hernach. Vnd zum gedechtnis der Tauffe Ehriſti 
werden wir alle / in Epiphanij Domini am tage der Tauffe 
Chriſti / oder am heiligen drey Konig tage getaufft / Vnnd 
thßun daſſelbe / nicht daß wir ſolches zur Seligkeit noͤtig ach⸗ 
keten / ſondern vnſerm Heyland zu lob vnd ehren. Wir hal⸗ 


en auch kein ander Feſt feyrlicher vnnd herflicher mit mehr 
Cexemonien vnd groͤſſerm gepreng. N 8 


* 


Denn an dieſem Tage iſt die aller heiligſte Orepfaltig⸗ 
keit erſtlich oͤffentlich erſchlenen / als vnſer Herr Jeſus Chri⸗ 
Rus im Jordan getaufft worden / da der heilige Weiſt in der 
geſtalt einer Tauben ⸗ſich vber fein Haupt nidergelaſſen / vnd 
eine Stimme vom Himmel geſagt: Diß iſt mein geliebter 
Sohn / an dem ich wolgefallen hab. Welcher heilige Geiſt / 
in der geſtalt der weiſſen Tauben / mit der geſtalt vnd ſigur des 
Vaters vnd des Sohns in einer Gottheit erſchtenen, Wie 
auch Chriſtus von den Propheten durch viel glelchnis vnnd 
geſtalt geſeßen worden / als in geſtalt eines weiſſen Widders / 
Iſaac dem Sohn Abraßr zu helffen / etc. 
„ 1) Vnd 
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Es iſt 10 in Conellien 7 von en Ku BR: 9 4 
E wir Beichten ſollen / vnd was far buf e wir / ne ch 
der groͤſſe eines jedern Suͤnde / von dem Beichtvater anne⸗ 2 
men ſollen. Sie vnterrichten vns auch / wie wir beten vnnd 
faſten / vnnd die Chriſeliche liebe vben ſollen. Ferner halten 
wir das für eine gemeine weiſe / daß wir / ſo balddie Suͤnde be⸗ 
gangen / zu dem Beichtvaler lauffen / vnnd vmb bie Abſolu⸗ | 
tion bitten / vnd daſſelbe thun ſo wol auge a * f 
| Frawen was ſtandes ſie ſen. 


Vnd ſo offt wir beichten / empfangen wir 900 ab ont 5 
Blut deß HErrn / vnnd ſolches unter beider geſtalt / in unge⸗ 
ſewrtem weitzen Brot. Wenn ee > 1 
nemen wir auch teglich a iſt ſol , 
ches ſo wol bey den Geiſtlichen als bey den Ley 


Es wird aber das Sacrament bey vns in den! 5 | a 

nicht eingeſperret noch e wie e bey denen 0 e 

geſchicht. . > 
Den Kranken Ai das 9 nicht / bis fe 


widerumb geſund worden. Solches geſchicht dar umb / daß 
0 lo wol die Leyen als die Ge ſtlichen zum menigfen zue 
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| e die Kirche / auſſerhalb der IR 
chen wirds niemand verre: Wach Ben Paktiorehen oder 00 

s ae Jean ſelbſt nicht. 
Wir brauchen auch allezeit einen Beichtvaler / nemen 
5 auchkeinen andern / es fen denn / daß er verreiſet ſen / wenn ders 
ſelbige widerkommet / gehen wir wider zu hm. Vund geben 

die Beichtvater aus gewalt der Kirchen vns vergebung aller 
vnſer Sünde, Vnd wird kein fall den Biſchoffen oder Das 
triarchen / fo ſchwer der auch immer iſt / fuͤrbehalten. Die 
8 Aker aber beichten nicht / denn ſie ſelbſt die Beicht hoͤren. 


Auch ſo erneßren ſich die Prieſter vnd Muͤnche / vnd ale 
te Kürchendlener bey vns ihrer end arbeit. Die Kirchen 
haben keinen zehenden / doch haben ſie jhre einkuͤnffte vnd 

Ecker / welche die Clericken rund Manche ſelbſt mit eigner 
oder ander Leut arbeit bawen. Vnd haben ſonſt keine Almo⸗ 
ſen / ohne was in der Todten Begrebnis / vnd Tei feilt n 
lig in der Kirchen geopffert wird. N 
Es wird jh nen auch nicht geſtattet auff den Doͤrffern 
f au beten ond Kumefin von dem Bold zu erbitten. 

Es wird teglichen in vnſern Kirchen nur eine Meß g:: 
halten / welche wer für ein ; Oyffer halten / vnd därffen aus 
altem gebrauch nicht mehr als eine Meß Mater dafür wir 

8 2 kein Geld oder Lohn nemen. 
Es wird auch im Ampt der Meſſen das Saecrament nit 
gezeiget oder eleuirt / als ich ſehe / das hie geſehicht. 3 
In der Meſſen empfangen alle Pieſter / Diacon / Sub⸗ 
eee ſo zur e een N 3957 N 
eib. 
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„„ in None: 264 
Wenn ein Prieſter ohne rechten Erben abgehet / ſo fa 
len ra Prieſter Johan / vñ nit an den Patriarchen. 
Daß aber vnſere Pꝛieſter Weiber nemen / haben wir aus 
S. Paulo / welcher liber wil / daß ein Clerieus freye / denn 
dbrunſt leide / Derſelbe ſaget auch / Es ſol ein Biſchoff eines g 
Beides Mann ſeyn. Item / vnſtrefflich / achtern ſeyn / deß⸗ 
gleſchen auch die Oiacon / vnnd das die Geiſtlichen eben ſo 
wol ais die Weltlichen / jhre eigen vnd rechte Weiber haben. 
N Doch nemen die Muͤnche bey vns keine Weiber. Die Leyen 
aber vnd Clericken haben jeder nur ein Weib / Vnd geſchicht 
die vertrawung nit für der Kirchenthuͤr / ſondern in derer / fo 
die Hochzeit anrichten / Heuſer. Weiter haben wir aus der 
heiligen Apoſtel verordnung / daß ſo ein Prieſter im Ehe⸗ 
bruch / todtſchlag / mord / oder daß er falſch gezeuget / begrif⸗ 
fen wird / daß er aus dem Prieſter orden geſtoſſen / vnd gleich 
andern mißthaͤtern geſtraffet werde.. 


Von vonſers Patriarchen vnnd Keyſers zuſtandt iſt erſt⸗ 
lich zu wiſſen / daß vnſer Patriarch / durch onfere Mänche zh 
Jeruſalem / die da beym heiligen Grabe wohnen / wahl vnnd 
ſtimme ertvehlet wird / vnnd geßet das alſo zu: So bald der 
Patriarch auß dieſem Leben abgeſchieden / ſchicket unfer Key⸗ 
ler Prieſter Jogan / ein Poſt gen Jeruſalem an die Muͤnche / 
die daſelbſt wohnen / wie geſaget / welche / ſo bald die Bot⸗ 
ſchafft neben den Geſchencken / die vnſer Keyſer dem heiligen 

Grabe verehret / ankoͤmpt / zur ſtund einen andern Patri⸗ 

- aichen / nach den meiſten ſtimmen erweplen: Aber fie mäß 
fen keinen andern ais aus des Patriarchen zu Alcxan⸗ 
dria Collegio / vnd der eines ehrlichen vnbefleckten geruͤchts 
it erwehlen. Wenn der nun erkohren if / verſiegeln 

ſie jhre Stimmen / vnnd vberantwortens dem Abgeſand⸗ — 

ken / der zeucht damit ſtracks gen Alcan (da jmd > g | { 
we der 
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hin kompt⸗ 2 er dem Parklarchen zu 

wahl zu leſen. Wenn er nun vernongnin / 

Pl ieſtern zu Alexandria zu ſolchen Höhen ehr 

bean e enen, | pi 
da er mit groſſer freud vnd eß / von allen empfangen w z 
In ſolcher wahlſc een v. oe in gantz Jahr / oder 
zwey zugebracht / vnter des der Prieſter ” „ | 
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willen deß Patriarchen einkun fe verwalte 
Der Patriarchen fäntembf Zum Bifd 0 on 
Er Price er weihen / oder die heiligen Ordines außſchellen wel 


che oa man n d auſſer ihm geben vnd ne 
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R | Denn ſolches allein d Br er Johan zi elcher al⸗ 

A 5 les nach ſeinem gefallen verwaltet / Vnnd nach des Patria „ 
EI | chen todt alle Guter vnd einkunfft / die ſehr groß ſind ohne 
Kr mittel erbet. Zu dem iſt deß Patriarchen Ampt den Bann 
LI, wider die mutwilligen ergehen laflı 0 ng ge hal⸗ 
FAN ten wird / daß m. an den Werne für REICHE na iu sodt u | 
RS ö gern leſt. 1 
9 Er gibt end felt keinen Ablas z ond werden die 1 — 4 
18) crament niemand / jo ſich erkennet / wie egros auch die Suͤnde 
EN ſeyn / verſaget / außgenommen den Todtſchlag. Es 11 
5857 aber deß Patriarchen ſtandt auff vnſere Sprach Abuna ge 
De] nennet / vnd heiſt der jetzige Patriarch mit fi inem T ffna⸗ 
ll men Marcus / ein Mann von hundert Jahren / vnnd drüber. 4 


Weiter iſt zu wiſſen / daß bey vns das Jahr den erſt ei 
Septemb. anhebet ’ welcher Tag S Johannis deß Tuf 
fers abend iſt. Die andernFeſtage / als Weinachten Oft 

vnd andere folgende / werden zurſelben zeit bey vns / wie in 
der Roͤmiſchen Kirchen . Auch ſollen wir nicht were 
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Zi in Morenlande 266 
ſchweigen / daß bey ons Poilippus der Apoſtel das Euange⸗ 
lium vñ den Glauben vnſers Heylandes Chriſti geprediget. 
Was vnſers Keyſers zunamen belangek / heiſt er eigent⸗ 
lich Precieſus Johannes / vnnd nicht Prieſter Johannes / : 
wie man jhn vnrecht nennen, REN N 
5 Das Reich aber vnd Regiment fellet nicht auff den el⸗ 
teſten Sohn / ſondern wem es der Vater goͤnnet / vnnd der 
leßzund regieret / iſt in der ordnung der dritte / hat das Koͤnig⸗ 
keeich mit ſonderlicher demut vnnd ehrerbietung gegen feinem 
N Vater erlanget. Denn als der Vater auff feinen Todtbette 
beſohl / daß ſich feine Söhne auff den Königlichen Stuel 
mderſetzen ſolten / vnd die andern ſolches theten / hat ſich dieſer 
gewegert / vnd geſagt: Daß ſey ferne daß ich auff den Stuel 
meines Herrn ſitzen ſolte. Weiche ehrerbietung dem Vater 
alſo wolgefallen / daß ei alle Koͤnigreich / vnd das gantze 
Regiment vbergeben. Es heiſt aber dieſer jetzige Konig 
. Davın, welches Herrſchafft vnd Lender / da Ehriſten vnd 
Heyden wohnen / ſich vberaus weit erſtrecken / darinnen viel 
Koͤnhige⸗Fuͤrſten Grafen / Herten vnnd Adel iſt / welche jhm 
gantz gehorſam find. In welchen Herrſchafften allein fremb⸗ 
de Muüntze iſt. Das Bolt aber vnnd Silber wird mit dem 
Gewicht auß gegeben vnnd eingenommen. Es find bey uns 
viel groſſe vnd kleine Staͤdte / aber nicht ſolche wie ich hie in 
Portugall geſehen / Das koͤmpt daher / daß vnſer Dresiöfus 
Johannes allezeit im Feldlager vnd Gezelten wohnet / Und 
wird die gewonheit darumb gehalten daß vnſer Adel fuͤr vnd 
flu ſich in Kriegsgeſchefften oben fol, Ich ſol auch das nicht 
für vbergehen / daß wir an den Grentzen allenthalben Feinde 


vnſers Glaubens haben / mit welchen wir offtmals Krieg fuͤh⸗ Ve 
ren / vnd gemeiniglich fieg behalten / welche Victorien wir € 

Ooͤttlicher huͤlffe zu ſchreiben 11 85 
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Bion der Kirche 
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mene, 1835 
Aach mögen wir nicht in der Kirchen lachen / ſpatzleren / 
Oder von liederlichen ſachen reden oder auß ſpeien / reuſpern / b 
Denn die Ethtopiſche Kirchen ſind nicht gleich dem Lande / — 
da das Volck Iſrael das Oſterlaͤmblein gegeſſen / als es aus . 0 % 
Egypten gezogen / da fhnen Gott befohlen / daß ſie Schug 
an ihren Fällen / vnnd Gaͤrtel vmb fhre Senden geguͤrtet het⸗ 
den / vmb des Landes vnteinigkeit willen / ſondern ſind gleich 
dem Berge Sinai / da der HER N zu Moſe geſprochen pat / 
Moſes zeuch ab deine Schuch / denn das Lande / darauff du 
eheſt / iſt ein heilig Lande, Vnd dieſer Berg Sinai iſt eine 
Mutter vnſerer Kirchen / daraus fie ſgren vrſprung gewons 
nen: Gleich wie die Apoſtel aus den Propheten. / vnnd das 


0 Nee Teſtament von dem Alten. . 

Oeßgleichen iſt uns nicht verguͤnnet wider das Geſetz 

Moſi vnd der Apoſtel gebrauch / daß wit vnreine Speiſe Pu, 15 

das thun wir / das gantze Geſetz vnd Schrifft zu halten. 3 

weil ich aber / als ich in Portugall kommen / viel difpusiereng 

vnd zanckens hieuon mit etlichen Doctorn / als Didaco Or⸗ 
thyſio dep Königs apellan / vnd Petro Margalho gehabt / 

Be ſagen nicht vnbequem ſeyn / ett. Vnd ferner 


U 


Derwegen iſt es vnbillich / die frembden Chriſten alſo 
ſcharff vnd feindſelig anzugreiffen / als ich in dieſen vnnd an⸗ 
dern fachen / die gantz nicht den rechten Glauben angegen / 
angegriffẽ bin: Beſondern / es iſt viel rathſamer / ſolche Chri⸗ 
Ben leute / es ſeyn Griechen oder Armenier / oder Ethioper / 
ober andere in der Liebe Fhrifti zu dulden / vñ ſie oß ne ſchmach 
unter andern Chriſtlichen Bruͤdern leben vnnd wohnen fa 
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ſen. Denn wir find allein Ehriftumgerauffe/ vnnd haben 11% 
alle einerley waren Glauben / Band iſt nicht noth / daß man . u 90 
ſo heffuig vmb die Ceremonien ſtreitet / Sondern ein jeder e N 
Die feinen galten laſſe / ohne haß vund Verfolgung der 0 
BR e andern 1 
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Von der Kirchen vnd Religion 
andern / vnnd daß man niemandt aus der gemeinſchafft d 
Fi auſſündere 10 ob er ſchon in frembden Lander 

Vaterlands Ceremonien behele. | 
Das alles hab ich Zagazabo ein Prieſter vnd Bife 
auch deß Königs Verwalter der Ppouincien Buganı a 
dem Glauben / Religion / vnd Zu and vnſers 7 aterlani ds / 
dir Damiano meinem lieben Sepnin Chriſto / auff dein bir⸗ 
ten / ſo wenig al einem eden d enſe n der es zu wiſſen be⸗ 
Se konnen / oder el n doͤrffen / vmb zweyer 
Viſach willen / Daß ich befehl habe! me | 
Hein Dreciofus Johannes der Ethioper Konig / allen d⸗ 
nen die mich fragen von vnſerm Glauben / Re igion / vnnd 
Vaterland / nichts zu verſchweigen / ſondern n aufftichtig aller 
Sachen grund / ſchrifftlich vnd muͤndlich zu er N von, Zum an 
dern / Daß ich noͤtig geachtet a daß 1 Blaue & Ana 1 
gebrauch jederman bekant ſeyn / welche ich bißhero niemand 4 
| | geſchrieben / oder mit worten gemeldet / nich t daß ich darzu 
1° meiner arbeit ſparẽ wolte / ſondern daß kein Chriſten menſch ⸗ 
als ich in Portugall kommen / ſolches von mir zu wiſſen be 
geret / daruͤber ich mich nicht hab koͤnnen genugſam verwun⸗ 
deren. Dich aber / dieweil ich auß vielen anzeigungen ver⸗ 
mercke / daß du luſt vnſern zuſtand zu wiſſen trageſt / bitte ich 
durch das Leyden vnnd Creutz Chriſti⸗ daß du dieſe vnſers 
Glaubens vnnd Religions Bekenknis inn die Lateiniſche 
Sprache abſetzeſt / vnd durch dich allen Chriſten in Euroſa 
vnſer Religion vnd Kurchengebreuch “ aufftichtigkeit matze Bi 
bekant werden. 9 

Ferner / ſo ſichs in deinem reifen zutrüge / daß du gen 7 
Rom kemeſt / als denn / bitte ich / wolleſt den Bapſt / die ehr⸗ 
wirdigen Cardinal / Patriarchen / Ertzbiſchoff / Biſchoͤffe BE 
vnd andere fromme hriſten / durch JEſ ſum CHriſtum / mit 
dem Su deß oe in meinem Namen gruͤſſen 85 ie, * 
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in Morenlande. 270 2 


Bapſt bitten / daß er den Franciſcum Aluarez mit feinen 1 
Brieffen wider an mich abfertige / darin er meinem Herrn 3 
dem gewaltigen Ethiopiſchen Keyſer antworte / damit ich re, 

einmal wider in mein Vaterlandt anheim kommen moͤge. | 05 


Denn ich bin lang genug hie auffgehalten / daß ich für mei⸗ 
nem tode / der in dieſem meinem hohen alter nicht weit ſeyn 
kan / meinem Koͤnige widerumb antwort anbringe / vnd nach 
verrichter Legation das vbrige meines Lebens Gott opffere / 
vnd mich gantz vnd gar zu G Ott wende. Ferner bitte ich 
dich / fo etwas in meiner Schrifft nit bequem genug geſagt 
oder geordnet / daſſelbe wolleſtu in beſſere art der Lateiniſchen 
Sprachen vmbſetzen / aber daß du die meynung nit enderſt. 
Endlich bitte ich dich / daß du im dolmetſchen fleiſſig das al 
te vnd newe Teſtament nachſchlageſt / daß du vernemeſt / aus 
welchem ort ich die Sprüche genommen / damit du es deſto 
gewiſſer Lateiniſch geben koͤnneſt / So den etwa nicht alles ſo 
wol erkleret / vnnd ausgefuͤhret worden / wie etwan ein fleiſſtes 
ger vnd ſcharffſinniger Leſer begeren moͤchte / das wolle man 
dem mangel der Chaldeiſchen Buͤcher / welche ich bey mir nit 
habe / zu gut halten. Denn die Bücher die ich gehabt / find _ 
mir auff dem Wege vmbkommen. Derwegen als ich von 
keinen Büchern huͤlffe Bette, habe ich nichts / ohne allein was i 
ich in friſcher gedechtnus behalten / ſchreiben koͤnnen / welches . 
doch alles auff das aller trewlichſte geſchehen iſt. Hiemit | 
bis G Ott befohlen mein allerliebſter Sohn in 
CTChriſto. Datum zu Lisbon / den 4. 
Aprilis. Anno ſalutis / 
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Spruch anzeugt vnd einfuͤhrt / Ihre St 
& iſt in aller Welt erſchollen / vnd jhre‘ 


manet er vns alle / als von einer hohe Cantel 


derſelben an einem vnnd dem andern ort ſey. 
Kirche vberall vnd allgemein iſt / alſo muß fie die gantze Welt 


begreiſfen / vnd in alle ort derſelben außgeſprengt ſeyn. Sin⸗ 4 
temal denn uns Soctes Wort felbs / vnd vnſer Chriſtlicher 

Glaub befehlen / folche von der Kirch zu halten vnd zu gleu ⸗ 
ben fo aebäre efichs auch / daß wir ſyren Siß / vnd den zu⸗ 
ſtandt der Religion / wit er vberall iſt⸗ erforſchen. Denn ſol⸗ 
ches bewett vnſert Glauben / daß er warhafffig ſey / vn gibt 
1 Troſt / wenn wi ven ee das Liecht Gerlichs 


N 


e iN } 
gelangt biß an aller Welt Ende: Da ver⸗ 


* 


5 8 ü 2: Ls der Apoſiel / aus d een peng | j 


ET herab / daß wir die gantze Welt beſehen vnd 
erforschen follen/ wo / vnd was fur eine Kirch band züſtandt 15 
Denn weil die 
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4 m Koͤnigreich Perſen. 72 
Worts / Weit vnd breit / bis an der Welt ende ausgeſprengt 
fen / vnd wie durch daſſeſb alle Menſchen / vnſere Mitbruͤder 
vnd Schweſieen / zu der Semeinſchafft deß Himmelreichs / 
vnd zu der ewigen Seligkeit / an allen Orten beruffen werden. 
Dannach haben wir auch dieſen nutz dauon / daß ſo wir er- 
keen / wie ons Gott für andern das helle Liecht ſeines Sorte u 
lichen Worts vnd die reine Lehr mitgetheilet / wir genugſam 
billich vrſach haben / Gott zu dancken für ſolche groſſe Wol⸗ 
that / vnd daß wir mit ungern Bruͤdern vnd Schweſtern dureh 
die weite Welt / daß ſie die reine Leht nicht auch ſo klar haben / 
ein Chriſtlichs mitleiden tragen / vnd jhnen wuͤnſchen ſollen / 
daß fie auch zu mehrer erken nis der waren Religion kommen 
mochten. Wie ieh nun in einer andern / hicuor in Truck auge 
gangener Oration, bericht gethan habe / von der Religion 
in Morenlandt / vnnd von den Kirchen nach Mittag / Alſo 1 
wil ich nun in dieſem Bericht ſagen / von der Religion in Pers 
ſien, vnd wie es damit geſchaffen ſey in den Landen nach auff⸗ 
gang der Sonnen daraus man erlernen ſol / was fuͤr Got⸗ 


kes dienſte im groͤſſern theil der Orientaliſchen Lande im 


ſchwang gehe / vnd geuͤbet werde. 

8 9 Vor allen dingen aber muß man von gelegenheit / vnnd 
der gröffe deß Landts Perſien wiſſen / daß diß Königreich 

Per ſien / das man jetziger zeit nennet / deß Sophien Koͤnig⸗ 
eich / begreiffe die groͤſten Lande in Orient / nemlich / Aſſyri⸗ 

= en oder Pabylonien/ Meden / Perſien / Hircaniam / Parthi⸗ 

en / und Caramaniam. Dare jeders fo groß / weit vnd breit 

i / daß ein bluͤgends / gewalligs vnnd mechtigs Koͤnigreic ß 


WR 2 


Angehen. Agyrien iſt fürnemlich beruͤmbt, wegen der erſten 
Mona che / die darinne bey Regierung deß Nimrods / mb 
dee Jahr nach erſchaffung der Welt 178 8. angefangen / 
Vnd bey taulent dich kunden vnd lechtzig Jahr ge Pe un 
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Von der Kirchen vnd Religion 
Wie wol aber der Koͤnig in Perſien / jhm noch heutiges tages 


das Koͤnigreich Babylon zuſchreibet / vñ ſich nenet den groſſen 


Calypham / das iſt / einen Oberſten Herrn der Aſſyrier: Den⸗ 
noch helt der Tuͤrck dieſelbe wuͤſte gegent / vnd was noch vn⸗ 


verwůſtet daſelbs in flore ſteht / da vor zeiten das Königreich 
Babel geſtanden / jnne. Ja auch die verfallene Malſtadt Dar 
bylomam / beſitzt er auch noch / vnnd herrſchet ober dieſelbe 


groſſe Stadt Bagaded (die auch Baldach genennet wird) 
Es ligt aber die Stadt Bagaded an dem Waſſer Tygris / 
anderthalbe Tagreiſe von Babel / die vor zeiten Seleucia vñ 
Cteſiphon genant / vnd aus der vberbleibung der zerſtoͤrten 
Stadt Babylon erbawet vnd auffgefuhrt worden iſt. Sie 
iſt dem Tuͤrckiſchen Keyſer vnterworffen ſampt dem gantzen 
Landt vmbher / bis an die Stadt Balſara / in den euſſerſten 
grentzen der Tuͤrckey / da der Tygris in den Euphraten felt. 


Es iſt auch Niniue vnter der Tuͤrcken gewalt / welche von 


den Koͤnigen zu Babylon / kurtz vor der erſten zerſtoͤrung Je⸗ 


ruſalem / auch zerſtoͤrt iſt worden / vnd nun in der Aschen ligt. 


An jhre ſtell iſt jetziger zeit erbawet eine Stadt / die man Moſ⸗ 
ſel nennet / vnnd ſeyn allda andere Staͤdtlein mehr an dem 


Waſſer Tygris / an der Grentz deß groſſen Armenien auffge⸗ 


fuhrt. Das Land Meden iſt auch beſchrieben in den Hiſto⸗ 


rien wegen deß Koͤnigs Darij / deß Meden der neben Cyro / 
die Monarchy von den Chaldeern auff die Meden vnd Per⸗ 


fer gebracht hat. Dieſe fuͤrnembſte Stadt wird genennet 


Ecbatana / ietziger zeit heiſſet fie Tauris / war vor zeiten der 
Koͤnige in Meden / ſtzo der Sophien vnd Perſen Koͤniglicher 


Sitz. Das Landt Perſia vnnd Perſis iſt auch gros deſſen 


Haupeſtadt jetziger zeit iſt Siras vnd Sitta / da die Sophi⸗ 


en zu Winters zeiten Hoff halten / gleich wie ſie jr Hoffta- 


ger im Soſſter zu Tauris haben. Hircania if reich vnd von 
groſſem vberfluß. In Parth ia iſt die Hauptſtadt Charras / 
s | a 
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im KLoͤnigreich Derflen, 


datinne. Caramania ligt theils wuͤſte / theils lebts nach der 
Perſier Sitten vnd Gebreuchen. Alle dieſe Lande gehen an/ 


zu ende des dritten Climatis / vnd erſtrecken ſich bis zu ende 
des ſiebenden. Was mehr von dieſen Landen zu ſagen / das 


gehort nicht an dieſen ort. ur 
Dieſes aber hab ich berichten muͤſſen / auff daß man zum 
theil vernemen mochte / an welchem ort in der Welt das Res 


nigteich Perſien gelegen / vnnd wie es ſo ein weitſchweiffig 


gtos vnnd mechtig Lande ſey. Nun wil ich zu beſchteibun 
des zuſtands der Kirchen darinne ſchreiten / vnnd die gange 
5 80 Koͤniglichen Regierung daſelbſt / inn acht zeiten ab⸗ 
thpeilen. HRS Be N 

Diie erſte zeit begreifft in ſich / die Jahrzeit von erſchaf⸗ 

fung der Welt / bis zu der erſten Monarch: fa 


Die ander / die zeit der Monarchy / ſampt den folgenden 


Jahren bis auff Chnſtt Geburt: 
0 N dritte / von der Seburt Chriſti bis auff die Sara⸗ 


Dit vierdte / die zeit der Dienſtbarkeit vnter den Sa⸗ 


kacenenn 18 N 
2. Die fünffte/diegeitonter der Tatern Regierung: 
GQDie ſechſie / die zeit da ſie durch Semſam der Parther 
oͤnige die Freyheit wider erlangt vnd vberkommen haben: 


Die ſiebende / bey Regierung des groſſen Vſancaſſanis / 


der einer vnter den Perſiſchen Fuͤrſten geweſt / vnd das Koͤ⸗ 
nig reich an fich bracht hat: | EBEN 

Die leute zeit / von Iſmaele Sopho an / bis auff gegen, 
wertige zeit. ie 

| Di hat die erſte Kirch in den Orient geſetzt / vnnd iſt 
die Kirche / nach dem die erſte Eltern aus dem Paradis ver⸗ 

ſtoſſen / in dem theil gegen auffgang verblieben / da hernach 
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275 er Kirchen vnd Religion 
DOamaſcus erbawt iſt worden. Welchs dauon ab zunemen / 
dieweil Abel dem Landt vmbher vnnd der Stadt Damaſco 
von ſeinem daſelbs vergoſſenen Blut den Namen gegeben. 
Cain aber hat nach dem begangenen Bruder Mord inn der 
Stadt Hanoch / die er erbawt / dahin nach der Suͤndflut die 
Stadt Babel auffgefuͤret wordt / gewohnet ! Ja / Es iſt auc 
nach der Suͤndtflut die Kirch in Morgenlanden blieben / 
Deñ Noa hat in Armenia / Sem zu Jeruſalem Gottes Wort 
geprediget. Elam aber Sems Sohn hat in Perſien / die von 
jhm den Namen empfangen / feine alte Vaͤterliche Religion 
gepflantzet: In maſſen auch Aſſur Sems Sohn / dem Lande 
Aſſyrien den Namen gegeben / vnd den Gottes dienſt darein 
gewidmet. Daraus leicht abzunemen vnd zu ermeſſen / was 
dazumal die Kirch fuͤr einen zuſtand gehabt. Deñ Adam hat 
die ware vnd aus Gottes Mund geſchepffte Lehr vnd Religi⸗ 


7} / \ N 


on öffentlich bekant vnd gelehret. Eben dieſe Lehr haben auch 
getrieben Sem / Elam / Aſſur vnd andere. 
So bald aber hernach der Gottloſe Cain / vnd nach den 
Suͤndflut Nimrod / die luſtigſten Gegent vnd Sandefchaffe ” 
ten in Orient eingenommen / haben ſie auch zugleich newe 
GSottes dienſt mit eingefuͤrt / vnd haben die heilige wate Kirch 
in eine heuchliſche vnd Abgoͤttiſche Kirch verwandelt. Da⸗ 
her iſt kommen die Abgoͤtterey mit dem Fewer in Chaldea / 
die hat die Leut gantz vnd gar betoͤrt / alſo / daß dieſe Abgstte⸗ 
rey hernach in dieſem Volck nicht hat koͤnnen ausgeulget 
werden. Denn daß Gott durch das Fewer / das vom Hüifiel 
5 en fiel / den Gottes dienſt der heiligen Patriarchen vnd 
Altvaͤter / vñ jre Opffer beſtetigte vnnd billichte / das verkerte 
der Satan / der es Gott allzeit nachthun wil / in einen andern 
miß brauch / ſeine Abgoͤtterey damit zu beſtetigen / vnd machte 
aus dem Fewer einen Abgott / vnnd brachte ſo viel zu wege / 
daß man das Fewer als einen Gott ehrete vnnd e 4 
- | N Denn 
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unn Königreich Perſten. 
Denn maͤnniglich iſt bekant / was fuͤr geprenge diß fals mit 
dem Fewer die Perſter getrieben / In dem fuͤr dem Koͤnige ein 

Pferd hergieng / das trug ein klein Altaͤrichen / darauff ein 
Fewer auffgieng / das man Orimaſda nennete. Nach dem 

0 ee die Fuͤrſten vnd Herrn / vnd eine groſſe men⸗ 


Dieſer Abgoͤttiſche handel hat den heiligen Patriarchen 
aham verurſacht / daß er fein Vaterlandt verlaſſen / vnnd 
ſich aus Vr in Chaldea auffge macht / vnnd ſich zu Sem / als 
dem Biſchoff vnd Vorſteher der waren Kirchen vnd vnuer⸗ 
felſchten Religion begeben hat. 8 5 


278 


Dr Dieſes iſt geweſen der Chafdeer end Perfier Keligiony 8 


vnd ſie iſt blieben / bis zu der Babyloniſchen Gefengnis / do 
Daniel vnd andere Gottſelige Lehrer / hin vnd wider in Aſſy⸗ 
lia vnnd Perſia die reine Lehr ausgebreitet haben. Denn es 
iſt kein zweiffel / Es werde dieſe zeit vber / in beyden Monar⸗ 
chien der Aſſyrier vnd Perſier / der grund der waren Lehr von 
Sote gelegt worden ſeyn / weil nicht allein Daniel / ſondern 
auch die andern Juͤden den waren Gott bekent / vnd weil jhre 
Lehr vnd Gottes dienſt / mit groſſen Mirackeln vnd wunder⸗ 
wercken beſtetigt wurden. Vnd zwar in Aſſyrien iſt Naboch⸗ 
donoſor vñ ſein Son Euilmerodach / in Meden Darius der 
Mede / in Perſiz aber Cyrus zum erkentnis des waren Gottes 
gebracht vnd bekehrt worden. Vnd dis nit allein / ſondern es 
aben auch Nabochdonoſor vnd Darius ernſte Mandat vñ 
befehl durch das gantze Königreich ausgehen laſſen / daß je⸗ 
derman Danielis Gott ehren ſolle. Daraus zuuerſtehen / daß 
die ware Religion vñ der rechte Gottes dienſt in der Derfifche 
Monarchy in vbung geweſt / vñ lang zeit darin gewert habe. 
Ä F Mm ij Denn 
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Von der Kirchen vnd Religion 


Denn ob wol im Aſſyriſchen Reich Balthaſar / Nabochdo⸗ 
noſoris Enikel / der Vaͤterlichen zaͤchtigung vnnd vnterſa⸗ $ 
gung vergeſſen / vnd der Goͤtzendienſt wider auffgericht / und 
dem waren Gott Ifraelis Öffentlich widerſprochen / vnd den⸗ 
ſelben ver flucht hat / ſo iſt doch feine Gouloſigkeit zeitlich ge⸗ 
dempfft / vnd das Reich von jhm genommen / vnd auff Das 
rium vnd Cyrum / gebracht vnd verſetzt worden / welche den 
waren Gottes dienſt erhalten / geſchuͤtzt vnd gehandhabt ha⸗ 

ben. Von dieſer Religion iſt allzeit etwas vbrig blieben vn⸗ 


ter den Perſiern bis zu der zeit / da der Sohn Gottes der Ko⸗ 5 


nig der Juden iſt Menſch worden. Diß bezeuget die Reyſe 
der W.iſen aus Morgenland oder aus Perſien / die fir fürs) 
genommen gegen Jeruſalem / den Meſſiam anzudeten / welk 
chen ſie nenten der Juden Koͤnig / da fie doch wol wuſten / daß 
dazumaln das Juaͤdiſche Land inn einer erbermlichen dienſt⸗ 
barkeit ſtunde. Derhalben ſo iſts gleublich / daß fie etlichen 
maſſen wiſſenſchafft getragen / vnnd bericht gehabt / von der 


zukunfft deß Meſſiae / welchen bericht ſie ſonder zweifel aus 


Danielis gepflantzter vnd hinderlaſſenen Kirch vnd Lehr im 
Königreich Perſien / werden empfangen haben. Zwar der 
Koͤnig wurde nach Perſiſchem gebrauch / als Gottes Bilde 
angebetet / wie Plutarchus ſchreibet in Themiſtoclis Leben = 
welcher den König auch hat anbeten mäffen, Denn ob er ſich 

zwar entſchuͤldigte / daß er ein Grieche were / dennoch als er 
mit dem Koͤnige den gros wichtigen ſachen / ſich gern vnter⸗ 


keden wolte / ſprach Artabanus zu jhm: Ob wir Perſier wol 


viel vnd herrliche Geſetz haben / iſt dennoch vnter denen allen / 
Dip das ehrlichſte / das da gebeut den König zu ehren / vnd ihn 

als Gottes Stadthalter anzubeten. | | 
Derhalben fo du vnſern Geſetzen gehorſamen / vnd vnſern 


Koͤnig anbeten wirſt / fo wirſtu zugelaſſen werdes / vnſern 


Koͤnig zu ſehen vnd anzuſprechen / fo du aber diß zu thun nit 
gemeinet 
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im Koͤnigreich Perſien. 235 278 
gemeint biſt / ſo muſtu durch vmerhendler deine ſache verrich⸗ 


ten. Denn es iſt in dieſem vnſerm Vaterlandt nicht breuch⸗ 
si ee RE e Menſcken goͤre / der jhn nicht anbe⸗ 
„ enn N RN Hk F 
Als Themiſtocles ſolches vernommen / ſagte er zu / daß 
er ſieh der Perſiet Geſetz vnd ordnung gemes verhalten wol⸗ 
te vnd hat darauff den Koͤnig angebetet. Aber Diefes iſt nur 
ein euſſerlich Ehrerbietung geweſen / mit Geberden dem Koͤ⸗ 
nige erzeigt: Deß Kindleins Jeſu deß Königs der Juden 
anbetung iſt gar ein ander ding geweſen. Denn die Weiſen 
haben jhn nicht angebetet als einen Weltlichen Koͤnig / ſin⸗ 
temal es vnbillich / vnd der Perſter Oeſetz zu wider iſt / einen 
auslendiſchen Konig anzubeten. Darumb mus dieſe der 
Weiſen Aarufſung vnd anbetung deß Meſſiae / von dem jn⸗ 
nerlichen Anrufen vnnd Ehrerbietung verſtanden werden / 3 
damit fie jhme Soͤttliche Ehr vnd die Allmechtigkeit zuge⸗ | I 
ſchrieben / vnd von ſzme Gnad / Gerechtigkeit vnd Leben / ge⸗ | 
beten haben. Vnd weil diefe ding ſonſt nirgend her / als auß | 
dem H. Wort Gottes zu ſehepffen vñ zu nemen / iſt daraus un 
vermercken / daß etliche vberbleibung Goͤttlichs Worts von ü 75 
Danielis Kirche / bis zu der Seburt C hriſti / mus in Perſien 
r ne & 
Nun haben die Weiſen / eine beſchriebene Namhaffte 
bote Schul zu Suſa / in der Hauptſtadt in Perſien gehabt / 
dannen alle freye Kuͤnſte / vnnd heilſame Lehren in vollem 
Schwang gangen. In derſelben ſeyn die groſſe Fuͤrſten vnd i 
Herrn vnterwieſen / in Kuͤnſden / Weiß heit / Gerechtigkeit / sn 
guten Tugenden informiere / vnd unterrichtet : Daß daraus Ei. 
Komge / Landsverwalter / Regenten / Fuͤrſten vnd Amptlent / . 
zu allerley öffentlichen Emptern / kondten genommen vnnd . 
auffgeſtelt werden: In derſelben hohen Schul iſt auch ſon⸗ | 
der zweiffel geblieben / eine Wiſſenſchafft vom Meſſia aus | 
aa Be Mm ij Daniclis 
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Von der Kirchen dnd Religion 


Danielis Prophecey. Da der fie die zeit feiner Geburt haben 
ermeſſen vnd abnemen koͤnnen. 5 
Darumb als nun die Weiſen bey ſich befunden / daß ſol⸗ 
che zeit nu herbey ſey komen oder ſchon erfuͤllet ſey / vnd Gott 
einen fuͤrtrefflichen Stern am Himmel ſcheinen laſſe / haben 
fie ſich auff den Weg gemacht / vnnd ſeyn bis in die 200. 
Meilen gereiſt / auff daß ſie dem Newgebornen Meſſiæ ges 
buͤrliche Ehr erzeigen. Daß wir aber gleuben / daß ſie von 
Suſa gegen Jeruſalem forfienfeyn / dazu fol vns des Euan⸗ 
geliſten zeugnis bewegen / der da klar ſagt / daß ſie aus Orient 
allda hinkommen ſeyn / Nu ligt Suſa in Orient / nicht nach 
Mittage / ſondern Saba ligt nach Mittage. Als ſie nun ſo 
einen weiten Weg / voller guter hoffnung gegen Jeruſalem 
waren A a fie vor vnnoͤtig / zu fragen / ob / vnd 
zu welcher zeit der Meſſias geboren ſey (denn ſolches wuſten 
fie zuuor wol aus Danielis Prophecey) ſondern fie fragen 
nur wo er geboren ſey. Es hat fie aber der Stern vmb zwey ⸗ 
erley vrſach willen gegen Jeruſalem / als dem Hauptſitz der 
Kirchen gefuͤhret. Erſtlich weil der Berg Sion / der außer⸗ 
wehlte Berg Gottes / da der Koͤnigliche Sitz vnd das heilig⸗ 
thumb hin gewidmet / wie der 132. Dfalm ſagt: Der HErr 
hat Zion erwehlet / vnd hat luft daſelbs zu wohnen. Dannen⸗ 
her auch Chriſtus vnnd die Apoſtel zu lehren angefangen. 
Zum andern / auff daß durch der Weiſen ankunfft vnd zeug⸗ 
nis / alle die zu Jeruſalem / auffgemuntert / vnd den Meſſiam 
nachzuforſchen / vnnd jhn anzunemen gereitzt wuͤrden. Vnd 
iR ſich zuuerwundern / weil der Ort da der Meſſias ſolte ge⸗ 
boren werden / aus der Prophetey bekant / daß die Blinden 
vnd verſtockten Juden nicht auch den Meſſiam angenommen 
haben. Darob ſich auch die Weiſen ſelbs (zweiffels ohn) 
verwundert werden haben / daß die Juͤdẽ ſich vmb die zukunfft 
des ſo viel hundert Jar exwartetẽ Meſſie nichts e 
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d gebuͤren / verehr Hierzu kame die Gott⸗ e 1 6% 
N 5 im Trawm nt ie 8 


ügt / . eigen 
des geleiſteten Meſſiae n vnnd ge⸗ — Alla 
von Chriſto weit unnd breit ein Geruͤcht aus⸗ 
e und haben nicht allein in jhrer hohen Schul / 
darinne fie Profeffores waren ⸗ die Lehr von dem Meſſia ge⸗ | 
Sondern auch die Lehr des Euangelij weit und — 
ausgebreitet. Vnnd alſo iſt die Chriſtliche Religion 148 
nach Chr aufunffe ins Hleich den Perſiern bekane 1) 
Denn der Herr Chri e hatnit geiwolt vaß lune | 1 
im verborgen bleiben / vñ da ß ſie wenig dauon wi, 88 
jolke . 2 . 
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2% Veoun der Kirchen ond; 
Walcausgeireiter,umnd daße alle Creaturen der 
ligkeit cheilhafftig olten werden. Daher glaub! ich / ſey es 
kommen / daß in dem erſten Pfinaſtſeſt le als die 
Janger wunderbarer weiſe / mic mancherlop Zungen on, 
Sprachen redten / auch Parthey / Meden / vnnd Elamiten / 
das Homag een ehe e vernommen haber ben. 
Darnach hat man auff & briſti befehl angefangen / vnd 
haben nicht allein die Apoſtel / ſondern auch ſre Junger i in 
aller Welt das Euangelium verkündigt! eee 
Denn Thomas hat in Parthien / Meden / Perſien 
tholomeus aber in Armenien, vnnd Indien g gepre 
ggelehtet“ wie Euſeb ins ſchreibt. B 
nijs die Perſer genent werden Fewersanbeterv onnd verehre 
dennoch ſo hat der mehrertheil vnt j nen auch Chriſtum 
erkent vnd gechret: Daß alſo die beſchreibung der Kt schen. 


‚allerfeiiswarhafftig iſt / nemlich daß ſie ſey eine verſamlung 


der Sleubigen durch die gantze Welt zerſtrewet. 


den Gotzte vnd ſeines geliebten Sohns Jeſu Chriſti⸗ vnnd 
der rechte Gottes dienſt in Perſten geblieben fin / bis die Sa⸗ 
racenen fhrer ſeyn, mecktig worden / dieſelben haben beneben 
der dienſtbarkeit / auch eine vertunckelung der Epriftlichen | * 
„Religion: vnd allertey Irthumb eingefuhrt. Eufebius nen⸗ 
net zwar die Armenier / Chriſten / vnnd ſagt / daßfieauffden 
Gottes dienſt geflieſſen / lib. 9. cap. 7. Ja er nent auch einen 
mit Namen Merutanem / der en Bischof vber di Kirchen | 
in Armenia geweſt ſey / lib. 9. cap. 46. Zu welcher zeit d. 
Kei ſer Diocketianus / die Cbrſſten bin bund ber ſeh 0 ckli 
ee das Jahr Chriſti 284. 
Dannach nent auch Socrates einen Bischoff Cußach⸗ 
um vber dieſelbe Kirche in Armenia lib. 2. cap. 43. vnd einen 
der Tbropbllus genant iſt / lib. 5. cap. 24. Saß auch bey 
8 kiten 
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% im Koͤnigreich Perſien. 282 
zeiten Keyſers Conſtantini Magni eine groſſe Kirchen ver⸗ 
„ ſamlung vmb das Jahr Chriſti zoo. in Perſien geweſen ſey / 
das bezeuget Eufebins in beſchreibung dieſes Keyſers Con⸗ 
ſtantini Lebens. Sozomenus aber bezeugt lib. 2. cap. 12 
daß die Perſier hald anfenglich Chriſtum bebant / vnnd daß 5 


das gantze Landt der Diabenorum / Chriſtum geehret habe. 


Zwar Keyſer C onſtantinus/ beflieſſe ſich zum hoͤchſten (nach 
dem er alle ſeine Feinde vberwunden / die Chriſti Namen feind 
waren vnd denjelben gantz vnd gar ausrotten vnnd vertilgen 
wolken) daß die Christliche Religion allen Borken be⸗ 
kant / vnd von jhnen angenommen wurde. nn 
Der wegen als dieſer zeit / auch die Perſier / erſtlich dureh 


die gemeinſchafft / die ſie mit ihren Nachbarn / den Armem⸗ 
ern vnnd Oſtoenern hielten / darnach auch durch G Ottes 
Gnade / dadurch das Liecht des Euangelij in alle Welt leuch⸗ 
tete / in dem erkentnis Chriſti vnd warem Gottes dienſt / von 
Tag zu Tage mehr geſterckt vnd beſtetigt wurden. Begun⸗ 
den die Weiſen vnd die Juͤden einen groſſen gram auff ſie zu 
wer ffen / alſo / daß ſie auch Sapori / der dazumal in Perſien 
herrſchete / riethen / vnnd bey jhme anhielten / daß er die Chri⸗ 
ſten daſelbſt gefangen nemen / mit allerhand grawſamer Mar⸗ 
ter vnd Pein hinrichten ſolt laſſen. „ͤ V 
Dieſe grawſamkeit iſt dem Gottſeligen Keyſer Con⸗ 
ſtantins fo ſehr zu Herzen gangen / daß er auff alle Mittel VVV 
vnnd wege bedacht geweſen/ wie er den Armen Stylaasen 5 
Chriſten in Perſien zu huͤlffe kommen moͤchte. Als er aber 
kein ander Mittel treffen kondte / ſchriebe er bey Sapori Le⸗ 
gato vnd abgeſandten / der gleich damals bey Keyſer Con⸗ 
ſtamtino war / Vnd ermanete Saporem zum hoͤch ſten / daß 
er der Chriſten verſchonen wolte. Und erzehlete dabey hoch⸗ 
wiehtige Vrſachen / dadurch auch ein Steinen vnd Ciſern 
Hertz hette moͤgen a 2 Erſtlich/ 
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Eeglich zugenommen / vnnd daß die zahl der Chriſten gros 
worden. Das denn Auguſtinus auch bezeuget Serm. 13. 
in 8. cap. ad Rom. Vnd in der Epiſtel an Vincentium von 


Jahren in Perſien / ſo wol als in andern Orten der Welt / die 
tische ſehr abgenommen / vnnd daß faſt von tag zu tage das 
Liecht des Euangelij verfinſtert / vnd allerley Irthumb ein⸗ 
gefuhrt werden. ennoch fo bewegt mich Euagrij vnnd 
Procopij anſehnliches zeugnis / daß ich gewis halte / daß auch 
nach dem fünffhunderſten Jahr nach Chriſt! Gebutt / eine 
Kirche in Armenia vnd Perſia geweſt ſey. Denn Euagrius 
bezeugt / daß zurſelben zeit in Armenia berämbee Kirchen ge⸗ 
weſen / lib. §. cap. 7, Procopius aber nent im andern Buch 
Des Perfifchen Kriegs / einen allgemeinen Biſchoff der Chris 
ſten in Perſien. Nit dieſem ſtimpt vberein Agathias / lib. 
27 da er ſetzt / daß dem erſten Martyrer Stephano in Perſien 
eine getrliche Kirche auffgebawet ſey worden / vnd daß nicht 
weit von der Stadt Phaſide eine Kirche der Chriſten ge⸗ 
ſtanden ſey. Vnd hat man in folgenden zeiten G Ottes 
Wort in Perſien niemals gentzlich aus rotten koͤnnen. Henn 
von Coſroe der Perſier Könige ſchreibet Paulus Diaconus / 
lib. 18. Rerum Romanarum, daß er alle Kirchen in Per⸗ 
ſien beraubt / vnd jhnen die Neſtorianiſche Ketzererey auffge⸗ 
drungen habe / aus keiner andern vrſach / als 15 er dem Key⸗ 
fr Heraclio fo feind war. Bonfinius aber Decadis J. lib. 
8. ſaget / daß Heraclius den Coſtoem in einem beſondern 
Kampff vmbbracht / vnd ihm angeſieget habe vnnd daß ſich 
ſhme alle Perſier gutwillig vnkergeben / vnnd ſich zu der 
Ehriſtlicgen Lehre vnnd wn wider gewendet haben. 
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Vaud iſt kein zweifel / daß durch Reyfers . 
ten bey GOtt / dieſer Sieg wien 
Denn Deraclius fchiskte wier Segaten zu m vnd 
auſtandt / gegen erlegung eines Jaͤhrlichen tributs / r 
Aber Coſroes hatte den abgeſandten !k 
geben Ergedenck die Waſſen ni 
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endlich allein der Name / Taͤrcken / wegen ihrer groſſen tha⸗ 
ten / platz behalten / vnnd hat der Saracener Namen vertun⸗ 
ckelt vnnd verdruckt. Demnech ſo haben die jenigen / ſo des 
Mohomets Geſetz anhengig / auch nicht einerley glauben / 
vnd meynung behalten / daher koͤmpts auch / daß heutigs tags 
die Perſier / in der Religion / es mit dem Tuͤrcken gar nicht 
halten / ſondern wunderbarlich vnter einander ſtreitig ſeyn. 
Vnd das koͤmpt aus dieſem / daß Hales / Mahomets Eid⸗ 
man oder Tochterman / nach Mahomets abſterben / den Al⸗ 
coran an vielen orten geendert / etlich ding auffgehaben / et, 
lichs hinzu gethan / etlichs durch newe deutung vnnd ausle⸗ 
gung verbeſſert / vnnd gantz ernewert hat. Daher kompt daß 
das Mahometiſche Geſetz in viel Secten zertheilet iſt / de⸗ 
sen fürn mlich 7.24 gezelet werden / wie Maier ius bewert / 
daß ſolches im Aleoran aus druͤcklich geſetzt ſey. Daß doch 
alſo verſtanden ſol werden / daß dieſer Secten viel mehr ſeyn / 
aber daß doch vnter dieſen allen nur eine ſey / die ins Paradis / 
die andern aber alle ins Ewige Fewer einfüren. Dieſer Sect 
nemen ſich die Perſier nur alleine an / vnd halten ſich derſel⸗ 
ben / vnd folgen des Halis meynung / die andern Secten laſ- 
fen ſie als Bottloſe / vnreine vnd vergebliche lehren / den Ara. 
bern vnd Tuͤccken. e 
Auff Halem iſt ein zeitlang hernach gefolgt Homar: 
auff Homarem / Sophus / auff Sophum / Gmnes / dieſe alle 
haben das Mahometiſche Geſetz alſo gedeutet vnnd ausgele⸗ 
get daß niemand durch daſſelbe Geſetz dit ewige Seligkeit 
erlangen konne / er halte denn auch dabey die Ceremonien 
vnd gebrenche / die fie darzu erdicht / vnnd hinzu geſetzt ha⸗ 
ben. Sonſten iſt noch ein Lehrer der Perſiſchen Religion / 
deren ſie ſich jetzt gebrauchen / mit Namen Scheiches Hat 
dar / welchem derhalben die Tuͤrcken fehr gram ſeyn: In 
dieſer widerwerligkeit vnnd zwietracht ‚kind demnach jhr 
r Ni M vnzehlich 
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vynzeßlich viel — geit ge unde m 


durch Anatoliam / die die Tuͤrckiſche Religion erlaſſen / 
fich zu der Perſiſchen begeben vnnd gefihlagen haben. So 
mangeln jhr auch in dem Kepferlichen Hoff / zu Tonſtanti 
nopel nicht / die es lieber mit den „Perfion in der Religion 


halten / als mit den Tuͤrcken. Vnd damit 1 W 


ein mercklicher vnterſcheid ſey / damit die Perſier mochten für 
den andern Mahometiſchen Volckern erkant ond ee hi 


den werden / haben die Perſter jhnen befond 
macht / vnd an flat der leinenen bunde (damit die Mahon 
tiſchen das Heupt bedecken) haben die Perſier wolline r 1 


rothgeferbte mit ſechs zadeln auff beiden ſeiten vnterſchieden / 

alſo daß man ſie kurtz vnd lang machen kan / derhalben man 

fie auch nent die Roten Tuͤrcken. Ja fie gebrauchen auch 
gar andere Ceremo nien als die Tuͤrcken / vnd zu wider deme / 
daß die Türcken des Tages vnnd Nachts fünff mal beten / 
beten die Perſier nur ein mal zu Gott. Auß dieſem erfolge 
nun der amm e vnd . 1 u = 


* 


ee Königreich Perſien. | 


Mahometiſcher Sect gefangen vnnd zu Babylon in eine 


Kammer verſehloſſen / vnd hat jm alle Speiſe vnd Tranck 
verſagt / vnd befohlen jhme allein koͤſtliche Perlen vnd Edel⸗ 
geſtein fuͤrzutragen / ſagende / daß dieſem / der allein das Golt 


10 ſehr geliebt / kein ander Speiſe gebuͤre. Als dieſer beyſeit 


gerenmer hat er die Kirchen der Saracenen in grund zerſto⸗ 
ret / vnd dagegen die zerbrochenen Kirchen der Chriſten auff⸗ 
gericht / vnnd hat die Chriſten erhoben / vnd zu ehren geſetzt / 
vnd diß ſol( wie Haythanes in der Hiſtori der Morgenlender 
dauon ſchreibet) auff ermahnen Haythonis Koͤnigs in Ar⸗ 


menia geſchehen ſeyn. Denn gleich wie die Armenier allzeit 


die Chriſtliche Religion geliebt / vnd fortgepflantzt / Alſo har 


ben auch die Armemer fie jhren Nachbarn den Perſiern vnd 


andern benachbarten Landen mitgetheilt vnnd zugeſchantzt. 


Es ſeyn ader zwey Armenien / nemlich das kleine / vnnd das 


groſſer Armenia. Das kleinere iſt vnter dem Tüͤrcken / das 
groͤſſere iſt zum theil den Tuͤrcken / zum theil den Perſiern vn⸗ 


terworffen / vnnd wird ſtzo genent Turcomania. Die Armes 
nier werden fuͤrnemlich ſehr geruͤmbt / wegen jhrer freundlig⸗ 
keit gegen frembde aus lendiſche Reiſende Chriſten / in dem 


fie dieſelben (fie kommen zu ihnen aus was vrſach ſie wol⸗ 


len) vor allem vnbillichen gewalt vnnd freuel beſchuͤtzen vnd 


beſehixmen / vnd jhnen / was fie vermoͤgen / reichlich mitthei⸗ 


len. Sie haben einen Patriarchen / der iſt ein Chriſt / den nen⸗ 


nen ſie Dein Catholicum, vnd ſie gebrauchen ſich vieler Ce⸗ 


175 Sie theilen das Sacrament gantz aus vñ ob ſi wol Meſ⸗ f 


remonien / die mehrentheils mit Chꝛiſti einſatzung vnd vnſe⸗ 
ren Kirchen vbereinſtimmen. ann 


ſen leſen / thun ſie es doch kein mal one Com̃unicanten. Den 


Ebeſtand laſſen ſie jren Prieſtern zu / wie auch die Griechen : 
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der heilige Geiſt / welcher iſt eine flamme die aus des 


aber ſie haben ſich dem Griechiſchen Patriarchen vnterw 0 fe % 
fen / mit dem fie doch auch in vielen Puncten nit vbereinſtim⸗ 


auch nit ein Ey. 


worden / durch den Spruch / daß Chriſtus mit dem g 
Oeiſt vnd mit Fewer teuffen werde. Als weren der H. Geiſt 
vnd das Fewer vnterſchiedlich vnnd nicht ein ding / nemlick 

eilig Bates | 
vnd Sohns Hertzen entſpringt. Sie haben 18. Biſthuͤmen 


men / ſonderlich in den Ceremonien / darinne ſie vermeynen / a 
daß die gantze macht des Sottesdienſts beſteghe. 

Es iſt auch der Georgianer Religion vnd Gottes dienſt / 
zwiſchen dem Ponto Euxino vnd Armenien beruͤmbt / welche 
von jhrem Oberſten dem Georgio den Namen haben / dieſe 
bekennen ſich auch zum Hrn Chriſto. Sie ſeyn einfeltige 


Leut vnd ſtellen ſich freundlich vnd leutſelig / vñ ſeind gleich⸗ 1 
wol ſtarcke vnd ſtreitbare Leut. Sie haben einen ſonderlichen 2 
Patriarchen / vnd viel Biſchoſſe. Vnd ob zwar vnter jÿhnen 


auch ein zwiſpalt iſt in der Religion / dennoch fo folgen fie | 
doch in den fürnembſten vnd meiſten Puncten / Gregori Nas 2 
zianzen i vnd Chrpfoſtomi Lehr. Es iſt aber zubeklagen / > 565 
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> Heben diefe Kirchen in Orient in ſo viel Secten vnd Spal⸗ 


ungen zertrent ſeyn / daß etliche mit Eutychetis / etliche mit 


des Nefforij Irthumb beſtrickt ſeyn / vnd gleuben / daß in dem 
DErm Chriſto zwo vnterſchiedene Perſonen ſeyn / deren eine 


auff Erden / die ander im Himmel geweſt ſey. Dieſe des Ne⸗ 


ſtorij Ketzerey iſt weit eingeriſſen / vnd hat auch die Kirchen in 
Syria / Chaldaa / Meſopotamia vnnd Perſien begrieffen. 


Wiewol ſie aber auch vnter dem Mahometiſchen Joch die 


Religion frey haben / denoch — fie aus hoffnung die 
frepheit wider zu erlangen / im ahr FT, eine Legation zu 


Keyſer Carolo V. abgefertigt: So ſeyn auch etliche ſehrei⸗ 


ben verbanden / die ſie an Catolum Hertzogen zu Burgund / 
vd an den Bapſt gethan / dara uß zuuernemen / wie begierig 


ie nach der erledigung aus des Tuͤrcken gewalt ſich febnen. 

Aber ich komme wider zu der Perſier Hiſtor r. a 
Als die Tatern vber die 128. Jahr in Aſia vnd in Per⸗ 

ſien regiert / hat ſich jhr glůͤck / vnnd damit auch die Religion 


verwandelt / alſo daß der Christliche Glaube ſchier gar aus 
den Hertzen ſich verlorn. Den es funde ſich der Parther Sul 
ton? Gema ein hefftiger geſchwinder Verteidiger vnd Be, 


ſchuͤtzer des Mahometiſchen Aberglaubens / dieſer ſchluge vñ 


erlegte hin vnd wider die Tatern / vnnd erledigte die Perſier 


aus Ihrer Tyranney. Welchs geſchach vmb das Jahr nach | 
Chriſit Geburt 135 0. Dieſer hat groffe Finſternis in Ders - 


fien eingefuhrt / vnd den Leuten an Chriſti ſtat / den Maho⸗ 


met den Landsbetrieger auffgedrungen. In dieſem zuſtand 


iſt die Religion in Perſien blieben / auch dazumal / als Vfun⸗ 
caſſanes / aus dem Tuͤrckiſchen geſchlecht der Aſsimbeier buͤr⸗ 


lig / das Königreich Perſien anſiele. Vnd hat noch heutiges 
tages die Kirche darinne keinen andern zuſtand vnd gelegen, 


bent / allein daß ich gleube / es ſeyn vnter den Perſiern / wie 


auch nutten vnter den Tuͤrcken⸗ durch das gantze Mahome⸗ 
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noch heut ſihet / daß ſich bie Tuͤrcken o 


nüſt vnd ſchlug die Brcken aus dem Königreich Priſten / 
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vnd es Pazahptt nent / den groſſen Haß wider die Türcken 1 
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nbete vn apa eman en laſſe 
erdacktem Antzlit auff daß er Moff ei 
achten were. Man ſagt / Elen 910 
dreuwort haben vernemen laſſen:? 
ſeins e Sebeis fchn ide nit fhmp of werder 
o gegen Mittag anbeken (das iſt die Tuͤrcken) alle 
umet habe / darumb hat er auch ihre e Tempel vnnd 
zerſtsret / vnd die ſo er ge fangen / denen hat et allen ei⸗ 
gendlic chen todt angelegt / Auch hat er der Juden nicht 
onet / ſondern e e en denen hat er 


8 


techen laſſen / Bi ergegen e Ehrifen. al- 5 


en. E l Ar menier Pan archen vnd viel 

liche Prieſter geſchuͤtzt vnd erhalten. Endlich hat er 

le feine Sorgen vnnd gedancken dahin gericht / daß er das 
b e dem er ſpinnen feind) e . 


en lauben Voenmehren möchte, 
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t auch „ daß enn ende 


| in perſten Ehriften zer x 
ie ſich zu der Religion dae een, N 
1 Pretloſt / oder Prete Johan bekenten / vñ dz ſol e 
Daher komen daß der Perſier nit lang zuuor vmb das o. e 
Jahr nach Ch burt / von dem E Hriſtlichen Koͤnige in 
g we n hälffe wider den Türden begeret habe / Bi cher 
ihm zwar huͤlff vnnd beyſtand zu thun nicht abgeſchlagen / 
ber Doch Dafür geacht / es konne kein Verbuͤndnis nach vei⸗ | 
nem n mit jm krefftig geſchloſſen werden / es were denn ſach ⸗ e 
daß ſie 3 ſich auch zu einerley Religion! bekenneſ en 
Der 1 ben ſo die Perſier mit den 0 ren freundſchafft ſtiff? 
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lichter haben. Vnd damals / weil beyde Volcker / die Rosen 
vñ Perſiern die Beſchneidung zu miß fallen auff das ſie in der 5 1 


‚piaben das Sacrament vngebeichtet / vnnd ohn alle andere 


Ceremonien. In jhren Kirchen leiden fie keine Bilder / vnd le⸗ 
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28 Bon der Lirchen ond Religlon 
in Chaldea wohnen / deten etliche ſeyn Neſtoriani (wie Hay 
hanus ſchreibt) das iſt / ſie ſeyn mit des Neſtorij Irrehumb 
beſchmitzt / dieſe brauchen ich der Chaldeiſchen Buchſtaben: 
Die andern halten ſich der Maho mel jſehen Sett / vnd brau⸗ 


chen ſich der Arabiſchen Duchſtaben. Wer iſt aber / der Dies 


fen jemmerlichen zuſtandt der Kirchen in Orient genugſam 
beweinen vnnd beklagen mochte e Welche in ſolchen groſſen 
finſterniſſen der Jirthůmbe ſteckt / vnd darinne das Liecht der 
Himliſchen Lehre dermaſſen vertunckelt iſt. Denn das 
gröflere theil in Orlent henge an Mahomets Gottoleſter⸗ 0 


licher Lehre / vnnd ehret an ſtat des Sohns GOttes vnſers { 


Heplande vnd Seligmachers einen von betrug vnd Schel⸗ 
mierey zuſammen geflickten Menschen. Vnnd dasnoch 
mehr zu beflagen ft, fo fepn auch Dieje/ ſo Chrftum beken⸗ 
nen Inn fehredkliche Irrthumb eingefähre/ vnnd halten ob 
dem Neſtorianiſmo vñnd andern Itredumben. Wenn wir 
nun dieſe elende vnnd blegliche gelegenheit der Kirchen in 
Drient anſchawen vnnd betrachten / ſollen wir vns von gan⸗ 
tem Gemuͤt Darüber entſetzen / vnd ſollen G Ottes gerechten 
zorn wider vnſere Sottloſigkeit vnnd vndanckbarkeit erwe⸗ 
gen vnnd G O TT omb verzeihung bitten / vnd das Liecht 
des Worts Goltes deſto mehr lieben / vnnd bitten / GDie 
wolle vnſere Hertzen regieren / auff daß wir nicht durch vn⸗ 
ere vnachtſamkeit Gottes Onade verſchertzen / oder durch 
fuͤrwitz die finſternis der Ilethuͤmbe (wie den Kirchen inn 
rient widerfahren iſt) much willig vnd freuenelich vns auff 
den Half ziehen / vnd auffſeilen. Doch ſollen wir darneben 
auch das wiſſen / daß unter dieſen groſſen Irrthumben der 
Kirchen in Orient noch etliche Chriſten obrig ſeyn / die den 
Sohn G Ottes bekennen vnnd anruffen / wie denn die Kirch 
allzeit ein kleines geringes Haͤufflein iſt in der Welt / aus den 
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groſſen Huuffen außerleſen vnd abgeſondert / auff daß es an 
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vnd iſt ihre Wanderſe cha / Streit e nd Reiſeniche 
we tisvonmende/ vnd ichs anſehen daß ſie weil ſie nun 
mehr von arbeit / absent der fernen Reiſe emüͤdi⸗ 
05 vnd abgemattet / inf i kartz ihren lauff beſchlieſſen werde. 
s iſt ber zuſtandt der Kuchen die da vorzeiten ges. 

W 0 noch if in Perſie n / aus g laubwirdigen und bewer⸗ 

ten Sefchishifchreiber 1 gezogen / ih gewiſſe zeiten einge⸗ 
cheilet / Daraus zu vernemen / ie es zu ſedern zeiten der Welt | 
in Derfilben Kirchen gefiander hab. Warlich iſt je ein Ko⸗ 

nigreich / das groſſe oerendef ig erlitten ſo iſts dis Koͤnig⸗ 23 
weich Pasten, welche von der zeit an / bo Alexander Macedo — 
die Perſiſche Mon. archy zerſtoͤrt vnd abgethan / mit den rie Et 
chin Römern Saracenen vnd Tattern vmbs Oberregl ment 5 ne 
geſtritten / vnnd noch heut bey Tage mit den Tuͤrcken / ö 
vmb all ihr Kine vnnd gerligkeiten des gemeinen nutzes 
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297 Vonder Sichen vnd R 


2. 


eligion in Perſienn 
Wiewol nun der Konig in Perſten / nicht fo groſſes vermo⸗ 
gens iſt / als der Tuͤrckiſche Sultan / aus vrſachen / daß der 
Perſier ſeine Vnterthanen mit ſtewren vnnd aufflegen nicht 
ſo ſehr beſchwert noch auſſaugt: Dennoch fo haben die Per ⸗ 
ſier mehr muts / vnd ſeyn viel behertzter als die Turcken. BVnd 
weil die Perſier durch ihre Kriege vnnd Siege / der Tuͤrcken 
grim von vns abwenden / vnd innehalten / ſo haben wie 
Vliſach zu wüͤnſchen daß ihnen ihr füͤrhaben / denn 
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Tuͤrcken zu bekriegen / vnd gar aus⸗ 
zurotten / wol gerahte. 
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